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Metirlieit der Kammer stimmt für taval
See französische Ministerpräsident verteidigt die Pariser sriedensvorschläge und stellt die Vertrauenssrage

tlnssr lagesspiegvl
Der Führer stattete der Leibstandarte in
Lichterfelde einen Besuch ab.
Zur Durchführung des Ehegesnndheitsgesetzes
sind ergänzende Vorschriften erlassen worden.
Laval erzielte in der Kammer nach einer
außenpolitischen Erklärung erneut eine
Mehrheit.
Der englische Außenminister Hoare konnte
wegen Erkrankung an der Londoner Kabi-
uettssitznng nicht teilnehmen.
Der deutsche Augenhandel schlicht im No¬
vember mit einem Ausfuhrllberschuh von
S1 Millionen Mark ab.

Zur heute beginnenden Sammelaktion der
Hitler -Jugend für das WHW . erlassen Kreis¬
leiter Blanke , Reg . Bürgermeister Heider
und HJ ^ Standortführer Wichmann einen
Aufruf.
Das bremische Eartenamt » plant eine Aus¬
gestaltung des Geländes am Eosselpark.

Ver sichrer besichtigt- ie
teibstandarte

Berlin,  18 . Dezember.
Der Führer stattete am Dienstag der „Leib¬

standarte Adolf Hitler " einen längeren Besuch ab.
Eegen 10 llhr vormittags tras der Führer in der
Kaserne in Lichterselde ein und besichtigte zu¬
nächst, nachdem der Kommandeur der Leib¬
standarte , SS .-Obergruppenführer Josef Dietrich,
die Standarte gemeldet hatte , die auf dem Hof
des ersten Bataillons in feldgrauem Rock ange¬
tretenen drei Bataillone der Standarte . Der
Führer schritt die Front der Kompanien ab und
nahm dann den Parademarsch ab . Kompanie um
Kompanie marschierte , schnurgerade ausgerichtet,
am Führer vorüber ; der Marsch der 11 Kompanien
war wie ein Tritt , das Bild wie aus einem Guh.

Im Anschluß an die Parade besichtigte der
Führer die gesamten Kasernenanlagen . Nach
einem gemeinsamen Mittagessen wurden die tech¬
nischen Anlagen der Leibstandarte in Augenschein
genommen: Die vorbildliche hochmoderne Kraft-
sahrwerkstätte, Garagen , die Waffenmeisterei und
der Schießstand , der wohl der modernste Deutsch¬
lands sein dürfte . Als es dämmerte , hielt der
Führer an die gesamte Leibstandarte im großen
Speisesaal eine längere Ansprache und sprach bei
dieser Gelegenheit dem Kommandeur der Leib¬
standarte, Obergruppenführer Josef Dietrich , und
den SS .-Männern der Leibstandarte seinen Dank
aus für all das Vorbildliche , was er an diesem
Tage hatte sehen können.

Die Anwesenheit des Führers hatte sich in Lich¬
terfelde rasch herumgesprochen , und die Kaserne
war den ganzen Tag umlagert von einer Menge
begeisterter Menschen , die den Führer sehen und
grüßen wollten.

veförderungen bei der Luftwaffe
Berlin , 18. Dezember.

Der Führer und oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht Adolf Hitler hat mit Wirkung vom 1. De¬
zember den Befehlshaber im Luftkreis II Berlin,
Emeralleutnant Kaupisch.  zum General der
Flieger und den Kommandeur der Fliegerschule,
Oberst Christiansen , zum Generalmajor befördert.
Ferner ist dem Kommandeur der Luftkreisschule II
Berlin , Generalmajor Wilberg.  der Charakter
als Generalleutnant verliehen worden.

Schill' sche offiziere werden geehrt
Wesel , 18. Dezember.

Die Reichsarbeitsführung hat angeordnet , daß
als Arbeitsdienstlager in Westdeutschland die
Namen der elf Schill 'schen Offiziere tragen sollen,
die in Wesel auf Befehl Napoleons erschossen
murden. Diese Lager befinden sich zum größten
Teil auf der linken Niederrheinseite . Zwei liegen
rechtsrheinisch in der Umgebung Wesels und eins
ll-gt im - Em stand.  Die Stadtverwaltung
Wesel schenkt« ihnen je drei Nachbildungen der
bekannten Hering 'schen Gemälde , die die „Ver¬
bindung des Todesurteils " , den „Letzten Gang"
and die „Erschießung " darstellen . In der Verwal¬
tung der Gruppe 210 Tanten wird außerdem noch
mn großes Schill -Bild aufgehängt werden.

Sonderbechilfen an Kleinrentner
Berlin , 18. Dezember.

Ter Reichsarbeitsminister hat gemeinsam mit
dem Reichsminister des Innern und dem Reichs-
«mister der Finanzen wie in den Vorjahren den
Landern zur Verteilung an die Kleinrentner
e,8 Mill.  RM . zur Verfügung gestellt . Die
Auszahlung soll möglichst bald  erfolgen.

Deutsch-polnischer Wirtschaftsvertrag vom Sejm
ratifiziert . Der polnische Sejm hat am Dienstag
^ Ersetz über die Notifizierung des deutsch-
polnischenWirtschaftsvertrages angenommen.

Paris , 18. Dezember
Der französische Ministerpräsident Laval  gab

am Dienstagvormittag bei der Beratung des
Haushalts des Außenministeriums eine außen¬
politisch « Erklärung ab . Frankreich habe alles
getan , den Krieg im Abcssinien zu verhindern;
als er dennoch erklärt worden sei, sei in Genf der
Mechanismus der kollektiven Sicherheit in Kraft
gesetzt worden . Hinsichtlich der Sühnematznahmen
habe sich die französische Regierung mit der bri¬
tischen Regierung noch vor Beginn der Feind¬
seligkeiten dahingehend geeinigt , daß keinerlei
militärische  Sllhnemaßnähmen angewandt
und keine Maßnahmen durchgeführt werden wür¬
den , die zu einer Blockade  führen könnten.
Mit einem Wort , man habe alles ausgeschaltet,
was eine Ausdehnung des italienisch -abessinischen
Streites auf Europa zur Folge haben könnte.

Verschiedentlich habe Frankreich sich bemüht,
eine Grundlage für neue Verhandlungen zu
finden . Kürzlich hätte die Frage der Ausdeh¬
nung der wirtschaftlichen Maßnähmen vor dem
Verbindungsausschuß behandelt werden sollen. Er

habe die Vertagung der auf den 29. November
festgesetzten Sitzung erbeten , weil er zunächst mit
Sir Samuel Hbäre eine Unterredung haben
wollte , von deren Wichtigkeit die Kammer über¬
zeugt sein müßte . Diese Unterredung habe zu
dem bekannten Friedens -Plan geführt.

Dieser Plan stelle — er zögere nicht , dies zu
erklären — für die englische Regierung und für
die französische Regierung die Grenze ihrer An¬
strengungen dar . Frankreich und England seien
durchaus berechtigt gewesen, das zu tun , was sie
getan hätten , denn Frankreich und England feien
in Genf aufgefordert worden, , das Werk der Ver¬
mittlung fortzusetzen.

Man habe gesagt , daß der Plan dem An¬
greifer  eine Belohnung  ausstelle . Zunächst
sei darauf hinzuweisen , daß Frankreich keinen
Plan ausgearbeitet habe und keinerlei Entschluß
zu fassen hatte . Frankreich habe nur die Aufgabe
erfüllt , die ihm vom Völkerbund gestellt worden
war . Dem Völkerbund gebühre es, einen end¬
gültigen Beschluß zu fassen. Er , Laval , lehne aber
die an dem Plan geübte Kritik als ungerecht und

falsch ab . Er wisse wohl , was man ihm vorwerfe,
aber er sehe nicht , was für ein anderes System
man vorschlagen könnte . Was würden an seiner
Stelle die . Gegner unternehmen ? Würden sie
vielleicht zu der vollkommenen und brutalen An¬
wendung aller Sühnemaßnahmen schreiten?
(Zwischenruf von rechts : „Sie würden den Krieg
erklären " — anhaltender Lärm und erregte Ant¬
wort von der Linken ) . Die verantwortlichen Ver¬
treter der verschiedenen Länder hätten bewußt
die verschiedenen in den Völkerbundssatzungen
vorgesehenen Bestimmungen beschränkt und be¬
wußt hätten sie jede Gefahr eines europäischen
Krieges ausschalten wollen . Keiner der Vertreter
der anderen Länder habe jemals eine andere
Meinung geäußert . Um die Gefahr einer Aus¬
dehnung des Krieges zu vermeiden , habe er vor¬
geschlagen, Anregungen zu machen, die zu einer
friedlichen , ehrenhaften und gerechten Lösung des
Streites führen könnten . (Erregte Zwischenrufe
von links .) Die ganze Welt wolle den Frieden,
und zu Gunsten des Friedens habe er gehandelt.

(Fortsetzung auf Seite 2)

gesellen wandern
Von Reichshandwerksmeister Schmidt

Das Jahr 1938, in dem wir — in enger Füh¬
lung mit der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " — den alten Brauch des Gesellenwan-
derns mit einer neuen Zweckbestimmung wieder
zu Ehren brachten , neigt sich zu Ende . Unwill¬
kürlich drängt sich da die Frage auf , ob und wie¬
weit sich unsere Absichten verwirklicht haben , die
wir bei der Neugestaltung des Wanderns hegten
und wieweit die organisatorische Durchführung
unserer Maßnahmen zweckmäßig gewesen ist. Ich
habe nie einen Zweifel darüber gelassen , daß es
sich zunächst um ein Experiment handelte und daß
wir aus der Praxis heraus einen Zustand reifen
lassen wollten , der wie selten einer geeignet ist,
nicht nur die von uns ersehnte und auf Dauer
berechnete innige Verbindung zwischen
Volk und Handwerk  zu schaffen, sondern
auch die Erziehung und Ausbildung jener jungen
Volksgenossen zu vollenden , die einmal berufen
sein sollen , den Gedanken handwerklicher
Qualitätsarbeit  durch ihr Wirken zu ver¬
körpern.

Das , was uns an Hoffnungen und Wünschen in
diesem Frühjahr vorschwebte , ist trotz mancher
Schwierigkeiten in Erfüllung gegangen . Daran,
daß unser Plan als solcher richtig war , vermoch¬
ten kleine Mißverständnisse nichts zu ändern.
Darüber besteht jedenfalls kein Zweifel , daß die
jungen Gesellen , denen wir die Möglichkeit des
Wanderns gegeben haben , unendlich viel gesehen
und erlebt haben , und daß die Wiederaufnahme
des Wanderns wesentlich dazu beigetragen hat,
das Vertrauensverhältnis zwischen
Meister und Geselle  zu vertiefen , den Sinn
für die Volksgemeinschaft  zu wecken
den Sinn aber auch für die Schönheit unseres
Vaterlandes und damit den Stolz auf die deutsche
Heimat ! Die Erfahrungen , die uns das Jahr 1935
gebracht hat , haben gezeigt , daß das „organi¬
sierte " Wandern ohne weiteres ausbaufähig ist.
Bekanntlich hatte die Reichsbetriebsge¬
meinschaft Handwerk  nach den von mir
erlassenen Richtlinien rund 1000 Gesellen aus dem
Bäcker-, Fleischer - und Konditorenhandwerk in
diesem Jahr zum Wandern zugelassen . Eine Reihe
von Tatsachen ließ es als gegeben erscheinen,
diese Wanderschaft in geordnete Bahnen zu len¬
ken und ich war mir mit den zuständigen Stellen
der Partei und des Staates darin einig , daß die
jungen Gesellen auf Grund eines großzügigen
Austauschplanes  Gelegenheit erhalten soll¬
ten , in den verschiedensten Teilen unseres Vater¬
landes zu arbeiten . Die Gesellen , die wir aus
dem Gesichtskreis der engeren Heimat heraus¬
rissen und sich in fremde Verhältniße zu schicken
zwangen , haben nunmehr zwischen 6 und 9 Mo¬
naten auf ihren Austauschplätzen gearbeitet und
werden im kommenden Jahr entweder in ihre
Heimat zurück- oder in andere Gegenden weiter¬
wandern.

Da sich diese Methode bewährt hat , können wir
im Jahre 1936 zu einer wesentlichen Ausdeh¬
nung des Wanderns  schreiten . Der Grund¬
satz des Austausches wird wohl auch in Zukunft,
und zwar so lange beibehalten werden , als die
planmäßige Gestaltung des deutschen Arbeits¬
marktes dies erforderlich macht, dessen Neuord¬
nung durch die nationalsozialistische Regierung
keinerlei Zwischenfällen irgendwelcher Art ausge¬
setzt werden kann und darf . Wenn wir im kom¬
menden Jahr die Zahl der zum Wandern zuge¬
lassenen Berufe wesentlich erweitern , so ver¬
mögen wir dies , weil die Aufnahmefähigkeit und
die Unterbringungsmöglichkeit sich in den letzten
Monaten durch die Ankurbelung des deutschen
Wirtschaftslebens wesentlich verbessert hat . Außer¬
dem hat sich herausgestellt , daß in manchen Ge¬
genden Deutschlands ein ausgesprochener Mangel
an handwerklichen Fachkräften vorhanden ist ; hier
Abhilfe zu schaffen ist ein zwar nicht von vorn¬
herein beabsichtigter , aber immerhin begrüßens¬
werter Zweck der künftigen Wanderet.

Trotzdem werden wir auch das Wandern des
Jahres 1936 zahlenmäßig begrenzen , und die
rund 5000 auserwählten Gesellen prozentual auf
die in Aussicht genommenen Verufszweige ver¬
teilen , wobei natürlich die Zweckmäßigkeit und
Dringlichkeitsfrage mitspricht . Außer den Bäckern,
Fleischern und Konditoren , können im Jahre 1936
die Müller , Zimmerer , Maler , Dach-

Her Nachweis Her klietauglichkelt
ergänzende Vorschriftenzur Durchführung des khegesun- heilsgesehes

(Orslitbsricbt unserer Berliner Lcbitktlsitung)
Lr . Berlin , 18. Dezember.

Die Vorschriften über die Durchführung des
Ehegesuillcheitsgesetzes , die in der bereits ver¬
öffentlichten Verordnung vom 29. November ent¬
halten sind, wurden jetzt in einem Runderlaß des
Innenministers mit einer Reihe von Einzelheiten
ergänzt . Für beide Verlobte wird grundsätzlich
ein gemeinsames Ehetauglichkeitszeugnis ausge¬
stellt , und zwar durch dasjenige Gesundheitsamt,
bei dem die Braut den Antrag gestellt hat . Der
Standesbeamte darf das Aufgebot erst anordnen,
wenn ihm das Zeugnis vorgelegt wird . Das gilt

in der Uebergangszeit jedoch lediglich in
Zweifelsfällen,  in denen der Beamte das
Zeugnis ausdrücklich verlangt hat . An Stelle des
Zeugnisses können die Verlobten dem Standes¬
beamten den rechtskräftigen Beschluß eines
Erbgesundheitsgerichtes  vorlegen , daß
kein lhhehindernis besteht . Solange die Ehe noch
nicht geschlossen ist, kann das Gesundheitsamt das
Zeugnis zurücknehmen , wenn ihm nachträglich
Ehehindernisse bekannt werden.

Der Beschluß eines Erbgesundheitsgerichts,
daß kein Ehshindernis vorliegt , kann dagegen
seine Rechtswirksamkeit nicht verlieren . Er

wird nur unwirksam , wenn zwischen dem Be¬
schluß und der Eheschließung mehr als sechs
Monate verflossen sind.

Sind beide Verlobte oder der männliche Ver¬
lobte Ausländer,  so findet das -Gesetz keine
Anwendung . Ist die Verlobte Ausländerin , so hat
nur der Verlobte das Ehetauglichkeitszeugnis bei¬
zubringen . Da dieses sich jedoch auch auf die ge¬
sundheitlichen Verhältnisse der Braut erstrecken
muß , so ist er verpflichtet , die vom Gesundheits¬
amt verlangten Unterlagen für die Ehetauglichkeit
der Braut beizubringen . Staatenlose , die im Zu¬
lande wohnen , werden wie Inländer behandelt,
dagegen werden Staatenlose , die im Auslande
wohnen , nur dann wie Inländer behandelt , wenn
die Ehe in Deutschland geschlossen werden soll.
— Das Ehegesundheitsgesetz steht der Eheschlie¬
ßung nicht im Wege , wenn die Ehe wegen lebens¬
gefährlicher Erkrankung ohne Aufgebot geschlossen
werden darf.

Lehnt der Standesbeamte in der Uebergangs-
zeit das Aufgebot ab , weil das von ihm geforderte
Zeugnis nicht beigebracht wird . so ist die An¬
rufung des Gerichts ausgeschlossen und nur die
Tienstaufsichtsbeschwerde zulässig . Diese Ableh¬
nung ist in der Uebergangszeit nicht zulässig , wenn
ein Verlobter im Auslande wohnt . Das Ehetaug¬
lichkeitszeugnis enthält auch die Feststellung , daß
aus der Ehe keine die Reinhaltung des deutschen
Blutes gefährdende Nachkommenschaft zu erwar¬
ten , ist,

wegen Naffenschandeverurteilt
Berlin , 18, Dezember.

Zum erstenmal vor den Berliner Gerichten kam
am Dienstag ein Fall von Rassenschande zur Ver¬
handlung . Die Anklage richtete sich gegen den
13jährigen Juden Otto Jaffe  dem zür Last ge¬
legt wurde , nach Inkrafttreten des in Nürnberg
verkündeten Gesetzes zum Schutze des deutschen
Blutes und der deutschen Ehre mit einer deutsch-
blütigen Frau rasseschänderisch verkehrt zu haben.
Der Angeklagte lebte mit dieser Frau , die er,
schon etwa fünf Jahre kannte , seit Beginn dieses
Jahres in wilder Ehe  in einer gemeinsamen
Wohnung . Der Verbindung war auch ein jetzt
neun Monate altes Kind entsprossen.

Wie der Staatsanwalt in seiner Anklagerede
ausführte , kam Gefängnis oder Zuchthaus wahl¬
weise in Frage . Der vorliegende Fall recht¬
fertige aber «ine etwas mildere Beurteilung , da
das Verhältnis bereits vor Inkrafttreten des Ge¬
setzes bestanden habe . Die volle Schärfe des Ge¬
setzes und damit eine fühlbare Zuchthausstrafe
müsse und werde aber alle diejenigen treffen , die
sich frivol über die Gesetze hinwegsetzen und nach
Kenntnis der einschlägigen Bestimmungen noch ein
rasseschänderisches Verhältnis begonnen haben.

Das Gericht schloß sich im wesentlichen den Aus¬
führungen des Staatsanwalts an und erkannte
antragsgemäß wegen Zuwiderhandlung gegen
Paragraph 2 des Gesetzes zum Schutze der deut¬
schen Ehre und des deutschen Blutes aus ein Jahr
drei Monate Gefängnis bei sofortiger Verhaftung
des Angeklagten.

Hetzschriften in der Synagoge
Kowno , 18. Dezember.

Das litquische Kriegsgericht verurteilte in
Litauisch -Krottingen 14 Kommunisten zu Zucht¬
hausstrafen von einem bis zu zwölf Jahren . Die
Mehrzahl der Verurteilten sind Juden,  so auch
der zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilte Haupt¬
angeklagte Perski , der Sohn des örtlichen Rab¬
biners . Er hatte in der Synagoge ein Lager
kommunistischer Hetzschriften unterhalten.
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decker , Schmiede , Tischler , Stell¬
macher , Schneider , Friseure , Schuh,
macher und Buchdrucker am Wandern teil¬
nehmen . Die organisatorische Durchführung liegt
wieder in Händen der Reichsbetriebsgemeinschaft
Handwerk , deren Abteilung Eesellenwandern und
-austausch die technischen und organisatorischen
Einzelheiten zu regeln haben wird.

Das neue Wanderjahr beginnt im April 1836,
die Wanderschaft selbst wird ungefähr 8 Wochen
in Anspruch nehmen und an dem Austauschplatz
vorläufig enden . Es ist selbstverständlich , daß die
besonderen Verhältnisse in den einzelnen Be¬
rufen , vor allem die Saisonerscheinungen , dabei
voll berücksichtigt werden . An den grundsätzlichen
Bedingungen für die Zulassung zur Wander¬
schaft hat sich nichts geändert : Der Geselle muß
Mitglied der Deutschen Arbeitsfront sein, seine
berufliche Ausbildung mit „Sehr gut " oder we¬
nigstens „gut " abgeschlossen haben und er muß
charakterlich und politisch absolut einwandfrei
sein. Neu geregelt ist die Frage der Unter¬
kunft  während der Wanderschaft . Für manche
Handwerkszweige , im besonderen für die des
Nahrungsmittelgewerbes , wird nach wie vor die
Vorspräche bei den Meistern und die Gewährung
einer Unterkunft durch sie oder den Obermeister
das Gegebene sein. Bei anderen Berufen ist diese
Regelung mit größeren Schwierigkeiten verbun¬
den und daher haben wir die Uebernachtungs-
möglichkeit in Jugendherbergen vorgesehen und
entsprechende Vereinbarungen getroffen . Jeder
Geselle erhält ein Eutscheinheft mit 6V Gutscheinen
über je SO Pfennig pro Tag . Mit Hilfe dieses
Eutscheinheftes kann er sich Unterkunft mit Früh¬
stück besorgen . Im übrigen hat die Verpflegung
durch den Gesellen selbst zu erfolgen, ' er finanziert
sie aus Ersparnissen oder durch vorübergehende
zeitweilige Arbeitsaufnahme während der Wan¬
derschaft.

Das sind, kurz umrissen , unsere Absichten für
das Jahr 1936, die , wie im Vorjahr , in Zusam¬
menarbeit mit der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " durchgeführt werden . Genaue Richtlinien
werden bereits in nächster Zeit erlassen . Von An¬
fang Februar 1836 ab können wanderlustige Ge¬
sellen dann Anträge bei den zuständigen Kreis-
vienststellen der RLE . Handwerk stellen . Ueber
eines muß von vornherein Klarheit herrschen , daß
nämlich eine erfolgreiche Durchführung der er¬
heblich erweiterten Aktion nur dann sichergestellt
ist, wenn alle Beteiligten sich einer absoluten
Disziplin unterwerfen und den Grundsatz —
Gemeinnutz geht vor Eigennutz  —
allem anderen voranstellen . Das deutsche Hand¬
werk, das der Wiederaufnahme des Eesellen-
wanderns von Anfang an mit großer Sympathie
gegenüberstand , wird auch die Aktion des Jahres
1936 mit allen Kräften unterstützen . Denn heute
wie damals schicktes ja seinen Nachwuchs an die
Front , in die vorderste Reihe derer , die als
Repräsentanten der Wertarbeit  das
Handwerk eine für alle Zukunft lebende , auf
ewig im Volk verwurzelte Wirklichkeit werden
lasten sollen.

. . . in erster Linie aus der KZ.
Ur . Berlin , 18. Dezember.

Der Reichsfinanzminister hat eine Anordnung
erlassen , wonach als Lehrlinge in die
öffentlichen Verwaltungen und Be¬
triebe  in erster Linie Mitglieder der Hitler¬
jugend und des Jungvolks , gegebenenfalls der
SA ., SS . und des NSKK ., einzustellen sind, die
mindestens seit einem Jahre Liesen Gliederungen
angehören . Ueber die Annahme anderer Jugend¬
licher als Lehrlinge entscheiden die zuständigen
obersten Reichs - und Landesbehörden oder die von
ihnen beauftragten Stellen . Der Nachweis über
die Dauer der Mitgliedschaft ist durch eine Be¬
scheinigung der betreffenden Gliederung zu führen.
Spielsachen für Kinder Minderbemittelter

llr . Berlin , 18. Dezember.
Der Westmark -Eau Koblenz -Trier -Virkenfeld

hat für die Kinder armer Volksgenossen zum
Weihnachtsfest 40 000 Stück Spielsachen im Werte
von 120 000 RM . fertigstellen lasten . Die An¬
fertigung erfolgte durch erwerbslose Arbeits¬
gemeinschaften , die sich in vorbildlicher Weise in
den Dienst der guten Sache stellten . Holz und
Farbe wurden gespendet . Allen diesen Umständen
ist es zu verdanken , daß Tausenden von minder¬
bemittelten Kindern durch die Eltern Spielzeug
beschert werden kann.

„Veutkche Zeitung in Frankreich"
Paris , 18. Dezember.

Gestern ist in Paris die erste Nummer der
„Deutschen Zeitung in Frankreich " (DZF .) als
Blatt der in Frankreich ansässigen Reichsdeutschen
und als Nachrichten - und Mitteilungsorgan der
deutschen Vereine und Verbände erschienen . Die
DZF . erscheint am 1. und 16. jeden Monats , soll
aber bald als Wochenzeitung herausgegebenwerden.

Kmnmer-Mlirlieil für taoal
Scharfe fiblestnung der pariser srieöensoorschliige durch die französischenLinksparteien

(Fortsetzung von Seite 1)
Seit dem Kriege seien verschiedene Regimes ge¬

stürzt worden . Frankreich habe sein Regime auf¬
rechterhalten . Jedes Land sei seines eigenen Ge¬
schickesHerr . Die französische Republik wolle sich
mit allen verständigen für die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens in Europa.
Aus diesem Grunde habe er die Reise nach Rom
und nach Moskau  unternommen . Er würde es
bedauern , wenn man in das schwerwiegende
Problem , das jetzt in Genf gelöst werden müßte,
Ansichten über die verschiedenen ausländischen
Regimes hineintragen würde . Er , Laval , habe
mit allen Regierungen verhandelt , die sich bereit
erklärten , dem Werk des europäischen Wieder¬
aufbaues ihren Anteil zu leihen . Er wolle die
Sicherheit des Landes aufrechterhalten und werde
eine Politik fortsetzen , von der .einige gesagt
hätten , daß sie nicht glänzend sei. die aber sein
Gewissen befriedige , weil sie ausschließlich auf die
Aufrechterhaltung des Friedens abgestellt sei.
(Anhaltender Beifall in der Mitte und auf der
Rechten .)

Nach der Erklärung des Ministerpräsidenten
Laval unternahmen die Vertreter der Linkspar¬
teien einen nachdrücklichen Vorstoß gegen die Re¬
gierung . Nacheinander griffen zwei Sozialisten
und ein Kommunist die Außenpolitik Lavals
äußerst scharf an und warfen ihm ein Versagen
gegenüber dem Völkerbund vor . Die Aussprache
nahm zeitweise einen leidenschaftlichen Charakter
an . Bezeichnend war die geschlossene Einmütigkeit
aller . Linksparteien einschließlich des größten Tei¬
les der Radikalsozialisten . Es fiel auf , daß sogar
Staatsminister Herriot die Ausführungen der
Oppositionsredner zustimmend aufnahm.

Angesichts dieser Wendung sah Ministerpräsident
Laval sich veranlaßt , zu erklären , daß er bereit
sei, eine allgemeine Aussprache  über
seine Außenpolitik anzunehmen und schlug als
Zeitpunkt den 27. Dezember vor.

Der Sozialistenführer Leon Blum  forderte
jedoch unter Bezugnahme auf die bevorstehenden
entscheidenden Beratungen des Völkerbundsrates
eine sofortige  außenpolitische Aussprache . Er
kündigte eine außenpolitische Anfrage an . Laval
erklärte , daß er gegen diesen Antrag die Ver¬
trauensfrage  stellen werde.

Flandin beantragte die Festsetzung der Behand¬
lung der außenpolitischen Anfragen auf den
20. Dezember . Der Radikalsozialist Pierre Cot
schloß sich im Namen seiner Partei diesem Antrag
an und griff im übrigen den englisch-französischen
Plan zur Beilegung des italienisch -abessinischen
Streitfalles außerordentlich scharf an . Er warf
Laval vor , durch Mißachtung der kollektiven
Sicherheit die Sicherheit Frankreichs gefährdet zu
haben . Der Kommunist Peri  erklärte sich eben¬
falls mit dem 20. Dezember einverstanden und
erklärte , je schneller ein Regierungswechsel ein¬
trete , um so besser wäre es für Frankreich.

Laval  betonte , daß er seiner außenpolitischen
Erklärung nichts hinzuzufügen habe . Er laste sich
nicht darauf ein , unter erniedrigenden Umständen
nach Genf zu gehen . Er werbe in Gens keine
andere Politik machen , als wie er sie dargelegt
habe . Lieber wolle er abtreten.

Die Abstimmung über die Behandlung der
außenpolitischen Anfragen am 27. Dezember ergab
dann 304 Stimmen für und 252 gegen Laval.

Die Kammer nahm hierauf den Haushaltsplan
des Außenministeriums an.

Vereinbarung Laoal-Kerriot
London , 18. Dezember.

Der französische Berichterstatter des „Daily
Telegraph " meldet aus Paris , zwischen Laval und
Herriot sei vor einer Woche folgende Regelung
beschlossen worden : 1. Falls Mussolini oder der
Neaus den Pariser Plan ablehnen , bleiben die
Sü 'hnemaßnahmen in Kraft ; 2. Ueber die Frage
der Oelsperre wird ein neuer Ministerrat abzu¬
halten sein.

Vorstoß der britischen Vpposition
Mißtraueusantrag gegen die Regierungspolitik

London , 18. Dezember.
Die Parlamentsfraktion der englischen

Arbeiterpartei beschloß auf einer Sitzung am
Dienstagnachmittag , in der Unterhausaussprache
am Donnerstag folgenden Mißtrauensantrag
gegen die Regierunqspolitik einzubringen : „Die
von der britischen Regierung als Grundlage für
eine italienisch - abessinische Rege¬
lung  vorgeschlagenen Bedingungen belohnen
den Angreifer auf Kosten des Opfers , vernichten
die kollektive Sicherheit und stehen im Wider¬
spruch zu dem ausgesprochenen Willen des eng¬
lischen Volkes und zur Völkerbundssatzung , für
deren Unterstützung die Ehre Großbritanniens
verpflichtet ist. Das Unterhaus verlangt daher,
daß diese Bedingungen sofort verworfen werden ."

koare erkrankt
Baldwin stellt die Vertrauensfrage

London , 18. Dezember.
Das britische Kabinett trat am Dienstagvor¬

mittag zu einer IKstllndigen Beratung zusammen,
in der die Richtlinien festgelegt wurden , die dem
Völkerbundsminister Eden für Gens mitgegeben
werden sollen. An der Kabinettssitzung nahm der
Außenminister Sir Samuel Hoare nicht teil . Wie
verlautet , ist er erkrankt und muß das Bett hüten.

Sein Arzt hat ihm dringend für mehrere Tage
Bettruhe anempfohlen . Unter Umständen wird dre
Krankheit den Außenminister zwingen , der Aus¬
sprache im Unterhaus am Donnerstag fernzu¬bleiben.

Ein Gerücht will wissen , Hoare sei der Kabi¬
nettssitzung ferngeblieben , da er im Zusammen¬
hang mit dem umstrittenen Pariser Friedensplan
sein Schicksal in die Hände der übrigen Minister
habe legen und es ihnen habe überlassen wollen,
die Lage in seiner Abwesenheit zu erörtern . Nach
einer anderen Vermutung ist Baldwin entschlossen,
die Eesamtverantwortung für die Beschlüsse des
Kabinetts in der Frage der Friedensvorschläge
zu übernehmen

Noch am Dienstagabend wurde jedoch mitge¬
teilt , daß sich Außenminister Hoare an der Unter¬
hausaussprache am Donnerstag beteiligen werde.
Er wird die Erörterungen mit einer ausführlichen
Darlegung der Umstünde und Erwägungen er¬
öffnen , die zur Ausarbeitung der Pariser Frie¬
densvorschläge geführt haben.

Die Aussprache wird vom Ministerpräsidenten
Baldwin abgeschlossen werden . Wie verlautet,
wird er die einfache Vertrauensfrage stellen . Er
will damit die Absicht der Arbeiterpartei ver¬
eiteln , eine Abstimmung für oder gegen die
Friedensvorschläge herbeizuführen.

ein Völkerbundsdirekwrium?
London , 18. Dezember.

Der ..Star " , das Blatt der liberalen Opposition,
veröffentlicht am Dienstagnachmittag in großer
Aufmachung die Meldung seines diplomatischen
Mitarbeiters , der wissen will . daß unter der Lei¬
tung des Außenministers Sir Samuel Hoare eine
Denkschrift für eine weitgehende Völker-
bundsreform  aufgestellt worden sei. In Re¬
gierungskreisen wurde diese Meldung sofort ener¬
gisch dementiert und betont , daß kein derartiges
Schriftstück vorhanden sei.

In der Meldung des „Star " heißt u . a ., daß
dieser vorläufig noch geheime Plan die Schaffung
eines „leitenden Ausschusses" vorsehe , der in der
Praxis ein Direktorium des Völker¬
bundes  mit weitgehenden Sondervollmachten
sein würde.

Votschafterbei Suvich
Rom . 18. Dezember.

Staatssekretär Suvich  vom italienischen
Außenamt hat am Dienstag den englischen Bot¬
schafter Sir Eric Drummond  und tags zuvor

den französischen Botschafter Chambrun  emp¬
fangen . Von amtlicher italienischer Seite wird zu
diesen beiden Besuchen wie auch zu dem am Mon¬
tag in London und Paris ausgeführten italieni¬
schen Schritt erklärt , daß diese Unterredungen in
keiner Weise als Eröffnung einer neuen Verhand¬
lungsphase ausgelegt werden können , wenngleich
anzunehmen ist, daß in London und Paris tat¬
sächlichAufklärung über einige Punkte des Pariser
Friedensplanes verlangt wurde . Sachlich bleibe
die seit Ueberreichung der englisch-französischen
Verhandlungsoorschläge umstrittene Lage auch
nach den letzten Unterredungen unverändert.

Moskaus Senfer Ziele
Scharfe Aeußerungen römischer Blätter gegen

Sanktionen

Rom , 18. Dezember.
Unter der Ueberschrift „Anomalien " wendet sich

„Popolo di Roma " gegen das Fortbestehen der
Sanktionen in einem Augenblick , wo vielleicht
eine wochenlange Aussprache beginne . Die fran¬
zösisch - englischen Vorschläge  seien
zweifellos mangelhaft . Man müsse aber zugeben,
daß ihre Verfasser eine Verbesserung der inter¬
nationalen Lage erreichen wollten . Wie aber ver¬
trage sich diese Absicht mit der praktischen Wet¬
terführung der Sanktionen?  Wie
könne man eine Beruhigung der Geister in Eu¬
ropa erreichen , wenn die Sanktionspolitik fort¬
gesetzt werde , deren unmittelbare Folge die Auf¬
reizung der Gemüter sei und deren Fortsetzung
naturgemäß zu den schwersten Verwicklungen
führe ? Diese „Anomalien " seien nicht zufällig
entstanden , sondern seien die notwendige Folge
des Völkerbundes , der entweder sterben oder sich
erneuern müsse. Der Genfer Vertreter Sowjet-
rußlands sehe im Völkerbund ein mächtiges In¬
strument für die Sowjetisierung Europas . Der
Zerfall des Völkerbundes sei zweifellos durch die
Abwesenheit einiger wichtiger Länder wie
Deutschland,  Amerika , Japan und Brasilien
bedingt . Auch „Messaggero " macht die Feststellung,
daß hinter allen sanktionistifchen Strömungen
letzten Endes ein bolschewistischer Plan stehe.

Die britische Abordnung auf der Londoner
Flottenkonserenz hat am Dienstag einen Vorschlag
eingebracht , der für die beteiligten Regierungen
die Abgabe einseitiger Erklärungen über ihre
Flottenbauprogramme vorsteht.

loklos Muck auf Nanking
Japanische Sesorgnis über Sie Studenlenbewegung in tkino

Toiio , 18. Dezember.
In Tokio stellt man mit Besorgnis eine Zu¬

nahme der japanfeindlichen Bewegung unter den
chinesischen Studenten fest. Nach Blättermeldun-
gen drohen 4000 Studenten in Südchina  mit
dem Streik und fordern zusammen mit den Ver¬
kehrsarbeitern den Voykott japanischer Waren.
InMitteIchina  habe sich die Bewegung gleich¬
falls ausgedehnt und Nanking . Schanghai und

^Haqkau pxfaHt . . .Im Nor d e n hätten 2000 Stu-denren "unter Führung ihrer Professoren ' Kund¬
gebungen gegen Japan veranstaltet . Der japani¬
sche Generalkonsul in Kanton ist angewiesen wor¬
den . eine Bekämpfung der japanfeindlichen Stu¬
dentenkundgebungen zu fordern.

Der japanische Botschafter Ariyoschi  sprach
am Dienstag bei Tfchiangkaischek  und dem
neuen chinesischen Außenminister vor und empfahl,
daß die Nankingregierung die Selbstverwal-
tungsbeweguna in Rordchina  anerken¬
nen möge und sich nicht einmischen solle, da nur so
die Voraussetzung für die Befriedung des Nordens
und die Verständigung beider Länder zu erreichen
sei. Eine rasche und klare Entscheidung sowie die
Vermeidung friedensstörender Handlungen werde
erwartet . Die japanische Regierung werde sich
nicht sinmischen , rechne aber mit einem ent¬
sprechenden Vorgehen der Nankingregierung . Von
der japanischen Armee wurde die Erwartung aus¬
gesprochen, daß Tschiangkaischek sofort Maßnah¬
men zur Bekämpfung der Studentenbewegung in
China treffen werde , da die Kuomintang für die
Kundgebung verantwortlich sei. Die Armee droht
mit einem Eingreifen in Nordchina , und zwar auf
Grund des Juniabkommens zwischen den Gene¬
rälen Umetsu und Ho, wonach alle japanfeind¬
lichen Personen und Verbände aus Hopei zu ent¬
fernen sind und das japanische Militär berechtigt
ist. ebenso wie in der neutralen Zone gegen Ruhe¬
störer einzuschreiten.

Moskaus Hand im Vrient
Kommunistische Propaganda in Palästina

Jerusalem , 18. Dezember
In Palästina ist unter Arabern und Juden in

letzter Zeit eine verstärkte kommunistische Pro¬
paganda wahrzunehmen , die alle sich bietenden
Gelegenheiten zum Anlaß für ihre gewissenlose
Hetze nimmt . Vox allein die Erregung , die unter

Kampf gegen beduttenrückgang verstärkt
Unsere volksbiologische Lage zwar gebessert aber immer noch ernst

Berlin , 18. Dezember
In wenigen Wochen find es drei Jahre her , daß

die nationalsozialistische Bewegung durch die
Machtübernahme vom 30. Januar 1933 die allei¬
nige uird alleinverantwortliche Schicksalsgestalterin
von Volk und Reich geworden ist. Seit jenem
Tage , an welchem sie die Führung des Staates
und darüber hinaus auf allen ihm irgendwie

zugeordneten Lebensgebieten übernahm , war sie
ernsthaft bemüht , die von ihr in den vorausgegan¬
genen Jahren schwerer äußerer Bedrückung ver¬
kündeten Grundsätze rein und unverfälscht in die
Wirklichkeit umzusetzen. So braucht sie heute
ebensowenig wie zu irgendeinem Zeitpunkte wäh¬
rend der vergangenen drei Jahre eine Rechen¬
schaft  zu scheuen. Ihre Rechenschaft sind die
großen , in der Welt bis heute einzigartig da¬
stehenden Leistungen  auf den verschiedensten
Gebieten unseres national -völkischen Lebens , die
selbst eine uns mehr feindlich als freundlich gegen¬
überstehende Welt zur Bewunderung und
Anerkennung  zwingen.

Gerade ein Rückblick auf das nunmehr zu Ende
gehende dritte Jahr des neuen Reiches veran¬
schaulicht den gewaltigen Fortschritt , den wir
gegenüber dem vorhergehenden Jahre mit Stolz
verzeichnen dürfen und der , in Zahlen ausge¬
drückt, statistisch immer nur einen kleinen Bruch¬
teil der wirklichen Größe und des wirklichen Um¬
fanges darzustellen vermag . Völlig falsch wäre
es aber und würde der von der nationalsoziali¬
stischen Bewegung sich selbst gesteckten Zielsetzung,

nicht zuletzt auch den wiederholten eindeutigen
Erklärungen oes Führers auf das entschiedenste
widersprechen , wollte man in diesen , von nie¬
manden zu bestreitenden Erfolgen bereits die end¬
gültige Sicherung unserer national-
völkischen Zukunft  erblicken . So groß
und so bewundernswert alle die Erfolge und Lei¬
stungen im einzelnen sein mögen , sie werden erst
dann ihre Dauerhaftigkeit und Sicherheit finden,
wenn es uns gelingt , den heute noch immer ernst
gefährdeten Fortbestand unseres Volkes in bio¬
logischer Hinsicht  sicherzustellen.

Leider gehen auch heute noch Ungezählte
unserer Volksangehörigen an der Tatsache acht¬
los vorüber , daß wir seit einer Reihe von Jahr¬
zehnten ein sterbendes Volk  geworden sind.
Wenn auch seit der Machtübernahme durch die
nationalsozialistische Partei eine Anzahl von
Maßnahmen zur Ueberwindung dieser Gefahr
ergriffen wurden , die durchaus erfreuliche
Erfolge auszuweisen hatten , so ist sie/ deren
Ursachen einzig und allein in dem starken Ge¬
burtenrückgang liegen , keineswegs gebannt . Die
Sicherung unseres biologischen Fortbestandes
häugt ausschließlich von der Beseitigung
des Geburtenrückganges  ab . Das einzige
Mittel , dieser Abwärtsentwicklung unserer Be¬
völkerungsbewegung wirksam zu steuern — das
kam gerade bei der kürzlich stattgefunden «» Ta¬
gung des Reichsbundes der Kinder¬

möglichst vieler erbgesunder Voll-
familien,  das heißt solcher Familien , in
denen mindestens vier lebenskräftige Kinder ge¬
boren werden . Denn nur diese Kinderzahl reicht
für unsere biologische Erhaltung aus.

Wenn erst vor wenigen Tagen die Organisation,
die in der heute noch immer viel vernachlässigten
bevölkerungspolitischen Aufklärungsarbeit ihre
vordringliche Aufgabe sieht und diese Aufgabe
durch das praktische Beispiel ihrer Mitglieder
verstärkt , der Reichsbund der Kinderreichen , wie
schon erwähnt , in Weimar seine erste große öffent¬

liche Kundgebung abhielt , so mag auch darin eben¬
so wie in der von höchster amtlicher Stelle ange¬
kündigten wirksamen Unterstützung ein erster be¬
deutsamer Schritt in dieser Richtung liegen . Denn
alle gesetzgeberischen Maßnahmen , und seien sie
noch so vorbildlich , werden über den Rahmen be¬
stimmter kleinerer Teilerfolge nicht hinausgehen,
wenn es nicht gelingt , unser Volk selbst von der
Notwendigkeit eigenverantwortlichen Handelns
und dem Ernst , unserer gegenwärtigen
volksbiologischen Lagezu  überzeugen.

Eine weitere Förderung wird diese außerordent
'ich schwierige und mühevolle Kleinarbeit durch
>ie ebenfalls erst vor wenigen Tagen erlassene
Reichsärzteordnung  finden , durch die der
Aerzteschaft zum ersten Male in dieser Form auch
öffentliche Aufgaben übertragen werden und durch
die sie in ihrer Gesamtheit verpflichtet wird , zum
Wohle von Volk und Reich für die Erhaltung und
Hebung der Gesundheit , des Erbgutes und der
Rasse unseres Volkes zu wirken . K. 8.

den nationalgesinnten Arabern wegen der vor
kurzem erfolgten Erschießung der Führer soge¬
nannter „Aufständischer Scheichs" herrscht , wird ' in
jeder Weise ausgenutzt . Man versucht , die Er¬
schossenen zu Märtyrern zu stempeln und den ara¬
bischen Widerstand gegen die Man¬
datsregierung  und die englische Zionisten-
Politik immer wieder zu entfachen . Nach polizei¬
lichen Ermittlungen , in deren Verlauf zahlreiche
kommunistische Araber verhaftet wurden , haben
die Kommunisten die „Absicht, die arabische .Gedenk¬
feier anläßlich des 40. Todestages der erschossenen
Sektensllhrer , die am 6. Januar in Haifa  statt¬
finden soll, in großem Umfange für ihre Zwecke
auszuwerten.

Diese Vorfälle sind neben anderen Beispielen
kennzeichnend für das Vorgehen der Sowjets im
nahen Orient . Die Verkünder der roten Welt¬
revolution versuchen hier immer wieder , den Na¬
tionalismus der orientalischen Völker geschickt zu
fördern , um auf diese Weise den Kampf gegen
England zu führen.

Kommunistische Krawalle in Prag . In Prag kam
es nach einer kommunistischen Veranstaltung zu
schweren Zusammenstößen zwischender Polizei und den
Moskaujüngern.

Nom meldet abessinischekrsolge
Rom,  18 . Dezember.

Der italienische Heeresbericht verzeichnet zu«
erstenmal zwei größere abefsinifche Vorstöße . So
griffen beträchtliche abessinische Kräfte , die aus
3000 Krieger geschätzt werden , die am Takafe-
Fluß verteilten italienischen Veobachtungsvor-
posten bei dem Fkußiibergang von Mai Timchet
(85 Kilometer südwestlich von Aksum) an , die sich
nach hartnäckigem Widerstand aus den Paß
Dembeguina (20 Kilometer nördlich von Mai
Timchet ) zurückzogen. Zur gleichen Zeit über¬
schritt eine andere Gruppe abessinischer Krieger
den Fluß , um mit einem Umgehungsmanöver in
der Landschaft Schire zu operieren , deren Be¬
völkerung sich unterworfen hatte . Das Manöver
der Abessinier hat zu Kämpfen geführt , die unter
reger Teilnahme der italienischen Luftwaffe und
Tankabteilungen noch im Gange sind.

Addis Abeba , 18. Dezember.
Der Kaiser von Abessinien trifft jetzt die letzten

Vorbereitungen für die Abreise an die Nord¬
front , da seiner Ansicht nach alle Aussichten auf
einen baldigen Frieden in weite Ferne gerückt
sind. Die Ausrüstung des abessinischen
Heeres  wird durch das tägliche Eintreffen
großer Sendungen von Waffen und Munition
ergänzt . Auch Sanitätsabteilungen und Feld¬
lazarette werden eiligst durch Karawanen nach
allen Gebieten der Front entsandt.

Unruhe in Mexiko
Scharfe Maßnahmen gegen Cakles -Anhängcr

Mexiko -Stadt , 18. Dezember.
Die Rückkehr des früheren mexikanischen Staats¬

präsidenten , General Ealles  nach Mexiko , die
vor einigen Tagen erfolgte , hat allgemein zu
einer Beunruhigung in Mexiko geführt . Die mexi¬
kanische Regierung geht mit scharfen Maßnahmen
gegen die Anhänger von Ealles vor . So wurden
die Gouverneure der Staaten Euanajuato , Du-
rango , Sinaloa und Sonora abgesetzt . Ferner be¬
schloß der Senat , den Staatspräsidenten Cardenas
aufzufordern , Ealles aus dem Heere auszustoßen.
Die Elektrizitätsarbeiter haben den Generalstreik
für den Fall angekündigt , daß Ealles nicht bis
zum 31. Dezember das Land verlassen hat . In
Monterrey im Staate Nuevo Leon drangen Be¬
waffnete in das Rathaus und setzten die Stadt¬
verwaltung ab , die sich aus Anhängern Ealles
zusammensetzt.

150 Sesehe aufgekoben
Athen , 18. Dezember.

In Griechenland sind alle Gesetze der Regierung
Kondylis — etwa ISO an der Zahl — aufgehoben
worden , bis die neue griechische Regierung , die
aus den kommenden Wahlen hervorgehen wird,
gebildet ist. General Sapagos , der der Regierung
Kondylis als Kriegsminister angehört hat , wird
heute als Kriegsminister des Kabinetts Demerdzis
vereidigt werden . Die Regierung trifft schon jetzt
Maßnahmen , die eine völlig freie Wahl gewähr¬
leisten sollen.

Heimattreue von kupen-MalmeSv gepfändet
Brüssel , 18. Dezember.

Nach den am Montag erfolgten Ausweisungen
der vier im Lütticher .ÄusbürgerungsprozejkMr-
urteilten Heimattreuen Malmedyer ist am Diens¬
tag in Malmedy ein neuer Schlag  gegen die
Betroffenen erfolgt . Am Vormittag erschien im
Gebäude des „Landboten " , des Organs der Hei¬
mattreuen Bewegung in Malmedy , dessen Besitzer
Josef Dehottay ist. ein Gerichtsvollzieher in Be¬
gleitung von vier Gendarmen und beschlagnahmte
das gesamte Mobiliar und Inventar einschließlich
der Setzmaschinen.  Gleichzeitig wurden auch
in den Wohnungen der vier Ausgewiesenen Pfän¬
dungen vorgenommen . Die Maßnahme erfolgte
unter der Angabe , Steuerüeträge sicherzustellen.
Die Benutzung der Maschinen wurde zunächst ver¬
boten , um „eine Verringerung ihres Nutzwertes"
zu verhindern . Später wurde diese Maßnahme
wieder aufgehoben . Die Pfändungen sind jedoch
aufrechterhalten worden.

Zuchthaus für INarMen
Sühne für Sen Überfall auf die Sfl.-Männer in Vreslau am 5. februar lSZZ

reichen  in Weimar sinnfällig zum Ausdruck —
kist das Entstehen und die tatkräftige Forderung

Vreslau,  18 . Dezember.
Das schlesischeSondcrgericht verurteilte Diens¬

tag nach zwölfstllndiger Verhandlung den schwer
vorbestraften Angeklagten Erich Eottschling,
die Angeklagten Fritz Hentschel  und Arthur
Langer  wegen Mittäterschaft am schweren
Landfriedensbruch und Totschlag sowie die An¬
geklagte » Luise Dominik  und Richard
Dominik  wegen Beihilfe zu Zuchthausstrafen.
Eottschling erhielt 15 Jahre Zuchthaus , Hentschel
k Jahre Zuchthaus , Langer 8 Jahre Zuchthaus,
jeder auch 10 Jahre Ehrpnrechtsverlust , Luise und
Richard Dominik je 2 Jahren Zuchthaus und je 5
Jahre Ehrverlust . Die Untersuchungshaft wird
den Verurteilten nicht angerechnet , da sie bis zum
letzten Augenblick geleugnet haben.

Dem Prozeß lag der Kommuniftenüberfall auf
drei SA .-Männer in Vreslau am 8. Februar 1033
zugrunde . Dabei war der 20jährige Sturmführer
Martin Demmig durch Messerstiche so schwer ver¬
letzt worden , daß er nach schwerstem Krankenlager
am 30. März 1935 starb . Der SA .-Mann Kolloch
wurde ebenfalls verwundet . Er starb 1934. doch
ließ sich nicht feststellen , ob sein Tod mit den Ver-
letzunacn zusammenhing . Ein weiterer vorletzter
SÄ .-Mann ist inzwischen wieder gesundet . Zu
der Verhandlung waren über 30 Zeugen und vier
Aerzte geladen . Der Staatsanwalt erklärte bei
der Begründung der Strafanträge , er habe die
Todesstrafe gegen Eottschling nicht beantragt , da
nicht voll erwiesen sei. daß Eottschling die töd¬
lichen Stiche ausgeführt habe . Der Vorsitzende hob
in seiner Urteilsbegründung hervor , daß nach den
Vorstrafen Gottschlings diesem durchaus zuzu¬
trauen sei, daß er die tödlichen Stiche ausgeführt
habe.

Kumpan Mar kölz' kingerichtet
Berlin , 18. Dezember.

Die Justizpressestclle teilt mit : Gestern früh ist
in Berlin der vom Volksgerichtshof am 28. Juli
1938 wegen Vorbereitung eines hochverräterischen
Unternehmens zum Tode verurteilte Rudolf
Claus  hingerichtet worden.

Claus ist einer der gefährlichsten Kumpanen des
Lerroristen Max Hölz gewesen . Wie dieser , so hat
'uch Claus seine noch in aller Erinnerung stehen
ien Terrortaten weniger aus politischen Beweg
rründen als aus hemmungsloser Vru
' alität  und zur eigenen Bereicherung vollführt
Er ist jchon einmal mit lebenslänglichem und
später noch mit acht Jabren Zuchthaus vorbestraft
aber infolge der Amnestiegesetze von 1921 und 1928
nach Borbiißung eines geringen Teiles der Stra¬
fen wieder freigelassen worden . Auch nach der
nationalsozialistischen Erhebung hat sich Claus im
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gleichen Geist in gefährlichstem Ausmaß hochver¬
räterisch betätigt.

Dagegen hat der Führer und Reichskanzler die
vom Volksgerichtshof am 2. August 1938 wegen
Vorbereitung eines hochverräterischen Unterneh¬
mens gegen den früheren kommunistischen Reichs-
kagsabgeordneton Albert Kayser  erkannte
Todesstrafe im Gnadenwege in lebenslängliche
Zuchthausstrafe umgewandelt . Kayser ist bisher
nicht vorbestraft.

Neuer Vorsitzender des Reichsobersccamtes. Der
Mchrer und Reichskanzler hat den Chesprüsidenten des
Hanseatischen Oberlandesgerichtes, Senator Dr.
R o t h e n b e r g e r - Hamburg , zum Vorsitzenden desReichsoberseeamtes in Berlin ernannt.

Der Preußische Ministerpräsident Eöring hat den
Staatssekretär im Reichs- und Preußischen Ministerium
des Innern , Grauert , zum Vorsitzenden der neu-
gebildeten Prüfungskommission für höhere Ver-waltungsbeamts ernannt.

Nemcc von seiner Kandidatur zurückgetreten. Diens¬
tag abend ist der Univcrfitätsprofessor Nemec von
seiner Kandidatur zurückgetreten. Dadurch erscheint
die Wahl Dr . Beneschs zum tschechoslowakischenStaats¬
präsidenten in der Nationalversammlung am 18. De¬
zember gesichert. Bisher ist kein anderer Kandidat auf¬gestellt worden.

Ende des Dockarbeitcrstreiks in Marseille. Die Dock¬
arbeiter von Marseille nehmen heute die Arbeit wieder
auf. Sie waren in den Ausstand getreten, weil ihre
Löhne herabgesetztworden waren . Der Präsekt hat eine
erneute Nachprüfung der Richtzahlcn angeordnet.

Die Neuwahlen zur griechischenKammer werden vor¬
aussichtlich am 28. Januar , und zwar nach dem Ver¬
hältniswahlsystem stattfinden . Der König hat der Aus-
tösung der Nationalversammlung zugestimmt.
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Line Rodelbahn wird angelegt
Niedersachsendamm fertiggestellt— Neue Pläne des öartenamtes zur flusgestaltung des Seländes am eosselpark
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Die letzteder gewaltigen Erdarbeiten , die in
vergangenen Jahren auf dem Werderland
ich gingen , war di« Verbreiterung

«dD urchführung des Niedersachsen-
ummes  vom Buntentorsteinweg bei Arster-
iM bis zur hohen Kuppe des Geländes herauf.
Mit den Arbeiten wurde vor etwa drei Jahren
Men . Es galt damals zunächst, die Mulde
«n dem alten Buntentorsdeich aufzufüllen , den
iflüssig gewordenen alten Deich abzutragen
das einstmalige Parzellengelände zu planie-

MGewaltige Erdarbeiten wurden vorgenommenMdadurch ein Bauland geschaffen, das heute
Ww Hü Morgen umfaßt.
WRr Niedersachfendamm als abschließendes Vau-

rk des dreijährigen Arbeitsplanes wurde so an¬
legt, daß man ihn im Bedarfsfall als Fernver-
hrsstraße benutzen kann und ist nunmehr
irtigge  stellt . Die Fahrbahnbreite beträgt
Meter. Auf der linken Seite zu den Kasernen
m erhielt die Straße einen breiten Plattenweg
iir Fußgänger und ebenso einen Radfahrweg . Die
Beleuchtungist seit einiger Zeit bereits ange-
iiacht, so daß nur noch einige Restarbeiten neben
m Radfahrweg auf der rechten Seite auszufüh-
m sind. So soll der freie Raum neben dem
-chmnkerschenGrundstück noch mit Schlacke belegt
Ä später mit Grün bepflanzt werden.
Man ist nunmehr dabei , das restliche Deichstück

»»zutragen  und das Gelände hinter dem
Wlpark einzuebnen . Ein erhöhtes

ell des Deiches bleibt jedoch
Kitzen, um gärtnerisch verarbeitet , mit Blumen
»d Bäumen bepflanzt und mit Zugangswegen
sttsehen, an den Eosselpark angeschlos¬
sn zu werden , der also damit eine beträchtliche
Vergrößerung  erfährt.

Wl°s Ü

°-E 5

DasEartenamt  unter Leitung von Garten-
direktor Richard Homann  hat einen Plan
zur llm - und Ausgestaltung des Ge¬
ländes hinter dem Eosselpark  fertig¬
gestellt , dessen Zeichnung wir im Bild wieder¬
geben . Der Eosselpark selbst bat seit seiner Aus¬
gestaltung , die von Standartenführer Ernst
Köwing  schon vor Jahren angeregt wurde , bei
den Neustädtern überall viel Anklang gefunden.
Er ist Volkspark der südöstlichen Vor¬
stadt  geworden . Der Erweiterungsplan des
Gartenamtes steht eine Vepflanzung des Gelän¬
des gleich hinter dem Park mit Blütensträuchern,
wie Ginster , Wildrosen , daneben auch Lupinen
und Königskerzen vor . Der alte Fichten-
bestand  aus dem früheren Konzertgarten
bleibt selbstverständlich in seiner ganzen Schön¬
heit erhalten.  Von hier oben hat man einen
herrlichen Blick über das weite , flache Werder-
gelände hin bis zur Stadt mit ihren grün¬
leuchtenden Domtürmen und den schimmernden
Dächern des Polizeihauses . Es bleibt nur zu
hoffen , daß der schöne Ausblick auch erhalten
bleibt und weiter noch, daß vielleicht ein Ver¬
bindungsweg,  wie er vom Gartenamt
geraten ist, von der Innenstadt über die Neustadts¬

wallanlagen , die Piepe bis zur Werderhöhe und
somit zum Wehr hin geschaffen wird.

Neben diesen Plänen gewinnt die beabsichtigte
Anlage einer Rodelbahn  wohl beson¬
dere Bedeutung . Selbstverständlich ist es bei den
Bremer Verhältnissen und natürlichen Gegeben¬
heiten nun nicht möglich, eine Bahn nach großen
Vorbildern zu Lauen . Immerhin ist man bemüht,
sie dadurch etwas interessanter und

portlicher  zu gestalten , daß man auf halber

Lrstv lustixo koüolversuvkes.uk äem LauAelLnäv ävr neuen Labn
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Höhe einen Höcker für Schlitten sprünge
einbaut.

Mit dieser Anlage sind drei wesentliche Zwecke
verbunden . Erstens wollte man selbstverständlich
den Höhenunterschied,  der schon bisher
zwischen Deich und dem umliegenden Gelände
bestand , zweckvoll ausnutzen  und damit

nun zweitens den Kindern in Huckelriede und
Umgegend eine Möglichkeit geben , in der
Nähe ihrer Wohnungen  rodeln zu
können , ohne erst einen langen und gefährlichen
Weg durch den Verkehr machen zu müssen.
Drittens sollen durch die Schaffung solcher Rodel-
bghnen , außerhalb , der Stadt die Wall-
anlagen entlastet  werden , da sie außer¬
ordentlicher Schonung bedürfen.

Die Bahn wird aller Voraussicht nach erst im
nächsten Winter zur Benutzung freigegeben wer¬
den können , obwohl die Eifrigsten bereits jetzt
erste Rutschversuche machen, wie unser Bild zeigt.
Die Bahn wird eine Länge von gut hundert
Metern,  eine Breite von etwa zwanzig und
ein Gefalle von fünf Metern haben.

Mit dem Gesamtplan , der außerdem noch
Strauch - und Vaumanlagen an den so nackt
wirkenden Kasernengittern entlang vorsieht , um
sie mit Grün zu verdecken, wird das große
geschlossene Bild einer Parkanlage entstehen , die
dem Werderland eine auch gärtnerisch neue,
schöne Note gibt . kok.

fldoentsfeier der Deutschen
Kinderschar, Ortsgruppe Utbremen
Im kleinen Saal der ..Centralhallen " hatte die Orts¬

gruppe Utbremen ihre Kinderschar mit Eltern und
Angehörigen zu einer eindrucksvollen AdventSfcisr zu¬
sammengerufen. Trotz der ersten Schneeflockenund des
Silbernen Sonntags war der Saal übersiillt. Die
Ortsgruppensrauenschaftsleiterin Frau Behrsns  be¬
grüßte klein und groß recht herzlich und wünschte allen
einen fröhlichen Nachmittag. Schwester Gertrud hatte
es verstanden, mit den musikalischenDarbietungen von
Weihnachtsliedern eine volksgemeinschastlicheStimmung
zu schassen. Nach Aufsagen von Gedichten von Dieter,
Häuschen und Ursula Weber brachte Anneliese Nort  -
l o h einen Borfpruch zum Engelsreigen . Hierauf
öffnete sich der Vorhang und ein Singspiel ! „Susi.
klein Susi mach? Aeugelein zu", wurde von den aller-
kleinsten Mädchen mit ihren Püppchen allerliebst ge¬
zeigt. Das Singspiel wurde von einem Engelsreigen
umrahmt . Sehr gefallen konnte der Solo-Tanz
„Donauwellen" von Waldtraut Plaß:  man darf sie
schon bei ihrem Alter als eine gute Tänzerin bezeich¬
nen. Nun folgte das Weihnochtsspiel mit Gesang und
Tanz in 3 Bildern : „Die flwergenpvst." Eine wirk¬
liche kleine Künstlerschar wirkte hierbei mit und die

Weihnachts-Pfund-Spende
der NSV .-OrtsgruppeOsten

Volksgenossen, ihr habt unser grünes
Flugblatt erhalten. Morgen nachmittagund
abends kommenunsere Helfer zu euch. Haltet
die für die Weihnachtsbescherung vorgesehene
Spende bereit. Gebe ein jeder nach seinem
Können!

einzelnen Rollen wurden von den Zwergen, dem Post¬
boten mit seinen beiden Kindern, den Elfen und den
Nixen mit erstaunlicher Sicherheit und ganzer Hingabe
hervorragend gespielt. Das Einüben der ganzen Vor-
tragsfolge lag wieder in Händen der Ortswartin Frau
Hellriegsl,  die es nicht leicht gehabt hat, in kur¬
zer Zeit mit der gesamten Spielschar von 75 Kindern
alles einzustudieren. Ihr gebührt vollste Anerkennung
für die verständnisvolle Arbeit. In der Schlußrede
forderte Frau Behrens  mit begeisterten Worten alle
Eltern aus, deren Kinder noch nicht der Kinderschar
angehören, ihre kleinen Söhne und Töchter dieser Ge¬
meinschaft anzuvertrauen , damit auch sie Mitarbeiter
unserer herrlichen Bewegung werden. Mit einem drei¬
fachen Sieg-Heil aus unsern Führer und mit dem Ge¬
sang der ersten Strophe des Horst-Wessel-Liedes fand
der erste Teil sein Ende. Hiernach versammelte sich die
gesamte Kinderschar von ca. 2üt> Kindern zu einer ge¬
mütlichen Kasfee-Tafel im Rondell des Saales . Die
Helferinnen der Frauenschast hatten die Tische schön
geschmücktund waren vollauf beschäftigt, bei brennen¬
den Adventskerzen die Kinder mit Kuchen und Kassee
zu versorgen. Die Fröhlichkeit bei den Kindern er¬
reichte ihren Höhepunkt, als der Weihnachtsmann mit
feinem Knecht Ruprecht in Wirklichkeit erschien und
allen Kindern eine kleine Gabe schenkenkonnte. Mit
strahlenden Augen gingen dann die Kinder mit ihren
Eltern und Angehörigen beglückt nach Hause, in dem
Bewußtsein, die schönsteVorfreude auf das nahe Weih¬
nachtsfestdurch diese Adventsseier schonerlebt zu haben.

11. Aus den Inhalt kommt es an ! Mit der Werbung ist
es nicht anders als mit dem eigentlichen Verkaufen:
Wie der Verkäuser in der persönlichen Unterhal¬
tung viel schneller zum Ziel kommt, wenn er es
versteht, sich auf seinen Kunden einzustellen, so hat
auch die Anzeige stets einen um so größeren Ersolg,
je mehr sie von dem ausgeht, was den Käuser bzw.
den Zeitungsleser interessiert. Sehen Sie deshalb
die Ware , die Sie anbieten wollen, immer mit den
Augen der Kundschaft an , fragen Sie sich stets:
Warum kauft der Kunde diese Ware , wozu ge¬
braucht er sie, welche Anforderungen stellt er an sie
und welche speziellen Eigenschaften erwartet er
darum vielleicht? Wenn Sie nicht nur das nüch¬
terne und trockeneAngebot veröffentlichen, sondern
die Vorzüge Ihrer Ware von solchen Ueberlegun-
gen ausgehend schildern, dann werden Sie mit dem
Ersolg Ihrer Werbung Wohl jederzeit zufrieden fein
können.

VeeAätttie , Vereine Vecanska 5t « ngien
Neichsbund der Inhaber der Rettungsmedaille e. V.

Kürzlich fand bei Remmcr der erste Kameradschafts¬
abend der neugegründeten Bremer Ortsgruppe statt.
Es wurde mit Freude zur Kenntnis genommen, daß
Ministerpräsident Hermann Göring  die Schirm¬
herrschaft über den Reichsbund übernommen hat. Hier¬
aus ergibt sich das Interesse höchsterStaats - und Par¬
teistellen für die Bestrebungen des Reichsbundes. Es
wurde beschlossen, daß künftig an jedem zweiten Mon¬
tag des Monats die Kameradschaftsabende stattfinden
sollen. Vorerst gilt es, alle im Bremer Staatsgebiet
wohnenden Lebensretter zu einer Kameradschaft zusam¬
menzufassen. Anmeldungen und Anfragen sind an den
Ortsgruppsnführer Kamerad Friedrichs,  König-
Albert-Straße 21, zu richten.

Kameradschaftehem. 218°r e. V., Ortsgruppe Bremen.
Der Monatsappell in der Domschänkewies wieder einen
sehr guten Besuch auf. Nach der Begrüßung durch den
Kameradschastssührer Möller  wurde nach Verlesung
der Tagesordnung von Kamerad Sanders  ein in¬
teressanter Vortrag gehalten, welcher mit großem Bei¬
fall ausgenommen wurde. Dann gab Kamerad Möller
die Führer -Anordnungen der Obersten SA .-Führung
bekannt. Diejenigen Kameraden, die zur SÄN . über¬
treten wollen, melden sich mit ihrem SAL .-Ausweis bei
der Standarte 75, Bremen. Die Mitgliedschaft beim
Khffhäuserbund ist den Kameraden freigestellt. Kame¬
raden , welche nicht in die SÄN . übertreten , scheiden
ehrenvoll aus der SAL . aus . Es wird allen Kameraden
der Eintritt in die SAR . empfohlen. Einen guten Er¬
trag brachte das Opserschießenzu Gunsten des Winter-
hilsswerks. Wiederholung am 12. Januar 1936. Wie
alljährlich hält die Kameradschaft ihre Weihnachts¬
feier  am 29. Dezember im kleinen Saal des Casino
ab. Die Vorarbeiten für den 15. Div.-Tag im Juni
1936 in Bremen sind in Angriff genommen. Kamerad

Sechs Millionen Hitlsrjungen rufen heute:
Helft euren Volksgenossengegen Hunger

und Kälte.

Tiessen  bittet nochmals alle Kameraden um An¬
gaben über Gefechtshandlungen, welchevon den Kame¬
raden persönlich gesammelt,wurden, sür die RegimentS-
geschichte. Nachdem Kamerad Möller noch über den
Verlaus des Bußtagskonzerts und das Preisschießen be¬
richtete, wurde der Monatsappell mit einem dreisachen
Sieg -Heil auf Führer und Vaterland geschlossen.

Kriegerkameradschast „Horn". Der gut besuchte. Ka-
meradschastsappell in der St . Pauli -Gaststätte hatte
ein« reichhaltige und wichtige Tagesordnung zu erledi¬
gen. Kameradschastssührer Meister  wies in ein¬
dringlichen Worten darauf hin, daß nach der llmord-
nung des „Reichskriegevbundes" und seiner vollgültigen
Eingliederung in die Reihe der vaterländischen Ver¬
bände die Beteiligung an den Versammlungen, Ver¬
anstaltungen der Kameradschaft, wie des Kreisverban¬
des Bremen unbedingt als Dienst aufzufassen ist. Nur
ganz wichtige Gründe können davon befreien. Eine
durchaus nicht immer leichte Aufgabe haben die Grup¬
penführer . Sie bewerkstelligendie Verbindung Mischen
der Führung und den Kameraden und müssen sich
jederzeit zum Dienst bereithalten. Mitgeteilt wurden
die neuen Bestimmungen über die Bundesfahne und
Bundesabzeichen, ferner die Hauptsätze der Kamerad-
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schaftsfatzung des „Deutschen Reichskriegerbundes".
Eingehend erläuterte man den Uebergang der SAL. in
die SAR ., ebenfalls das Ordensgesetz und seine Aus-
sührungsbestimmungen. Dringend empfahl die Füh¬
rung den Kameraden, die Bestellung des Werkes un¬
seres Führers Adolf Hitler „Mein Kampf" und des
Deutschen Soldaten -Kalenders 1936. Die der Kamerad¬
schaft übersandten Lose der Arbeitsbeschaffungslotterie
wurden restlos abgesetzt. An dem 2. Opserschießen des
Kreisverbandes Bremen zum Besten des WHW. am
12. Januar wird die Kriegerkameradschaft „Horn " teil¬
nehmen. Am 18. Januar , dem Tage der Reichsgrün¬
dung, soll ein größerer Vaterländischer Abend ver¬
anstaltet werden. Die befreundeten Vereinigungen , Ge¬
sangverein „Nord-Ost" und Turnverein ' „Eiche-Horn"
haben in dankenswerter Weise ihre Mitwirkung schon
zugesagt. Besprochenwurde noch das Angebot von dem
Mars -Unterrichtsgewshr Nr . 115. Nach dem vorwiegend
geschäftlichenTeile las dann Kam. Pastor Fraedrich
einen sesielnden Abschnitt aus dem wertvollen Werke
„Wir Flieger" vor. Mit gespanntester Aufmerksamkeit
folgten die Kameraden der Vorlesung, die Kamerad
Fraedrich  zur großen Freude aller auch weiterhin
aus den Monatsappellen halten wird . Mit einem drei¬
fachen Sieg-Heil auf Vaterland und Führer schloß
Kamerad Meister  den schön verlaufenen Abend.

Weihnachtsfeier der Reviergruppe 18 des RLB. Kürz¬
lich konnte die Revisrgruppe 16 des RLB. in der Vul¬
kanhalle ihre Weihnachtsfeier begehen. Der herzliche
Kameradschaftsgeist hatte es fertiggebracht, sür alle
Kinder bis zum 1ä. Lebensjahre der Amtsträger beim
Weihnachtsmann wohlausgestattete Pakete zu hinter¬
legen. Der Leiter der Reviergruppe, Lustschutzsührer
Wilms,  eröffnet « die Feier mit einer kernigen An¬
sprache, di« besonders der wahren Kameradschaft ge¬
widmet war und in einem begeistert aufgenommenen
Sieg-Heil auf den Führer und Reichskanzler gipfelte.
Große Freude bereitete es, als der Weihnachtsmann
auch von der Ortsgruppe des RLB. den erwerbslosen
Kameraden eine Spende überreichen durste. Die Leitung
der Feier lag in Händen des Kameraden Krug-
johann.  Sehr zur Hebung der Festesfreude trugen
außer Vortragen der Hauskapelle des Reviers Lieder
zur Laute, gesungen von Frau Rosteck  und Frau
Heitmann,  bei . In bewegten Worten brachte Ka¬
merad Itzen den Dank der besonders bedachten Kame¬
raden dem Revier und der Ortsgruppe dar.

Monatsappcll der Technischen Nothilfe im Wilhelm-
Decker-Haus . Gelegentlich des Dezember-Monaisappells
in der Wandelhalle des Wilhelm-Decker-Hauses hielt
der Reichsbahnrat Wehrmeister  einen überaus
lehrreichen Lichtbildervortrag über den Bau der Reichs-
autobahn , der großen Beifall sand. Der Ortsgruppen-
sührer sprach den beteiligten Kameraden sür die am
Sonntag , 8: Dezember, gezeigten Lustschutzvorsührun-
gen Dank und Anerkennung aus . — Für die Räder¬
zeitschrist und NS .-Schulungsheste wurde geworben;
einige Aenderungen in der Führerbefetzung wurden
bekanntgegeben.

„Das blaue Licht." Am 22. Dezember, 18 Uhr,
sendet der Deutschlandsender eine Hörsolge auslands-
deutscher Weihnachtsgesänge, die von Claus Clauberg
musikalisch bearbeitet wurden . Der Kammerchor des
Deutschlandsenders, das Landesorchester Gau Berlin
unter Leitung von Hans Körner sind die Ausführen¬
den. Den verbindenden - Text schrieb Fritz Heinz
Reimssch. Warum „Das blaue Licht"? Seit einigen
Jahren wird vom Volksbund sür das Deutschtum im
Ausland die blaue Kerze als das Symbol Volksdeut¬
scher Treue entzündet. Hunderttausende reichsdeutschs
Familien lassen dies blaue Licht an ihrem Weihnachtz-
baum leuchten und fühlen sich dadurch innerlich mit
den Volksbrüdern. im fremden Land herzlich verbunden.
Ausländsdeutsche Weihnachtslieder aus Siebenbürgen
und der Zips , aus Luxemburg wie von der Wolga,
aus den Tälern Südtirols und den Dörfern des Sude-
tenlandes werden erklingen, Weisen, die seit Jahr¬
hunderten zu dem Schönsten gehören, was das deutsche
Volkslied kennt. In dem verbindendem Text wird über
die Weihnachtsbräuche unserer auslandsdeutschen
Volksgenossen geplaudert und es wird von den alt¬
germanischen und christlichen Sitten und Bräuchen er¬
zählt, die sich bei den fern vom Mutterlande lebenden
Volksgenossenoft bessererhalten haben als im deutschen
Reich. So wird auch durch den Rundfunk das blaue
Licht VolksdeutscherVerbundenheit leuchten, und es ist
zu wünschen, daß recht viele Volksgenossen diese wert¬
volle Sendung hören.

Ziichterersolg. Aus der ersten Kaninchenfchau der
Kreisfachgruppe Bremen errang der Züchter Bernhard
Michaelsen  auf 1,1 Weiße Riesen die Bronzene
Senaismedaille.

Stand der Saaten und des Grünlandes in Bremen.
Die im Statistischen Neichsamt zusammengestellten
Nachrichten über den Stand der Saaten und des Grün¬
landes Ansang Dezember 1935 zeigen sür Bremen unter
Zugrundelegung der Beguiachtungszisser 1 — sehr gut,
2 — gut, 3 — Mittel, 4 — gering und 5 — sehr gering
folgendes Bild : Winterrvggen 2.3, Winterweizen 2.3,
Wintergerste 2.1, Winterraps und -rübsen 2.0, Klee 2.7,
Viehweiden 2.8.

Konzerte/Vereine/ Vortrüge
lvlo kloruutoi beklniMebea bllttellungen xeliären

rum ^ nrelxentell !)
Alkoholkrankesind heilbar, wenn rechtzeitig gehandelt

wird . Kostenlose Auskunft. Beratungsstelle Löning-
straßs 21, täglich 9—12, 16—18 Nhr, Mittwochs und
Sonnabends 9—11 Uhr.
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diieÄsrsaelrsen -^ urrÄselrau
Haben sich hölzerne Futtersilos

bewährt?
Eins der neuen Verwendungsgebiete , die dem

Holz in den letzten Jahren durch die kräftige Mit¬
wirkung der Arbeitsgemeinschaft Holz erschlossen
sind. ist der Bau von Eriinfuttersilos . Die Silo¬
fütterung spielt eine wachsende Rolle bei der
Eigenversorgung unserer Bevölkerung mit Milch,
Fett und Fleisch . Ein fortschrittlich arbeitender
Landwirt ist heute ohne Futtersilo nicht mehr zu
denken . Bereits im Vorjahr hat das Botanische
Institut der Forstlichen HochschuleEberswalde eine
Besichtigungsfahrt zu einer Reihe von Silowirt-
schwften der llckermark veranstaltet . Als Ergebnis
wurde festgestellt , das; nach dreijähriger Be¬
nutzungsdauer alle Anlagen sich in einwandfreiem
Zustackie befanden und zur vollsten Zufrie¬
denheit  der Besitzer arbeiteten . Diese Besich¬
tigungsfahrt wurde jetzt wiederholt . Erfreulicher¬
weise wurde aufs neue bestätigt , das? bei allen Be¬
hältern , die zu zwei Dritteln in die Erde einge¬
lassen sind, in der gefährdeten Zone — Erde , Luft
— Holzschäden nicht zu bemerken waren . Um eine
weitere mehrjährige Benutzung sicherzustellen,
wurde den Besitzern ein Nachschutzempfohlen . Sie
sollen im kommenden Sommer die Silos bis auf
50 Zentimeter Tiefe ringsherum freigraben , sie gut
abtrocknen lassen und dann mit einem bewährten
Holzschutzmittel zweimal satt streichen. Das Ver¬
ständnis für eine sachgemäße Pflege der Silo¬

anlagen hat sich noch nicht allgemein durchgesetzt:
um so günstiger wirkt die Tatsache , daß die Silos,
von denen die wenigsten überdacht sind, alle Wit¬
terungsangriffe ohne Schaden überstanden haben.

Oetmenttorse

Die Straße ist kein Spielplatz . Auf der Anton-
Eünther -Straße lieferten sich mehrere Kinder in
dem frisch gefallenen Schnee eine Schneeball¬
schlacht und belästigten damit die Passanten , Ein
kleiner Junge wurde durch ein herankommendes
Auto angefahren und zu Boden geschleudert . Der
Junge trug stark blutende Verletzungen davon
Dem Autofahrer trifft an diesem Unfall keine
Schuld.

kÄrgs
Vorbildliches Sparklubergebnis . Kürzlich

erfolgte die Auszahlung der Sparklubgelder des
Sparklubs „Rekumer Hof". Gespart wurde bei
einem Mitgliederbestand von 40 Sparern die
Summe von 1417 RM.

Vorbildliche Verkehrsdisziplin . Es ist erstaun¬
lich, daß trotz der unübersichtlichen und winkeligen
Straßenlage Lilienthals und trotz des scharfen
Tempos , mit dem auswärtige Kraftfahrer häufig
durch die Ortschaft rasen , die Zahl der Verkehrs-
ünfälle äußerst gering ist. Sollten die Lilienthaler
besonders gut in den Verkehrserziehungswochen
aufgepaßt haben ? Welches auch der Grund sei —
die Seltenheit der Unfälle ist jedenfalls eine
unumstößliche und erfreuliche Tatsache.

HemelinAva
Tod auf den Schienen . In der Nacht zum

Dienstag warf sich auf der Eisenbahnstrecke
zwischen Sebaldsbrück und Mahndorf ein aus
Osterholz stammender 22 jähriger junger Mann
vor einen Eilgüterzug . Er wurde auf der Stelle
getötet.

Verpflichtung von Rotkreuzhelferinnen . Im
Beisein von Vertretern der Behörden und der
Partei fand in Achim die feierliche Verpflichtung
von Samariterinnen und Helferinnen vom Roten
Kreuz statt , in welcher der Landrat des Kreises
Verden -Achim, Dr . Weber,  darauf hinwies , daß
der Bereitschaftsdienst der deutschen Frau ein
Ehrendienst sei, der Heeresdienst der deutschen
Frau im Frieden . Der Redner hob weiter hervor,
daß der Rotkreuzdienst keine Modesache sein dürfe,

sondern er lei wahre Hilfsbereitschaft an unserem
Volke . Dr . F r i e d r i chs -Hemelingen als
Kreiskolonnenführer vom Roten Kreuz wies aus
die Entwicklung desselben hin und streifte die
jetzige Arbeit der Organisation . Anschließend
sprach Kreisleiter P e p e r -Fischerhude über die
selbstlose, jederzeit bereite , ohne klingenden Lohn
durchgeführte Arbeit der Rotkreuzorganisation.
Bei der anschließenden Kaffeetafel dankte Bürger¬
meister Brinkmann  namens der Gemeinde
für die ständige Hilfsbereitschaft im Gemeinde-
dienst und in der NS .-Volkswohlfahrt.

H »s «N „ Al »s »,8en
Ueber 48 080 RM . Spargelder im Amte The-

dinghausen . Die einzelnen Sparklubs im Amte
Thedinghausen haben in der letzten Zeit ihre
Spargelder zur Auszahlung gebracht . Dahei
konnte festgestellt werden , daß die in den Klubs
ersparten Beträge die stattliche Summe von über
40 000 RM . ausmacht . Das bedeutet , daß auf
jeden Einwohner — das Amt zählt 4000 Seelen.
— gut 10 RM . entfallen , ein Prozentsatz , der wohl
einzig bleiben wird . Diese Summe wird sich im
Weihnachtsgeschäft sehr vorteilhaft auswirken.

Besuch aus dem Staatsministerium . - In dienst¬
licher Eigenschaft stattete Regierungsrat Dr.
Moser  aus dem Vraunschweigischen Staats¬
ministerium dem Amte Thedinghausen einen Be¬
such ab.

Jadestädtischer Tierschutzverein gegründet . In
einer Werbeveranstaltung für den Tierschutz konnte
der Oberbürgermeister von Rüstringen , Nutz-
horn,  Vertreter der Partei , der Marine , der
jadestädtischen Behörden und der Schulen begrü¬
ßen . Er betonte , daß schon vor der Machtergrei¬
fung die nationalsozialistische Fraktion im olden-
burgischen Landtag einen Gesetzentwurf einge¬
bracht habe , der das sogenannte Schächten der
Tiere verbot . Damals sei dieser Antrag abgelehnt
worden und erst nach der Machtergreifung sei
das Gesetz angenommen worden . Oberbürgermei¬
ster Nutzhorn forderte die jadestädtische Bevölke¬
rung aus . dem zu gründenden Tierschutzver -
ein beizutreten  und für dessen Bestrebun¬
gen zu werben . Die Gründung des Tierschutzver¬
eins wurde sodann vorgenommen.

Der „Tannenbaum für alle " in den Jadestiidten.
In Wilhelmshaven - Rü st ringen  ist
auch in diesem Jahre wie alljährlich vor der
Marinegarnisonkirche ein „Christbaum für
alle"  aufgestellt worden , der abends in Hellem
Glanz erstrahlt . Am 4. Advent , dem Goldenen
Sonntag , wird die jadestädtische Sängerschaft un¬
ter diesem „Christbaum für alle " die ' schönen, al¬
ten , deutschen Weihnachtslieder erklingen lassen.
Die Kapelle der Marineartillerie -Abteilung wird
dabei mitwirken . Ein großer Tannenbaum befin¬
det sich auch in der Nähe des Hafens an der
Ram .pe der Kaiser -Wilhelm -Vrücke für die Ma¬
rineangehörigen.

HVsssrinüirils

Tödlich verunglückt . In Eeestenseth
ereignete sich ein tragischer Unglücksfall , dem ein
blühendes Menschenleben zum Opfer fiel . Die
Pferde eines Gespannes aus Wollingst scheuten

und gingen durch. Der Fuhrmann Fritz
Schnackenberg  verlor die Gewalt über das
Gespann . Er und der Mitfahrer stürzten vom
Wagen . Schnackenberg , der gerade sein 33. Lebens¬
jahr vollendet hatte , erlitt einen Schädelbruch
und war auf der Stelle tot : der Mitfahrer , der
gleichfalls aus Wollingst stammt , wurde schwer
verletzt und mußte ins Krankenhaus gebracht
werden.

Erster Staatsanwalt von Kajdacsy tritt in den
Ruhestand . Am 1. März 1936 tritt Erster Staats¬
anwalt Wilhelm von Kajdacsy  in den Ruhe¬
stand . nachdem er eine Dienstzeit von 35 Jahren
zurückgelegt hat , davon 2l Jahre in den Unter-
weserorten als Leiter der Staatsanwaltschaft in
Eeestemllnde und späte - in Wesermünde -Lehe.

Osnsdrüvl»

Bauernhof einer Brandstiftung zum Opser ge¬
fallen . In der Bauernschaft Hoyel (Kreis Melke)
entstand nachts Eroßfeuer , dem der Hof des Erb-
hofbauern Holtkamp  zum Opfer fiel . Es ge¬
lang , das Vieh und einen Teil der Einrichtungs¬
gegenstände in Sicherheit zu bringen : im übrigen
mußte man sich darauf beschränken , die Stallun-
gen und Wirtschaftsgebäude vor dem llebergreifen
des Feuers zu schützen. Der Verdacht , den Brand
angelegt zu haben , richtete sich auf einen auf dem
Hof beschäftigten Knecht , der schließlich auch ein
Geständnis ablegte . Als Grund für die Brand¬
stiftung gab er an , er habe gehofft , durch das
Steinekarren beim Neubau des abgebrannten
Hauses mehr Geld zu verdienen . Der Brandstifter
wurde verhaftet.

steppen
2n der Schleuse ertrunken . Der Schleusengehilfe

Ost ermann  aus Meppen erschien abends bei
einem Kollegen , um sich bei ihm nach seinem
Dienst für den nächsten Tag zu erkundigen . Er
ging bald wieder fort , kam ' aber zu Hause nicht
an . Am nächsten Morgen wurde die Leiche Oster-

manns , der verheiratet war , aus der Schleusen¬
kammer der neuen Schleuse geborgen . Man
nimmt an , daß der Verunglückte bei dem in den
Abendstunden herrschenden starken Schneetreiben
ins Wasser stürzte und ertrank.

Dieb feuert auf seinen Verfolger . In dem
Geestdorfe Weitzmühlen  bemerkte ein
Mühlenbesitzer , daß sich ein Dieb in der Nacht an
der im Freien hängenden Wäsche zu schaffen
machte . Als der Müller auf der Bildfläche
erschien, ergriff der Dieb die Flucht . Der Aus¬
reißer gab zwei Schüsse auf seinen Verfolger ab,
die glücklicherweise .ihr Ziel verfehlten.

Otternüork

Sumpfdotterblume » blühen zu Weihnachten.
Aus allen Teilen des Siet - und Hochlandes wer¬
den jetzt, kurze Zeit vor Weihnachten , blühende
Sumpfdotterblumen gemeldet , die nun zum zwei¬
ten Male in diesem Jahr ihre goldgelben Blüten
entfalten . Die Landleute wollen deshalb auf
einen milden Winter schließen können.

Tödlicher Betriebsunfall . . Bei einem Umbau
in der Seehafenstraße stürzte ein 46jähriger Ar¬
beiter durch eine Hievluke auf die Straße . Der
Verunglückte erlitt so schwere Verletzungen , daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

Handelssaatgut bei Kartoffeln
bekanntgäbe der Landesbaueriffchast Hannover

Laut Verkündigunasblatt des Reichsnährstan¬
des , Seite 721, ist für Handelssaatgut mittel-

^ . . ist, 'früher Sorten ein Verbraucherhöchstpreis von 4.28
Mark je 50 Kilogramm für Lieferungen bis zum
15. Januar 1936 festgesetzt worden . Von mittel¬
frühen Sorten können nunmehr durch den Aus¬
schutz für Samen und Saaten als Handelssaatgut
zugelassen werden : Frühgold , Mittelfrühe , Krebs¬
feste Kaiserkrone , Weltwunder , Lichtblick, Zwickau-
er fr . Gelbe , Allerfrüheste Gelbe , Frühe Rosen.

Die Zulassung bedarf nach wie vor der Geneh¬
migung durch den Ausschuß für Samen und Saa¬
ten , Berlin SW . 11, Dessauerstratze 14. An diesen
sind für jeden einzelnen Posten Anträge zu richten,
welche genaue Angaben über die Sorte , die
Menge , den Erzeuger , die Herkunft , Landesbau¬
ernschaft , sowie die ausdrückliche Versicherung ent¬
halten müssen, daß das Pflanzgut nicht aus im

Fütterung der Ziege
wichtigste flufgabe für die Ziegenzucht : Leistungssteigerung

Seit der Jahrhundertwende dienten die Maß¬
nahmen zur Förderung der Ziegenzucht , wie Kör-
gejetze, Einrichtung von Stammzuchten und Herd¬
buchvereinen und Einführung der Milchleistungs¬
prüfungen dem Zweck, die deutsche Ziegen¬
zucht immer leistungsfähiger  zu
machen . Bei der Leistung der Ziege ist in erster
Linie die Milchleistung  gemeint . Die
Ziegenhaltung ist heute wichtigster Zweig der
Kleintierhaltung und ein Mittel , weite Bevöl¬
kerungskreise wieder in verstärktem Maße zur
Selbstversorgung mit Milch und Butter heran¬
zuziehen . Dabei fällt der Ziegenhaltung die nicht
unwesentliche Aufgabe zu, in der Erzeu¬
gungsschlacht  an dem Fettproblem mitzu¬
arbeiten und gerade ärmere Volksschichten mit
den Erzeugnissen der Ziegenmilch zu versorgen.

Die durchschnittliche Milchleistung  der
weißen und bunten deutschen Edelziege kann mit
annähernd 600 Litern angenommen werden . Bei
gut veranlagten Tieren ist eine Leistung von 900
bis 1200 Liter Milch und mehr zu erreichen . Die
Ergebnisse der Milchleistungspriifungen bei Ziegen
zeigen deutlich , daß diese Leistungen nicht mehr
selten sind und darüber hinaus solche bis zu 2000
Liter im Jahre und je Tier erreicht werden können.
Insbesondere ist dabei der Fütterung auf
Leistung  erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken.
Man wird von der Ziege keine hohen Leistungen
erwarten dürfen bei alleiniger Verfütterung von
Abfällen . Der Ziegenhaltung sind besondere Fut¬
terflächen einzuräumen und durch Eigenanbau von
Futterpflanzen eine ausreichende wirtschaftseigene
Futtergrundlage für die Ernährung der Ziegen zu
sichern. Beim Anbau von Futterpflanzen ist deren
ausreichende Düngung und zweckmäßige Ernte
durch rechtzeitiges Mähen und Trocknen auf Ee-
rüsten zu berücksichtigen. Bei der Auswahl ist mehr
Wert auf eiweißreichere Pflanzen wie Rotklee , Lu-
gerne, Wickfutter und andere Hlllsenfrllchte zu
legen , um in erster Linie den Eiweißbedarf der
Ziegen aus den wirtschaftseigenen Futtermitteln
deckenzu können.

Vorbedingung für eine wirtschaftliche Fütterung
der Ziegen ist die Haltung von gesund en  Zie¬
gen mit Anlage zu Hoher Milchleistung.
Diese Erbanlagen sind durch Auslese der besten
Ziegen auf dem Wege über die Milch-
leistungsprüfungen  zu verbessern.

Der tierische Körper braucht zu seinem Aufbau,
zu seiner Erhaltung und zu seinen Leistungen be¬
stimmte Nährstoff «, und zwar Eiweißstoffe , Fette,
Kohlehydrate , Vitamine , mineralische Stosse und
Wasser . Das Erhaltungsfutter dient zur Erhal¬
tung des Lebens , richtet sich nach dem Lebend¬
gewicht des Tieres und beträgt für eine Ziege von
50 Kilogramm Lebendgewicht 50 Gramm verdau¬
liches Eiweiß und 500 Gramm Stärkewert . Das
Leistungsfutter ist zur Erzeugung von Milch und
Fleisch erforderlich und bei tragenden Ziegen zur
Entwicklung der Lämmer . Für die Erzeugung vop
l Liter Ziegenmilch ist notwendig 45 Gramm Er¬
weist und 250 Gramm Stärkewert . Von den ge¬
nannten Nährstoffen nimmt das Eiweiß zur Bil¬
dung von Blut , Milch und Fleisch eine wichtige
Stelle ein und kann von keinem anderen Nähr¬
stoff ersetzt werden . Es muß daher im Futter in
ausreichenden Mengen vorhanden sein.

Fetteund Kohlehydrate  dienen der Er¬
zeugung von Wärme , Fett und Kraft . Auf die
Ergänzung der mit der Milcherzeugung und der
Entwicklung des Lammes im Mutterleibe veraus¬
gabten M -i n e r a l st o f f e , vor allem Kalk und
Phosphor , ist bei der Zusammenstellung des Fut¬
ters besonders zu achten. Fehlt es an diesen
Stoffen , so treten Mangelerkrankungen (Knochen¬
weiche) auf , die meist nicht mehr heilbar sind
Sorgfältig sind junge trächtige Ziegen zu füttern,
die noch Nährstoffe zum Aufbau ihres eigenen
Körpers verwenden müssen. Eine Futtergabe aus
sehr gutem Wiesen - oder Leguminosenheü und ge¬
nügendem Kraftfutter enthält ausreichende mine¬
ralische Bestandteile . Bei hohen Milchleistungen
hat sich die Verabreichung von Mineralsalzleck¬
steinen , Schlämmkreide oder phosphorsauerem
Futterkalk bewährt.

Eine guteWeide  liefert die beste und natür¬
liche Ernährung . Zu vermeiden sind saure Wiesen
Auch bei Tummelplätzen ist darauf zu achten , daß
diese nicht naß oder sogar sumpfig sind. um die
Ausnahme von Leberegeln zu verhindern . Das
wichtigste Grundsutter für die Winterflltterung
sind 1 bis 1,5 Kilogramm Wiesen -, Klee - oder
Luzerneheu und 2 Kilogramm Futterrüben . Mäh¬
ren oder Kartoffeln . Als Kraftfutter kommen
Haferschrot . Gerste . Kleie , Leinkuchen und Hülscn-
srllchte in Frage . Das Kraftfutter wird den Tieren
zweckmäßig nicht einzeln , sondern in Mischungen
verabreicht.

Jahre 1935 aberkannten Beständen stammt . Es
wird nachdrücklichst darauf aufmerksam gemacht,
daß der Ausschuß Anträge auf Zulassung von
Handelssaatgut aus aberkannten Beständen an
Hand der bei ihm vorhandenen Anerkennungs¬
befunde ablehnt und das Handelssaatgut nur mit
der Zulassungsbescheinigung des Ausschusses für
Samen und Saaten in den Verkehr gebracht wer¬
den darf . Verstöße werden aus Grund der Ver¬
ordnung über Saatgut mit Ordnungsstrafen bis
zu 100 Mark für jeden vorschriftswidrig gehan-
delten Zentner Pflanzgut geahndet . ' ' '

Es wird ferner nochmals darauf hingewiesen,
daß die Bezeichnung „zugelassenes Han¬
delssaatgut"  keinerlei Gewähr für den
Pflanzgutwert desselben darstellen kann , wie dies
beispielsweise bei auf Keimfähigkeit geprüften
Sämereien in gewissem Umfange möglich ist. Be¬
züglich der Sortenechtheit und der Sortenreinheit
enthalten jedoch auch für Handelssaatgut die
„Kartoffelgeschäftsbedingungen des Reichsnähr¬
standes " Vorschriften , die genauestens zu beachten
sind. Allen Verfehlungen , d. h. Sortenverwechslun-
gen und groben Vermischungen , die einwandfrei
an der Knollenform und der Fleischfarbe zu er¬
kennen sind, wird daher unnachsichtlich, auch wenn
sie der Anbauer erst während des Wachstums be¬
merkt , nachgegangen werden.

Leibesübung auf dem Lande
Heute sind die Leibesübungen  auch auf

dem Lande in erfreulichem Vormarsch begriffen.
Usberall wächst das Verständnis für einen schönen,
gesunden und leistungsfähigen Körper . An vor¬
derster Stelle steht hier die Landjugend . Rasch
wird von diesen im Kerne tüchtigen und leistungs¬
fähigen Jungbauern und Jungbauerinnen wieder
aufgeholt , was etwa die Städte an Vorsprang bis¬
her gewonnen hatten.

Die sportärztliche Untersuchung und Betreuung
stellt eine unbedingt notwendige Ergänzung
aller systematischen Leibesübungen
dar . Die Vorteile einer solchen Betreuung liegen
auf der Hand . Oft kann nur vom Arzt die
Leistungsfähigkeit des einzelnen richtig abgeschätzt
werden : im Anfang stehende Krankheiten werden

Oben:
Die Olympiaglocke ist auf dem Rathausplatz in Bochum,
wo sie gegossen wurde , aufgestellt worden und bis zum
zweiten Weihnachtstag zur Besichtigung freigegeben.

zVsitbiia —L.

Mitte:
Unsere Wehrmacht an einem
Werfer in Feuerstellung.

getarnten schweren Minen-

SoUsrl -Rliaerckisvst —L.

Neben st eh end:
Zum Gedenken an General von Emmich , der sich als
Eroberer von Lüttich und durch seine hervorragende
Beteiligung an der Schlacht bei Lemberg einen unsterb¬
lichen Namen erworben hat . Der Heerführer starb
vor 20 Jahren , am 22. Dezember 1915.

Kodsrl -LlläsrliisQst —L.
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erkannt und dadurch vielfach schwerer Schaden an
Leib und Leben verhütet . Es kann eine recht¬
zeitige Beratung einsetzen mit wichtigen Hin¬
weisen für die persönliche Lebensführung und
Gesunderhaltung des einzelnen . Schließlich wird
durch systematisch durchgeführte sportärztliche Un¬
tersuchungen ein notwendiger Ueberblick über den
Gesundheitszustand der Landjugend gewonnen . Es
wird somit Einfluß auf die Zukunft des heran¬
wachsenden Geschlechtes, das in den wichtigsten
Jahren der Entwicklung steht , genommen.

Bereits vor Monaten hat daher der Reichs-
nährstand  die sportärztliche Betreuung der
Landjugend aufgegriffen . In Hamburg wurden
auf der zweiten Reichsnährstandsschau insgesamt
446 Jugendliche sportärztlich untersucht . Die auf¬
schlußreichen Ergebnisse führten dazu , in der
Folgezeit weitere Untersuchungen der bäuerlichen
Jugend durchzuführen . Das Ziel muß sein . die
gesamte Landjugend,  soweit sie Sport
treibt , zu erfassen . Dabei wird man weiter Schritt
für Schritt vorzugehen haben , da es mehr auf die
Güte und Genauigkeit der einzelnen Untersuchung
und Betreuung als auf einen Massenbetrieb an¬
kommt . Zunächst werden bestimmte Gruppen
herausgegriffen werden müssen. Am nächsten liegt
es hier , bei den bäuerlichen Werkschulen
und den Bauernschulen  mit ihren insgesamt
etwa 40 000 Schülern und Schülerinnen zu
besinnen.

Daß diese Arbeit an der Landjugend weitgehend
Unterstützung und Förderung durch den Sport-
ärztefllhrer findet , beweist nicht nur die Tatsache,
daß die Untersuchungen in Hamburg mit Unter¬
stützung der Hamburger Sportärzte durchgeführt
worden sind, sondern auch die erst jüngst erlassene
Anordnung , durch die sämtliche auf dem Lande
ansässigen Sportärzte und andere entsprechend
geeignete Aerzte erfaßt werden sollen . Neben
dieser systematischen Arbeit wäre es möglich für
einzelne Landesteile , vor allem die Notstands¬
gebiete , Wandersportärzte einzusetzen, die syste¬
matisch ihr Gebiet bereisen und neben den Unter¬
suchungen auch Vortrüge zu halten , die Eesund-
Heitsverhältnisse an den Schulen zu überprüfen
und die Anlage von einfachen Sport¬
plätzen uudVadeeinrichtungen  anzu¬
regen und zu leiten hätten.

So werden die Leibesübungen auf dem Lande
an einer ihrer wichtigsten Stellen ergänzt und
vervollkommnet werden können , um unserer
Landjugend Gesundheit und Leistungsfähigkeit zu
erhalten.

Leistungsprüfungen beim Nindvieli
Nichtigeflusnuhung des wirschastseigenenLutters

Ohne Leistungsprüfungen  ist es un¬
möglich , die Milch - und Milchfett -Leistungen der
Milchkühe festzustellen . Wir haben in Deutschland
rund 10 Millionen Milchkühe , von denen erst
etwa 10 Prozent — 1 Million Kühe unter
Leistungsprüfung stehen. Diese eine Million ge¬
prüfter Kühe geben eine Durchschnittsleistung von
3700 Kilogramm  Milch , während die jähr¬
liche Durchschnittsleistung der gesamten 10 Mill.
Kühe etwa 2400 Kilogramm Milch beträgt . Es
ist also eine erhebliche Ertrags Steigerung
bei unseren Kühen möglich. Bislang wurde die
Leistungsprüfung alle 21—28 Tage auf frei¬
willigem Wege , hauptsächlich über die Rinvvieh-
züchteroereinigungcn durchgeführt in sog. Milch-
vieh -Kontrolloereinen . Nach einer in neuester
Zeit erlassenen Verordnung des Reichsernährungs¬
ministers soll die Leistungsprllsung im ganzen
Reiche pflichtmäßig  durchgeführt werden.
Selbstverständlich wird das nicht schlagartig
geschehen, sondern je nach den wirtschaftlichen
Verhältnissen der einzelnen Gegenden in ange¬
messenen Zeitabständen.

In der Provinz Hannover ist man bereits seit
etwa 2 Jahren den Weg der p f l' i ch t m ä ß i g e n
Leistungsprüfung  bei den Milchkühen
über die Molkereien gegangen und zwar mit
großem Erfolge . Es steht in der Provinz bereits
50 Prozent des gesamten Kuhbestandes von über
800 000 Stück unter Leistungsprüfung , und es
wird systematisch weitergearbeitet , um auch den

Rest der Kühe leistungsprllfungsmäßig zu
erfassen . Der Plan , nach dem die Leistungs¬
prüfung durchgeführt wird , ist folgender : Sämt¬
liche Kubhalter mit mebr als zwei Kühen haben
sich der Durchführung der Milchleistungsprüfuna
m unterwerfen Die Betriebe mit weniger als-
drei Kühen können sich aber freiwillig der Kon¬
trolle anschließen . Zur Durchführung  der
Milchleistungsprüfungen werden die Kuhhaltei
zu örtlichen Milchviehkontroll-
verernen  zusammengeschlossen . Für jeden
Kontrollnerein wird ein Probenehmer
angestellt.

Die Kontrollvereine innerhalb eines Molkerei-
Einzugsgebietes , gegebenenfalls auch die Kontroll¬

vereine mehrerer Molkerei -Einzugsgebiete werden
zu einem Oberkontrollbezirk -(Molkerei¬
kontrollverein ) zusammengeschlossen. Die Fett-
untersuchungen werden durch einen Oberkontroll-
assistenten auf der Molkerei vorgenommen . Dieser
Ob.erkontrollassistent ist auch mit der lleber-
wachung der Probenehmer beauftragt . Die Ober-
kontrollassistenten werden durch die Kontroll¬
inspektoren bei den Tierzuchtämtern der Landes¬
bauernschaft beaufsichtigt , wie überhaupt die Tier-
zuchtämter weitgehendst bei der Durchführung der
pflichtmäßigen Leistungsprüfung eingeschaltet
sind. Das gesamte Kontrollvereinswesen ist in.
einem Landeskontrollverband zusammengeschlossen. !

Die Zeiten der Verfütterung von großen Men-1
gen aus dem Ausland eingeführter Kraftfutter -1
mitte ! sind vorüber . Es gilt heute , die Milch und' ,
das Milchfett aus w 'r r t s cha f t s e i g e n e m-'
Futter zu erzeugen . Damit fällt auch die Epoche?
der Rekord -Milchleistungen . Unsere Aufgabe ist
es , nicht einzelne Höchstleistungen zu erzielen , son- '
dern die gesamten Durchschnittsleistun¬
gen zu heben.  Das kann nur auf Grund der
Leistungsprllfungsergebnisse durch richtige
Ausnutzung des wirtschaftseigenen
Futters,  also durch Fütterung auf Leistung ge¬
schehen. Es werden gerade in bezug auf ' die
Fütterung noch große Fehler gemacht , die es durch
intensive Futterberatung abzustellen gilt . Unser
schwarzbuntes Niederungsvieh ist in der Lage,
das wirtschaftseigene Futter weitgehendst nutz¬
bringend zu verwerten und damit ' bei richtiger
Fütterung hohe Leistungen  zu erzielen . Die¬
jenige Kuh ist die beste, die mit wirtschaftseigenem
Futter die meiste Milch und das meiste Milchfett
erzielt , gesund und robust bleib ! und eine lange ^
Lebensleistung hervorbringen kann . Eine sehr
wichtige Frage ist auch die Frage der richtigen
V i e h p fle  g e u n d d e s M e l ke  n s. An ihrer
Lösung wird seit Jahren erfolgreich gearbeitet
durch die Melkerschulen und Wandxrmelklehrer der
Landesbauernschaft . Mit leistungsfähigen , gesun¬
den Kühen bei richtiger Fütterung nach Leistung,
richtiger Pflege und sachgemäßer Melkarbeit wird
es in absehbarer Zeit gelingen , auf wirft
schaftseigener Futter Lasis
Milch und Milchfett zu erzeugen , daß
Zulauf ausländischer Molkererprodukte
gehendem Maße unabhängig werden.

<

so viel
wir vom
in weite

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch , 18. Dezember

Deutschlandsender:  II .40. Der Bauer
spricht — der Bauer hört . Recht und Scholle, von
Werner Diümann.

Berlin:  15 .00. Landwirtschaftlicher Preis¬
bericht.

Breslau:  11 .45. Für den Bauern : Das
Studium der Landwirijchaft einst und jetzt. Dipl-°
Lanöwirr Hugo Karsunky . 14.50. Für den Bau¬
ern . 18.50 Schlachtviehmarkt.

Hamburg:  7 .00. Bauernfunk am Morgen:
Mitteilungen über Tierzucht . 20.45. Landfunk,
Wald und Holz.

Köln : ll .30. Ohne Grünland keine Viehwirt¬
schaft. Ein Gespräch mit Friedrich Wilhelm Sie-
bold . — Richtige Fütterung — hohe Leistung . Von
Landwirtschaft 'srat Market.

Königsberg:  11 .30. Der Ursprung un¬
serer Hiilsenfrüchte Von Dipl -Landwirt Möws.
iö.OO. Schlachtviehnotierungen . 18.20. 10 Minuten
Reitsport . 18.40 Kurzbericht für den Bauern.

München:  11 M . Marktbericht der Münche¬
ner Großmarkthalle.

Stuttgart : 8 .10. Bauernfunk . 11-00. Haui-
mer und Pflug . Die Stunde für den Arbeiter der
Faust in Stadt und Land . Heiteres und Ernstes
von dem schaffenden Teutschen.
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Jagd aus ein Fabeltier
Uätsel des Urwaldes— 6ibt es den weißen Vorllla? — Mulaliu, der „lebende vackosen

Budapest , 17. Dezember.
DieserTage ist im Londoner Zoologischen Ear-

,-n ein Tier eingegangen , dem nicht nur die eng¬
lischen Blätter , sondern auch die ganze Weltpresse
lange Nachruf« widmeten . Dieses pferdegroße,
^affenartige Tier , das Okapi,  ist von größ¬
tem Seltenheitswert gewesen, denn man kennt auf
der Welt nur zwei lebende Exemplare dieser Eat-
iiing. Dem Laien mag es unverständlich sein , daß
die'Zoologen gerade um das Okapi so viel Auf¬
hebens machen, aber es ist ein Tier , das unsere
bisherigen Vorstellungen und Ansichten über die
launa zu widerlegen imstande ist. Von der Exi¬
stenz dieser Rarität der Tierwelt hat man über¬
haupt erst seit einem knappen Vierteljahrhundert
Kenntnis. Kurz vor dem Kriege fing man west-

, M von Ruwenzori in Afrika erstmals ein Okapi
und fand damit eine Behauptung der Eingebore¬
nen bestätigt, die man bis dahin immer in das
Reich der Fabel verwiesen hatte . Nun konnte
man aber feststellen, dafz dieses geheimnisvolle
Erschöpf, das die Eingeborenen stets halb als
Pferd. halb als Zebra beschrieben hatten , doch
lebte. In zoologischen Kreisen rief dieser Fund
deshalb Aufsehen hervor , weil man mit dem
Okapi eine große Wiederkäuerart entdeckt hatte,
die eine Entwicklungsstufe zwischen Antilope und
Giraffedarstellt Md keinem Tier so ähnlich sieht,
»je dem seit langen Zeiten ausgestorbenen Hel-

ladontherium . das in der vorgeschichtlichen Zeit
des Tertiär gelebt hat.

Tausend Rätsel gab das erste gefangene Okapi
den Zoologen auf . Nun ist vor kurzem Attila
Eatti,  ein ungarischer Offizier und Natur¬
forscher, von einer Expedition nach Belgisch-Kongo,
die ihn durch die Urwälder von Ituri geführt hat,
zurückgekehrt. Und wieder hört man durch ihn
von einem Tier . das noch nie eines Menschen Auge
gesehen hat . Es war bereits seit längerer Zeit
bekannt , daß die Eingeborenen von Belgisch-Kongo
von einem geheimnisvollen Tier berichteten das
ihnen oftmals einen panischen Schrecken einjagte.
Näheren Angaben aber wichen sie aus ängstlicher,
religiöser Scheu aus . Eatti ist es nun gelungen,
nähere Angaben zu erfahren und wenigstens ein
Fell dieses Fabeltieres zu erbeuten . Bei einem
Pygmäenstamm erhielt er genauere Berichte.
Dieses Tier . das die Eingeborenen Ugedi
nennen , wird von ihnen bald als Mensch,
bald als Tier und bald als Vogel
geschildert . Erst nach langem Zureden gingen die
Eingeborenen mehr aus sich heraus und berichte¬
ten Phantastisches von diesem Wesen . Sie sagen,
es könnne fliegen und habe eine rötliche Farbe
wie das Feuer . Nach den Beschreibungen nimmt
Eatti an , daß es sich um eine große ' Gorillaart
handelt , die allerdings den bekannten Eroßaffen
nur sehr entfernt zu gleichen scheint. Wenn der

500 Namen werden gesucht
Her Pascha verschwindet—„Himmel", „Held" und „5onne" als Familienname

Berlin . 17. Dezember.
Gegenwärtig leben in Deutschland 500 Men¬

schen. die sich den Kopf darüber zerbrechen , wel¬
chen Familiennamen sie annehmen wollen , denn
den alten, unter dem sie groß geworden sind,
müssen sie nach dem Eeheiß ihrer Regierung ab¬
legen. Die in Deutschland lebenden Türken  sind
es, die sich gegenwärtig mit diesem Problem be¬
sassen müssen

Bekanntlich ist der türkische Präsident bei sei¬
nen grundlegenden Reformen auch auf die ver¬
worrene Nainensgebunq seines Volkes aufmerk¬
sam geworden. In der Türkei gab es bisher Hun-
ferttausende von Menschen , die alle Hassan,
Mustapha, Ali oder Mohmet hießen . Der Vor¬
name allein war bei dieser Anhäufung gleich¬
lautender Familiennamen , die man sich wahllos
zulegen konnte, keine genügend scharfe Unter¬
scheidung und deshalb hat Kemal Pascha ein Ge¬
setz erlassen, laut dem sich alle Türken einen klar
erkennbaren Nachnamen zulegen müssen. Die
Wahl des Namens steht jedem frei . Der Präsident
ist als erster mit gutem Beispiel vorangegangen
und hat sich „Atatürk " — Vater der Türken —
genannt.

Dem Gesetz unterliegen auch die im Ausland
lebendenTürken und deshalb hat jetzt in den

I linkischenKolonien in Deutschland ein großes
I Rätselraten nach passenden Familiennamen ein-
I gesetzt. In Kürze schon müssen die Vorschläge , die
I jeweils der Familienälteste einzureü ,>n hat , dem
Märkischen Konsulat in Berlin vorliegen , das sie
Dann an die zuständigen Standesämter weiter¬

leitet . Diese Namenssuche ist keine ganz einfache
Angelegenheit , denn es sind dabei verschiedene
Vorschriften zu beachten . So darf der neue Name
vor allem nicht von zu vielen Türken gewählt
werden , denn sonst würde durch die Reform ja
nicht viel erreicht werden . Dann scheiden aber
auch alle jene Namen aus , die nicht rein türki¬
schen, sondern nur orientalischen , etwa arabischen,
persischen oder afghanischen Ursprungs sind. Nicht
jeder der in Deutschland lebenden Türken hat es
so leicht, wie Kemal Atatürk , der seinen Namen
so treffend von seinem Präsidentenamt ableiten
konnte . So wird nun eifrig in der Familien¬
geschichte nachgeforscht, um vielleicht auf einen
Ort zu stoßen, der für die Vorfahren eine beson¬
dere Bedeutung hatte , und darum als Name
passend wäre . Da erinnert man sich wieder der
Helden , die in der Jugendzeit Begeisterung er¬
weckt hatten . Große Namen aus der türkischen
Geschichte dienen als Vorbild.

Held , Himmel , Erde , Wasser , Wolke, Sonne,
Fahne — das sind die Namen , die bisher beson¬
ders begehrt waren . Wenn sie von den Aemtern
genehmigt worden sind, dann verschwinden aus
dem türkischen Sprachschatz endgültig die stolzen
Bezeichnungen wie Aga , Effendi , Pascha und Bey.
Das Prädikat „Bay ", das dafür in Zukunft je¬
dem Türken als Vorspann zu seinem Namen ver¬
liehen wird , ist nur ein schwacher Ersatz für den
Effendi , ein Ersatz, der nicht mehr bedeutet als
unser „Herr " . Und die Frauen , seien sie nun ver¬
heiratet oder nicht, können sich künftig ein
„Bayan " (Frau ) vor ihren Namen setzen.

Forscher den Wunsch äußerte , zu dem Schlupfwinkel
Kieses Tieres geführt zu werden , weigerten sich
die Eingeborenen zuerst und dann nahmen sie
überall im Kongo gleicherweise zu der offensicht¬
lichen Notlüge ihre Zuflucht , daß dieses Tier gar
nicht existiere . Bei einem Stamm gelang es Eatti,
mit dem Zauberer Freundschaft zu schließen und
oieser zeigte ihm mit besonderer Feierlichkeit das
Fell des Ugedi , das er aus einem Feuer gerettet
hatte , als die Eingeborenen einmal ein solches
Tier verbrannten . Es gleicht in der Form dem
Fell eines Gorillas , aber die Haare sind von
einem so leuchtenden Rot . wie man es bisher bei
keinem Fell eines lebenden Tieres gesehen hat.

In der nächsten Umgebung des Ugedi soll nach
zuverlässigen Berichten weißer Missionare noch
ein anderes Wundertier leben , der weiße
Gorilla.  Missionare behaupten , im Gebiet des
Kiwusces solche Tier « gesichtet zu haben . Daß
man sonst keine Spur von ihnen gefunden hat,
soll sich dadurch erklären , haß diese Tiere klüger als
alle uns bekannte » Anen n»d und deshalb sich
auch viel mehr vor dem Menschen zu verbergen
wissen. Und »ach ein Geheimnis birgt der schwarze
Erdteil Den „M u l a h u" kennen wir bisher
auch nur aus den meist durch den Schrecken ver¬
brämten und aufgebauschten Erzählungen der pri¬
mitive " Eingeborenen , die indessen erfahrungs¬
gemäß wohl gerne übertreiben , aber doch nicht
gänzlich lügen . Der Mulahu soll ein auf dem
Rücken schwarzes und auf dem Bauch weißes Tier
sein , das andere Tier « nicht nur durch seine Kör¬
perhitze töten kann , sondern auch durch die von
seinem Körper ausströmende Hitze Bäume und
Pflanzen verdorren läßt . Lange Zeit glaubte
man , daß der Mulahu nur ein Hirngespinst der
Eingeborenen sei, die sich auf diese Weise die Wir¬
kung des Blitzes erklärten Nach den jüngsten
Forschungen scheint es aber doch ein Tier ui geben.
Las zumindest zu dieser Fabel Veranlassung ge¬
geben hat.

Damit ist aber die Liste der unbekannten und
doch lebenden Tiere , die kein Zoo der Welt zeigt
und kein wissenschaftliches Buch beschreibt, noch
lange nicht zu Ende . Zahlreiche Afrikareisende er¬
zählen von Riesenfröschen.  Die Kalahari-
steppe soll nach den Angaben von Eingeborenen
der Zufluchtsort seltsamer , urtümlicher Tiere sein,
die größer als Giraffen sind. und der alte Kap¬
städter Jäger Lawrence G. Reen hat einmal ge¬
sagt : ..Wir können keine Liste der afrikanischen
Tiere ausstellen , weil immer neue Ueberraschungen
dazu kommen." So ist es in Afrika , so ist es in
Südamerika , so ist es in Australien und im end¬
losen Asien.

Saure Milch gegen schlechte Zähne
Forschungen , die in letzter Zeit an den Zähnen

von Bantunegern angestellt wurden , haben Ergeb¬
nisse gezeitigt , die auch für die Europäer Bedeu¬
tung gewinnen . Karöse Zähne finden sich bei
primitiv lebenden Negern viel seltener als bei
denen , die Berührung mit Europäern haben , die
also auf Farmen , in Minen oder Städten arbei¬
ten . Bei der Vergleichung der Ernährungsweise
stellte sich heraus , daß der wesentliche Anstieg des
Karies mit dem Genuß von Zucker zusammen¬

hängt . Weniger deutlich aber immer noch erheb¬
lich ist der Unterschied bei Genuß von geschrote¬
tem Mais im Vergleich zu den weniger schädlichen
im ganzen gekochten Maiskörnern . Als vorzüg¬
liches Gegenmittel gegen Karies hat sich der Ge¬
nus von saurer Milch erwiesen.

20 Fischer vermißt
Kopenhagen , 17. Dezember.

Wie aus Reykjavik gemeldet wird , werden seit
dem großen Schneesturm vor einigen Tagen fünf
Fischerboote mit 20 Mann Besatzung vermißt . An
der Küste sind Wrackstücke angeschwemmt worden.
2m Hasen von Reykjavik hat der Sturm eben¬
falls Schaden angerichtet . Im Nordland sind zwei
Männer erfroren aufgefunden worden . Sie
waren während des Schneesturmes ins Freie ge¬
gangen , um ihre Schafherde in Sicherheit zu
bringen.

Motorschiffgekentert
Hamburg , 17. Dezember.

In der Nacht zum Dienstag kenterte im Hain-
burger Hafen aus bisher noch nicht ermittelter
Ursache das Motorschiff ..Saconia " . An Bord be¬
fanden sich der Schiffsbesitzer und ein Decksmann.
Während letzterer von einem Zollkutter gerettet
werden konnte , ist der Schiffseigner ertrunken.

vier flrbeitskameraden erschossen
Newyork , 17. Dezember.

In Los Angeles erschien am Montag ein ent¬
lassener Notstandsarbeiter an seiner früheren Ar¬
beitsstelle . Dort erschoß er mit einem Ropetier-
gewehr vier seiner früheren Arbeitskameraden und
verwundete drei schwer. Nach einem Fluchtversuch
konnte der Mörder von Polizeibeamten überwäl¬
tigt und abtransportiert werden.

VsenHut und Wärmezigarre
krsindungen gegen die Kälte— Lin Streifzug durch das Neichspatentamt

Berlin , 17. Dezember.
Das Reichspatentamt zu Berlin hat mit seinen

nahezu 600 000 Patenten , die wiederum in 89
Klassen und etwa 19 600 Gruppen eingeteilt sind,
den täglichen Patentanmeldungen von durcküchnitt-
lich 200 Stück und der größten technischen Bücherei
Deutschlands alles Anrecht darauf , als Sammel-
stätte ernster wissenschaftlicher Forscher- und Er¬
findungsarbeit aus Jahrzehnten gewürdigt zu
werden . Trotzdem darf das langgestreckte, graue
Gebäude an der Gitschinerstraße im Zentrum der
Nelchshauptstadt in seinen Abteilungen für Ge¬
brauchsmusterschutz zugleich als schier unergründ¬
liche Fundgrube absonderlicher Einfälle und ver¬
schrobenen Erfindergeistes betrachtet werden . Wäh¬
rend nämlich die Erteilung eines Patentes  von
der Neuheit . Brauchbarkeit und Fortschrittlichkeit
des angemeldeten Gegenstandes abhängig gemacht
wird . ist zur Aufnahme in den Gebrauchs¬
musterschutz  lediglich die Erfüllung einiger
formaler Bedingungen Voraussetzung.

Schon am 18. März 1911 wurde ein Reichs¬
patent auf elektrisch heizbare Anzüge und Klei¬
dungsstücke erteilt , die nach dem Urteil des Er¬
finders „für Aviatiker . Automobilfllhrer und
Schiffssteuerleute besonders geeignet " sein sollten.
Es handelte sich hierbei um als elektrische Heiz-
widerstände dienende Drähte , die gruppenweise
zwischen zwei Geweben lose eingelegt wurden . Als
Heizguellen sollten durch den Motor des Autos
oder Flugzeuges betriebene klein« Dynamo¬
maschinen benutzt werden , doch kamen auch andere
Stromerzeugungsarten hierfür in Betracht . Spä¬
ter wurden dann noch weitere Patente auf mit
Widerstandsdraht bewickelte Asbestschnüre oder
Asbestgewebe , die in Kleidungsstücke einzunähen
waren , erteili . Auch elektrische Heizkörper für
Handschuhe, Strümpfe , Hüte , Fenster und Fuß-
raster . ja selbst Türgriffe und die Lenkhandräder
von Kraftfahrzeugen wurden schon erfiniden und
teilweise auch in den Handel gebracht . Ebenso gibt
es elektrisch geheiztes Schuhwerk und auf dieselbe
Weise erwärmte Kissen. Ein anderer Pionier des
Fortschritts und der Kultur wieder beglückte die
Menschheit mit Anzügen , die mit — Bettfedern
polstert waren . Diese mögen wohl warmge¬
halten haben , waren aber an Form und Sitz kaum
mit Roßhaaranzllgen zu vergleichen.

Buchstäblich glühende Kohlen auf den Häuptern
seiner Mitmenschen sammeln wollte ein „Erfin¬
der " , der eine aus Drahtgeflecht und Asbest be¬
stehende hutähnliche Kopfbedeckung herausgebracht
hat . Diese besaß in ihrem Oberteil einen mit Blech
ausgeschlagenen kleinen Hohlraum , der durch einen
Deckel zu verschließen war und bei kalter Witterung
mit glühenden Kohlen gefüllt werden sollte.
Selbst die empfindlichsten Glatzköpfe mögen die¬
ser weltbewegenden Neuerung gegenüber einen
einfachen Filzhut oder eine wärmende Pelzkappe
vorgezogen haben . Und als wirkungsvolles Ge¬
genstück zu diesem ,.Ofenhut " wurde für das
schöne Geschlecht ein heizbarer — Metallkamm mit
Thermometer erfunden , an dem bei Ehezwistig-
keiten der Gatte die jeweilige Temperatur des ihm
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widersprechenden Hitzkopfes genau ablesen konnte.
Eine der sonderbarsten Erfindungen gegen die
Kälte stellte wohl auch die mit wärmebildenden
chemischenStoffen durchsetzte Zigarre dar die beim
Anzünden sofort eine beachtliche Temperatur¬
erhöhung bewirkt haben soll. Passionierte Raucher
mögen allerdings an diesem merkwürdigen Kraut
keinen rechten Geschmack gefunden haben . Der
Wärmebildung soll angeblich auch die ,.Auf-
stanzung " eines künstlichen Haarwuchses auf die
menschliche Kopfhaut dienen.

Eher kann man sich schon mit den Miniatur-
öfen befreunden , die von Marktfrauen und
Zeitungshändlern auf offener Straße gerne be¬
nutzt werden und an ihrer Oberfläche mit Ver¬
tiefungen zum Hineinstellen der Füße versehen
sind. Auch die kleinen Tragöfchen . die zum Schutze
der Zugtiere bei großer Kälte an den Deichseln
der Fahrzeuge aufgehängt werden , zählen zu den

j brauchbaren Erfindungen auf diesem Gebiet.
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Ibge der kestlreude - Zeit groüer V̂ünsebe —bollrnings-
irobsr Ausblick sui und Lrlolg.

Okbb  rnaebt Ibnen kreude, bilir Ibnen kreuds 2U bereiten
und ertüllt Ibren langgebsgten Minseb dureb die lür diese
Zeit geltenden niedrigenkreise.
IInd diese Okkb-VVagen- jelrt sebon die lyZLer Pedelle !- brin¬
gen dauernde  kreuds. bange bev/abrsn sie ibren beben /̂Vert,
unerrnüdlieb und anspruebslos dienen sie Ibnen treu und Zu¬
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flbzeichenfür die XI. Olympiade

Das Organisations-
komitee für die
XI . Olympiade Ber¬
lin 1936 hat durch
einen Wettbewerb un¬
ter einer Reihe von
Künstlern Muster und
Modelle für das amt¬
liche Abzeichen, für
eine Erinnerungs¬
plakette und für die
Ehrenurkunde (Sie¬
gerdiplom ) für die
Olympischen Spiele
erhalten . Das Ab¬
zeichen und die Erin¬
nerungsplakette wer¬
den allen Personen ge¬
geben , die in amtlicher
Eigenschaft an den
Spielen teilnehmen;
das Abzeichen wird
dabei durch wechselnde
Inschrift und durch
verschiedene Gestal (Wagenborg — M .)
tung und Farbigkeit der Bänder die Eigenschaft
des Abzeichenträgers als aktiver Sportler , Presse¬
vertreter oder Amtswalter („Offizieller ") kenn¬
zeichnen. Der hier abgebildete preisgekrönte Ent¬
wurf für das Abzeichen stammt von Professor
Waldemar Raemisch , Berlin , Das Abzeichen wird
in etwas abgeänderter Zusammenstellung auch
als allgemeines Festabzeichen für alle Besucher
der Olympischen Spiele hergestellt werden . Hierbei
steht das Brandenburger Tor über den fünf Rin¬
gen . Von dieser Ausführung wird auch eine
große Autoplakette zum Verkauf gestellt werden.

Sprachkundige an die Zront
Zu den Olympischen Spielen 1936 werden im

ganzen Deutschen Reich unzählige ausländische
Besucher erwartet , die nicht nur die eigentlichen
sportlichen Kampfstätten , sondern auch noch an¬
dere deutsche Gegenden aussuchen werden . Schon
jetzt liegen bei den verschiedensten Stellen An¬
fragen aus ausländischen Kreisen vor , die bei
sprachkundigen Deutschen Anschluß finden wollen.
Es ergeht daher an alle deutschen Sprach-
beflissenen der Aufruf,  sich beim „Bund
zur Pflege persönlicher Freundschaften mit Aus¬
ländern " (BPA .) , Berlin S 25, Alexanderplatz,
Berolina -Haus 715 zu melden,  der in seinen
Ortsgruppen im ganzen Reich die an Fremd¬
sprachen interessierten Volksgenossen zur Betreu¬
ung der ausländischen Gäste einsetzt.

Wie sein Name schon sagt , will der BPA . durch
Briefwechsel , gegenseitige Besuche, Studienfahr¬
ten , Wanderungen und gesellige Veranstaltungen
ein persönliches Vertrauensverhältnis seiner
Mitglieder zu Ausländern herstellen , um den
deutschen Volksgenossen den Blick zu weiten und
den , Ausländern das neue Deutschland nahezu¬
bringen . Tausende sind bereits in dieser segens¬
reichen Arbeit tätig , aber Tausende werden
noch benötigt,  um das durch Hinweise im
Deutschen Kurzwellensender und ausländischen
Rundfunk geweckte Interesse des Auslandes be¬
friedigen zu können.

Hamburger oigmpia-Sonderzug
Mit Genehmigung des Deutschen Skiverbandes

wird das Hapag -Reisebüro in Hamburg den
traditionellen Wintersportzug nach Oberbayern
im nächsten Jahre als „DSV .-OIympia -Winter-
sportsonberzug " vom 1.—17. Februar 1936 durch¬
führen . Als Zielorte für diese Reise , die in
Hamburg -Altona beginnt , und für die Harburg-
Wilhelmsburg , Lünebura , llelzen , Celle , Lehrte
und Hannover als Zusteiaestationen festgesetzt
sind, wurden Oberstdorf , Fischen, Hindelang und
Sonthofen im Allgäu sowie Berchtesgaden und
Mittenwald ausgewählt.

Wintersport-Sonntagskarten
Zur Förderung des Wintersportverkehrs hat

die Deutsche Reichsbahn ihre Direktionen ermäch¬
tigt , die Geltungsdauer  der nach den
Wintersportplätzen aufliegenden Sonntagsrück¬
fahrkarten während der Wintersportzeit zu ver¬
längern.  Diese Karten gelten jeweils vom
Sonnabend oder dem Tage vor einem Feiertag
ab 9 llhr bis Montag bzw. einen Tag nach dem
betreffenden Feiertag , 24 Uhr (spätester Antritt
der Rückreise)^ Nach Wintersportplätzen der
Bayerischen Alpen und der nordbayerischen Ge¬
birge , des Schwarzwaldes und der Schwäbischen
Alb , des Sauerlandes und der Eifel , der
schlesischen und der sächsischen Gebirge sind
solche Sonntagsrückfahrkarten mit verlängerter
Geltungsdauer erhältlich.

Start der Mnter-0lgmpiakampfer
Als erste der deutschen Wintersportmeisterschaf¬

ten wird vom 2. bis 5. Januar in Neustadt im
Schwarzwald die § chw arzw a ld - Skim ei¬
st er schaft  ausgetragen . Sie erhält ihre be¬
sondere Bedeutung dadurch , daß die deutsche
Winter -Llympia -Nlannschaft an den Wettkämpfer:
teilnimmt und damit in der kommenden Winter¬
sportzeit zum ersten Male am Start erscheint.
Von der Olympia -Mannschaft werden sich sechs
Läufer am 18-Kilometer -Langlauf , sieben am
Kombinationslauf , zwölf am Sprunglauf und
acht am 5V-Kilometer -Lauf beteiligen . Die Ver¬
anstaltung beginnt am 2. Januar mit einem 35-
Kilometer -Langlauf . Die Wettkämpfe werden am

4. Januar mit dem 18-Kilometer -Langlauf und
dem 6-Kilometer -Langlauf für Jungmannen fort¬
gesetzt, denen nachmittags der Spezialsprunglauf
an der Hochfirstschanze folgt . Mit dem Meister-
schafts-Sprunglauf an der Max -Egon -Schanze am
Feldberg findet am 5. Januar die Meisterschaft
ihren Abschluß.

Harzer Wintersport begann
Durch gute Witterungs - und Schneeverhältnisse

begünstigt , konnte der Harzer Skiverband jetzt
seinen ersten „Trainingslaus " über rund 10 Kilo-
meter zur Durchfiibrung bringen Von 147 ge¬
starteten Läufern erwies sich wieder einmal der
Vraunlager Wilhelm Kürt in 45 :08 Min . als der
Beste . Den zweiten Platz belegte von Einern
(Eoslarer Jäger ) vor Mengler (Altenau ) und
Tippe (Braunlage ) Der Harzer Skimeister
Rabenstein wurde siebenter , Reinicke (Clausthal-
Zellerfeld ) achter Preisträger . Der 50-Kilometer-
Läufer Rieke (Goslarer Jäger ) belegte in 49 :27
Min . den zehnten Platz.

Deutschland—Niederlande
Wasserball -Länderkamps in Hannover

Wie uns unser hannoverscher Vertreter mit¬
teilt , wird die deutsche Wasserballmannschaft ihren
einzigen offiziellen Länderkamps vor den Olym¬
pischen Spielen am 21. Juni in Hannover gegen
die Vertretung Hollands bestreiten . Nach länge¬
ren Verhandlungen ist jetzt die Abschlußbestäti-
gung der Niederlande eingetroffen.

Das Vorspiel , das in Doorwerth bei Arnheim
(Holland ) ausgetragen wurde , konnte die deutsche
Vertretung nur mit größten Anstrengungen 3 :2
gewinnen . Mit um so größerem Interesse schaut
man in Schwimmerkreisen der kommenden Wie¬
derholung in Hannover entgegen . Da für beide
Mannschaften dieser Kampf gewissermaßen die
Generalprobe für die Olympiade darstellt , wird
die Begegnung weit über die Grenzen des
Reiches Beachtung finden . Besonders Ungarn,
unser schwerster Wasserballgegner , dürfte es sich
nicht entgehen lassen, zu diesen Begegnungen
wenige Wochen vor den Weltspielen einen Beob¬
achter zu entsenden.

Die Aufstellung der deutschen Mannschaft wird
mit der größten Sorgfalt vorgenommen . Nach
dem Turnier der Olompiakernmannichoften am
4./5. Januar in Chemnitz werden zwei Auswahl¬
mannschaften im Sportforum zu Berlin zu einem
besonderen Training zusammengezogen . U. a sind
allwöchentlich größere Uebungsspiele dieser beiden
Mannschaften vorgesehen . Derart ist es möglich,
im Lause der Monate die stärkste deutsche Wasser¬
ballsieben herauszufinden.

Deutschlands Internationaler
Handball-Verkekr 19Z5

Im Internationalen Handball -Spiclverkehr konnte
Deutschland erneut seine Spitzenstellung im Handball
unter Beweis stellen. Von den 10 zum Austrag ge¬
langten Spielen wurden bis auf eine Ausnahme alle
Spiele zweistellig gewonnen. Das Torergebnis stellt
sich 95:26 für Deutschland. Allein der erfolgreiche
Theilig schoß 18 Tore. Tabellarisch zeigen die Spiele
folgendes Ergebnis:
Datum Ort Gegner Resultat19. 5. Augsburg Schweiz

Schweden
14:6 (7:3)30. 5. Hannover 21:3 (13:1)1. 6. Hamburg Stockholm 14:2 (9:1)

,..(S.:1)..2. 6. Dew,Haag .Holland ISA29. 6. Flensburg Kopenhagen 7:4 (5:1130. 6. Kiel Dänemark 11:2 (8:2)28. 9. Krakau . Bcrlin -Breslau 14:2 (6:1)29. 9. Warschau Südpolen 22:6 (12:4)6. 10. Bern Schweiz 17:9 (9:4,24. 11. Budapest Ungarn 17:4 (12:0)1. 12. Esch-Alzette Luxemburg (wegen Regen
ausgefallen)

Ueberlegener Bremer Binger-Sieg
An der Unterweser trafen sich in einem Mann-

schafts-Ringkampf zugunsten des Winterhilss-
werks der KSV . Germania - Unter¬
weser und der 1. V r e m e r K S V. Sieg¬
fried.  Die Bremer siegten überlegen mit 22 :5
Punkten . Ergebnisse:

Bantam - und Federgewicht kampflos an Bre¬
men ; Leichtgewicht : Weinberg (Bremen ) Schul¬
tersieger über Witt (Unterweser ) : Weiter : Precht
(B ) Schultersieger über Würtz (U) , Mittel:
Werner (B ) Punktsieger über Pappritz (U) ;
Halbschwer : Eaile (U) Schultersieger über Du-
venick (B ) ; Schwergewicht : Auwärter (B ) Schul¬
tersieger über Vilkau (U) .

Biedersachsen— Brandenburg
Die Gaue Brandenburg und Niedersachssn

führen am zweiten Weihnachtstag in Hannover
mit ihren Auswahlmannschaften einen Fußball¬
kampf durch. Für diese Begegnung stellte Nieder-
sachsen folgende Elf auf:

Eehrke (Borussia Harburg ) ; Sievert (Hannover
96) , Scharmann (Werder Bremen ) ;
Warnken (Komet Bremen ) , Deike
(Hannover 96) , Männer (VfB . Peine ) ; Malecki,
Garske (beide Hannover 96) , Fricke (Arminia
Hannover ) , Meng II , Meng III (beide Hannover
96) . — Das ist ein sehr starkes Aufgebot , gegen
das die Brandenburger nur mit ihren besten
Spielern ehrenvoll bestehen können.

Dpferwochedes Badsports
Die Radfahrer wollen in ihrer Opserbereitschaft

hinter den übrigen deutsche« Sportlern nicht
zurückstehen und stellen sich auch in diesem Jahre
wieder in den Dienst der guten Sache . Der vor¬
jährige Opfertag wird diesmal zu einer Opfer-
woche des deutschen Radsports ausgestaltet . In
der Zeit vom 29. März bis 4. April werden alle
Gliederungen des Fachamtes aufgefordert , ent¬
sprechende Veranstaltungen durchzuführen , deren
Erträge dem Winterhilfswerk zufließen.

Indische Hockeyspieler in Deutschland. Eine Mann¬
schaft indischer Studenten , die in England studieren,
unternimmt eine Gastspielreise nach Deutschland. Bei
insgesamt sechs Spielen ist salzender Plan vorgesehen:
28. Dezember in Hamburg gegen den Klub an der
Alster; 30. Dezember in Hannover gegen den DHC
Hannover : 1. Januar in Leipzig gegen eine Spiel-
gemeinschastRC./Sportfreunde ; 3. Januar in Dresden
gegen den AkademischenSB .; 4. Januar in Berlin
gegen die Ilniversitäts -Mannschaft und am 6. Januar
in Berlin gegen den Berliner HC.

Hornsischcr in Bcstsorm. Gera hatte in einem Re¬
vanchekamps des Europameisters Kurt Hornsischer ge¬
gen den Olympiasieger Svenson-Schweden ein krast-
sportliches Eroßereignis . Der Nürnberger hatte nach
Ablauf von 15 Minuten einen klaren Sieg errungen.

Nachmcldung zum Absahrts- und Slalomlauf . Das
Komitee der 4. Olympischen Winterspiele teilt mit, daß
Liechtensteins Olympia-Kandidaten neben dem Zweier-
und Bierer -Bob auch an: Absahrts- und Slalomlauf
der Männer teilnehmen werden.

Die Teilnahme am Olhmpia-Boxturnier schätzt Ar-
ur von Kankovsky, der Sekretär des Internationalenthur

Boxer-Verbandes (FJBA ) in Budapest, auf 37 Natio¬
nen und 218 Wettkämpfer. An den ersten drei Tagen
des Turniers (10. bis 15. August) werden deshalb zwei
Boxringe in der Deutschland-Hall« ausgestellt werden
müssen.

Weltrekord im Dreisprung . Der australische Leicht¬
athlet Metcalse erzielte mit einem Sprung von 15,78 m
eine neue Weltbestleistung. (Bisher 15,72 m.)
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Basketball ein VlMpia -Spiel
S>» ung°n m

Interesse
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Meldungen von bisher 10 Nationen— Die Spieler in eifrigem Training
KtEEEmrichtu'

Das unserem Korbballspiel so ähnliche Basket¬
ballspiel hat . seine Heimat in Amerika . Von dort
trat es seinen Siegeszug über die ganze Welt an.
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika
zählt man heute rund acht Millionen aktive
Spieler . Aber auch in Europa hat das Spiel in
verschiedenen Ländern eine Pflegestätte gesunden.
Die Tatsache , daß das Basketballspiel in das
Wettkampfprogramm der Olympischen Spiele auf¬
genommen worden ist und im nächsten Jahre in
Berlin zum ersten Male ein Olympisches Basket¬
ball -Turnier durchgeführt wird , hat auch bei uns
das Interesse für das neue Kampfspiel wachge¬
rufen . Betreut und gefördert wird das Olym¬
pische Korbballspiel , wie wir es nennen wollen,
vom Fachamt Handball . Der große Vorzug des
Spieles ist der , daß es auf einer verhältnismäßig
kleinen Fläche ausgetragen werden kann . Die zu¬
lässigen Maße des Spielfeldes sind 13 bis 15 Me¬
ter in der Breite und 24 bis 28 Meter in der
Länge . Der zweite Vorteil besteht in der geringen
Zahl der Spieler , nämlich nur fünf , die für eine
Mannschaft benötigt werden . Diese sehr günstigen
Bedingungen werden sicher dazu beitragen , daß
das Olympische Korbballspiel stärker als bisher
:m deutschen Sport Eingang findet . Nachdem die
neuen ministeriellen Bestimmungen eine Pflege
der Kampfspiele im Rahmen des Schulsports vor¬
schreiben , die Ausübung von Fußball und Hand¬
ball infolge Platzschwierigkeiten jedoch nicht
immer möglich sein wird , kann das neue Spiel
hier eine Üücke füllen.

Das Olympische Korbballspiel verlangt sichere
Körperbeherrschung , schnelle Entschlußkraft , tadel¬
lose Ballarbeit und rasches Zuspiel . 2n tech¬
nischer Hinsicht sind sämtliche Uebungen der Laus-
und Körperschule notwendig , um den recht erheb¬
lichen Anforderungen während des Kampfes ge¬
wachsen zu sein . Die Spieler müssen nicht nur
schnell, sondern auch ausdauernd sein, da es bei
diesem Tempospiel keine Atempause gibt . Angriff
und Verteidigung wechseln blitzschnell ab . Jede

Hallen-Handball—das Spiel der Überraschungen
Nationale lurniere in Berlin, Bortmund und IBannifeim— Was man von den Begeln wissen muß

Wie jedes Jahr finden auch in diesem Winter
eine Reihe von bedeutenden Handball -Turnieren
statt . Eine . überragende Stellung werden dabei
die nationalen Turniere in Berlin
Dortmund und Mannheim  einnehmen

In Berlin wurde die neue , mächtige Deutsch¬
landhalle  für das Hallen -Handball -Turnier
am 1, Januar 1936 bereitgestellt . Es bedarf wohl
keines Hinweises , daß diese Festhalle mit dem
großen , geräumigen Spielfeld und allen modernen

'icheAnlagen einen herrlichen Rahmen für die in Ber¬
lin )o beliebten Halten -Handballspiele abgeben
wird . Vermochten bisher schon die Spiele den
Sportpalast bis auf den letzten Platz zu füllen,
so wird die Neugisrde , die Deutschlandhalle kennen¬
zulernen , die Anwesenheit von vielen Ehrengästen
und interessanten Spielpaarungen auch den mäch¬
tigeren Raum füllen.

Die W e stf a l e n h a l l e , die seit ihrem Be¬
stehen eine Reihe von sportlichen Großveranstal¬
tungen erlebt hat , wird am 12. Januar 1936 zum
erstenmal im Dienst des Hallen -Hanüballs stehen.
Ein großes , nationales Turnier , an dem die
Spitzenklasse Westfalens , der Meister vom Nieder-
rhein und der Sieger des Berliner Hallen -Hand-
ball -Turniers teilnimmt , wird alle Handball-
freunde Westfalens nach Dortmund locken. Wie
in Berlin seit Jahren , werden diese Spiele durch
ihre Rasse , ihr ungeheures Tempo und die tausend¬
fach wechselnden Spielsituationen die Zuschauer
bezaubern.

Neben dem Gau Brandenburg und dem Gau
Westfalen plant der Gau Baden in Mannheim

Neugestaltung der kstrenpreise
kin Vorstoß der Kunsthandwerker der veichskammer der bildenden Künste

Zu den gewaltigsten Hausgreueln der letzten
Zert gehören zweifellos die sogenannten „Ehren¬
preise " und „Siegergaben ", wie sie vor allem
für sportliche Leistungen üblich sind, diese sinnlos
geschweiften Pokale , aus denen niemand trinken
kann , diese wild bewegten Statuetten , die nir¬
gends Platz finden , dieser ganze , kunstgewerblich
überhäufte Kram , den ein Mensch von Kultur
nicht in die Hand nehmen kann , ohne zu erblei¬
chen, Deshalb ist immer wieder darauf hingewie¬
sen worden , daß auf diesem Gebiete Wandel ge¬
schaffen werden muß , damit Ehrengaben entstehen,
die uns wirklich Ehre machen.

Die im nächsten Jahre stattfindenden Olympischen
Spiele haben nun den letzten Anlaß gegeben , die
Neugestaltung des Ehrenpreises  in
die Wege zu leiten . Die Kunsthandwerker
der Reichskammer der bildenden Künste haben
sich zusammengetan und nach bestimmten Ge¬
sichtspunkten eine große Anzahl Vorbilder ge¬
schaffen, die nunmehr als Ausstellung auf die
Wanderschaft im ganzen Reich geschickt werden.
Bei der im nächsten Jahre stattfindenden Sport¬
preisausstellung werden diese Gestaltungen ohne
Zweifel Aufsehen erregen und hoffentlich auch
manchen Auftrag zur Folge haben.

Allgemein sind die früheren Vorbilder , wie
Ring , Pokal , Plakette und Urkunde , zugunsten
neuer Gestaltungen , die auch an d e re Ma -

Beispiel Glas , Majolika , Me¬te r i a l i e n , zum

tall , Holz , Leder , Bernstein verwenden , verlassen
worden , AußAußerdem fällt auf , daß sehr viel mehr
kunstvoll gesteigerte Eeürauchsgegenstände entstan¬
den sind als Ziergegenstände , Als Symbole kehren
häufig die Olympia -Ringe , die Turnerzeichen , das
Eichen- und Lorbeerblatt , sowie Wappen wieder.
Man sieht gebrannte Teller mit schön gezeichneten
und getuschten Sinnsprüchen , bemalte Schieß¬
scheiben aus Holz, Krllge für alle möglichen Ge¬
tränke , Leuchter mit Symbolen , Siegeln oder
Monogrammen , Degen mit zisilierten od- r tau-
schierten Körben , bebilderten Klingen , Behänge
mit Lorbeergerank und Inschrift , auch Ledermäp-
pen und Kladden.

Alles in allein ein erfolgreicher Vorstoß der
Kunsthandwerker zur endgültigen Verdrängung
des alten , beziehungslos hergestellten Haus¬
greuels , das meistens auf dem Boden - oder sonst¬
wo abseits zum Perstauben kommt.

Meistens ist es nämlich so, daß irgendein Aus-
schuß, der mit der Anschaffung des Ehrenpreises
oder der Siegergabe beauftragt worden ist, in
das nächstbeste Geschäft geht , um ein Werk oder
Gerät zu erwerben , das irgendwie in Beziehung
zur Sache gebracht werden kann . Diesen Ver-
legenheitskäüfen soll gesteuert werden . Unsere
Kunsthandwerker sind wirklich in der Lage , wie
diese Ausstellung beweist , wirklich wertvolles
Kulturgut zu schaffen, das sich überall sehen lassen
kann.

die Durchführung eines großen , nationalen Hallen-
Handball -Turniers . Außer dem Badischen Meister
und den besten Vereinen der Gauklasse werden
noch einige Spitzenmannschaften der benachbarten
Gaue eingeladen . Die Frauen -Elf des VfR Mann¬
heim wird mit einem tüchtigen Gegner zeigen,
daß Hallen -Handball auch von Frauen gut gespielt
wird . Wie in Berlin und Dortmund soll das
Turnier zu einem Sportfest gestaltet werden.

Der Fachamtsleiter für Handball , Brigade¬
führer Herrmann,  hat für den Sieger der
Handball -Turniere in Berlin , Dortmund und
Mannheim einen Ehrenpreis  zur Verfügung
gestellt . Jede der teilnehmenden Mannschaften
wird alles Können aufbieten , um diese Ehren¬
gabe zu erlangen und darüber hinaus durch ein
faires und schönes Spiel ihrem Führer zu dan¬
ken Nach Möglichkeit wird der Fachamtsleiter
bei den Turnieren selbst anwesend sein und den
Ehrenpreis persönlich dem Sieger überreichen.

Es ist eine alte Erfahrungs -Tatsache , daß eine
Mannschaft , die in Feld -Handball Hervorragendes
leistet , noch lange keine gute Hallen -Haüdball-
Mannschaft zu sein braucht . Die anderen Raum-
Ausmaße , kleine Reqeländerungen , die Lichtver¬
hältnisse , der weiße Ball , die kleineren Tore , die
geringere Anzahl von Spielern , geben häufig ein
anderes Leistungsbild als im Feld -Handball,
Diese Ungewißheit wird noch erhöht durch die An¬
wendung des Pokalsystems , d. h. also , die Turniere
werden so durchgeführt , daß die Verlierer jeweils
sofort ausscheiden . Aehnlich wie im Tennis wer¬
den für die Vorrunde die Mannschaften gesetzt, da¬
mit nicht sofort die Favoriten zusammentreffen.
Trotz dieser Maßnahme zeigten die Hallen -Hand-
ball -Turniere immer wieder die tollsten Ueber-
raschungen . Aber dieser Umstand trägt gerade zur
besonderen Beliebtheit des Halten -Handballs bei.

Das Spielfe ld  ist 20 Meter breit und
40 Meter lang (20X40 ) . Als Tore  werden
Hockey - Tore  verwendet , die 2,19 Meter hoch
und 3,60 Meter breit sind. Die Arbeit des Tor¬
wächters in diesem kleineren Tor ist der beson¬
dere Genuß bei Hallen -Handballspielen . Diesen
kleineren Torraum vermag ein guter Handball-
Torwächter in ganz anderem Maße zu beherrschen
als das große Feld -Handballtor . Da aber auch
die Torschützen viel näher als beim Feldhandball
heranrücken und die Würfe eine ungeheure Fahrt
bekommen , sind oie Duelle zwischen Stürmern und
Torwart die Höhepunkte der Hallen -Handball-
spiele . Der Berliner Sportpalast dröhnte bei den
Hallen -Handball -Turnieren Hunderte Male von
dem Aufschrei ver Zuschauer „H >n e i n" , wenn
die Stürmer zum Wurf ausholten und war Hun¬
derte Male vom tollsten Beifallsgebraus erfüllt,
wenn es dem Torwächter gelang , solche „Bomben"
abzuwehren.

Aehnlich wie im Feld -Handball — nur kleiner
— nämlich in 6 Meter Abstand , wird ein Tor¬
rn  u m geschaffen Die 13-Meter -Marke des Feld-
Handballspieles wird durch eine 7 - Meter-
Marke  erseht . Die Abseitslini « und die Straf¬
raumgrenze fallen weg

Zu jeder Mannschaft gehören 7 Spieler  und
zwar 1 Torwart , 8 Abwehrspieler und 3 Stürmer,
Genau wie beim Eishockeyspiel dürfen in der
Halle 3 Auswechsel - Spieler  verwendet
werden ; es bleibt dem Führer der Mannschaft
überlassen , sie beliebig einzusetzen.

Jedermann wird begreifen , daß durch den Weg¬
fall der hemmenden Abseitslinie und durch eine
Reihe anderer Bestimmungen , die alle der Steige¬
rung des Tempos dienen und durch die Erlaubnis,
Spieler auszuwechseln , ein ungeheures Tempo
entsteht.

Die Spielzeit nimmt in besonderem Maße noch
darauf Rücksicht, Gespielt wird jeweils zweimal
10 Minuten ; beim Juuendspiel zweimal 7 Mi¬
nuten mit einer Pause von je 3 Minuten Jeoes
Spiel wird bis zur Entscheidung durchgekämpst,
sollte es nach Ablauf der regulären Spielzeit un¬
entschieden enden . Die wichtigste Bestimmung
beim Hallen -Handballspiel für den Spieler ist die
Regel für das Balltreiben  Es ist beim
Hallenhandball verboten , mit dem Ball in der
Hand mehr als zweimal 3 Schritte zu laufen,
auch auf der Stelle Der Ball wird also gefangen
oder vom Boden aufgenommen , der Spieler kann
nun 3 Schritte laufen muß den Ball wieder auf
den Boden aufprellen , kann dann nochmals drei
Schritte laufen : jetzt jedoch muß er hen Ball ab¬
spielen Diese Form ist die höchstzulästige Art der
Ballführung . Selbstverständlich kann der Ball
ohne Schrittbewegung sofort abgespielt oder nach
einem , zwei oder drei Schritten an den Neben-
spieler weitergegeben oder aufs Tor geworfen
werden,

Beachtung verdient noch folgende Bestimmung:
Aus dem Einwurs wie auch aus dem Amourf kann
kein Tor unmittelbar erzielt werden . — Decken
sich die Seitenlinien mit der Wand oder Um¬
fassung der Halle , so bleibt der Ball im Spiel,
wenn er die Seitenwand berührt oder von ihr ab¬
prallt . — Lenkt der Torwart den Ball über die
eigene Torlinie , so erfolgt Abwurf vom Tor , und
nicht Eckball,

Ein 7-Meler -Wnrs kann bei jedem groben Ver¬
stoß gegen die Regeln auf dem Handball -Spielfeld
durch den Schiedsrichter verhängt werden , gleich¬
gültig , in welchem Abstand vom Torraum das
Vergehen geschah.

Wichtig ist noch zu wissen, daß der Schiedsrichter
einen Spieler bei leichteren Vergehen auf Zeit
(2 Minuten ) vom Feld stellen kann.

Jedermann , der sich etwas mit diesen Regeln
befaßt , wird sofort erkennen , daß durch diese Ver¬
einfachung des Regelwerkes Hallen -Handball
äußerst reizvoll , schnell und fesselnd
wirkt . Dazu kommt , daß im Gegensatz zum Feld-
Handballspiel die Zuschauer so nahe wie möglich
an das Spielgeschehen herangerückt sind und alle
Kampfhandlungen aus nächster Nähe verfolgen
können . Die Arbeit der Torwächter , die Angriffe
der Stürmer , die Abwehrarbeit der Verteidiger,
die taktische Haltung , das Verhalten bei Frei¬
würfen am Torraum , das Verständnis der Spieler
untereinander — alle diese Dinge vermag der
Zuschauer beim Hallen -5>andballspiel so unmittel¬
bar zu erleben , als wäre er ein Mitglied der
Mannschaft . Das ist von besonderem Reiz für
die Zuschauer Sie werden vom sportlichen Geist
der Mannschaft von ihrem Mut , von ihrem Ein¬
satz ganz anders erfaßt , als auf den aroßen und
weiten Svielvläken im F-eld-Hnndball Nur so
kann man verstehen , daß z B . in Berlin bei jeder
Hallen -üandballveranstaltung der Sportpalast mit
seinen 5000 Plätzen ausverkauft ist und auch dies¬
mal die Deutschlandhalle sicherlich gefüllt wird.

Mannschaft versucht soviel Punkte als möglich zu
erringen , indem sie den Ball in den gegnerischen
hochgestellten Korb wirft , oder verhindert Erfolge
der Gegenpartei.

Die Beteiligung am ersten Olympischen Korb¬
ballturnier , das vom 8. bis 13, August auf dem
großen Kernhof des Deutschen Sportforums durch¬
geführt wird , läßt nach den Mitteilungen der na¬
tionalen Olympischen Komitees das Beste hoffen.
Bisher haben sich schon mehr als 10 Natio¬
nen  bereit erklärt , eine Mannschaft zum Olym¬
pischen Basketball -Turnier nach Berlin zu ent¬
senden . Als sichere Teilnehmer gelten Japan , die
Vereinigten Staaten von Nordamerika , Polen,
Lettland , Frankreich , Spanien , die Tschechoslowa¬
kei, Estland und Deutschland . Heute schon die
Aussichten der deutschen Mannschaft in diesem
Kreis hervorragender internationaler Gegner
abzuschätzen, ist noch verfrüht .-Die für die Olym¬
piamannschaft in Aussicht genommenen Spieler
sind schon seit Monaten im eifrigen Training.
Die gegen amerikanische Studenten durchgeführ¬
ten Spiele haben gezeigt , daß unsere Spieler er¬
hebliche Fortschritte gemacht haben.

^Dttbeihilfen
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Das Basket -Vall -Spiel wird besonders in
Amerika von mehreren Organisationen gepflegt,
die miteinander nichts zu tun haben . Der Bäs-
ket-Vall -Ausichuß des Amerikanischen Olympilchen
Komitees beschloß deswegen , die nach Berlin zu
entsendende Mannschaft durch ein Turnier zu er¬
mitteln , an dem sich acht Mannschaften beteiligen
werden . Von diesen acht Mannschaften wird eine
von dem EJM . gestellt , der dazu wahrscheinlich-
seinen Verbandsmeister benennen wird . Zwei
werden von der Amateur Athletic Union eben¬
falls nach dem Ergebnis der Meisterschaftsrunden
und fünf Mannschaften werden von den Colleges,
d, h, den Universitäten , gestellt . Die Auswahl die¬
ser fünf Universitätsmannschaften ist besonders
schwierig da in den Colleges ständig etwa sechs¬
hundert Basket -Vall -Mannschaften im - Wett-
kampfbetrieb stehen. Die letzten Ausscheidungs¬
spiele werden voraussichtlich im April im Madison
Square Garden ausgetragen . Die sieben Mann
der siegreichen Mannschaft und fünf Ersatzleute
der zweitbesten Mannschaft gehen dann nach Ber¬
lin . Die Ausscheidungsspiele werden ohne Zwei¬
fel große Zuschauermengen anziehen und auf diese
Weise die Finanzierung der .Expedition nach Ber - '
lin ermöglichen . .
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lischtennis-flusscheidungskämpfe
Am 28. und 29. Dezember finden in Eelsen-

kirchendie  Deutschen Tischtennis -Meisterschaften
statt . Zur Vorbereitung auf diesen Kampf und
zur Ermittlung der Besten des Gaues Nieder-
sachsen wurden in Braunschweiq Ausscheidungs¬
kämpfe durchgeführt . Daran nahmen zehn Herren
aus Hannover , Hildesheim , Göttingen und
Braunschweig sowie zwei Damen teil . Krl , Lehr-
mann -Braunschweig sicherte sich mit einem 19:21,
21 :9, 15 :21. 21 :10 und 21 :17-Sieg über Frl.
Vrennecke-Hannover den ersten Platz in der Gau-
mannschaft . Bei den Herren , bei denen sich bald
eine Spitzengruppe , bestehend aus den Eöttingern
Schlimpen und Schomburg , dem Hannoveraner
Feesche und dem Braunschweiger Kalkhof , heraus¬
gebildet hatte , blieb Schomburg ungeschlagen . Die
schönsten Spiele machte wohl Feesche, aber er war
zu forsch im Angriff , womit er bei den ganz auf
Verteidigung spielenden Eöttingern den Kürzeren
zog. Er konnte infolgedessen nicht mitaufgestellt
werden.

UllulLecglar-H

Die nächstjährigen Weltmeisterschaften im Tisch¬
tennis sind der Tschechoslowakeizur Ausrichtung über¬
tragen worden. Die Titelkämpfe werden vom 10. bis
16. März 1836 in Prag durchgeführt.

Davispokal ohne Südafrika . Der südafrikanischeTen¬
nisverband beschloß in Johannesburg endgültig, vor¬
läufig am Davispokal-Wettbewerb nicht mehr teilzu¬
nehmen. Für den Wettbewerb 1936 haben Deutschland
in der Europa - und Australien in der Amerika-Zone(!)
gemeldet.
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Kinderbeihilfen sind zusätzliche fjilfe
Bremen,  18 . Dezember.

5 - liegt Beranlassung vor , darauf hinzuweisen,
, ,̂at der Reichsminister der Finanzen im Rund-
M vom 15. November 1935, daß die auf Grund
! Beiordnung über die Gewährung von Kinder-
' Msen an kinderreiche Familien gegebenen Vei-
l i n ein zusätzliche Hilfe für - die betreffenden
-imilien darstellen sollen . Die Gewährung dieser
Hilfen darf deshalb nicht zur Folge haben , daß
sMre Hilfsmaßnahmen ganz oder teilweise in

mall 'kommen, die den betreffenden Familien
andere Stellen (NSV ., Winterhilfswerk,

Wsahrtsamt ) zuteil geworden wären . Durch
-i- Kinderbeihilfen sollen den kinderreichen
Mitten einmalige Mittel zur Beschaffung von
Umständen von längerer Lebensdauer gewährt
l̂ den. Aus diesem Grunde ist bestimmt worden,

mit den Bedarfsdeckungsscheinen der Kinder-
i.Wfen nur Möbel , Hausgerät und Wäsche ge-

t werden dürfen , nicht dagegen Gegenstände,
^ einer rascheren Abnutzung unterliegen , wie
Einkleidungund Schuhe , oder Gegenstände des
Verbrauchs, wie Lebensmittel . Die Unterstützung

kinderreichen Familien mit Oberkleidung,
When und Lebensmitteln bleibt nach wie vor

NSV., dem Winterhilfswerk und der Wohl-
M -pflege überlassen . Da danach durch die Ee-
Arung der Kinderbeihilfen die Unterstützung
N kinderreichenFamilien durch die bezeichneten
Zurichtungennicht hinfällig werden soll, hält der
Msmnister der Finanzen es nicht für erforderlich
zud im Interesse der Arbeitsersparung auch nicht
Ar angängig, daß die Finanzämter den bezeich¬
nen Einrichtungen von der Gewährung von
KinderbeihilfenMitteilung machen. er.

fln alle Vurtztzandlerim Lau
lveser-kms

Der Präsident der Reichsschrifttumskammer
hanns Iohst  hat in einem Aufruf die Mitglieder
-er Reichsschrifttumskammer zu einer Buchsamm-

für notleidende deutsche Volksgenossen auf-
«erusen.

Nicht allein warme Kleidung und Men geben
M notleidenden Volksgenossen das Gefühl der
nsammengehörigkeit in der Gemeinschaft des

qanzen deutschen Volkes , sondern auch die seelische
s!ot muß gelindert werden . Neben den Schrift-
Mrn stehen die Buchhändler und müssen Hand
A Hand mit ihnen für die Linderung der see-
lichen Not sorgen.

Buchhändlerdes Gaues Weser -Ems , stellt euch
geschlossenin den Dienst dieses Werkes und spen-
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der flrbeitsbesktzaffungslotterie!

!:«t noch vor Weihnachten geeignete Bücher , gleich
ls politischer oder unterhaltender Art.
Die Sammel stellen  für die Bücher im
m Weser-Ems sind:
l. für den Staat Oldenburg — Vuchhänd-

Salow , Oldenburg/O ., Eaststraße 15,
sMr Bremen und Worpsweds — Nor-

,che'Buchhandlung Rohdewald , Bremen,
3. für den Regierungsbezirk Aurich — Vuch-
lndlung I . Röling , Emden,
t . für den Regierungsbezirk Osnabrück  —

Buchhändler Bruno Hanckel, Osnabrück , Krahn-
iiaße.

Heil Hitler!
Bruno IlsnolrsI , Llaaobmavv
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Eine Kasseeröste brannte . Gestern früh wurde
die Feuerwehr zu einer Kaffee -Grohrösterei Am
Deich gerufen , wo eine Röste in Brand geraten
«i . Das Feuer konnte in kurzer Zeit erfolgreich
bekämpft werden.

-chulschifs „Deutschland " vor Kapstadt . Nach
imr am 17. Dezember eingetroffenen Funk¬
meldung war das Schulschiff „Deutschland " des
Deutschen Schulschiff-Vereins noch etwa 500 'See¬
meilen von Kapstadt entfernt . Danach ist das
Netreffen des Schulschiffes in Kapstadt vor
Weihnachtenzu erwarten.

Weihnachtsfeiern aus Dampfer „Columbus ".
Die Weihnachtsfahrt des Lloydschnelldampfers
„Kolumbus" nach dem sonnigen Süden — nach
Lissabon, Gibraltar , der marokkanischen Hafen-
Mt Tanger , nach Las Palmas auf Gran

Canaria und dem silvesterlichen Madeira ver-
sprrcht, wre der Norddeutsche Lloyd mitteilt , gut
besetzt zu werden . Dampfer „C o 1u m b u s" ' hat
als größter deutscher Erholungsreisendampfer die
geräumigsten Gesellschaftssäle , Kabinen und
Decks. Obwohl das Schiff 1750 Fahrgäste be¬
fördern kann , sollen auf dieser Reise zur größeren
Bequemlichkeit aller Teilnehmer nur höchstens

Passagiere mitgenommen werden. Vielfachen
Anfragen entsprechend teilen wir mit , daß aus
hoher See Weihnachtsfeiern stattfinden werden.

Postbesördcrungnach Siidivestasrika. Der Dampfer
„Nvena  ab Hamburg am 13. Dezemberwird auch
über Southampton (am 21. Dezember) zur Poftbesör-
derung nach Südwcstafrika (Kapstadt, Walsischbaiund
Luderitzbucht) benutzt. Postschluß beim Postamt S

(Bahnhossplatz) am 19. Dezemberum 23 Uhr. — Der
Dampfer „Edinburgh  C -", ab Southampton am
20. Dezember, wird daher zur Postbesötderung nach
Südwestasrikanicht benutzt.

TechnischeAbenddorlesungcnan den Höheren Tech¬
nischenStaatslchranstalten. Aus die am Freitag, den,
3. Januar 1938, beginnende Vortragsreihe des Dipl.-
Jng . Thiel : „Einführung in die Berech¬
nung statisch unbestimmter Systeme ",
wird hierdurchnochmals hingewiesen.

Motette im Dom. Morgen, Donnerstag, 19.15 Uhr,
große Weihnachtsmotette. Das Weihnachtsoratorium,
1. und 2. Teil, von Joh. Seb. Bach. Der Bremer Dom-
chor und seine Solisten, das Domchor-Kammerorchester,
an der Orgel: Käte van Tricht,  Leitung Richard
Liesche.  Eintritt frei, Programm 29 Pfg.

Liee AI
In dieser Woche führt die Hitler-Jugend des Standortes Bremen aus Befehl

ihres Reichsjugendführerseine große Sammelaktion durch Ueberall in Deutsch
land wird in den Tagen vor dem Weihnachtssest die deutsche Jugend wie bisher
in vorderster Front gegen Hungerund Kälte stehen.

Die Jugend des Führers wird erneut unter Beweis stellen, daß das Wort
Baldur von Schirachs:

„Vttcc/i LasiaLEtts säe Nation"
nicht Phrase, sondernTat ist.

Für sie ist diese Aktion kein Opfer, sonderneine Selbstverständlichkeit. Es ist
nichts als sozialistische Kameradschaft, wenn die Jugend einer Nation sich einsetzt
für ihre notleidenden Volksgenossen.

Bremer! Unterstützt die Hitler-Jugend in ihrem Kamps gegen Hunger und
Kälte und beweist Eure Einsatzbereitschaft für das große Werk des Führers.

Kein Bremer ohne das Weihnachtsabzeichender WHW.-Aktion der Hitler-
Jugend!

gez. Blanke, Kreisleiter gez.Otto Heider, Regierender Bürgermeister
gez. Wichmann, HJ.-Standortsührer

Heute abend wird nun — wie be¬
reits berichtet — die Sammelaktion
der Bremer Hitler -Jugend einge¬
leitet mit einem Eröffnungsappell
Um 20.15 Uhr werden die Einheiten
der HJ . und ihrer sämtlichen lln-
tergliederungen in Stärke bis zu
1080 Teilnehmern aus dem Doms¬
hof  angetreten sein. Sprechchöre
des Jungvolks werden den Rahmen
geben zu dem eigentlichen Er-
ösfnungsakt , zu dem Kreisleiter
Blanke  sprechen und Vannsührer
Wichmann  den Tagesbefehl des
Reichsjugendführers verlesen wird.
Im Anschluß daran setzt sofort der
Verkauf der bekannten Reiter -Ab¬
zeichen ein.

Hitlerjugend war bisher schon
immer zur Stelle ^ wenn sie zur Mit¬
arbeit für das Winterhilfswerk ge¬
rufen worden ist. Bei unzähligen
großen Sammlungen hat die Hitler¬
jugend ihre Einsatzbereitschaft und
ihre Arbeitsfreudigkeit bewiesen.
Diesmal aber , wo sie im Zeichen
des nahen Weihnachtsfestes , im
Zeichen des Festes des Lichts und
der Liebe , der Freude und des Schenkens dafür
kämpfen soll, daß durch ihre Arbeit das Winter¬
hilfswerk >gefördert .wird , .da wind sie Junge ^für -.
Junge , Mädel für Mädel antreten . Sie wird den
Kampf mit -einer Begeisterung und Aufopferung
durchführen , wie sie nur einer Jugend eigen ist,
die deutsch ist , und die sich ihrer Pflichten gegen¬
über der Nation bewußt ist.

Sonntagabend gegen 20 Uhr wird der Kampf
beendigt und er wird siegreich beendigt sein, da¬
für werden unsere Jungen und Mädel , dafür
wird die gesamte Hitlerjugend schon sorgen . Und
es wird keinen Bremer geben , der nicht unsere Ju¬
gend in ihrem Einsatz für die noch bedürftigen
Volksgenossen besonders unterstützt . In diesen

Tagen der
der
Opfer . . . . . . . .
soll hungern und frieren !" Dieses Versprechen gab
der Führer allen Volksgenossen . Die Hitler¬
jugend setzt sich restlos dafür ein , daß dieses
Führerwort Wahrheit wird und es gibt keinen
deutschen Volksgenossen , her gerade jetzt nicht zu
einem besonderen Opfer bereit ist und der diesem
Kampf der Jugend nicht zu einem ganz großen
Erfolg verhilft . Es geht ja um uns alle , wenn
diese Schlacht für das WHW . geschlagen wird . Der
Ausgang dieser Schlacht ist mitbestimmend für

-das Werden der großen deutschen Volks - und
Schicksalsgemeinschaft.

Schneeschipper an der flrbeil
Schneefall und Tauwetter stellen an unsere

Straßenreinigung ganz besondere Ansprüche.
Nicht immer genügen die mit dieser Tätigkeit
beauftragten Arbeitskräfte , um Bremens Straßen
von all dem Schmutz und dem Schnee zu reinigen.
So mußten auch gestern morgen etwa 60 Hilfs¬

arbeiter zusätzlich eingesetzt werden , um die
Schneemassen zu beseitigen . Schon in der Nacht
durcheilten die Streumaschinen die Straßen , um
Salz und Sand zu streuen . Kurz darauf befuhren
die Kehrmaschinen die gleichen Strecken . Arbeiter
fegten und schoben den an die Straßenseiten

gefegten 'Schnee zusammen . Die ganze Nacht durch
währte diese Arbeit , denn die Hauptverkehrs¬
straßen des Stadtinnern sollten schon früh
morgens sauber sein. In den ersten Morgen¬
stunden erfolgte dann der Einsatz der Hilfs¬
arbeiter , die die Schneehaufen in die Kanal¬
schächte oder gleich in die Weser warfen.

Gedruckte Weihnachts- und Neujahrskarten können
ebensowie gedruckte Ansichts- und Besuchskartenallge¬
mein, offen gegen die Drucksachengebühr versandt wer¬
den, wenn handschriftlichmit höchstensfünf Worten
Grüße und Glückwünschedargebrachtwerden. Auf¬
schrist und Absendsrangabemit Namen, Stand, Wohn¬
ort und Wohnung rechnennicht zu den fünf Worten.

Paul Verglar-Schröer

Veechooen im Serichtssaal
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,.O, man muß sich da heute mit den Bettlern
Misch vorsehen", sagt die Vesucherin zu meiner
ä« und ist noch sehr erregt : „Denken Sie sich
dch nur solche- Dreistigkeit!

Lieht da gestern so. ein blasser Mensch mit
hungrigen Augen vor der Tür ; bittet , —^ oder
Mein muß mans ja nennen , — bettelt also um
üwas warmes Essen und sagt gleich dazu , er
»olle es nicht umsonst haben . Und da ich ihn
»>cht demütigen mag , frage ich ihn , was er denn
eis Entgelt tun wolle ? Alles , sagte er ; alles,
gnädige Frau : Holz hacken, Senkkasten leeren,
Men einschaufeln . . . Oder soll ich einige Vo-
kngänge machen?

Dann sinnt er vor sich hin , lächelt mich an , und
Itzne Augen bekommen auf einmal ein merk¬
würdigesLeuchten : Am liebsten würde ich Ihnen
«was vorspielen . . . Beethoven ! . . . Haben Sie
i>n Klavier ? Einen Flügel ? . . . Seit Wochen
ich ich nicht mehr vor einem Instrument!

Lo ungefähr waren seine Worte . . . Und ich —
°> ich möchte mich nachträglich ohrfeigen — ich
"ho lasse ihn herein , gebe ihm einen Teller Suppe,

er löffelt die , sitzt dann wirklich am Flügel,
Welt, macht ein verzücktes Gesicht, und geht dann
houz leise und traurig.

Es war Beethovens Opus 110, haucht er , küßt
"!>h,ehe ichs vermeiden kann , wie ein Kavalier

Hand und verschwindet.
ünd ein paar Minuten darauf merke ich, daß

M der Garderobe mein Pelzmantel verschwunden
sg- Ich bin natürlich gleich am Telefon , habe
M Tatbestand und die Personalien gemeldet,
und heute lese ich in der Zeitung , daß die Po-

den Gauner bereits in Numero Sicher hat/
. Damit beendet die Vesucherin ihre Erzählung:
U" enthält die Vorgeschichte dessen, was sich dann
"er dem Gericht abspielte . . .

Das Gericht ist wie üblich besetzt. Der Ange-
Mte steht, bleich und fast geistesabwesend , in der
ssNiIagebank, die Klägerin bzw. Zeugin sitzt seit-

hinter ihm. Freundinnen der Zeugin trösten
U nnt beredtem Getufchel über den Verlust des
Hantels und machen ihr Hoffnung auf dessen
Edererlangung . Es fehlen nicht die üblichen

Neugierigen und auch die „Kriminalstudenten"
nicht, die Belehrung für eigene Eventualitäten
fuchen.

Die üblichen Formalitäten werden gewissenhaft
erledigt ; die Personalien genau festgestellt : Der
Angeklagte ist danach 27 Jahre alt , elternlos,
Maturand eines Konservatoriums , später Pianist
in einem Orchester , das in Großstadt -Etablisse¬
ments konzertiert , wird stellungslos , verfällt der
öffentlichen Fürsorge , verliert sie aber mangels
Ortszuständigkeit , geht von Haus zu Haus betteln,
sucht Stellung , tausendmal wie einmal , findet
nichts , bettelt weiter , hungert , darbt . Man hat
festgestellt , daß er eine Geliebte hat . Es gibt
Leute im Gericht , die das für erschwerend halten,
und es gibt ein Mädchen im Zuschauerraum , das
ein leises Schluchzen unterdrückt , das dann aber,
ganz ordnungswidrig , ins Haus schreit : „Er kann
es nicht gewesen sein !" und die sich nun als Zeugin
durch die Zuschauergasse drängt . . .

Das gibt der Sache ein ganz anderes Gesicht!
Denn die Geliebte und der Angeklagte bewohnen
eine unmöblierte Mansarde , und in fünf Minuten
ist man aus dem reicheren Viertel in dem ärmeren.

In fünf Minuten ! Wenn die Zeugin aber selbst
sagt , daß der Angeklagte Elockenschlag 12 die
Wohnung verließ und das Mädchen sagt unter
Eid aus , daß er fünf Minuten später schon bei
ihr war , 20 Pfennig mitbrachte , aber keinen
Mantel daß ferner nirgendwo in dieser kurzen
Zeit die Möglichkeit bestand , sich des Mantels
zu entledigen : dann kann der Angeklagte nicht
der Täter gewesen sein!

And ferner : Wenn die Vestohlene selbst aus¬
sagt der Angeklagte habe ihr dankbar die Hand
geküßt dann hätte sie doch das Diebesgut bei
ihm sehen müssen. Ein Pelzmantel läßt sich doch
nicht wie ein Papiersetzen verstecken, nicht wahr?

Das ist unmöglich . Und damit ist einmal von
der Gegenseite ein Indizienbeweis erbracht , der
sich schließt.Und die Hauptbelastungszeugin muß
zugeben , daß auch vorher schon ein Bettler da
war Ob sie dabei jedesmal die Tür geschloffen
habe ; sie glaube ja , aber bestimmt wisse sie es
nicht.

Aber , du lieber Gott , es gibt Momente , wo
man vielleicht doch vergißt , die Tür einzuklinken;
und wo man nicht gleich den Verlust einer Sache
merkt ! . . . Ja , das mutz sie zugeben , und so wird
das Verfahren eingestellt , der Angeklagte mangels
Beweises freigesprochen.

Der bleiche Mensch atmet tief auf ; das Mädchen
weint leise vor sich hin . . .

Aber das Gericht hat einen gütigen Richter,
der die Not dieser Menschen erkennt und der
helfen möchte, uno der nun darauf finnt , wie däs
wohl geschehen könne. Und der auf den abson¬
derlichen Einfall kommt : ob der Angeklagte und
nun Freigesprochene bereit sei, auch noch seine
Künstlerschaft unter Beweis zu stellen?

Ja , das könne er jederzeit!
Und der gütige Richter bezahlt aus seiner Tasche

den Transport eines Klaviers aus einem nahen
Pianolager an Ort und Stelle und dann sitzt der
Musiker davor und spielt . . .

So was hat ein Eerichts -Auditorium bisher noch
nicht an dieser Statt gehört ! Stille flutet durch
den kahlen Raum , tiefes Atmen weht durch ihn,
das Mädchen weint nicht mehr , der Spieler sitzt
in Leid versunken , und doch glücklich. . .

Der gütige Richter ist ein bekannter Musikfreund
und hat weitreichende Verbindungen in seiner
Stadt ; und er erreicht es , daß ein namhafter
Jnstrumentalverein den stellenlosen armen Teufel
als Solisten mit dem .Klavierkonzert in „Ls"
Beethovens ansetzt.

Und es ergibt sich am Konzertabend ein jubeln¬
der Beifall , der das Menschen- und Künstlertum
eines völlig Rehabilitierten aufdeckt, der in der
notvollen Finsternis unserer Tage treppauf,
treppab von Haus zu Haus bettelte , und der nun
einen neuen Weg ins Licht vor sich sieht . . .

»

Ist das alles nicht wie ein Märchen ? Und
doch ist es keins . Sondern es ist eine wahre Be¬
gebenheit . Und sie trug sich vor etlicher Zeit
in Hamburg zu . . .

„Friedrich Wilhelm von Steuben ". Die im Auf¬
trage der Reichssendeleitung komponierte erste
deutsche Funk - Oper  von Hans Vullerian.
nach einem Buch von Hans Martin Cremer , ge¬
langt bereits Anfang Januar zur Uraufführung,
und zwar mit Ursuleac , Roswaenge und Domgraf-
Faßbender.

Der weilinachtsmarkt wurde eröffnet
Bremen ist um einige Geschäftsstraßen reicher

geworden . Auf dem Kaiser -Wilhelm -Platz schlu¬
gen—  wie wir bereits mitteilten — Bremer
MarEtbezieher ihre Buden auf . Seit gestern vor¬
mittag ist nun der Weihnachtsmarkt eröffnet.
Dieser Markt paßt sich in seiner bunten , lichtüber¬
fluteten Aufmachung ganz dem Aussehen der ge¬
schmücktenStadt an . Lange Lichterketten hängen
über den Wegen , und ein leuchtender Stern gibt
dem Markt den weihnachtlichen Charakter . Schon
den ganzen Tag über herrschte in den engen
Gassen dieses Weihnachtsmarktes lebhafter Ver¬
kehr. Gegen Abend war zeitweise kein Durchkom¬
men . Große Dinge sind es nicht , die hier zum
Verkauf gelangen , hauptsächlich kleine Spielsachen,
Puppen , Näschereien , Blumen und Tannenkränze.
Dicht umlagert sind natürlich vor allem die
Stände , in denen Spielsachen in vollem Betrieb
vorgeführt werden . Da rasen donnernde und
blitzende Tanks auf und ab , bayerische Vuam und
Maderln tanzen , Autos rennen . Clowns schießen
Kobolz . Aber auch die übrigen Stände , die ver¬
lockend duftende Waren anzubieten haben , werden
von jung und alt eingehend Leliebäugelt . Die
Blumengeschäfte werden sicherlich auch auf ihre
Rechnung kämmen. Die engen Gassen, die hellen
Buden , die lockenden Auslagen , der ungewisse Duft
von Süßigkeiten , Backwaren und Früchten , dazu
die munteren Zurufe der Verkäufer und das „Sin¬
gen " der Spielwarenverkäufer , das alles macht
Stimmung , das alles reizt zum Kauf . Und zu
Weihnachten soll ja nun mal gekauft werden.

Auch auf den vielen hundert Tannenverkaufs-
stellen herrschte den ganzen Tag über Betrieb.
Noch wird sorgfältig gewählt , denn Angebot und
Auswahl sind groß . Und es ist immer so: Wer die
Wahl hat — hat die Qual.

Auf den größeren Parkplätzen der inneren
Stadt halten zahlreiche Omnibusse , die große und
kleine Gäste von Wesermünde , von WildesHausen,
von Delmenhorst und von vielen anderen Orten
der Umgebung nach hier gebracht haben zum Be¬
such der Weihnachtsvorstellungen . in
den Theatern und zum Einkauf . Ab heute wird
dieses Bremer Weihnachtsbrld noch seine ganz be¬
sondere Note erhalten durch die Jungen und
Mädel der H i t l erj u g e nd , die in den Straßen
für die Winterhilfe  sammeln . 0 . 8.

Die Kapelle der „Scharniiorst" spielte
im japanischen Nundfunk

Anläßlich der erstmaligen Anwesenheit des
Lloyd -Schnelldampfers „Scharnhor  st" in
Yokohama wies der Vertreter des Deutschen
Reiches in Japan , Botschafter Dr . von
Dircksen,  in einer kurzen Begrüßungsansprache
an die auf dem Sportsdeck angetretene Besatzung
des Schiffes darauf hin , welche besondere Be¬
deutung die Indienststellung der Schnelldampfer
in die Ostastenfahrt für das Deutsche Reich und
für die deutschen Interessen im Kernen Osten
habe . Nur Dank weitgehendster Unterstützung der
nationalsozialistischen Regierung ist es möglich
gewesen , diese Erzeugnisse deutschen Geistes und
deutscher Arbeit als ein Zeichen deutschen Auf¬
bauwillens den fernöstlichen Ländern vor Augen
zu führen . Es galt , die vor dem Kriege innege¬
habte Position auf friedlichem Wege zurückzu¬
erobern . Der Botschafter hetonte ferner , wie
gerade der Name Scharnhorst in mehrfacher Be¬
deutung an die Vergangenheit erinnere und an
die Tradition der Vorkriegszeit anknüpfe . Der
Botschafter erwähnte weiter das sehr gute Ver¬
hältnis , das schon immer zwischen den in Japan
lebenden Deutschen und den Besatzungen der
deutschen Schiffe bestanden habe und drückte den
Wünsch aus , daß diese Beziehungen zu den See¬
leuten , dem Bindeglied zwischen dem itational-
lozialistischen Deutschland und den Ausländs¬
deutschen, sich weiterhin gut gestalten und ver¬
tiefen möge . Mit einem „Sieg -Heil " auf den
Führer schloßder Botschafter seine Ausführungen.

Als Beweis dieser auch praktisch geübten
Volksgemeinschaft sei angeführt , daß für die in
Tokio angesetzte Ortsgruppen -Versammlung 20
Parteigenossen des D. „Scharnhorst " geladen
waren . Ein gemeinsames Eintopfessen ging der
Versammlung voraus . Während des Essens und
in den Pausen war Gelegenheit gegeben , ein¬
ander kennenzulernen und Erinnerungen auszu¬
tauschen.

Später hatte sich die Frauenschaft in den Dienst
der Sache gestellt und weitere 20 dienstfreie
Volksgenossen in einer mehrstündigen Autofahrt
die Schönheiten japanischer Landschaft in der
weiteren Umgebung von Tokio gezeigt.

Weiter erfreute die gesamte Schiffskapelle des
Lloydschnelldampfers „Scharnhorst " die japani¬
schen Rundfunkhörer durch ein aus deutschen
Liedern und Märschen zusammengestelltes Konzert,
ll . a . fand das anläßlich der ersten Ausreise nach
Ostasien vom Kapellmeister Hellmuth Lindnsr
komponierte Lied „In Treue dann , Scharn-
horst voran"  begeisterten Beifall . Dieses Lied
wurde vom Kapitän zum Marsch - und Flaggen-
lied des Dampfers „Scharnhorst " erklärt.

3m Weihnachtsmärchen
2m Parkett und auf den Rängen,
wo sonst nur Erwachsene sind,
sieht man ein vergnügtes Drängen,
aufgeregt sitzt Kind bei Kind.

Jedes schaut mit ernster Miene
auf das bunte Vühnenspiel,
das sich auf der hellen Bühne
Bild für Bild entfalten will.

Fürsten , Feen , Gnomen , Riesen
treten auf und sind beliebt.
Und zugleich wird so bewiesen,
daß es sie auch wirklich gibt.

Lächelnd sitzen auch die Großen,
wissend, daß die Kinderzeit
hinter ihnen längst verschlossen . . .
Fast verspür '« sie etwas Neid.
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„Die Nacht auf der Lobau"
Uraufführung im Kölner Schauspielhaus

Das Kölner Schauspielhaus , das mit Urauf¬
führungen recht zurückhaltend ist, setzte sich als
erste Bühne für Hermann Bredehö 'fts  Schau¬
spiel „Die Nacht auf der Lobau " ein . Ueber den
Gegenstand seines Stückes schreibt Bredehöft:
„Den Stoff gewann ich eigentlich durch das Stu¬
dium der französischen Revolutionskriege . Im
Jahre 1796, in welchem Napoleon auf den ita¬
lienischen Schlachtfeldern bei Arcole , Lodi und
Rivoli erste Kriegslorbeeren sammelte , trat in
Süddeutichland der damals erst fünfundzwanzig-
jährige Bruder des deutschen Kaisers , Erzherzog
Karl von Oesterreich , nicht minder bejubelt ins
Rampenlicht des Kriegstheaters ."

Dem großen Thema der deutschen Freiheits¬
kriege hat Bredehöft eine neue Seite abgewon¬
nen . Im österreichischen Lager ist der Erzherzog
Karl der ehrliche Verfechter der ' Sache der deut¬
schen Freiheit und Einheit . Er baut seinen Plan
auf das Volk, dessen echtbllrtiger Führer er ist.
Er handelt für das Volk, nicht zugunsten eigen¬
süchtiger Wünsche der Dynastie . Das verübelt ihm
die Hofkamarilla , die ihren Einfluß auf den Kai-

kopfzerbrechen um einen Säugling
Die Nordamerikanische Einwanderungsbehörde

hat Schwierigkeiten , deren Ursache ein Baby bil¬
det . Es wurde auf dem Schnelldampfer „Europa"
des Norddeutschen Lloyd geboren , während das
Schiff im Newyorker Hafen lag . Das heißt also,
daß es in Deutschland das Licht der Welt erblickte.

Der Vater des Kindes ist ein arbeitsloser Ma¬
schinist in Vrooklyn . Er heißt Schulz . Wenige
Tage nach der Geburt des Kindes erhielt er den
schon längst von ihm beantragten amerikanischen
Bürgerbrief zugestellt . Die Mutter , die bereits
amerikanische Bürgerin war , verlor durch ihre
Heirat mit Schulz wieder ihre Nordamerikanische
Nationalität.

Die amerikanischen Einwanderungskommissare
in Newyovk sind bis jetzt zu keinem Ergebnis ge¬
langt , aber sie haben eine Sitzung anberaumt , in
der sie endgültig darüber entscheiden wollen , ob
das Baby Schulz ein deutsches oder amerikanisches
Kind ist.

liechtsmittelverzicht
bei Steuerveranlagungen

Insbesondere nach Buchprüfungen und bei
Schätzungen der Besteuerungsgrundlagen besteht
für den Steuerpflichtigen vielfach Anlaß , auf
Rechtsmittel gegen den noch ergehenden Steuer¬
bescheid zu verzichten . In solchem Falle pflegt dem
Rechtsmittelverzicht «ine mündliche Verhandlung
mit dem Finanzamt über die Höhe der Steuer¬
festsetzung vorauszugehen . Es besteht also in der
Regel Klarheit darüber , mit welchen Steueranfor¬
derungen des Finanzamts der Steuerpflichtige zu
rechnen hat.

Schon das Empfinden für Treu und Glauben
sagt uns eigentlich , daß der Steuerpflichtige bei
einem Uebereinkommen mit dem Finanzamt bei
nachfolgendem Rechtsmittelverzicht einer Willkür
der Veranlagungsbehörde nicht ausgesetzt werden,
daß also bei unbegründeten Abweichungen in der
Steuerveranlagung der Rschtsmittelverzicht nicht
wirksam werden darf.

Der Reichsfinanzhof hat in seinem jüngsten
Urteil zu dieser Frage vom 26. September 1935
VI H 671/35, RStBl . 35. S . 1386 erneut eindeutig
Stellung genommen.

Der Reichsfinanzhof hatte bereits in zahlreichen
Entscheidungen ausgesprochen , daß ein Verzicht auf
Rechtsmittel auch dann erklärt werden kann . wenn
die Behörde den Steuerbescheid noch nicht erlassen
hat . Dies setzt aber voraus , so sagt der Reichs¬
finanzhof , daß die Steuerpflicht dem Grund und
der Höhe nach erkennbar feststeht und der Steuer¬
pflichtige nicht gewissermaßen eine Blankovoll¬
macht für die Steuerbehörde unterschreibt . In dem
zur Entscheidung stehenden Fall hatte aber der
verhandlungsführende Beamte ausdrücklich trotz
Frage des Beschwerdeführers zunächst eine Erklä¬
rung über die Höhe der in Betracht kommenden
Steuern abgelehnt , trotzdem aber den Beschwerde¬
führer auf Rechtsmittel verzichten lassen und auch
nach Schluß der Verhandlung dem Veschwerde-

pfundsammlung
der Ortsgruppe Westen

Die OrtsgruppeWesten der NSV . wird
heute, Mittwoch, nochmals Pfundspendenein¬
holen um die Weihnachtsbescherungder
Hilfsbedürftigen etwas reichhaltiger zu ge¬
stalten.

führer eine unzureichende und offenbar irrtümliche
Auskunft über die Höhe der Steuer gegeben . Ein
Rechtsmittelverzicht vor Erfassung des Steuer¬
bescheids ist nur dann zulässig , wenn sich Finanz¬
amt und Steuerpflichtiger über Grund und Höhe
der Steuer , die das Finanzamt verlangen will,
einig sind oder darb nach Lage der Sache die Höhe
der Steuer zweifellos bei der Willensentschließunz
des Steuerpflichtigen keine Rolle mehr spielt . Das
ist aber dann nicht der Fall , wenn der Beamte dem
Steuerpflichtigen über die Höhe der Steuer trotz
Frage keine Auskunft zu geben vermag oder die
erteilte Auskunft unrichtig oder unvollständig ist.
Im Regelfall muß daher der Betrag der Steuer
(wenigstens überschläglich ) in die Derhandlungs-
schrift über den Verzicht aufgenommen werden-
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ser und ihre Vorrechte bedroht steht . Der schwäch¬
liche Kaiser Karl II . und die beiden heimtücki¬
schen Intriganten und Schächer, Fürst Schwarzen¬
berg und Graf Merveldt , schlagen dem mutigen
Soldaten , genialen Strategen und für die deutsche
Sache entflammten Erzherzog Karl immer wieder
den Sieg aus der Hand . Die Ichsucht politischer
Kleingeister am österreichischen Hof rettete Napo¬
leon , der sich auf der Insel Lobau schon verloren
glaubte , und legte den Grund für Oesterreichs
schmählichen Frieden von Schönbrunn . Erzherzog
Karl ist Soldat und ergibt sich in sein Schicksal.
Er weiß , daß er nur ein Vorbereite ! ist , ein Waf¬
fenschmied der allgemeinen deutschen Freiheit.

Bredehöft hat eine unerhörte Tragödie der
deutschen Geschichte in zehn sauber gezeichneten
Bildern auf die Bühne gebannt . Sie sind von
ethisch-patriotischem Schwung erfüllt . In dem ge¬
wissenhaften historischen Bericht , theaterwirksam
und dramaturgisch geschickt in Worte gesetzt und
in scharf gesehene Rollen übersetzt , ist Gelegenheit
gegeben , vieles zu sagen , was uns Deutsche
immer angeht . Sicher : Bredehöft schuf kein
Drama , er breitet lediglich einen wichtigen ge¬
schichtlichen Ausschnitt dramatisiert vor dem Zu¬
hörer aus . Aber Bredehöft hat seine Absicht,
Bilder zu schaffen, in keinem Augenblick aus dem
Blick verloren . So gelang ihm eine geschlossene,
fesselnde Leistung , die Mfons Eoddards  Spiel¬
führung zu einer nachhaltigen und stellenweise so¬
gar mitreißenden Wirkung brachte . Die starken
Beifallsbezeugungen riefen am Schluß neben den
Mitwirkenden , die sich gleichmäßig bewährten , den
Dichter , Spielleiter und Bühnenbildner (Erich
Metzoldt ) an die Rampe . L8S.

Lottesdienst mit Lichtbildern
In der „Neuen Kirche " am Eendarmenmarkt

hat es Pfarrer Dr . Horn , ein bewährter Kunst¬
historiker , unternommen , den ersten Lichtbild-
gottesdienst  abzuhalten . Unter dem Titel
„Wie die deutschen Stämme Weihnachten in ihrer
Kunst erlebten " wurden Ausnahmen von erlesenen
Kunstwerken gezeigt . Der Vorführung ging ein
Gottesdienst mit Gesang und Gebet voraus . Da¬
nach wurde die Kirche in Dunkel gehüllt . Auf der
großen Leinwand neben der Kanzel erschienen
die Lichtbilder Pfarrer Horn las altdeutsche
Mariengedichte dazu , abwechselnd wurden die
Lichtbilder auch von religiöser Musik aus der Zeit
der Kunstwerke umrahmt.
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Mittagessen I: Grüne und weiße Bohnen
mit Wurzeln.

Eingemachte grüne Bohnen werden mehrmals in
kaltem Wasser gewaschen, um sie zu entsalzen und
ohne Salzdarangabe mit Irischem Rinds - oder
Hammeltalg aufgesetzt, Konfervenbohncn kocht
man nach Anweisung, sofern man diese verwendet,
Taneben kocht man am Abend vorher eingeweichte
weiße Bohnen in dem Wcichwasserund gibt sie zu
den grünen Bohnen kurz vor ihrem Garwerden,
Mit den grünen Bohnen kann man auch lang-
streisig geschnittene Wurzeln und ^ Stunde vor
dem Earwerden kleingeschnitteneKartoffeln kochen.
Am Schlüsse würzt man das Gericht mit Pscsser
und Salz , bindet die Brühe mit etwas Mehl, gibt
gewiegte Petersilie hinzu und verbessert es mit
Würze oder Fleischĉ trakt , Diele mögen das Gericht
etwas sauer.

Mittagessen II : Brühe mit Gries, gefüllte
Kohlrollen.

Je Teller nimmt man 1 Eßl , Gries , der mit kaltem
Wasser verrührt wird und in die kochendeWürfel-
brühe gegeben wird. (Gries ist sür Magen- und
Darmkranke nicht immer günstig.) Zu den Kohl¬
rollen nimmt man 2 Pfd. Weißkohl, sH Pfd. ge¬
hackte? Rindfleisch, 1 Eigelb, Salz , 1 Semmel,
1 kleine Zwiebel, ZH Liter helle Einbrenne (Mehl¬
schwitze) und gewiegte Petersilie. Die Blätter vom
Weißkohl werden vorsichtig gelöst, gedämpft und
in Salzwasser weichgekocht. Inzwischen bereitet
man aus dem Fleisch, der eingeweichten und aus¬
gedrückten Semmel und dem Eigelb die Fleisch-
stillung. Diese rollt man in die Kohlblätter , legtdie Rollen in einen stachen Tops, in den man
unten etwas Fett gelegt hat . Dann gibt man eine
helle Einbrenne darüber , zuzubereiten aus etwas
Fett und Mehl und Würselbrühe , läßt die Kohl¬
rollen etwa SO Minuten kochen und gibt sie mit
Petersilie bestreut zu Tisch, Man kann Salz-
kartosseln dazu reichen.

Mittagessen III : Gekochte Eier, Salzkartof-
feln und Senftunke.

Zubereitung dürfte bekannt sein.
MittagessenIV: Makkaroni mit Kräuterkäse

Zubereitung dürste bekannt sein.

M » >« >«IM>»D>M>>>»>>>»lU>>«>>>« >>>M>>>M>>V>>>>!l!>>>>!!l>>>>!!!>>>!!>>>>V>>>D>>>!>>>V>>>>j>>>» >MSN

Treue im Dienst am deutschen Lied
Trotz der Adventstimmung und der nahenden

Weihnachtsfreuden scheint das Bremer Chor¬
wesen von einem neuen Unternehmungsgeist be¬
seelt zu sein. Man wagt sich wieder an die
Öffentlichkeit und gibt damit den Sängern den
nötigen Antrieb , einer empfänglichen Volksge¬
meinschaft das deutsche Lied nahe zu bringen.
So hatte unser Bremer Männer - Ee-
sangverein,  einer unserer ältesten Chorver¬
einigungen (gegr . 1877) , in der letzten Woche
seine vielen Freunde im Parkhaus um sich
versammelt , um sie durch den Vortrag alter und
neuer Chorlieder zu erfreuen.

Nach dem einleitend gesungenen Wahlspruch
und der Begrüßungsansprache des Sängerführers
K . Müllers,  die gipfelte in der Mahnung zur
Treue in dem Dienst am deutschen Liede , bot der
Verein unter Leitung seines jugendlichen Diri¬
genten Paul Schönwetter  zwei stimmungs-
reiche und dankbare Chorwerke „Es liegt im
Reich" , von P . Gailsdorf,  und das poesievolle
Schubert -Lied „Im Abendrot ", das von Mol-
denhauer für Männerchor bearbeitet wurde . Beide
Chöre erreichten eine eindrucksvolle Wiedergabe,
getragen von einem biederen Stamm nordischer
Barden , und legten beredtes Zeugnis ab von
dem guten Stimmaterial , namentlich der Bässe.
Kleine Unebenheiten der Intonation , die in
„Vaterland " (Wohlgemuth ) leider bedenkliche
Grade annahmen , schmälerten den guten Eesamt-
eindruck.

Der zweite Teil , der auf gleicher Höhe stand,
wurde eingeleitet mit Schuberts frischquellendem
„Widerspruch " mit Klavierbegleitung , dessen
Schlußsatz eine wirkungsvolle Steigerung er¬
langte . Er schloß mit den beiden vaterländischen
Mahnungen „Vaterland " und „Wo gen Himmel
Eichen- ragen " (Heinrichs ) . Dem Verein ist ein
Zuwachs an frischen Tenören zu wünschen. Die
gelockerte Chordisziplin bedarf der strafferen
Führung . Die ehrwürdige Tradition verpflichtet.
Verpflichtet jedes einzelne Mitglied zu liebevoller
Kleinarbeit und restloser Hingabe für die Mission
im Dienst am deutschen Liede.

Paul Schönwetter  zeigte hoffnungsvolle
Ansätze einer entwicklungsfähigen Dirigiertechnik.
Das belebende Rüstzeug zur höchsten Auswertung
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des Liedgutes und das impulsive Mitreißen seiner
Sänger zu hohen und höchsten Ausdrucksformen
muß noch erarbeitet werden.

Die etwas bunt gestaltete Vortragsfolge wurde
erfreulich bereichert durch einige vortreffliche
Schubert - und Schumann -Lieder des Bassisten
Heinr . Schwarz.  Die angenehme , fällige
Stimme spricht noch nicht in allen Lagen un¬
mittelbar an . Seinem lebendigen Vortrag fehlt

noch die innere feinfühlige Durchwärmung des
Ausdrucks . So konnte die Tiefe der schauerlichen
romantischen Klangpoeste in Schuberts „Wan¬
derer " und „Doppelgänger " denn auch noch nicht
völlig ausgeschöpft werden . Besser gelang schon
Schumanns lichtvolle „Frllhlingsfahrt ". Leider
ließ auch die Begleitung auf einem wenig kon-
zertmäßigen Flügel manche Wünsche offen.

tll- s.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
UmfangreicheKiesschiebungen

Unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr.
Marx  begann gestern vor der Großen Strafkam¬
mer II eine zweitägige Verhandlung gegen den
Tiefbauunternehmer Johann Leymann  und den
Wasserbau -Obersekretär Wilhelm Summann,
die sich des Betruges zum Nachteil des preußischen
Fiskus und der aktiven und passiven Bestechung
zu verantworten haben . Die Staatsanwaltschaft,
vertreten durch Staatsanwalt Dr . Seidel,  be¬
schuldigt den Angeklagten Leymann . der als allei¬
niger Inhaber der Tiefbaufirma Hermann Ley¬
mann die staatliche Erlaubnis zu Kiesbaggerun-
gen in der Weser besaß, dem Wasserbauamt Hoya,
an das die gebaggerten Kiesmengen zu melden
sind und mit dem die Abrechnung zu erfolgen hatte,
mindestens 38 661 Kubikmeter weniger Kies als
gebaggert angegeben zu haben , so daß der preußi¬
sche Staat um mindestens 14 71V Mark geschädigt
wurde . Um dies zu ermöglichen , soll er den Mit¬
angeklagten Summann . der beim Wasserbauamt
Hoya angestellt war , bestochen haben . Nach der
Anklageschrift soll er ihm monatlich rund 26V bis
366 Mark , insgesamt 5666 Mark , gegeben haben,
ganz abgesehen von den zahlreichen Zechen, die
Leymann stets beglich. Summann , gegen den die
Anklage auf passive Veamtenbestechung lautet , soll
ferner die ihm gemeldeten Mengen zugunsten der
Firma Hermann Leymann im Einvernehmen mit
Johann L. herabgedriickt haben.

Bereits der erste Verhandlungstag beleuchtete
schlaglichtartig einen ' Ausschnitt aus der marxisti¬
schen Korruptionszeit , die erst seit der Machtüber¬
nahme durch den Nationalsozialismus ihr längst
verdientes Ende finden konnte . Bei diesem Pro¬
zeß handelt es sich um einen Abschnitt aus der
bekannten Kiesbaggeraffäre , die schon vor meh¬
reren Jahren der Leffentlichkeit bekannt wurde
und die Gemüter erhitzte.

Durch den Konkurs einer großen auswärtigen
Kiesbaggerei war der Wasserstraßendirektion Han¬
nover im Jahre 1927 ein Schaden von rund 36 666
Mark entstanden . Als der Angeklagte Leymann
von dieser Tatsache erfuhr , setzte er sich mit der
amtlichen Stelle in Verbindung und erbot sich,
diesen Schaden gegen Ueberlassunq von Ausbag-
gerungsarbeiten an der Oberweser in der Nähe
von Hoya und Döroerden auszugleichen . Da in der
Zwischenzeit auch andere Kiesbaggerfirmen hier¬
von Mitteilung bekommen hatten , bewarben sich
mehrere Unternehmen um den Auftrag . Die Wahl
fiel dann endgültig auf die Firma des Angeklag¬
ten . Mündliche Besprechungen gingen einem bald
ratifizierten Vertrag vorauf . Er bestimmte , daß
Leymann die Berechtigung hatte , gegen eine so¬
fortige Vorauszahlung von 17 666 Mark — die
restlichen 13 666 Mark bildeten den Jnventarwert
von zwei Kähnen — rund 35 666 Kubikmeter
Weserkies auszubaggern . Nachdem Leymann den
Betrag über den Namen der in Konkurs geratenen
Firma überwiesen hatte , konnte die Arbeit begin¬
nen . die sich auf drei Jahre erstrecken sollte . Eine
wesentliche Rolle spielte in diesem Zusammenhang
die Preisfrage . Im Vertrag wurde aufgezeichnet,
daß Leymann pro Kubikmeter 45 Pfennig bezah¬
len mußte , ein Preis , der sich durch Nachsugung
einer weiteren Klausel des Inhalts , daß pro aus¬
gebaggerten Kubikmeter ein Aufschlag von je
56 Pfennig erfolgen müsse, erhöhen würde.

In der gestrigen Vernehmung behauptete der
Angeklagte , daß er diesen Vertrag lediglich als
Schein vertrag angesehen habe , da in den münd¬
lichen Besprechungen nichts von einer Zuzahlung
gesagt worden sei. Kurzum , der geschäftstüchtige
Leymann baggerte tüchtig drauflos , er wollte
schon zu seinem Recht kommen.

Um sein Vorhaben leichter zur Ausführung brin¬
gen zu können , gewann er Summann für seinen
Plan , der unter Nichtachtung echter deutscher Be¬
amtenmoral auf den Leim ging und Leymann an
allen Enden unterstützte . Er verstand es meister¬
haft , die monatlich von Leymann eingereichten
Mengenberichte zu kürzen . Dadurch gelang es
Leymann , sich ein kleines Vermögen nebenher zu
verdienen . Jahrelang wurde die Weser ausge¬
baggert , ohne daß Kontrollstellen diesen verwerf¬
lichen Plan zu durchschauen vermochten . Die mo¬
natlichen Abstriche betrugen oftmals die Hälfte
der insgesamt ausgebaggerten Kiesmengen.

Der Mitangeklagte Summann ließ sich gut für
seine „Bemühungen " bezahlen . In Form von
„Lohnzahlungen " an das Baggerpersonal steckte
ihm Leymann allmonatlich einen kleinen Brief¬
umschlag mit 266 bis 366 Mark Inhalt in die

vor der Kroßen Strafkammer
Tasche Dieser Vorgang ging fast immer dann vor
sich. wenn Summann in Begleitung seines großen
Gönners ge,zecht hatte , was sich im Laufe der
Jahre oftmals wiederholt «. Die Vernehmung
Summanns , der seit längerer Zeit vom Amt sus¬
pendiert worden ist, ergab , daß er an Bargeld-
zahlungen insgesamt 406 bis 566 Mark bekommen
hat , auf die er keinen Anspruch hatte . In diesem
Betrag sind jedoch nicht ein Darlehen über 666
Mark und die erheblichen Zechschulden mit einge¬
rechnet.

Im Anschluß an die Vernehmungen der beiden
Angeklagten wurde in die Beweisaufnahme einge¬
treten . Zwei Kriminalbeamte bekundeten ein¬
stimmig die Aussagen der Angeklagten in den
Voruntersuchungen . Zwei weiter vernommene
Zeugen , die zum technischen Personal des Ange¬
klagten Leymann gehören , vermochten keine we¬
sentlich neuen Gesichtspunkte zutage zu fördern.

Nach einer längeren Mittagspause wurde die
Beweisaufnahme mit der Vernehmung eines am
Wasserbauamt Hoya angestellten Beamten fortge¬
setzt, der die mündlichen Vorbesprechungen vor
Ausfertigung des Vertrages mit dem Angeklagten
L. führte . Dieser Zeuge kennt den Angeklagten
bereits seit 36 Jahren . Er sagte aus . daß zwi¬
schen ihm und dem Angeklagten kein Wort über
die zusätzliche Entnahmeentschädigung in Höhe von
56 Pfennig pro Kubikmeter gefallen sei. Als der
„Scheinvertrag " protokolliert wurde , habe L. gegen
diese Maßnahme nicht protestiert . Der Zeuge war
der Ansicht, daß der Angeklagte bereits vorher mit
einem Vorgesetzten über die Formulierung dieser
Klausel gesprochen habe . Auch kann sich de'r .Zeuge
nicht erinnern , daß der Angeklagte auch später
einmal diesen Punkt angeschnitten habe . Er selbst
sei vom hohen lleberpr 'eis überrascht gewesen.

Die Vernehmung des nächsten Zeugen , des Vor¬
standes des Wasserbauamtes Hoya , brachte einiges
Licht in den bislang recht verschleierten Fragen¬
komplex. Der Zeuge schilderte zunächst den Lauf
der Verhältnisse bis zum Abschluß des Vertrages
am 31. März 1927. Wie bereits eingangs er¬
wähnt , war der Wasserbaudirektion Hanno¬
ver durch den Konkurs des großen Bagger¬
unternehmens nach Abschreibung der Kähne in
Höhe von 15 666 Mark ein Defizit von
17 666 Mark entstanden . Naturgemäß hatte die
Leitung des Wasserbauamtes Hoga die Pflicht,
diese Schuld in irgendeiner Weise abzutragen.
Man kam deshalb nach Uebereinkunft mit der zu¬
ständigen Direktion auf den Gedanken , diesen Be¬
trag der neuen Kiesbagger -Ausschreibung einzu¬
gliedern . So kam der Preis von 96 Pfennig pro
Kubikmeter Kies zustande . Das Defizit war also
durch einen entsprechenden Vertrag ausgetilgt.

Der Zeuge gab sodann einen lleberblick über
die damalige Lage auf dem Baumarkt , der im
Hinblick auf den großen Bau der Nordschleuse in
Bremerhaven „kieshungrig " gewesen sei. Trotz
der wesentlich überspitzten Erhöhung des üblichen
Kiespreises von 45 Pfennig auf 95 Pfennig , so
führte der Zeuge aus , sei diese Preisgestaltung
sür die damaligen Verhältnisse durchaus tragbar
gewesen . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob der
Angeklagte Leymann niemals von der Preis¬
steigerung unterrichtet worden sei, betonte er
ausorücklich , daß er wiederholt mit dem Ange¬
klagten über diesen Punkt besprochen habe . Der
Angeklagte , der mehrmals Gelegenheit hatte , zu
diesen Aussagen Stellung zu nehmen , stritt dieses
entschieden ab.

Allerdings ließ die Vernehmung dieses Zeugen
verschiedene recht dunkle Eindrücke zurück. So ist
es verwunderlich , daß man die Schulden einer
bankrotten Firma ohne Achselzucken auf eine
andere abwälzt . Auch über die abzugsberechtigten,
zum Teil umfangreichen Dienstleistungen des
Angeklagten , die im Interesse des Staates aus¬
geführt wurden , konnte der Zeuge keine auf¬
klärenden Ausführungen machen.

Der gestern zuletzt vernommene Zeuge ist lang¬
jähriger Prokurist in der Firma des Angeklagten
Leymann . Er sagte aus , daß sein Betriebsführer
über den erhöhten Betrag unterrichtet gewesen
sei. Aus Vorstellung des Zeugen , daß dieser Ab¬
schluß doch nicht günstig sei, habe der Angeklagte
erwidert , „daß sto doch dafür Kies bekämen " .
Diese Aeußerung habe ihm , dem Zeugen , be¬
wiesen , daß der Angeklagte nicht über die Folgen
des Vertrages orientiert gewesen sei. — Nach
verschiedenen Anträgen der Verteidigung und des
Staatsanwalts wurde die Sitzung bis morgen
vormittag unterbrochen.

An einem Vormittag im November suchte ein
55jähriger Mann das Büro eines hiesigen Rechts¬

anwalts auf , um geschäftliche Dinge zu erledigen.
Als seine Blicke zufällig über das Parkett schweif¬
ten , bemerkte er eine Brieftasche , die er ohn« zu
zögern an sich nahm . Sie enthielt einen Betrag
von 856 Mark.

Aber die „Herrlichkeit " sollte nicht lange dau¬
ern , da ihm die Kriminalpolizei auf den Fersen
war . Durch unvorsichtiges Verhalten bemerkte
man , daß er das Geld in einem Kleidungsstück
versteckt hielt . — Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten zu einer Gefängnis st rafevon
drei Monaten.  Mildernd wirkten sich in der
Strafzumessung das Alter und die Unbescholten-
heit des Angeklagten aus.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Ortegruppentasienverwaltcrinncn ! Es fehlen noch
verschiedene Monats -Abrechnungen. Der Mrechnungs-
termin war der 15. Dezember.

Ortsgruppe Osten. Amtswalterinnenzusammenkunst
heute, 18. 12., 20.36 Uhr, Tchaumburgerschulc.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 19. 12., Frauen-
schaftsabend.

Ortsgruppe Utbremcn. Adventsseier, 19. 12., pünkt¬
lich 20 Uhr, Wandelhalle des Wilhelm-Tecker-Hnuses.
Die Gaben sind bitte bis .14 Uhr Landwehrstr. 99 abzu¬
geben.

Deutschekindcrschar, Ortsgruppe Buntcntor . Schar 3
(Frau Lerche), Schur 4 (Frau Borchers) kommen am
Donnerstag , 16 Uhr, zum Gosselhaus.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV.-Ortsgruppe Pagentorn . Betr . Winterhilsstverk

1938/38. Große Weihnachtsausgabe am Freitag , dem
20. Dezember, vorm. von 10 bis 13 Uhr und nachmit¬
tags von 16 bis 18 Uhr in der Geschäftsstelle Holler-
Allee 1.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen . Winterhilsstverk
1935/38. Ausgabe der Weihnachtsspenden findet statt:
Donnerstag , den 19., morgens von 9—12 Uhr, Aus-
weise Nr . 32 100—32 350: nachmittags von 15—18 Uhr,
Ausweis« Nr . 32 351—32 600; Freitag , den 20., morgens
von 9—12 Uhr, Ausweise Nr . 32 601—32 900; nachmit¬
tags von 15—18 Uhr, Ausweis« Nr . 32 901—33 100.

Wer außer der Reihe kommt, kann nur am Sonn-
abcndmorgen bis 12 Uhr abgefertigt werden. Markt¬
taschen, Netze usw. sind mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Herdentor. Betr . Winterhilsstverk
1935/38. Am Mittwoch, 18. 12., findet eine nochmalige
Ausgabe von Torf  statt . Die Anerkennungs¬
gebühr beträgt 0,20 RM . pro Zentner.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Mittwoch , den 18. Dezember

Ortsgruppe Habenhauscn. DAF.-Walter -Sitzung,
20 Uhr, in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Oberneuland . Weihnachtsfeier sämtlicher
DAF.-Walter und -Warte mit NsDAP ., 20.30 Uhr, in
„Jürgens Holz".

Ortsgruppe Gröpelingen. Zelle O. 20.30 Uhr, bei
Weber, Eröpelingsr Heerstraße.

Ortsgruppe Woltmershausen . Zellenwaltersitzung,
20.30 Uhr, in der Geschäftsstelle.

NSG . „Kraft durch Freude"
Vom 25. Dezember bis 1. Januar Fahrt zum Harz.

Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 37,Ä>
Reichsmark. Die Fahrt wird mit Gesellschaftsreise-
Autos durchgeführt und geht über Hannover nach Gos¬
lar oder Bad Harzburg . In dem Fahrpreis enthalten
sind mehrere Fahrten im Ausnahmcgebiet und werden
die schönsten Gegenden des Harzes besucht,- ohne daß
den Teilnehmern weitere Kosten entstehen. Abfahrt ab
Bremen-Bahnhofsplatz am 1. Weihnachtstag 10.15 Uhr.
Rückfahrt am 1. Januar , morgens 9 Uhr.

Am 1. und 2. Weihnachtstag, 20 Uhr, im kleinen
Saal der Centralhallen „Weihnachtsvariete. Eintritts¬
preis 0,60 RM. An der Abendkasseerhöhte Preise. Nach
dem Konzert Tanz.

Am 28. Dezember Aufführung des Weihnachtsmär¬
chens „Rumpelstilzchen" im Schauspielhaus. Eintritts¬
preise sür Kinder und Erwachsene 0,60 RM.

Neujahr in den Centralhallen
Großes Militär -Doppel-Konzert ausgeführt vom

Musikkorps der 6. Marine -Artillerie -Abteilung Emden,
Leitung ObermusikmeisterBartholomäus,  Musik¬
korps 1. Batl . 65. Znf.-Regt. Delmenhorst, Leitung
Obermusikmeister Borgt.  Nach dem Konzert Tanz.
Eintrittspreise 0,75 RM. Einzelkartc, 1,50 RM, Fami-
lienkarte für 3 Personen. An der Abendkasseerhöhte
Preise.

Achtung, „KdF."-Ortsgruppenwartc ! Die Viertel¬
jahresprogramme sind bis spätestens Freitag abend ab¬
zurechnen, andernfalls müssen die Ortsgruppen sür bis
dahin nicht abgerechnete Programme belastet werden.

Arbeitsdank
Mitgliedschaft Osten. Heute abend, 20.30 Uhr, findet

im „Stillen Frieden ", Hamburgerstraße 49, unser
Kameradschastsabend  statt . Diejenigen Ka¬
meraden, die sich unserer Mitgliedschaft noch nicht an¬
geschlossenhaben, werden gebeten, zu erscheinen.

Mittwoch, 18. Dezember: 6 00 Weckruf, MorgenspruL-
Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst. 8.39 Morgen!
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst. Nachrichten,
dienst. 7.10 Bauernsunk am Morgen. 7.2» Fortsetzung
der Mvrgenmusik. 8.00 Wetterdienst. Viertelstunde für
die Hausfrau . 10.15 Schulfunk. 12.0» Meldungen für
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - u. Scewcttcrbericht
12.10 Musik am Mittag . In der Pause: 13.88 Wetter¬
dienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.2g
MusikalischeKurzweil . 15.60 Börsensunk. 15.4» Schiss-
sahrtsfunk. 16.00 .Bunte Stunde . 18.40 Jungmädel
machen Julktapp . Ein weihnachtlichesSpiel von Martin
Jank . 17.00 Der bunte Frankfurter Mittwoch-Ngch.
mittag . 18.30 Funkschau. 18.45 Frankfurter Abend¬
börse, Hamburger Frucht- und Gcmüsemarkt, Haien,
dienst. 18 55 Wetterdienst. 19.60 ZeitgenössischeAch,
viermusik. 19.20 Das crzgebirgische Reiterlein, Funk¬
bericht von der Herstellung des Weihnachtsabzeichen?
des WHW. 19.30 Es weihnachtet sehr. 26.66 Erst.
Abcndmeldungen. 26.15 Stunde der jungen Nation:
„Der große Sturm ". 20.45 Landfunk. 2t .»6 „Tge
leichte Glück", ein heiteres musikalischesFunkspiel nnj
Musik von Hugo Härtung und Trete Lange-Kosak.
22.06 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches Zwischen¬
spiel. 23.6» Spätkonzert.

Ferner senden:  Deutschlandsendcr . 15.4° Be¬
gegnung mit einem Dichter. 18.6» Melodramen. -
Berlin . 18.66 Das ewige Lied. — Breslau . 21.15 Ter
verzauberte Weinberg. — Köln. 20.45 Soldaten . Kame¬
raden ! — Königsberg. 26.45 Hansel und Gretcl. -
München. 17.00 Wenn jetzt die Tage in den Minier
gähnn. — Saarbrücken. 18.30 Gotischer — wo liegt da?!
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Der Kampf um
von Darwin bis zur IrrtumsiMotliese/ Pros.

Im Vortragssaal des Atlantishauses sprach am
Montagabend Professor 'zur Strassen,  Frank¬
furt , vor den Mitgliedern des Naturwissenschaft¬
lichen Vereins über das Thema : „Kampf um
das  Weibchen ."

Wie sind die sekundären  Geschlechtsmerk¬
male entstanden ? Das ist die Kardinalfrage , mit
der sich die Wissenschaftler schon lange beschäftigen,
ohne jedoch eine voll ausreichende Erklärung ' da¬
für finden zu können . Neben den Kampfauszeich¬
nungen gibt besonders die Gruppe der
schmückenden Merkmale  dem Forscher
Rätsel auf . Da finden sich Duftdrüsen , Hörner,
Geweihe und prachtvolle Farbenspiele am männ¬
lichen Tier , die es neben einem ganz schmucklosen
Weibchen auszeichnen.  Wundersame Bewe¬
gungen treten hinzu , die den Schmuck zur Geltung
bringen : Tanz der Männchen , um sich dem Weib¬
chen zu präsentieren . Und fehlt der Schmuck, so
finden sich andere , ebenso eigenartige Eigenschaf¬
ten des Männchens . Der Laubenvogel aus der
Gruppe der Paradiesvogel ist zwar schmucklos,
aber er baut sein Nest, schmücktes — fast mensch¬
lich ist das Schönheitsempfinden — mit frischen
Vlumenblüten , gestaltet es zu einer prachtvollen
Laube : das Weibchen aber geht während dieser
Zeit auf Vräutigamsschau , beäugt die zierlichen
Bewegungen des Männchens , bewundert die feine
Laube , die nur ein Spielnest  ist . Das eigent¬
liche Vrutnest wird neu oben im Schutz der
Baumkrone errichtet . Das Spielnest war nur zur
Schau da.

Solch reizende , anmutige Erscheinungen , deren
es in der Natur unzählig viele gibt , sucht Dar -
win zu erklären mit seiner Lehre von der

eschlechtlichen Zuchtwahl  neben dem
ampf ums Dasein.
Niemand bestritt den Zweikampf  der

Männchen . Die Erklärung über die geschlechtliche
Zuchtwahl aber fand heftigen Widerstand . Warum
sollte das Weibchen spröde, bei der Wahl des
Männchens von Moralin überschüttet sein ?, frag¬
ten sich viele . So wurde eine Reihe von Hypo¬
thesen aufgestellt . Der Vererbungsforscher Th.
Morgen  nannte solch eigenartige Erscheinungen
ein Spiel des Znsalls,  deren Ursache im
Dimorphismus der Geschlechter  zu
suchen sei. Hesse  gebraucht dieselbe Ausflucht

das Weibchen
zur Strassen im naturwissenschaftlichenverein

und meint , aller Farbenreichtum zum Beispiel
sei eine beim Männchen sich austobende über¬
schüssige Energio,  die das mit der gleichen
Anlage versehene Weibchen durch die kraftzehrende
Entwicklung des Eies verbrauche . Das anders ge¬
lagerte Keimplasma erzeugt zufällige Formen.

Dennoch , erscheint es nicht glaubhaft , daß all
dies sinnvolle Geschehen nur ein Spiel des Zu¬
falls sein soll.

Wallace  erklärte die Erscheinungen so, daß
die Auszeichnung der Arterkennung als Merk¬
mal und Unterschied  diene , ein Merkmal
aber , daß nie im männlichen Geschlecht in Erschei¬
nung tritt , weil das Weibchen aus Gründen des
eigenen und des Nachkommenschutzes einfach Ver-
gungstracht haben muß . Auch hier liegt deutlich
erkennbar die Begrenzung . Denn wenn der
Schmuck des Männchens nur der Unterscheidung
dienen sollte , wäre eine so gewaltige Pracht¬
entwicklung und Kompliziertheit der Erscheinun¬
gen überflüssig.

Konrad Günthers  Ersatzhypothese versucht
zu beweisen , daß die Schönheit des Männchens nur
ihm selbst  gilt . Die Waffen dienen der Ab¬
schreckung, Gesänge sind Kriegslieder dem männ¬
lichen Konkurrenten gegenüber . Diese Erklärung
ist ebensowenig stichhaltig für die Gesamtheit
der Erscheinungen . Die sinnvollen , schmückenden
Merkmale müssen anders entstanden sein.

Es ließ sich also zunächst mit keiner Ersatzhypo¬
these die Darwinsche Theorie umstoßen , auch nicht
mit dem recht naiv anmutenden Standpunkt
mancher modernen Tierpsychologen , die behaupten
wollten , das Pfauenweibchen sähe die eigenartige
plastische Kugelbildung beim Polyplektron z. B.
durch seine Augen als Samenkörner  und
erhalte damit einen gewissen Futterreiz,  um
sich so dem Männchen zu nähern.

Erst die Erklärung von der rassenhygie-
nischen Seite  her bringt einiges Licht in das
Dunkel . Danach ist der ganze Zauber des
Männchens rassehygie irisch zu werten
als Beweis für die Tauglichkeit.
Die Auszeichnung ist also gewissermaßen
ein Druckmanometer für die stärkere oder mindere
Güte des Männchens . Diese Hypothese brachte
großen Gewinn , denn nun erklärte sich die Aus-

I schaltung des wirklich Degenerierten ebenso wie

die Ausmerzung des körperlich Ungesunden.
Schmückende Merkmale sind also
rassische Manometer.  Dennoch langt auch
diese Erklärung nicht ganz . Sie würde zwar aus¬
reichend sein für die Entstehung eines  neuen
Merkmals , aber nicht für so gesteigerte  Wir¬
kungen , wie wir sie in Wirklichkeit beobachten.

Hier nun setzt die Jrrtumshypothese
von Professor zur Strassen  ein . Ver¬
anlagungen , die durch erbliche Mutation
das Tier verändern , sehen genau so aus , wie Ver¬
änderungen durch nichterbliche Modifi¬
kation.  Sie gelangen zur Fortpflanzung auf
eigener Variationsbreite . Die neue Variations¬
breite greift also stets über die alte hinaus,  so
daß dadurch ein Wandern des Keimgutes
entsteht , gewissermaßen ein Voranhangeln der
guten Eigenschaften.

Durch den Irrtum des Weibchens , daß es die
durch Keimgutveränderungen entstandene neue
Form für eine Angehörige ihrer eigenen Rasse
hält , setzt sich in der Nachkommenschaft die neu¬
gewonnene Keimgutveränderung durch.

Man sieht also hier wieder einmal recht deut¬
lich : die Auslese  entscheidet . Alle Gegner der

Auslese - und der (eigentlich marxistischen ) Um¬
welttheorie , die immer wieder die schwierige
Frage der geschlechtlichen Zuchtwahl als Haupt¬
argument gegen den Auslesegedanken ins Treffen
führten , könnten im Vortrag von Professor zur
Strassen hören , daß zwar die Auslese r i cht u n-
gen bei diesem schwierigen Problem sehr viel¬
seitig waren , daß aber Umwelteinflüsse nicht zu
den wirksamen  Faktoren gehören.

Der Zufall des Entstehens von Keimverschie¬
bungen , das Arterkennen seitens der Weibchen , die
Ausscheidung des Degenerierten und die Bevor¬
zugung des körperlich Starken , ja sogar der Irr¬
tum des Weibchens , das Keimgutveränderungen
nicht gleich erkennt und dadurch Rassenverbesse-
rungen begünstigt — all diese Erscheinungen
unterliegen der Auslese  im Kampf um das
Weibchen.

Am Schluß des außerordentlich lebendig ge¬
haltenen Referats dankte Dr . Duncker,  der stell¬
vertretende Vorsitzer des Naturwissenschaftlichen
Vereins , Professor zur Strassen herzlich für dieses
ausgezeichnete Weihnachtsgeschenk . Der Vortrag
wird in den Bremer Beiträgen ollen Interessier¬
ten zugängig gemacht werden . Kok.

Willensfreiheit der Persönlichkeit
Vortragsabend der PhilosophischenVesellschast, OrtsgruppeVremen, im Nobinsonsaal

Der letzte diesjährige Vortragsabend der Deut¬
schen Philosophischen Gesellschaft, Ortsgruppe
Vremen , stellte das Thema „Ueber Willens¬
freiheit und Unbedingt heit der Per¬
sönlichkeit"  zur Diskussion , nachdem Senator
a. D . Feu ß es in längerem , anregendem Vortrag
behandelt hatte . Der Redner bemerkte einleitend,
daß die gegenwärtige Zeit mit ihren bis zu
äußerster Kraftanspannung gehenden An¬
forderungen an die Vetätigung einheitlichen
Willens Anlaß gci böte , sich mit diesem Thema,
das die Menschen^ schon oft beschäftigte , aufs
neue zu befassen. Er bezeichnete die Willensvor¬
gänge als eine höhere Stufe der plötzlichen Ee-
sühlswallungen , von denen er diejenigen , die mit
körperlichen Bewegungen enden , als die
ursprünglichen , solche, die mit Borstellungs - und
Gefühlswirkungen abschließen , als Vorgänge
höherer Art auffaßte . Weiter unterschied er
einfache Willenshandlungen oder Triebhand¬
lungen und zusammengesetzte oder Willkür¬

handlungen und kam so zu einer Unterscheidung
der Begriffe Entscheidung und Entschließung.

Mit der Frage der Willensfreiheit haben sich
die größten Geister aller Zeiten beschäftigt ; wenn
auch in jedem Menschen ganz unmittelbar das
Bewußtsein der Willensfreiheit vorhanden ist,
so hält es doch der strengen Wissenschaft nicht
stand ; wie z. B . Schopenhauer beweist , sind beim
Menschen Willensvorgänge nur möglich, wenn
bestimmte Ursachen gegeben sind. Andererseits
bedeutet schon der menschliche Wille  zur Frei¬
heit eine Vewußtseinstatsache , die eine gewisse
Gesetzmäßigkeit in das Spiel der Beweggründe
bringt . So liegt in jeder durch eine Idee
gegebenen Lebensauffassung das Bewußtsein , daß
wir aus uns selbst heraus ein unbedingtes Etwas
dem Wirbelspiel der Beweggründe und äußeren
Einwirkungen gegenüber festgehalten haben , und
dieses unbedingte Etwas ist der wesentliche
Inhalt der unbedingten Persönlichkeit , der unver¬
rückbare Bestand des menschlichen Wesens , durch

den Freiheit erst möglich wird . Ergreifen mehrere
Menschen willensmäßig eine solche Idee eines
einzelnen , die grundsätzlich mit dem ganzen Ge¬
triebe des Lebens abrechnet , so wird sie zum
Glauben!

Das Streben nach Unbedingtheit gegenüber den
Zufälligkeiten des Lebens findet sich besonders
ausgeprägt bei den großen Persönlichkeiten der
Geschichte, Sage und Dichtung . Da sie dem, was
für sie unbedingter Bestimmungsgrund ihres Han¬
delns ist. Allgemoingültigksit beimessen müssen,
geraten sie oft mit denen , die ihnen nur zum Ten
oder überhaupt nicht zu folgen vermögen, M
Widerstreit und werden so zu tragischen Figuren,
ein Vorgang , den man in der Geschichte vielfach
beobachtet : in der Zeit der mittelalterlichen
Scholastik und der Mystik , aber auch bei den gw-
ßen Reformatoren der Geschichte. Diese Beobach¬
tung hat Hebbel zu der Ansicht geführt , daß alle
Tragik die Offenbarung einer Idee sei.

Frei sein wollen ist der Erundzug der unbe¬
dingten Natur , den Shakespeare seinem Hamlet,
Goethe seinem Faust verliehen hat . den wir bei
einem Alexander , Caesar . Friedrich dem Großen,
Napoleon . Vismarck und in unseren Tagen m
unserem Führer wiederfinden . Die unbedingte
Natur bestimmt sich selbst, und wer sich zu ihr ein¬
stellen will , muß den Grundzug ihres Wesens er¬
fassen. Die beeinflussende , alles hinreißende um
den völkischen Eesamtwillen auslösende Wirkung
der willensfreien und unbedingten Persönlichkeit
erleben wir in der Gegenwart . Was die Politiker
des Wiener Kongresses für unmöglich , weil ein
für allemal unterbunden hielten — die Erstattung
und Volkwerdung in der Mitte Europas unis
das 19. und die ersten Jahrzehnte des 26. Jahr¬
hunderts infolge der menschliche Kraft fast über¬
steigenden Größe der Aufgabe für das deutsche
Volk nicht leisten kannten , das haben unsere Tage
zum Erstaunen aller Welt erfüllt : das deutsche
Volk . einig in seinen Stämmen , folgt einem ein¬
heitlichen Willen , verkörpert in seinem FührM,
einer willensfreien und unbedingten Persönlich¬
keit, entschlossen, alles zu setzen an die Gestaltung
seiner Zukunft in Ehr und Wehr.

Der Vortragende erfüllte seine Ausführungen,
die hier nur in ganz großen Zügen umrissen wur¬
den , mit mannigfachen Beziehungen zu den Ge¬
gebenheiten der Geschichte und der Literatur : eine
längere , angeregte Diskussion beschloß und er¬
gänzte den Vortragsabend.
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„Nicht marschieren ist die Hauptsache der Hitler-

Jugend , sondern die Erziehung des jungen Menschen
zuiii Nationalsozialisten !" In diesem Satz ist alles
zusammengefaßt , was wir Hitlerjungen unter unseren
Aufgaben verstehen ! — Nicht die Teilnahme an gro¬
ßen Veranstaltungen der Partei oder des Staates,
nicht so erhebende Feierstunden können dem jungen
deutschen Menschen das geben, was er zu seiner gei¬
stigen Ausreifung benötigt , Sie sind nur dazu da,
um das bisher im kleinen Kreise erworbene Gedanken¬
gut zu vertiefen und an bleibenden Erinnerungen zu
verankern ! Sie können wohl eine augenblickliche Be¬
geisterung hervorrufen , aber sie haben nicht die Eigen¬
schaft, einen Menschen zur bedingungslosen beständigen
Hingabe an eine Idee oder Sache zu bewegen. Diese
Eigenschaften können nur erworben werden und blei¬
ben nur erhalten , wenn sie sorgsam von berufenen
Menschen erzeugt und weiter gehegt werden , — Die¬
ses hat die Partei und die Hitler -Jugend von Anfang
an gewußt und hat daher , neben großen Kundgebun¬
gen, die Schulung im kleinen Kreis als unerläßlich
gefunden.

Die Hitler -Jugend , der es zufällt , den jungen deut¬
schen Menschen zum Nationalsozialisten und Volks¬
genossen zu erziehen , richtet daher ihr besonderes
Augenmerk auf die Schulungsarbeit der kleinen Ein¬
heiten . Hier kennt jeder den anderen und so spinnt
sich leicht ein kameradschaftliches Band zwischen den
einzelnen Junge », welches die Schulungsarbeit
wesentlich erleichtert , ja sogar erst möglich macht!
Hier zeigt sichnämlich zuerst bei den jungen Menschen
das Zusammengehörigkeitsgefühl , hier merkt er zuerst
etwas von Schicksalsgemeinschaft und hier lernt er das
Wort Volksgenosse und die wahre Volksgemeinschaft
zuerst verstehen, und hat damit einen großen Gedanken
des- Nationalsozialismus in sich aufgenommen.

Diesen Anstoß zur Kameradschaft vermittelt , wie
schon gesagt, die Hitler -Jugend in ihrer Schulungs¬
arbeit , Diese wird in zwei große Abschnitte eingeteilt,
nämlich in die körperliche und in die weltanschauliche
Schulung ! „Wir wollen weder geistreiche Schwächlinge
noch geistlose Athleten ", sagte Obergebietsführer
Axmann anläßlich der Ausschreibung des Reichsberufs-
wettkampfes ! Nur die normale Ergänzung der gei¬
stigen und körperlichen Fähigkeiten ermöglicht eine
ausgeglichene Arbeitsleistung ! Sie ist notwendig,
denn das Arbeitsprinzip des neuen Staates ist das
Leistungsprinzip ! — So hat nun die Hitler -Jugend
in ihrem Dienstplan wöchentlich einen Abend für die
körperliche Ertüchtigung und einen Abend für die
weltanschauliche Schulung eingerichtet , die zusammen¬
genommen am Sonntagsdienst eine ausgeglichene Ar¬
beit gewährleisten sollen, und darüber hinaus in Beruf
und Schule deni einzelnen Jungen zur bestmöglichsten
Arbeitsleistung verhelfen sollen.

Die körperliche Ertüchtigung erstreckt sich auf die
Körperschule (Freiübungen , Geräteturnen , Boden¬

übungen , Spiele ) , ferner auf Ringen , Boxen usw. Ein¬
mal in der Woche kommen die Jungen einer Gefolg¬
schaft zusammen , um in einer Turnhalle oder im
Sommer auf einem Sportplatz ihren Körper zu schu¬
len . Auch das Schießen nimmt einen großen Raum
in der Ertüchtigung ein . Es soll erreicht werden , daß
jeder Junge im Gebrauch und in der Pflege der Waffe
geübt ist. Ein Schießwart hat diese Aufgabe zu er¬
füllen . Auch Schwimmabende sind von der HJ .-Füh-
rung in den öffentlichen Bädern eingerichtet worden
und werden gern und viel besucht. Während die übrige
Ertüchtigungsarbeit unter der Leitung eines Sport-
warts steht, hat hier ein Schwimmlehrer die Führung.
Jeder Junge hat so Gelegenheit , schwimmen zu lernen.
Eine Eesundheitsstelle und ein vorzüglich ausgebilde¬
tes Feldscherkorps sorgen für die gesundheitliche Be¬
treuung der Jungen.

So versucht die Hitler -Jugend durch körperliche Er¬
tüchtigung und Schulung den jungen deutschen Men¬
schen zu Mut , Entschlossenheit und Tapferkeit zu er¬
ziehen nach dem Wort des Führers auf dem Parteitag
der Freiheit : „Der junge Deutsche muß schlank und
rank sein, flink wie ein Windhund , zäh' wie Leder,
hart wie Kruppstahl !"

Die Nationalpolitische Erziehungsanstalt Vensberg
bei Köln wurde am 1. Juli 1935 zunächst nur mit den
Klassen Quarta bis Untersekunda eröffnet . Inzwischen
ist der Umbau des Bensberger Schlosses soweit ge¬
diehen, daß zu Ostern 1936 weitere Aufnahmen in die
Klassen Sexta bis Quarta erfolgen können. Die Natio-
nalpolitischs Erziehungsanstalt Bensberg gehört zu
den^jllngsten in der Reihe der 12 Nationalpolitischen
Erziehungsanstalten in Preußen , deren erste am Ge¬
burtstage des Führers im Jahre 1933 gegründet wor¬
den ist Die Anstalten sind, wie auch die Nationalpoli¬
tische Erziehungsanstalt Bensberg , meist in den Räum¬
lichkeiten der ehemaligen Kadettenanstalten unter¬
gebracht. Es muß jedoch festgestellt werden , daß die
Anstalten nicht Fortsetzung der Preußischen Kadettcn-
anstalten sind, sondern in ihrer Erziehungsrichtung
etwas Neues darstellen.

Die Voraussetzungen für ihre Erziehungsarbeit
wurden erst geschaffen durch die nationalsozialistische
Revolution . Ihre besondere Ausgabe im Rahmen der
gesamten deutschen Jugenderziehung Sie von HJ . und
Schule getrachn wird besteht darin auf Grund ihrer
besonderen Mö ' l' ck>k?Uen neue Erzisbungssormen zu

Für die weltanschauliche Schulung ist der Heim¬
abend die geeignete Stunde . Nach frohem Lied wird
den Jungen durch den Führer der Einheit oder einen
Schulungswart der Nationalsozialismus in Wort,
Schrift und Lied nahegebracht . Viele wertvolle , lustige
und ernste Abende, die ihren Eindruck nicht verfehlen,
sind es, die dem Jungen als erstes die Gedankenwelt
des Führers nahebringen . Aus Büchern , Vortrügen
und Liedern spricht der Nationalsozialismus die
Jungen an . Durch das Band der Kameradschaft ver¬
bunden und mit dem Wissen von Gemeinschaft werden
sie eher und sicherer zu Volksgenossen des Dritten
Reichs als die, die aus Büchern zum Nationalsozialis¬
mus kommen wollen , denn sie haben das Erlebnis der
Kameradschaft und der Kampfgemeinschaft nicht.

So trägt die HJ . die ihr vom Führer aufgegebene
Aufgabe gewissenhaft im Glauben an das Deutsche
Volk. Sie weiß, daß aus ihren Reihen die Zukunft
und die spätere Führerschaft des Deutschen Reichs
wächst und ist bestrebt , ihre Jungen zu Menschen zu
erziehen, denen die Volksgemeinschaft zum innersten
Bedürfnis geworden ist, für die das Wort Kamerad¬
schaft kein leeres Wort ist, die gesund und mutig der
Welt ins Auge sehn: Hier steht Deutschland ! ? .

entwickeln, deren einziges Ziel die Erziehung zur
nationalsozialistischen Haltung ist. In den zwei Jah¬
ren ihres Bestehens hat die Arbeit an den National¬
politischen Erziehungsanstalten bereits gute Erfolgs
auszuweisen, was besonders in der großen Zahl der
Anmeldungen , die täglich bei den Anstalten einlaufen,
zum Ausdruck kommt. Es gehört jedoch zum Wesen der
Anstalten , daß Aufnahme nur solche Jungens finden
können, die im besonderen Maße geistig, körperlich
und charakterlich dazu befähigt sind. Die Erzieher und
Lehrer der Nationalpolitischen Erziehungsanstalten
sollen nach dem Willen des Reichsministers Rüst , dem
die Anstalten direkt unterstehen , insbesondere drei
Eigenschaften in sich vereinigen:

Nationalsozialistische und wissenschaftliche Ausbil¬
dung, körperliche Fähigkeiten und einen ursprüng¬
lichen und lebendigen Sinn für die Jugend¬
erziehung.

Der Lehrer , der sich bisher oft dem Gelehrten ver¬
wandter fühlte als der Jugend , wird hier zum Ju¬
gendführer , der als erster Kamerad seiner Gruppe ein
deutliches Ziel weisen und vorleben kann. Die Anstal¬
ten sind höhere Lehranstalten , die von Sexta bis zur
Oberprima führen . Die Jungmannen leben ausschließ¬
lich im Internat und erhalten Unterkunft , Verpfle¬
gung und Bekleidung durch die Anstalt.

Der monatliche Erziehungsbeitrag richtet sich nach
den Einkommensverhältnissen der Eltern und kann
von 20 bis 150 RM . monatlich gestaffelt werden . In
geringem Maße stehen Freistellen zur Verfügung . Der
Lehrplan der Nationalpolitischen Erziehungsanstalt
Bensberg hat als Fremdsprachen Englisch ab Sexta
und Latein ab Untertertia . Als Kernfächer mit be¬
sonders erhöhter Stundenzahl - gelten Deutsch, Ge¬
schichte, Biologie und Erdkunde . Auf körperlichem Ge¬
biet benutzt die Nationalpolitische Erziehung die man¬
nigfaltigsten Formen der Leibesübungen : Gelände-
dienst, Spiel , Rudern , Fechten, Motor -- und Kraft-
wagen -Fahren , Schießen, Sport , Skilaufen , Reiten,
Turnen , Schwimmen, Boxen , Segelfliegen . Die tech¬
nischen Fertigkeiten der Jungmannen werden im Ar¬
beitsdienst , im Werk- und Bastei -Unterricht entwickelt.

Der musischen Erziehung wird im Jnternatsleben
besondere Aufmerksamkeit gewidmet . Jnstrumental-
und Vokal-Musik in allen Formen , Sprechchor-Arbeit
und Laienspiele werden besonders gepflegt . Für die
Klassen Sexta bis Quarta , die Ostern 1936 in der
Nationalpolitischen Erziehungsanstalt Bensberg ein¬
gerichtet werden , werden keine fremdsprachlichen
Kenntnisse vorausgesetzt , sondern mit englischem An¬
fangsunterricht begonnen . Somit besteht auch für be¬
gabte Volksschüler des 5. und 6. Schuljahres die Mög¬
lichkeit einer Aufnahme in die Klaffen Quinta und
Quarta.

Ebenso ist eine Umschulung in diese Klaffen aus
allen Typen der höheren Schule ohne Schwierigkeit
möglich. Für die Aufnahme in Sexta ist Voraussetzung
vierjähriger Grundschulbesuch. Nachfragen betreffs
Uebersendung der Aufnahmebedingungen und Papiere
sind zu richten an die Anstaltsleitung der National¬
politischen Erziehungsanstalt Vensberg bei Köln am
Rhein . Bei der großen Zahl der Anmeldungen wer¬
den nur solche Aufnahmegesuche berücksichtigt werden
können, die bis zum 1. März 1936 vorliegen.
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Nachdem am ersten Großsammeltag des dies¬
jährigen Winterhilfswerks Beamte und Hand¬
werker und am „Tag der nationalen Soli¬
darität " die führenden Persönlichkeiten von
Parlei und Staat — unter ihnen die HJ .-
Fllhrerschaft — mit großem Erfolg eingesetzt
worden sind, wird nunmehr ein Einsatz in
größtem Umfang durchgeführt : Die Winter¬
hilfsaktion der Hitler -Jugend . In den Tagen
von heute bis Sonntag werden überall die
Hitlerjungen , die Pimpfe des Deutschen Jung¬
volks, die Mädel und Jungmädel des VDM.
au >edeu Volksgenossen, der zu geben in der
Lage ist. herantreten und ihn um ein Opfer
bitten siil jene, die weniger haben . Und wir
glauben , daß dieser Appell der deutschen Ju¬
gend an die Opferbereitschaft des deutschen
Volkes offene Ohren und Herzen finden wird,
und daß die Sammeltage der HJ . mit einem
ganz großen Erfolg abschließen werden.

Nicht ganz ohne Absicht ist gerade die Vor-
weihnachtszeit für den Einsatz der Hitler -Ju¬
gend gewählt worden . Ist doch gerade für uns
Deutsche das Schenken und Freudebereiten
hundertmal mehr wert als Empfangen und
Beschenktwerden. Und vor allem die Jugend
drängt es, in dieser Zeit vor dem schönsten
Fest des Jahres sich einzusetzen für das Werk
an der Gemeinschaft. Sie wird keinen schöneren
Lohn kennen als die gefüllte Sammelbüchse,

und sie wird als schönstes Geschenkder Weih¬
nacht das Bewußtsein mitnehmen , auch denen
eine Festfreude bereitet zu haben , die heute
noch Not leiden . Zwar werden die Hitler¬
jungen auch diesmal das Fest nicht in satter
Behaglichkeit verleben , nein , sie wissen, daß
sie nur ihre selbstverständliche Pflicht getan
haben , und daß noch vieles zu tun übrigbleibt.
Aber auch das wissen sie: so wie das Weih¬
nachtsfest mit seinem strahlenden Lichterbaum
das Zeichen ist, daß die Zeit der dunklen Tage
vorbei ist, so ist es auch Symbol , daß die
dunkle Zeit der Not überwunden wird und die
lichten Tage einer sozialistischen Zukunft an¬
brechen.

Wenn nun ab heute die 6-Millionen -Eefolg-
schaft des gesamten geeinten jungen Deutschland
überall das Straßenbild beherrschen wird,
dann wird auch dem letzten Zweifler und
Nörgler damit sinnfällig vor Augen treten,
daß eine neue Jugend , ein neues Deutschland
da ist. Denen , die nichts einsehen wollen , wird
klarwerden , daß hier eine junge Generation
steht, die nichts mehr gemein hat mit einer
Zeit des Klassenkampfes .und der Zwietracht.
Hier steht der Sohn des Handwerkers neben
dem Sohn des Akademikers , keiner mehr und
keiner weniger als der andere . Und beide
kennen nur eins : sich einzusetzen bis zum Letzten
für das Werk ' und das Wollen des Führers.
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Am heutigen Abend leiten die Musik- und
Spielschare » der HJ . die Sammeltage ein . Die vom
Wollen dieser Jugend zeugenden Lieder rverden die
Menschen auf den Strafzeit aushorchen lassen und sie
auf den Beginn der HJ .-Aktion für das WHW . auf¬
merksam machen. Die Standortfiihrer versammeln die
HJ .-Einheiten zum Gcneralappell und verkünden
ihnen den Tagesbefehl des Reichsjugendfiihrers . Nach
der Ansprache eines Politischen Leiters empfangen
Jungen und Mädel die Sammelbüchsen , mit denen sie
in den folgenden Tagen auf den Straßen und Plätzen
an die Volksgenossen herantreten und ein Opfer for¬
dern . Der Tag der Sonnenwende steht unter dem
Motto „Schüler und Lehrer kämpfe» gemeinsam für
das Wintcrhilfsmerk ". In den Schulen werden vor¬
mittags Feiern durchgeführt und im Anschlug daran
beteiligen sich Lehrer , Schüler und Schülerinnen an
den Etraszensammlungen der HJ.

Der Einsatz der Hitler -Jugend in der Reichshaupt¬
stadt für die Winterhilfsaktion wird eingeleitet durch
einen Ausruf des Obergebietsführers Axmann , in dein
es heißt : „Ihr habt einst im Kampfe gezeigt, das; ihr
Kerle seid. Im Kampf auf der Strasze seid ihr Sieger
geblieben ! Heute ist der Kampf um die Strasze vor¬
bei . Die Nation ist einig . Die wenigen , die noch
nörgeln , wird das Rad der Entwicklung überrennen,
ihr übernehmt den Staat und vollendet ihn . . . An
die Bevölkerung der Reichshauptstadt richte ich die
Bitte : Alle müssen opfern für dieses größte sozialisti¬
sche Eemeinschaftswerk des deutschen Volkes ! Wir
wollen den Befehl des Führers „Keiner soll hungern,
keiner soll frieren " in die Tat umsetzen. Opfert ! Die
Jugend wird es euch danken !" Heute , Mittwoch,
abends 7 llhr , werden auf den größten Plätzen Ber¬
lins Stnndortappelle abgehalten , die zehn Vannführer
werden dort noch einmal den Sinn der Sammlung
klarlegen . Im Fackelschein werden dann die Büchsen
den einzelnen Gefolgschaften überreicht . Am 1l). und
20. wird das gesamte Stadtbild von der HJ . beherrscht
sein. Formationen werden durch die Straßen mar¬
schieren, auf allen großen Plätze » werden Verkaufs¬
stände für Plaketten errichtet , 500 Radfahrer werden
mit Rückenschildern durch die Hauptstraßen fahren
und die Bevölkerung zum Opfern aufrufen.

Am 22. Dezember wird der Einsatz der HJ . für das
Winterhilfswerk in der Reichshauptstadt den Höhe¬
punkt erreichen . 25 000 Hitlerjungen und 18 000 VDM .-
Mädel werden in den Straßen sammeln , sämtliche

So/r/ro/rws/rc/s
Was wäre die Erde und mit ihr die daraus leben¬

den Menschen ohne die Sonne ? Denken wir nür an
die Nacht — oder an den Winter — sehnen wir uns
nicht alle nach Licht und Wärme , nach Sonne ? Das
Naturgesetz vom Werden und Vergehen — auch hier
hat es seine Richtigkeit . Genau so wie Menschen wer¬
den — wachsen — leben — sterben —, wie in der
Natur die Pflanzen blühen , um nachher zu verwelken,
genau so der Lauf der Sonne . Wintersonnenwende und
Sommersonnenwende . Alles folgt einem Gesetz.

Die nationalsozialistische Bewegung hat dafür Sorge
getragen , daß die alte Sitte des Abbrennens von Son-
nenwendseuern wieder ein Fest der gesamten deutschen
Jugend geworden ist. Kein Fest des faulen und satten

Fackeln sind Schreie Wie ihre Flammen
unseres Glaubens . loh n unsere Herzen,
Fackeln sind Weihe tragen die Schmerzen
unserer Tat . lachend und treu.

Fackeln verglühen,
ihr Licht gab uns Ziel.
Schaut nur das Licht,
nicht die Asche, die niederfiel.

Oorlmrä Dabei.

Bürgers ist die Sonnenwende , nein , der National¬
sozialismus hat dem uralten Brauch auch den tieferen
Sinn wieder zurückgegeben. Dieses Brauchtum ist kein
Anlaß , um lediglich hinauszugehen , passende oder un¬
passende Sprüche auszusagen und etwa hinterher den
Tag beim Glas Bier zu beschließen! Für uns liegt
ein tiefer Sinn in dieser Sitte . Ist sie doch etwas
urdcutsches , ein über Zeiten der Wirren und Ober¬
flächlichkeit hinübergerettetes Volksgut . Diese Sonnen-
wendfeiern haben nichts zu tun mit Aberglauben und
Dämonenkult , nein , lediglich das Steigen und Fallen
der Sonne , gleich dem menschlichen Leben , ist für uns
Inhalt der Sonnenwende . Dies läßt uns still und
ernst werden , erkennen wir doch an diesem unergründ¬
lichen Sonnenauf - und -abstieg unser eigenes Leben,
sehen wir , daß wir nichts sind und nichts gewesen
sein werden , wenn unsere Taten nicht Künder von
uns selbst sein werden . Mögen auch Bräuche verschie¬
denster Art vorhanden sein, die sogar in den einzelnen
Gauen oft unterschiedlich sind, so weisen sie alle in

verfügbaren Musik-, Spielmanns - und Fansarenziige,
sämtliche Spielscharen und Sprechchöre werden einge¬
setzt, das Jungvolk zeltet auf großen Plätzen und wird
Spiele veranstalten . Derkaufsstände werden errichtet,
Motorscharen fahren mit Rückenschildern durch die
Straßen , und Formationen werden mit Transparen¬
ten für die Aktion werben . Abends wird dann die
HJ . an den Weihnachtsfeiern für die Hilfsbedürftigen
teilnehmen und die Ausgestaltung übernehmen . Der
BDM . hat die bedürftigen Familien zur Betreuung
von den Ortsgruppen der NSV . zugewiesen bekommen,
und die Mädel haben in monatelanger Arbeit Woll-
sachen und Wäsche für die Hilfsbedürftigen und Spiel¬
zeug für die Kinder angefertigt und gebastelt:

Im Gebiet Westfalen findet als Auftakt zu der
Großaktion für das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes am heutigen Tag in der Stadthalle in Münster
eine große Kulturveranstaltung statt , auf der u. a.
der Gauleiter des Gaues Westfalen -Nord , Reichsstatl-
halter Dr . Meyer , und der Führer der westfälischen
Hitler -Jugend , Eebietsführer Langanke , sprechen wer¬
den. Zur gleichen Zeit finden in allen anderen Stand¬
orten der HJ . im Gebiet Westfalen Appelle der Ein¬
heiten statt , auf denen den Angehörigen der national¬
sozialistischen Jugend die Sammelbüchsen überreicht
werden.

Auch der HJ .-Funk setzt sich propagandistisch für die
Winterhilfsaktion der Hitler -Jugend ein . Der Deutsch¬
landsender bringt heute abend von 20.1S bis
20.1ö llhr im Anschluß an die „Stunde der Nation"
als Reichssendung den Befehl des Reichsjugendführers
zur Winterhilfsaktion der H2 . Am 21. Dezember,
10.15 llhr , bringt der Deutschlnndsender im Rahmen
des Schulfunks eine Reichssendung , die auf die gemein¬
same Sammlung von Lehrerschaft , Schülerschaft und
H2 . hinweist . Der Reichssender Berlin sendet am
21. Dezember , 8.50 bis 9.00 Uhr , ein Kurzhörspiel . Der
Reichssender Frankfurt bringt am 21. Dezember , 15.15
bis 10.00 llhr , einen Funkbericht : „Unser Einsatz für
das WHW ." Am 18. Dezember sendet der Reichs-
scnder Königsberg von 19.00 bis 19.15 Uhr eine Hör¬
folge „Der Weg zum Fest", und am 20., 16.65 Uhr,
eine Kurzszene während der Pause des Nachmittags-
konzertes . Der Reichssender Stuttgart sendet am
19. Dezember , 15.00 Uhr , „HJ . und Reichsstraßensamm-
lung " : ferner am 20. Dezember , 18.30 Uhr , „Du Hast
noch nicht genug getan ".

-Hsi/s/iws/rc/o
ihrer einfachen und natürlichen Form auf den tiefen
Inhalt der Sonnenwende , das unabänderliche Lebens-
gcsetz des Kommens und Gehens hin.

Wir , die Jugend des Dritten Reiches , wollen die
Feuer entzünden ! Als Mahnzeichen sollen sie ins Land
leuchten, und wir wollen in die lodernden Flammen
schauen, wollen die Gluten des Feuers spüren , damit
die Herzen heiß werden , um bereit zu sein zum Opfer
— für Deutschland!

Es ist Freitag nachmittag . Ich bin fleißig in unserm
Heim beim Arbeiten . Da fällt mein Blick auf den
heutigen Dienstbefehl . Ich ersehe aus ihm, daß wir
heute um 5 Uhr eine Fahrt nach der Syker Jugend¬
herberge machen. Aber es ist schon )11 Uhr . Und noch
ist meine Arbeit nicht zu Ende . Daher rufe ich meinen
Fähnleinführer an und teile ihm mit , daß ich mit
dem Rad nachkommen würde . Ich bekomme Erlaubnis,
nachdem ich meine Arbeit beendigt habe , fahre ich nach
Hause, um mich umzuziehen.

Hier erlebte ich den ersten Zwischenfall . Denn als
mein Vater erfuhr , daß ich um 6^ Uhr allein in der
Dunkelheit nach Syke fahren wollte , schalt er mich
aus . Aber Dienst ist Dienst . Ich gab meinem Vater
zür Antwort , daß ich keine Angst hätte und vorsichtig
fahren würde.

Schnell den Affen gepackt, das Rad rausgeholt,
einige Scheiben Brot in den Brotbeutel gesteckt, und
nachdem ich den Inhalt meines Spartopfes um ein
Kleines verringert hatte , ging die Fahrt los.

Aber sie sollte unter einem schwarzen Stern stehen.
Denn als ich gerade den Osterdeich erreicht hatte,
platzte mein Schlauch. Sollte mein Fahrt wirklich nicht
zustande kommen? Hatte sich denn alles gegen mich
verschworen ? Es war zum Verzweifeln . Ich fuhr wie¬
der zurück. Aber meine Eltern waren fortgegangen
und hatten das Haus abgeschlossen. Natürlich hatte ich
meinen Schlüssel vergessen. Schnell lief ich zum
Schlosser und holte mir einen passenden Dietrich . Lei¬
der mußte nun meines Vaters Rad daran glauben.

Mittlerweile war es 7 Uhr geworden . Ich legte
einen „starken Torf " auf . Meine Fahrt führte über
Huckelriede, Brinkum durch einen Feldweg nach der
Herberge . Dann kam das nächste Unglück. Ich war noch
1 Kilometer vor Syke auf einem dunklen Feldweg.
Da riß mein Lichtkabel entzwei . Nun faß ich hier.

Ganz allein und ungestört . Wenn doch wenigstens der
Mond scheinen würde . So mußte ich den übrigen Weg
in der stockfinsteren Dunkelheit zurücklegen. Mal sauste
ich mit Vollgas in einen Graben , dann stand ich mit
meinem Rad Kopf oder blieb auch mal im Dreck sitzen.
Aber ich kam schließlich doch noch zur Jugendherberge.
Ich erwartete ein hellerleuchtetes Haus . Aber nichts
von allem . Nur 2 Zimmer waren erleuchtet . Eine
dunkle Ahnung stieg in mir auf . Sollte etwa?

Ich kam unbemerkt bei der Herberge an . Mein erster
Gang war sofort zum Herbergsvater . Ich fragte ihn,
ob unser Fähnlein angemeldet sei. Mit größter Be¬
friedigung hörte ich die Antwort , daß das Fähnlein
käme. Eben legte ich mein Gepäck ab, als das Fern-
sprechgerät läutete . Dort meldete sich mein Fähnlein¬
führer und sagte, daß das Fähnlein wegen Wegfall
der Autobusse nach Blumenthal gefahren sei. Da hatten
wir es. Ohne JH .-Ausweis saß ich nun in der Her¬
berge . Zum Glück hatte ich hier noch einen Kameraden
getroffen . Aber der Herbergsvater hatte Einsehen mit
uns und ließ uns übernachten . Wir durften im soge¬
nannten „Führerzimmer " schlafen.

Am andern Morgen wollten wir unser Kopfgeld be¬
zahlen . Aber , o Schreck, wir waren jetzt Einzelwan¬
derer , und so fehlten uns 40 Pf . Wir mußten also zu
Verwandten in Bassum fahren , um dort das Geld zu
holen . Nachdem das geschehen war , konnten wir end¬
gültig an die Heimfahrt denken. Mein Vater war
schon zum Jungbann gegangen , als er erfahren hatte,
daß das Fähnlein mit dem Dampfer nach Blumenthal
gefahren war . Er freute sich, daß ich nach einer so
abenteuerlichen Fahrt wieder wohlbehalten zu Hause
ankam . Ick. K., Fähnlein 1/1/75.

Äre Sc/rii/ll/rA w/r 'L/ /r/e crr///iör on/
Sonnabend gegen 17.00 llhr konnte man in der Neu¬

stadt viele DJ .-Führer mit gepacktem Tornister nach
einem bestimmten Ziele streben sehen und zwar zur
Schule Kornstrahe . Dort kurzes Antreten und Mel¬
dung an den Stammführer : „53 Mann zur Führer¬
fahrt angetreten !" Unser großer Autobus von der
Bremer Vorortbahn war pünktlich da , und alle
wurden in dem Wagen untergebracht . Dann ging es
los . Wir fuhren die Kornstraße hinunter und schon
passierten wir die Baustelle in Kattenturm . Das
Licht im Wagen wurde ausgeknipst und es herrschte
eine fröhliche Stimmung . Da auf einmal ein Krach!
Was war passiert ? Es war nichts Besonderes . Einem
Führer war ein Tornister auf den Kopf gefallen , was
unbändiges Lachen auslöste.

Schon fuhren wir durch Brinkum und nach kurzer
Zeit näherten wir uns dem Fahrziele Melchiors¬
hausen . Dort wurde ausgestiegen , und in Marsch¬
kolonne ging es weiter nach Syke. Es regnete ganz
leise. Bald marschierten wir von der Straße ab und
in Reihe durch den Wald . In den Bäumen rauschte
und krachte es, dazu eine Finsternis , man konnte nicht
die Hand vor den Augen sehen. Plötzlich kam das
Kommando : „Schweigemarsch !" In der Stille hörte
man nur die Füße in den Wasserpfützen herumtreten.
Mancher wird wohl still in sich hineingeflucht haben.
Nach zweistündigem Marsche kamen wir in der Jugend¬
herberge Syke an . Kurze Begrüßung durch den
Herbergsvater . Nachdem wir die nasse Uniform aus¬
gezogen hatten , aßen wir Abendbrot . Der Tag wurde
abgeschlossen durch einen Singabend.

Sonntagmorgen um 7.00 Uhr Wecken. Anschließend
Frühsport , Waschen, Bettenbau , Stubenreinigung . Um
8.16 Uhr wurde gemeinsam mit einem HJ .-Lehrgang
des Bannes 73 die Flaggenhissung vorgenommen.
Dann wurde gefrühstückt. Der Morgen wurde mit
Geländesport ausgefüllt . Nach dem Mittagessen gab
es bis 14.00 Uhr Bettruhe . Der F . v. D. sorgte dafür,
daß auf den Stuben auch tatsächlich Ruhe herrschte.
Am Nachmittag hielt unser Stammführer FF . Herbert
Lux uns einen Vortrag über unsere Winterarbeit.

D. II . 9/3/75

Ein Hoinr wirci o/ni/ok '/c/i/oi
Staatsjugendtag 8 llhr morgens . Der Regen rieselt

vom Himmel . Am Kriegerdenkmal sind 60 Pimpfe ver¬
sammelt und warten auf das Pfeifenzeichen zum An¬
treten . Da — ein Pfiff unterbricht die morgendliche
Stille . 60 Jungen stehen still . Kurze Kommandos , und
schon steht bey „Laden ". Alle Gesichter sehen gespannt
auf Erni , alle wollen fragen : „Was machen wir heute
bei diesem Regen ?" Aber sie wissen genau , Erni wird 's
schon „muddeln ". Nach kurzem lleberlegen hat unser
Jungzgf . einen Plan gefaßt . „Wir wollen das Heim in
Ordnung bringen ", verkündet Erni mit lauter Stimme,
„denn so wie es augenblicklich aussieht , kann es nicht
bleiben . Also, bis um 9 llhr weggetreten , und unter¬
dessen steht jeder nach, ob nicht noch zu Hause auf
dem Boden alte Möbel herumstehen , die das Heim
schmückenkönnten ." 9 Uhr . In der Langenstraße vor
dem Heim staut sich der Verkehr , denn Kiste an Kiste
und Stuhl an Stuhl , ja , sogar Korbmöbel stehen
schnurgerade nebeneinander . Aber nur wenige Minu¬
ten sind nötig , um den ganzen „Kram " verschwinden
zu lasten . Alle Pimpfe helfen fleißig , um das Heim
so gut wie möglich auszugestalten . Nach sechsstündiger
harter Arbeit waren wir so weit , daß wir uns damit
sehen lasten konnten . L . D., DLKnlsiu 3/2/75.

Wir scr-n/rrs/ir
Es ist bei uns genau wie überall im Reich. Punkt

vier llhr stehen wir BDM .-Mädel mit der Büchse fürs
Winterhilfswerk an irgendeiner Straßenecke oder auf
dem Marktplatz . Oktober ! Zerrissene Wolken jagen
über den Himmel . Ab und zu duscht ein heftiger
Regenschauer nieder . Die Straßenlaternen spiegeln
sich in den feuchten Steinen der Straße.

Wir frösteln . In unseren Büchsen klappern dünn
die ersten Pfennige , die wir selber zum „guten An¬
fang " hineingetan haben . In den ersten zwei Stun¬
den gibt es nicht viel . Wer nicht unbedingt hinaus
muß, bleibt heute in der warmen Stube . Erst um
sechs llhr kommen alle aus den Büros und Geschäften.
Wir sind naß und verfroren , und unsere beiden Stun¬
den sind eigentlich schon herum.

Aber mit leeren Büchsen abrechnen gehen ? Kommt
gar nicht in Frage ! Wir geben uns einen Ruck. Mit
dem freundlichsten Lächeln halte ich einem alten Herrn
die Büchse unter die Nase. „Sieh da ", sagt er schmun¬
zelnd, „ein lachendes Gesicht bei solchem Hundewetter
darf man doch nicht unbelohnt lassen !" Er zieht seine
Börse . Ein Gulden klappert in die Büchse. Am
liebsten hätte ich einen Luftsprung gemacht. Eine
Dame , die lächelnd dem Vorgang zusah, muß auch
gleich herhalten . Sie gibt 50 Pfennig . Erfolg ! Er¬
folg!

Kälte und Regen sind vergessen. Wir haben beide
rote Backen vor Eifer . Die Leute bleiben lachend
stehen, und manche kommen ganz von selbst heran und
stecken etwas in die Büchse. Kaum können wir nach¬
kommen . . . Die Büchse hat jetzt schon einen schönen
Klang ! Vergnügt schütte!' ich sie und halte sie einem
Herrn im Pelz hin , der gerade in sein Auto steigen
will : „Bitte , Sie geben doch auch etwas für das
Winterhilfswerk !", sagte ich strahlend , siegesgewiß . —
Verdrießlich sieht er auf : „Blödsinn !", brummt er,
„hab ' kein Kleingeld !" Spricht 's , gräbt die Hände in
die Taschen und läßt sich in die Polster des Autos
fallen.

Mir ist, als hätte ich eine kalte Dusche gekriegt . So
was ! Also kehrt auf dem Absatz! Ich lande vor einer
einfach gekleideten Frau mit einem kleinen Mädel.
Einen Augenblick zögere ich. Die hat doch gewiß nichts
übrig . Sie aber winkt mir : „Man hat ja selber nicht
viel ", sagt sie freundlich , „aber andere haben es ja
noch viel schlechter!" — Sie gibt dem kleinen Mädchen
einen Groschen, und die Kleine steckt ihn freudestrah¬
lend in die Büchse. — „Danke ! Vielen Dank !" —
die Frau sieht mich ganz verwundert an , daß ich das
so aus tiefstem Herzen sage. Sie weiß nicht , daß sie
mir eben etwas sehr Schönes geschenkthat . Aller Ver¬
druß über den „noblen Herrn " ist wie fortgeblasen . —

Ich werde von einem hübschen Regenschauer aus
meinen Gedanken aufgeschreckt. Die Rathausuhr
schlägt neun . Fünf Stunden ! Der Magen knurrt.
Dafür können wir aber eine wohlgefüllt « Büchse ab¬
liefern , und als der Amtswalter beim Abrechnen ruft:
„Mädels , wie habt ihr das nur gemacht ?", da sind
wir restlos glücklich.

-b

Auf dem Schreibtisch der Untergauführerin lag ein
merkwürdiges Paket , das als Absender die Bezeich¬
nung NSV . trug . Es war groß , dick und fühlte sich
weich an . Als wir die Verschnürung gelöst hatten,
fielen 20 Lagen weicher schwarzer Wolle heraus . Die
Nähstube der NSV . hatte uns Material für 10 Paar
Strümpfe geschickt, die wir für die Winterhilfe stricken
sollten.

Wir freuten uns , und die Wolle wurde verteilt . —
„Zwei Paar übernehme ich!" — „Mir auch zwei Paar,
bitte !" — „Viel Zeit habe ich ja nicht, aber ein Paar
schaffe ich schon!" — Im Handumdrehen war das
Paket leer . — „Weiter ist nichts mehr da ? In meiner
Mädelschaft hätten die Mädel bestimmt auch gern ge¬
strickt!" — Es gab immer noch einig«, deren Wünsche
nicht erfüllt waren!

„Ach, wenn es daran liegt ", lachte die llntergau-
führerin , „die Nähstube gibt uns sicher gern noch
Wolle !" Sie rief Lei der NSV . an . — „Die Näh¬
stube, bitte ! — Hier ist der BDM . — der Untergau,
jawohl ! — Können wir noch einmal Strumpfwolle
haben ? Etwa für 50 Paar ? — Fein ! Danke schön!" —

Die Vürostunden gingen weiter , wie gewöhnlich,
Jedes Mädel , das auf die Geschäftsstelle kam, erhielt
sein Päckchen Wolle in die Hand gedrückt und zog
damit nach Hause . Schon mittags hatten wir nur noch
Wolle für drei oder vier Paar.

Nachmittags aber war auf der Geschäftsstelle ein
Hochbetrieb wie noch nie : „Wir haben gehört , man
kann bei euch Strickwolle für die Winterhilfe be¬
kommen. Unsere Mädel möchten auch gern helfen . . ."
Dreimal mußten wir im Lauf « des Nachmittags bei
der NSV . anrufen und neues Material nachfordern.
Am andern Ende des Drahtes wurden sie immer ver¬
gnügter : „Aber Mädel , wollt ihr das wirklich über¬
nehmen ? Es ist uns ja eine große Hilf«. Aber schafft
ihr 's denn auch?" — „Ich übernehme die Verantwor¬
tung ", sagte die Untergauführerin.

Bis zum Abend hatten wir Wolle für 200 Paar
Strümpfe verteilt . In den nächsten Tagen kamen
noch 300 dazu . Dann hatte die Nähstube keine Wolle
mehr . Aber noch immer kamen täglich Mädels zu
uns auf die Geschäftsstelle : „Hier soll es doch Strumpf¬
wolle fürs Winterhilfswerk geben . . .", und zogen
enttäuscht ab, wenn sie unsere leeren Fächer sahen.

Das ist nun schon eine Weile her , und inzwischen
klapperten in den Heimabenden überall eifrig die
Stricknadeln . Auch bei uns im llntergaubüro be¬
nutzen wir jede freie Minute , um „schnell mal eine
Reihe abzustricken".

Schon sind die ersten Paare fertiger Strümpfe bei
uns eingetroffen und wurden , fein übereinander ge¬
bündelt , bei der Winterhilfe abgegeben . Die andern
werden in den nächsten Wochen nachkommen. "' Denn
wir haben eine Aufgabe übernommen , für die wir
einstehen. Auch wenn es sich nicht um große Dinge
handelt , sondern nur um 500 Paar Strümpfe . U. D.

oinmcr/iA i/r c/<?k' Wo/i
Die Mädelreserentin im Rundsunkamt der Reichs¬

jugendführung gibt nachstehend einen Einblick in
das Arbeitsgebiet : Mädelfunk , den der BDM . ge¬
staltet.
Mit dem Anwachsen der Aufgabengebiete des BDM.

wurde auch die Notwendigkeit , den Rundfunk für die
Mädelarbeit auszunutzen , immer dringender . Es galt
in erster Linie , den Rundfunk als Schulungsinstru¬
ment zu gewinnen . Daneben aber wurden uns ganz
neue Möglichkeiten für die Propaganda eröffnet , und
vor allem konnten wir unsere Kulturarbeit durch ihn
wesentlich weitertragen . Für diese neuen Aufgaben
wurde zunächst eine Organisation geschaffen. Für jeden
Reichssender wurde eine Mädelreserentin eingesetzt,
die innerhalb des Sendebetriebes zu arbeiten hat.
Ihre Aufgaben liegen auf künstlerisch-gestaltendem Ge¬
biet , d. h. sie ist für die Durchführung und Gestaltung
der Sendung verantwortlich ; zum anderen hat sie auch
das Programm des Mädelfunks aufzubauen und zu
entwickeln. Daß sichfür diese völlig fremde Arbeit nur
langsam Mädel finden ließen , ist klar . Doch haben
sich die Mädel dank ihrer Beweglichkeit und dank
ihres jungen Einsatzes verhältnismäßig schnell an die
unbekannte Tätigkeit gewöhnt und sie zu beherrschen
gelernt.

Wenn es dem BDM . nur darum zu tun gewesen
wäre , im Programm vertreten zu sein, dann hätte
dieses Mädelreferat im Sender genügt . Wir aber
waren und sind darauf bedacht, auch das letzte Mädel
an den Lautsprecher zu bringen . Wir fasten die Rund¬
funkarbeit ja nicht als Selbstzweck auf , sondern wollen
sie verbinden mit der gesamten Mädelarbeit . Um
diese Zusammenarbeit sicherzustellen, wurde das Rund-

L)/s
Wir gehen im Schweigemarsch zum Wilhelm -Dccker-

Park . Der frisch gefallene Schnee dämpft den Schall
unserer Schritte , so daß wir in einem großen , feier¬
lichen Schweigen dahinmarschieren . Wir stemmen uns
gegen den scharfen, schneidenden Wind ; voran die ein¬
gerollten Wimpel , die heute geweiht werden , die uns
voranflattern sollen als leuchtendes Symbol unserer
Gemeinschaft, als Ausdruck unseres Wollens . Zeichen,
um die wir uns immer wieder zusammenscharen, Zei¬
chen, die stehen müssen, was auch kommen mag, hei¬
lige Zeichen einer erwachten , gläubigen Jugend ; einer
Jugend , die bereit ist, zu folgen , wohin der Wimpel
mit der Siegrune , dem Hakenkreuz, sie führt.

Wir sind am Wilhelm -Decker-Stein angekommen.
Die Alte Garde , der heute die Ehrenzeichen verliehen
werden , und die Wimpel stehen zu Seiten des Steines,
wir Mädel bilden die anderen drei Seiten des Vier¬
ecks. Unberührt liegt die Schneedecke auf Boden und
Bäumen und hat ein seltsam mild und feierliches
Leuchten. Wo das Licht der Fackeln die Schneekristalle
trifft , ist ein Gleißen und Blinken wie von edlen
Steinen.

Nun klingt ein Lied auf , mitreißend , wuchtig, ein
Gelöbnis : „Heilig Vaterland , in Gefahren deine
Söhne sich um dich scharen." Ein Gedicht folgt , dann
spricht unsere Obergauführerin Hilde Westel . Sie
grüßt die Mädel , spricht von der Bedeutung des Wim¬
pels , des Symboles , das uns stets voranflattert , von
unserer Verpflichtung diesem Symbol gegenüber . Die
Wimpel werden gesenkt und entrollt . Der erste Gruß
der frei fliegenden Wimpel gilt denen, die ihr Leben
ließen im Kampf für das Zeichen, das unsere Wimpel
tragen . Die Wimpel werden gehoben, der Fahnen-
spruch, unfer Treuegelöbnis zur Fahne erschallt:

„Grüßet die Fahnen , grüßet die Zeichen!
Grüßet den Führer , der sie schuf!
Grüßet alle , die für sie starben,
Folget getreulich ihrem Ruf!
Tag und Nacht, gen alle Feinde,
Laßt uns der Fahne Hüter sein.
Ob wir siegen, ob wir fallen.
Unsre Fahne bleibe rein ."

Hilde Westel wendet sich an die Alte Garde , verteilt
die Ehrenzeichen und sagt den Mädeln , daß das Tra¬
gen dieses Abzeichens höchste Verpflichtung und ganzes

funkrcforat in den Obergauen geschaffen. Die Rund»
funk-Referentinnen sind dafür verantwortlich daß a,
den Sendern nur solche Manujkriple gebracht werden,
die der Haltung des BdM . entsprechen, sie sollen fer¬
ner in gemeinsamem Schaffen mit sämtlichen Abtei,
lungen des Obergaues das Material für die Sendun«
ermitteln , das unmittelbar aus der BDM .-Arbeit en»-
stehen soll. Gerade das Erlebte , das Wirklichkeitsnahe
zwingt das BDM .-Mädel zum Mithören . Es schafft
erst die Verbindung zu anderen Sendungen , die nicht
rein aus dem Erlebnis des BDM . gestaltet werden.

Wir fordern deshalb immer wieder im ganzen Reich
die Mädel auf , mitzuwirken , und das , was sie an
guten Einfällen und Ideen haben , ihren Kameradin¬
nen durch den Funk zugänglich zu machen. Zur Mit-
Wirkung ziehen wir neben den Rundfunkspielscharen
auch die Mädel vom Land und von der Kleinstadt
heran . Sollen Sendungen unsere enge Verbundenheit
mit Volks - und Brauchtum aufzeigen , so gehen wir
hinaus aufs Land und in die Grenzgebiete , wo Brauch¬
tum und Sitte noch lebendig und unverfälscht sind.
Wie gerne wird ein Grenzlandmädel hören , wenn es
weiß, hier sprechen deine Kameradinnen , das sind Lie¬
der , die wir zusammen gesungen haben , diese Sendung
ist aus unserer Arbeit , weit weg von den Kultur¬
zentren des Reiches, entstanden.

Zu Beginn der BDM .-Arbeit am Sender wurde nur
eine Sendung in der Woche durchgeführt . Durch diese
Beschränkung auf eine einwandfreie Stunde wurden
unfertige Sendungen vermieden . Heute führen ziemlich
alle Sender drei oder sogar mehr Mädelstunden in
der Woche durch. Auch Jungmädel -Stunden sind regel¬
mäßig angesetzt. Bei diesen Sendungen muß ganz be¬
sonders darauf geachtet werden , daß nichts Unrechtes
und nichts Unklares gebracht wird . So frisch und
natürlich wie unsere Jungmädelgruppen sind, müssen
auch die Sendungen sein, nur so sprechen sie zu denMädeln im Lande.

Einem Teil der Mädelreferentmnen wurde auch die
Gestaltung des Kinderfunks übertragen , und sie wur-
den damit an der Erziehung der Allerjüngsten be¬
teiligt.

Aus unseren Erfahrungen wollen wir lernen und
beweisen, daß der Mädelfunk , den es in keinem an¬
deren Lande als in Deutschland gibt , ein getreues
Abbild und ein ständiger Ansporn für die Arbeit in
unserem Mädelbund darstellt . Um unser Ziel zu er¬
reichen, brauchen wir die Mitarbeit der Gruppen im
Lande . Das alte Volksgut an Liedern und Tänzen»
an Märchen und Sagen , das sich die Mädel an ihren
Heimabenden erarbeiten , werden wir weitertragen in
die größere Gemeinschaft.

H/s/ 6 s r'ei/r
Einsetzen bedeutet , daß es ein Vorleben des National¬
sozialismus bedingt.

2m Singen des HJ .-Liedes fasten wir die Feier noch
einmal zusammen und geben unserer Bereitschaft zum
Dienst unter der Fahne Ausdruck. U.

Ehrenzeichen für Bremer BDM .-Mädel
Das HJ .-Ehrenzeichen wurde an folgende Bremer

BDM .-Mädel verliehen : Gertraud Aßmann , Dora
Butelmann , Liesel Graste, Anneliese -Marie Janhen,
Ursel Krien , Lilie Meyer , Jrmgard Scheide, Alwine
Burgdorf , Lisbeth Zinke, Lischen Wolf , Anni Wag-
schal, Luise Undütsch, Annemarie Kuchler, Charlotte

Heute abend:

Stunde
der jungen Nation
Kruzig , Jrmgard Krämer , Ruth Kanstein , Wilma
Hülsebusch, Lieselotte Holle, Jrmgard Ehlers , Lotti
Benz -Baenitz , Jngeborg Aßmann , Elfriede Ahrens,
Elfe Meinten , Jngeborg Marcard , Ruth Lewin,
Mariechen Leohold , Helma Tolkmitt , Adele Strübig,
Betty Stärzl , Brunhilde Seigins , Käthe Schwarz , Lore
Schmidt , Hilde Rick, Ellen Pilarski , Lisbeth Petersen,
Dina Nielsen , Erika Meyer , Hertha Kreikemeyer , Lisa
Hennings , Minna Haberjan , Margot Eessert, Anita
Eesscrt , Anneliese Fröhlich , Irene Frese , Hertha Carle,
Wilhelmine Deeg, Lieselotte Holzmann , Ursula Kühn,
Ursula Nagel , Maria Neuhaus , Margret Rosecker,
Helga Bellmer , Gertrud Böhme , Else Dankert , Liese¬
lotte Fischer, Elfriede Heins , Anneliese Pfafff
Marianne Thiemann , Liselotte Osterhus , Karla Kreike¬
meyer.

Jrmg . Staschen und 2rmg . Tammann erhielten das
HJ .-Ehrenzeichen bereits am 25. November anläßlich
einer Untergauführerinnen -Tagung in Oldenburg
durch die Obergauführerin Hilde Wessel.



§

--- ?s

>
- ^ tttaeöot

87^ - s c k » ü

auslltSi,

c n « i>
ksltdsrs H75

110/1S0
K « SLsi » - 8sruA«
unsorsdslcsnnt.Ausstsusr» Md5
Vusl.»rsicb gsmlort S0/S0> G1.

Kskks « - vscksn »stt - LsrniLu ^ sn
vdorlslrsn 1S0/2S0, XIsssnso/so,
guts SrundqualitLtmU Sticlcsrsl,
Spltrs uriü klnsglr, Obor-

mir lcunstrslde , vollksrblg ^ ^ 5In sckonsn btust., 120/1LV
Kilnstlsevscirsn

3 .
H3̂ 86 66ä66ll6mirL§srvi«nsn
sln bolisbr. Essckonicim D̂90
Norton surgsmscM,iro/1S0
^SESIEÜ <IHQ>', ein l.elnsn
In guter ttsusmocksr-vusl.
undds«lsdI.K1us1sr.ir0/228

lslcsnZ.SO, psrsdsirlssvn
nsus moo.Siumsnmusr.suf
gulsrNrsops-QusI.,ir0/1 so »Loleens «- vottücksi^

klltts. ü l Is Invs r Ics u f BHYO
1llr 8 rsmsn,  140/220 10
8ck > sk «ts « ksn
cior prol - tisciis Ssscdsnic

//LZM

wsIcns,moII.Qur>I.,psslsII-^ 75ksrbiggsmustsrt, 180/200

Unsere LssekrÄtlsrÄume s ! nö in
dieser Woeke bis 20 Ukr geöffnet ^'e/r SS/a/r ^en

-e/can/r /̂ ür Hua/r/äV

I« ue  vLtvrtsrLLeiNHvvg dir . 4S

2
Au' RÄU? ^Li

»0HK fl'SlSKL8»s?
° L' - :

Büfetts , Schr schr.
Tische, Stühle,

Polstermöbel, gr
Auswahl billig.

Diltzmann
Lahnstr .92u.37/38
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Bezirkseinteilung

.̂ „2 des Einzelhandelsschutzgesetzes
ler bisherigeBezirk Altstadt wird
Mi Bezirke geteilt. Der Bezirk

ss Altstadt umsaßt die Kaiser-
und alle Teile westlich davon,

«ezirköstliche Altstadt umsaht
, Teile östlich der Kaiserstraße,
ii«neue Einteilung tritt mit ihrer
imtmachungin Kraft.
ji. 1935. Der Senator

sü« dt« inner « Verwaltung.

M
eines öffentlichen Sanges

Aentlichkeit des Ganges Bel-
hiermit aufgehoben.

' 12. 35. Die Polizeidirektion.
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Ende gegen 22.15 Uhr
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Bon Gert von Klatz
2-., 1g. Dez., 20 Uhr, Do.-Gr. L

Gastspiel
Ludwig Windifch

figsi'08»ociiieil.
I sm Deutschen Opernhaus, Berlin

komischeOper von W. A. Mozart
Figaro: Ludwig Windisch

» Mi., 15.30 Uhr, und
, Do., 14 und 17 UhrWMllkMWill
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Errnucrung
an die heute
mittag 12 Uhr
in den Groß-
garagsn Hastedter
Hesrstrahe 14/46
stattfindende Ver¬
steigerung einer
daselbst unterge¬
stellten 16/50 PS.

Essex-Limousine
lt Anzeige vom
gestrigen Tage.

Nusted «,
Gerichtsvollzieher,
Langenstr. 141.

D. 253 78

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlok. König¬
straße 11 statt¬
findende Versteif
gerung.

Boeder,
Rofenbusch

Gerichtsvollzieher

Aerttrackt

Verlrsnü

Echt 4mtl. Teckel
Bauernstr . H

6enu6mittel

iisltts, »4lttvoek 4Ukr, O
Donnorrisg krsttsg. Sonnsdsn6,
5onn1,g. 2 Ukr Vôrt.)
sonnlag. S V
Montag. §/, Okr. V
^u. >>. Vsiknsektrlsg , 4 Ukr. olwmpeisuirMen

Mlis ikesler «
Heule onü iMgen ruiom
kleetzenvenriolr

ro0»n,lö.,2- L-/-U5,!
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0lisl !iötr « slnsn
uaö öplrliuoron

7üchda»Äi/iig
Küiicherel

m .Iksiksn
/ielleiuiveg wr

ouer/ellerbergrlr. 77

lilödel

Schlafzimmer
Küchen, Eßzimmer
d. eig.Ansertigung
äuß . niedr . Preise
S . vsn voovsn

Wartburgstr . 84

Polstermöbel
kill. Nordstr . 267/9

Drahtr .,Aufl .j.Gr.
bill,Landwehrst .S1

Amtssrscherchaus
Dorische Gaststätte» Beim Fockemuseum

Kinderpult
Bautzenerstr. 5 pt.

nach 17 Uhr

Gaststätte der Neustadt
Ae/ic ^ LocA

NeustadtsContrescarpe 133

Ksrtsllesi'tssi, ^xti-santsi -ttgung

0LöIISl . S0 >4L0 , l-angenstr -Zo

Ihr Kindchen
wird leicht wund . Waschen
Sie die wunden Stellen mit
lauwarmem Wasser, dem je
Liter 1 Teelöffel voll Ereto-
flor zugesetztwird. Ein sol¬
cher Zusatz zum Badxwaffer
schützt gegen Hautansteckun¬
gen. Cretoflor, ärztlich be¬
gutachtet, 1Flas che RM 1.2S
inApothekenundDrogerien.

Hersteller:
Omeisan Gesellschaftm.b.H.,

Bremen.

von Georg Hatke
Bremer TeppichhsusG.m.b.H.

Tel. 2 57 41 « Vischofsnsdel 14—16

Das nsnssts L^stom tu
HW » » » HE -a -w « » « » »Ulorig «obüo null billix

Ltaxvnsalon Lebanrenbavb
Olrslct oob. ävr 8obansi>i«tbo.riskLSS«

Uomsbstäs 287 53— 1. Ltaxo

Hohe Preise
getr. Schuhe
H. Lembke,

Schuhmacher
Töferbohmstr. 13

zahle s. getragene
Herrengarderobe

HlMeher,Tel.51168>
Jacobistraßs 16,

Ooltlrcbmlscl klltigslv!

Ausziehtisch, EicheI
od. Nußb. Preis - 1
ang. u. W 107721

S

2 entrücjcenc/e ^ eLtpr-os't' smme
kk » SIIIS
Sklia-Sl'kMIl

lop ankl la ,̂ als Ssnestlon
k», wsriin, lo 7orlsnl>o,
lonnp dö- p, kösIINo,
2koebsllos , LusI Scknvlclor
XspsIIon von l!ut

ep!slon rum 7sni

Sofas
Bett-Chaiselong.

Bett -Couch
Lehnstühle

Drahtrahmen
Ausleger

J -U Finger
Dt. Paulistr . 13

Bald ziehen Sie ins
eigeneHeim. Stolz
werden Sie aus

sein. Die hohe
Qualität , der nie¬
drige Preis , die
gute Bremer Hand-

Werks-Arbeit

Büsettö
Bücherschr., Sessel,
Schreibtischs.Flur-
garderoben, Aus¬
ziehtische, Sosas,
Chaisel., Metall¬
betten, Ausleger,
Rauchtische.Küchen

Schlafzimmer,
Speisezimmer,

Wohnz., Schränke,
B. Schmidt.
Altenweg 4

(Nähe Brill)

sNasiIe

ksSio
stts ksbrllcsls lm
Narsiokous-

Lsntrun,

ksöio
I4sreus

u/sstiNistgsist. rr

Ihr Radlo-
fachmann

Radio -Ticmann
Hemelingcn

Holzstraße 6
Tel. 437 02

Lsidt-
ksöio

bequeme Monats¬
raten

1.01118 83MMN
Georgstratze 32

^eeee-L-^ ettitt -ttz)
2gm ZHM

^äsr -V/sstsn
L^ oo 2göo

leHki^ s«
in groösrloaM-ioiiW
warm gslültsrt . . .

Ê 75
sinior ^ ig uncj gsmustsN V

^r-V/sstsn
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LLmbauL
Gl'- auf W'strom.

Boltsemps. 15-
gr. App. 25, 40.

Radio-West
Waller Heerstr. 7

Vll»i8kllllll8llgei'
Allstrom, 18 Raten
Nsäi » -VV esiog

Falkeustratze 14
Tel. 846 65

v/slim. ?otp. Slocksn
O«lla Okarg«s k'l.
/̂ ur>. î oelio1?4l>. Anr.

?1-Skg oll.pkott.
Ẑ Anr.144.Kar.

liiilllSkiiiBngkl'
Anzahlg 7.60 1«
Montl . 4.40

Paul Hehmer
Düsternstr . 144

ksiirLvrl Ke

1 Kna 'rad 18 ^
Großenstr. 65

ru MHimiiiuu!

IgOslMNIggllÜN
NSÜ »s .so

opöl SvUi' ijllsi'
vovsntorstr . SS

Kuabcnriider 29.50
Herrenräder 28.5«
Ballonräder 34.50
Teilzahlg. kleiner
Ausschlag. Köster.

Steffenswcg 22

Kinderwagen
aus Teilzahlung.

Seltmann,
Stessensweg 6

Wipproller
Dreiräder
Fahrräder

Rad - Gtoll
Baumsträße 40/42

Wipproller
Kinderwagen
Puppenwagen

Auf Teilzahlung.
Seltmann.
Stessensweg 6

Hx/nde ?-
von ^ h/ILIi.ZOsn
!Usx üüliiitzl
gfUclcsnstf. 4S
Islokon SL1SLWW

fgNl' I'gWlMIli!
Große Auswahl.
Bremer Fahrradh.
K. Rzitka, gcgr.
1901. Neuenstr.29

SpielLeuA

Noch einige
Puppenwagen

billig.
Kohnc

Kornstr . 135

LllKemouies

«MöNlOÜ7öIiS8l.
I » Ŵ shnbllr»lon
W» lLdr.
> > > Ost«r1orst'M. 82

Nil » » »

5isch - o - Dio -uulerSe«
von Georg Hslke

Bremer TeppichhsusG.m.b.H.
Tei. 25741 » Vischofsnsdel 14—7b-

A -qöe A/llLwa/i/ in

Jac/emä 'nke/n
der

Alr 'nrrÄL Bo/llueZ-

Taschen¬
schirme
Schirm-Hoss

Doventorstr. 12 a
seit 1894

iUssickliilv«

Phönix-Nähmasch.
große Auswahl

ganz niedr. Preise
Teilzahl. Köster,
Stessensweg 22

Prima

M
Weihnachtstannc»
abzugeben.

Adolf Dreher
Gr . Johannis-

str. 94. F. 245 96

VeriksL-
dilltimLsoliinsn

Ll -SK

Vests
nsumsleiiilikii

VM!g

U1iIIl,I!IgIlIll' 0l!,
-r/»teÄü/7.3o-z,Wünschen Sie

einen preiswerten

WM
dann kommen Sie
sofort nach Gr.
Hundsstraße 8.
Bäume werden

ins Haus gebracht

ttsusKseät

Elektr. Zuglampc
m. Deckenbeleucht.
und Seidenschirm
billig.

Schweizerstr. 25

DNnadelige

Mihmchtr -Mm
im Tivoli -Garten

Blumen MÜIler . Steffensweg 94

»kioLÜkUNÜWKSOIIIIkll
in slisn Lurstslig.
!! roslls prsirs !!

«. «kUSk4L̂^lM8l.I'Sll!i8lI'.R

ökllkN-L-
10, 15,18, 25, Kiss.
3 Umstopfen,
Reinigen, Stepp¬
decken, Matratzen.
Betten-Frank I»
nur Hankenstr.

Ruf 52136.

Echt Bunzlauer
feuerfestes buntes I
IMgkMIl'l'

in Wandteller,
Vasen, Schalen
u. Service für

Küch.u.Landhäus. I
II.»KIMM MI.>

Fedelhören 19
Tel.: D. 277 26

Preisskat-Listen
10 Stück 12 Psg. >

Zu haben in der I

Geschäftsstelle der j
Bremer Zeitung

Gecren 6/8

.—oorl »s >>»V« sc1>tog:

lsss Ist emcb sin sĉ köoss
Äsobsnst . prsisw « k imä

giÄL« Husvrstii bsi

./120-72L

Gelegcnhcitskaus!
Heimkino

elektr. Antrieb m.
6000 Meter Film.
Rembertikirchh. 1

(Lade»)

WÄtttsn8is süi clis

ksierslunclen

Sl' IIIIS-WlIIIIill -Mk
- - - cisn Xaftss mit ssinsv

spiiciiwöitlioli grollsn /^usgisbiglesit.

Als kssllogsiraßlss slvvas Lssonrlsrss:
Lostseies - Sustsmsls , in gssLiimaele-
vollst Qssolisnkcloss . s' lcl.

(slnseli !. Voss)

8runs , Kattse iröstersi
Vstkauf : vbsrnstrsIZe 47 unci in 3S0 dlisclsi'Isgsn

Weiknackten soll «ile Derlolsung sein . Alles ist auf

clieses Ereignis abgestimmt . Alle Vorbereitungen sincl

scbon getroffen . Es feblt nur nocb clie Benacbricbtigung

3brer Freunde und Bekannten . Dabei kePt es naturlick

aufpassen , denn nur alizuleickt wird jemand vergessen,

das wollen Sie dock sickerlick vermeiden.

Deskalb geben Sie 3kre Derlobungsanzeige  zur

„Bremer Zeitung ", da wird sie dock bestimmt von allen

gelesen . Das ist der beste Weg , all 3kre Bekannten

zu erreicken — und der billigste naturlick  auck.

Hier einige Beispiele:

Oröüs : 2sx . 25/50 Mio

Oröüs : 2sp . 30/60 wnl
krsis : WI . 5,40

Orölls : 2sp. 35/70 min

6-röüs : 3sx . 25/75 wm

Oröüs : 2sp . 40/80 mm

krölls : 2sx . 45/90 mm
?rsis : E 8,10

Lsrölls: 3sx . 30/90 wm

Oiölls : 2sn . 50/100 mm
krsis : KN. 9,—

Oröüs : 3sp . 35/105 wm

Orölls : 3sp . 40/120 nun
kreis : RN. 10,80

Oröüe : 3szz. 45/135 inw

Oröüs : 3sx . 50/150 wm

Oröüs : 4sp . 40/160 wm kreis : kN . 14,40

Orölls : 5sp . 55/275 ww . kreis : RL1. 24,75.
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Des lsngjstirlz bswsints clsutrciis « aus liir gute Quslitö en Im 8ckUsse !icord

Heute entschlief sanft nach kurzer , schwerer Krankheit
unsere liebe , gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

5 . H . Wllg Wlve.
geb , Vaier

im 76, Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Familie 3 . H. Biising
Bremen , 17. Dezember 1S3S, Roonstratze 81.

Die Aufbahrung ist erfolgt im Veerdigungs -Jnstitut
von E . ,Bock, Albrechtstraße 31.

Feierliches Requiem : Freitag , den 20. Dezember , um
7.30 Uhr in der St . Johanniskirche.

Beerdigung : Freitag den 20. Dezember um 8.30 Uhr
von der Kapelle des Osterholzer Friedhofes aus.

Nach mehr als lOjährigerTätigkeit bei
uns verstarb unser Arbeitskamerad

Carl Görke

Seine langjährige geschätzte Mitarbeit
in unserem Kreise sichern ihm unser
ehrendes Gedenken.

Führer und WolMa t der
Deutschen Schiss- und Maschinenbau

Mien -Gesellschast
Werd M .-Ges. „Weser"

Ein tragischesSchicksalritz am Sonn¬
tag, dem 15. Dezember 1S35 unseren
Kameraden, den

»turmmann

M Mmer
durch Unglücksfall aus unseren Reihen.

Sein unerschütterlicher Glaube an un¬
seren Führer und seine Pflichterfüllung
in allen ihm aufgetragenen Dienst¬
obliegenheitenwerden uns stets ein Vor¬
bild sein. Wir werden seiner als einem
unserer besten Kameradenauch über das
Grab hinaus stets gedenken.

Marinesturm 1/15
Ioh . Eckau
Sturmführcr

Nach längerer Krankheit cnt-
fchlies am 12. Dezember unser
Arbeitskamcrad

Carl Görke
Wir bedauern den Verlust

unseres Kameraden anss tiefste
und werden ihm stets ein
ehrendes Andenken, bewahren.

Die Trauerscier sinket am
Mittwoch. 18. Dezember, vor¬
mittags I0>§ Uhr. in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
statt.

Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Osten

Fleischer -Innung Bremen.

Am Sonnabend verschied
im Altersheim Tenever
unser früheres langjähriges
Mitglied

Karl RlitWnder
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet
am Mittwoch , dem 18. Dez.,
vormittags 10 Uhr , von der
Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Der Vorstand.

Akockircke

^uZ/over- « Vesien » ^ u /̂unc/er
von

AA 'nn 'c/rF
KZene AkaLckinem.tn'ckenei

4v1 Isürc sm vvrmlmi

Die

AeAeAte -r UjMttacktsgescAenAe/
Vsstsclrs , eckt Silksw unit versilbert
plotura unrl W. k. - kakrilkate
k̂ ormorsekreilrLSuge « Sekmuclr
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Zwischen sieben und hslbsechs Von
Maris Gleit

5erk Diplomingenieur a. T . Heinrich Wiedmer,
-i» älterer Junggeselle ziemlich eigenbrötlerischer
M pMle um 7 Uhr des Morgens aufzustehen
seinen ausgedehnten Spaziergang in den Park
, , unternehmen. Dies geschah Tag sür Tag mit
«lchsr Pünktlichkeit, daß die Flurnachbarin Sofie
Schneider glaubte , der alte Herr sei krank gewor-

als sie an diesem Morgen um einhalb neun
1,.^ Brötchenbeutel und die Milchflasche noch
immer vor seiner Türe fand , Sie besprach sich bes¬
uch mit der eine Treppe tiefer wohnenden Buch-
Merin Hilde Muthesius , die ihrerseits Frau
rjmeider fragte , ob sie nicht den Krach gehört
»che der mindestens eine Stuirde lang am gestri-
" Abend beim alten Diplomingenieur getobt

Frau Schneider aber war im Kino gewesen,
Md also hatte Fräulein Muthesius Gelegenheit,
^ - äs Kreischen der Frauenstimme , das immer
«ieder in die begütigenden Worte des Herrn Wied¬
er fuhr, gebührend zu schildern.
Sie schilderte es um einhalb zwölf Uhr mittags

-üiiaens auch dem Herrn Kriminalkommissär,
die beiden Frauen an Ort und Stelle ver-

Mbm und sie bat , sich für weitere Vernehmung
Verfügung zu halten , denn der alte Herr

Uedmer war , tot an seinem Schreibtisch sitzend,
M'aefunden worden . Lag hier ein Verbrechen

? Line Waffe war nirgends zu sehen. Gift?
m-' beiden Frauen tuschelten aufgeregt . Für sie
mur die Sache klar , denn vor sich auf seiner
' . „ ibtischplatte hatte der Tote ein aufgeschla-
Ees Scheckbuch liegen , dessen letzter Abschnitt
m Vermerk „1000 Mark an Anna " und das
-eitrige Datum trug. Frau Schneider fühlte sich
°,s Heldin des Tages denn sie war auf den Ein-
!-ll gekommen, die Kriminalpolizei zu verstän¬
digen während Fräulein Muthesius das Bild
des alten Herrn in den lebhaftesten Farben
«alte. Er sei war zurückhaltend und etwas selt-
>M aber immer freundlich gewesen und Habs
kaum Verkehr gehabt . Bis gestern abend . . .

Der Scheck trug die Nummer 47 438 B . Wer
aber war Anna?

Punkt 12 Uhr mittags klingelte in der De-
«amenkasseD das Telephon : die Zentrale gab
Anweisung, den Scheck Nummer 47 438 B , falls
u im Laufe des Tages oder später vorkommen
lallte, zu sperren und jene Person , die ihn ein¬
zulösenbeabsichtige , unauffällig zurückzuhalten,
tzis die Kriminalpolizei einträfe.

Kurz vor Schalterschlutz erschien eine junge
sirau, die auffallend blaß war , ein hübsches,
dunkelblaues Kleid trug und dem diensthabenden
Beamten den fraglichen Scheck zuschob. Der Be¬
amte stutzteund verglich die Nummer . Tatsächlich,
sie stimmte. Dabei hatte sie so rührend aufgeregte
Augen, die Frau , ganz andere , als man sie sich
bei verdächtigen Elementen sonst vorstellen mag.
Der Beamte wurde plötzlich außerordentlich höf¬
lich, denn er hatte die sich steigernde Unruhe der
ssrau bemerkt . ^

„Ich mutz Sie Litten , gnädige Frau . . - wurden
Sie die Güte haben . . . ernen Augenblick ins
Nebenzimmer . . ."

Es war kein Zweifel , ihre Nasenflügel zitterten
und in ihren Worten satz die „Angst : „Oh?
Stimmt etwas nicht ? Ich habe nämlich gar
keineZeit . Ich könnte — morgen . . . '

Der Beamte bemühte sich, die Frau zu be¬
ruhigen, während er sie in einen leeren Warte-
aum führte . Es stimme wahrscheinlich alles , es

müsse rasch nur etwas nachgeprüft werden.
Sieben Minuten später erschien der Komnnssar.
Die Frau preßte die Hand aufs Herz , als er den
Rockaufschlag zurückschlug und sich auswies . Wenn
es möglich war , wurde sie noch blässer.

Der Kommissar erklärte , es täte ihm sehr leid,
sie belästigen zu müssen , doch hoffe er , sie lege
sich erst gar nicht aufs Leugnen , sondern gestehe
alles. Das werde die Situation wesentlich er¬
leichtern. . „„ .

„Um Eotteswillen , was ist denn los ? , stieg
die Frau hervor . Ihre Augen weiteten sich und
ihre Finger nestelten unablässig an ihrem Kleide
herum. . ^

„Können Sie sich legitimieren , Frau . . .
„Niehaus , Erika Niehaus . . . 2a . . . Nein . . .

ich"taube . . ." ^ ^ .
„Können Sie mir dann vielleicht sagen , wie

Sie an diesen Scheck gekommen sind ?"
„An — dielen — Scheck? Ja , nein , nein das

kann ich nicht !" , ^ ^
„Auch nicht , wenn ich Sie sonst unter Mord¬

verdacht verhaften müßte ? " ^ „
Frau Niehaus schwankte. Der Beamte schob ihr

einen Stuhl zu und sorgte für ein Glas Wasser.
Hastig trank sie es . „Mein Gott , mein Mann,

sVnngmas-kinsn

mem Gott , mein Mann . . murmelte sie dabei
vor sich hin und sah den Kommissar flehend an.

„Wollen Sie mir also nicht doch lieber sagen,
woher Sie den Scheck haben , Frau Niehaus ?"

„Nein , das kann ich nicht , das kann ich nicht,
o Gott , mein Mann !", wiederholte sie nur , völlig
aufgelöst und verwirrt.

„Dann will ich Ihnen verraten " — die Stimme
des Kommissars war jetzt einen Ton strenger ge¬
worden — „Sie waren gestern abend 'in der»
Zeit von acht bis neun in der Sächsischen Straße
Nummer 44 bei Herrn Diplomingenieur Wied¬
mer , mit dem Sie einen Streit hatten . Dort
haben Sie den Scheck empfangen . Es dürfte
Ihnen bekannt sein, daß Herrn Wiedmer heute
morgen tot an seinem Schreibtisch aufgefunden
wurde ."

„Aber um Himmelwillen ! Ich kenne doch Herrn
Wiedmer gar nicht ! Ich war nie im Hause Säch¬
sische Straße 44 ! Ich war gestern abend mit
meinem Mann bei meinen Verwandten zum
Kaffeebesuch . Von sieben bis Ü112 Uhr nachts!
Ich kann das doch nachweisen , Herr Kommissar !"

Den Kommissar begann die Sache , die so ein¬
fach angefangen hatte und sich so zu komplizieren
schien, zu interessieren . Trotz flehentlichsten Pro¬
testes der Frau wurde Herr Niehaus herbei¬
geholt , der aufgeregt , korrekt und außer sich vor
dem llntersuchungsbeamten erschien. Das Alibi
der Frau Niehaus wurde einwandfrei festgestellt,
sie selbst aber war völlig zusammengebrochen und
weinte herzzerbrechend vor sich hin . Herr Nie¬
haus war Postbeamter . Seine Beförderung stand
bevor , und Frau Niehaus zitterte davor , daß sie
ihm Schande machen könne mit dem Skandal , in
den sie da verwickelt war.

Im Kreuzfeuer der Fragen , das ihr Mann und
der Kommissar auf sie losließen , gestand sie
schließlich alles : Jawohl , sie hatte ein Geheimnis
vor ihrem Mann ! Daher ihre Angst , daher ihre
Vorsicht , daher ihre Blässe und Unsicherheit!
Denn sie war seit drei Jahren verheiratet und
hatte , glücklich wie sie war keinen anderen Wunsch,
als diese Ehe nicht zu trüben . Vorher aber hatte
sie eine Jugendfreundschaft mit einem Artisten

gehabt . Als sie ihren Mann kennenlernte , hatte
sie mit dem andern gebrochen, der das erst ge¬
lassen hinnahm und aus ihrem Gesichtskreis ver¬
schwand, bis er drei Wochen vor ihrer Hochzeit
heimlich bei ihr erschien und sie um ein Darlehn
anflehte . Er warf sich ihr zu Füßen und versprach
ihr hoch und heilig , das Geld bald zurückzuzahlen
und dann niemals mehr in ihrem Leben aufzu¬
tauchen . Es gelte eine Rekordnummer zu finan¬
zieren , mit der er sich einen weltberühmten Na¬
men zu machen gedenke.

Frau Niehaus erzählte , ihr sei die ganze Ange¬
legenheit furchtbar peinlich gewesen, der Artist
habe ihr leid getan , sie habe ihn so schnell als
möglich aus dem Hause haben wollen , damit ihr
zukünftiger Mann nicht erst von dieser Sache
noch etwas erführe , und habe darum in der be¬
greiflichen Verwirrung dem Artisten gegen einen
Schuldschein tausend Mark gegeben.

Frau Niehaus konnte vor Schluchzen nicht
weitersprechen , denn sie liebte ihren Man » und
kannte seine maßlose Eifersucht , endlich aber kam
es heraus : ihrem Manne hatte sie gesagt , sie
bringe dreitausend Mark Erspartes mit in die
Ehe . Zweitausend waren mit der Zeit aufge¬
braucht Immer nötiger fehlten ihr die tausend,
denn wenn ihr Mann auch das Bankbuch nicht
sehen wollte , weil es sich um ihr Geld handelte,
so drängte er seit einigen Monaten dach darauf,
daß sie sich einige größere Anschaffungen machte.
Das Geld fehlte ihr . Sich nach so langer Zeit
dem Manne zu offenbaren , hatte sie nicht den
Mut . Heimlich stellte sie Nachforschungen nach
dem Artisten an . Als ihr bekannt wurde , daß
er sich in der stadt befand , schrieb sie ihm drin¬
gend, er möchte ihr postlagernd E . N. 1000 die
Summe zurückerstatten . Heute vormittag nun habe
sie im verschlossenen Kuvert den beschlagnahmten
Scheck gefunden und ein paar Zeilen dabei , sie
möge den Schuldschein heute nachmittag um 5 Uhr
an der Normaluhr Regensburgerstraße der dort
wartenden Person abliefern.

Als die Erzählung der Frau Niehaus an dieser
Stelle ankam , flogen alle Blicke auf die Uhr.
„Zehn Minuten vor fünf !"

„Und wo ist der Schuldschein ? "
Frau Niehaus öffnete ihre Handtasche und zog

ihn heraus . Herr Niehaus atmete auf.
„Und wie sah er aus , der . . . hm . . . Artist ?",

fragt « der Kommissar.
„O ", sagte sie nervös, -„er war das , was man

einen schönen Mann nennt , glaube ich . . ." Und
da die Herren zum Aufbruch drängten , fügte sie
rasch hinzu er habe ein scharfgeschnittenes Gesicht,
ein cowboymäßiges Aussehen , eine sportliche Fi¬
gur , blitzende Augen , schwarzes Haar und einen
federnden Gang gehabt.

Und schon waren die Beamten unterwegs . Zwei
Minuten vor fünf Uhr promenierten sie bereits
unauffällig in der Nähe der Normaluhr . Die
Straße war um diese Zeit nur wenig belebt.
Punkt fünf Uhr schritt ein junges Mädchen über
die Straße . Ein kleiner Junge spielte mit Mur¬
meln im Rinnstein . Ein Hund gesellte sich zu
ihm . Und an der Ecke tauchte ein Mensch an zwei
Krücken auf , der sich langsam näherte und das
einzige Wesen zu sein schien, das mit der Normal¬
uhr irgend etwas zu tun hatte . Denn er verglich
die Zeit , spähte die Straße entlang , kehrte unter
der Uhr um , ging bis an die Ecke. kam wieder
zurück, schaute sich mißtrauisch um . und schrak heftig
zusammen , als einer der Beamten auf ihn zutrat
und ihn fragte , ob er sich ausweisen könne

„Ja , natürlich " , meint « der Krllckenmann und
zog seine Papiere aus der Tasche, aus denen her¬
vorging , daß es sich bc! idm tatsächlich um den
ehemaligen Artisten Rolf Valentin handelte , der
vor ein paar Jahren bei einem Doppelsalto aus
der Zirkuskuppel verunglückte , beide Beine brach,
voll erwerbsunfähig wurde und eine kleine Rente
von seinem Berufsverband bekam. Sonst war
alles in Ordnung . Nur:

„Von dieser Rente können Sie keine Schuld im
Betrage von 1000 Mark bezahlen , Herr Valen¬
tin ", sagte der Kommissar . „Woher haben Sie
also diesen Schein ?", und er wies den Scheck vor,
der schon Frau Niehaus beinahe gefährlich ge¬
worden wäre.

Herr Valentin lächelte wehmütig und bedacht«
sich eine Zeitlang.

„Den . . . hm . . . den habe ich von meiner Frau ",
sagte er dann.

„Und Ihre Frau heißt Anna und hat den Scheck
in Höhe von 1000 Mark gestern abend von Herrn
Diplomingenieur Heinrich Wiedmer bekommen,

Wsl-emsr Äugustmy-Worpsive-e

Fischadler und Donnengans
Seit Herbst war , mit dem Tatze, da die ersten

dicken Neh «i über dem See brüteten , war der
Fremde immer um dieselbe Stunde über den Hof
gegangen , auf dem Kristin wohnte . Er trug einen
Rücksack, hinter seinem Hut pendelte der Lauf der
Flinte , ein Hühnerhund mit hängender Schnauze
und stolz erhobener Fahne schnupperte hinter ihm
her , als er vorüberging . Kristin hatte sich über
seinen Gruß geärgert , der ein bißchen obenhin
war , sonst aber fand sie ihn herrlich , er war aus
Sehnen und federnden Muskeln geschaffen und
sein Blick glich dem eines Adlers . Kristin hatte
keinen anderen Wunsch, als der Fremde möchte sie
einmal mitnehmen auf die Jagd.

Aber es dauerte seine Zeit , bis es soweit kam.
Bei der ersten Begegnung , als Kristin auf dem
Hofplatz stand im blauen wehenden Kleid , den
Futterkorb im blanken Arm , da hatte sie gemeint,
der Fremde sähe sie an mit einem dunklen Blitz.
Und Wahrheit war , daß er den Kopf noch einmal
zurückdrehte , während Kristin mitten im Geflatter
und Toben der Hühner , Tauben und Enten den
Futterkorb vergaß und ihren Zorn niederkämpfte,
daß der Mann so obenhin gegrüßt hatte , und das
Gefühl nicht ersticken konnte , daß dieser Mann
herrlich war , wie sie keinen gesehen.

Jeden Abend wiederholte sich diese Begegnung,
und niemals ereignete sich mehr , als daß der
Fremde an den Hutrand schnippte und vielleicht
„Guten Tag " oder höchstens noch „Was macht das
Wetter ? " sagte . Kristin quälte sich ein paar Tage,
ohn« sich zu gestehen warum , dann fand sie ihr
blaues Kattunkleid nicht mehr schön, Kniehosen
und Schaftstiefel schienen ihr die einzig richtige
Kleidung zu sein. Und so, wie ein Jung « ange¬
zogen, trat sie, wenn die Stunde des Fremden kam,
zufällig aus dem Pferdestall oder hängte gerade
Geschirr über die Tür , um es zu putzen.

Der Fremde aber blickte jetzt kaum noch zu ihr,
sagte sein „Guten Tag " und ging . Da wurde
Kristin böse. Sie schalt den Fremden dumm und
hochnäsig und nahm sich vor , nie wieder an ihn zu
denken, 'bis sie eines Tages einen Hafersack quer
über den Weg leate , den er kommen mußte , und
auf seine Frage langsam damit herauskam , daß
der Sack ihr zu schwer sei. Mit dunklem und zur
Erde abgewandtem Gesicht sagte sie das.

An diesem Tage kamen sie zum ersten Male ins
Gespräch, und es ergab sich, ohne daß Kristin das
Geringste dazu tat , daß sie am nächsten Tag mit
auf die Jagd durfte.

„Sie sehen es nicht gern " , sagte Kristin , „daß
ich mitgehe ? " Sie hatte Die Frage nur so hin¬
geworfen und war tief erschrocken, als der Fremde
antwortete „Nein " und nach einer Weile fort¬
fuhr : „Die Frauen sollten erhalten , pflegen , das
andere sollten sie uns überlassen ."

Kristin biß sich auf die Lippen und schwor, es
dem Manne zu zeigen , wie gut sie „das andere"
verstand . Als sie in die Hütte kletterten, , knallte
sie mit ihren Stiefeln auf dem hohlen Boden , sie
griff durch die Schußluken ins Wasser , das kalt
wie Eisen war , und klatschte die Tropfen dem
Fremden ins Gesicht. Der Fremde rührte sich nicht
und tat , als ob er die Lockente beobachtete , die
irgenwo im Schilf ruderte und klagte und schrie.
Zu sehen war sie aber nicht , denn es dunkelte
schon und außerdem war das Schilf dicht.

„Noch nicht" sagte der Fremde , als Kristin ihren
Eewehrlauf hinausschob , dann , als die ersten
Enten einfielen : „Jetzt !" Kristin zuckte verächtlich
mit den Lippen , darauf schoß sie.

Der Hund Frisko putschte sogleich ins Wasser
und schwamm lange und kam endlich mit leerem
Maul wieder zurück. Der Fremde sah einmal zu
Kristin herüber , ihr Gesicht war weiß und nicht
nur vom Mond.

Das nächste Mal schoß der Fremde . Er legte
nach dem Schuß den Lauf über den Ellbogen und
wartete ruhig und sagte auch nichts , als Frisko
ein hübsches Tier brachte . Sie schössenabwechselnd.
Die Nacht blieb ruhig und hell und die Jagd
wurde ergiebig . Nur hatte der Fremde die Enten
geschossen, Kristin nicht eine.

„Wir teilen " sagte der Fremde , als sie am Mor¬
gen vor der Hütte standen und die Beute zählten,
Kristin aber , sie stand entenbeinig und drückte die
Flinte krampfhaft getzen die Brust , Kristin warf
den Kopf zurück und sagte : „Nein ."

Warum blieben sie noch eine Weile am Ufer
stehen? Vielleicht geschah es, weil die Nebel sich
von der Sonne färbten . Sie sahen dem Kampf
zwischen grauer Nässe und warmem Gold zu. Da,
was ist, saust es auf sie herab , ein dunkler Körper
schießt nieder , wirft sich dicht vor den Menschen
zurück, zeigt herrliche braune Schwingen , und beide

sehen den starren Leib , die Fänge , den königlichen
Kopf : ein Fischadler.

Kristin , blitzschnell, hob die Flinte , der Fremde,
noch rascher, schlug den Lauf zurück, daß der Schuß
sinnlos die Stille zerschmetterte , Kristin warf
einen Blick voll Haß , der Fremde sagte : „Den
hätten Sie am Ende getroffen,"

Seit diesem Tage war es für Kristin aus mit
der Jagd und mit dem Fremden . Sie legte die
Reithosen wieder fort und stand auch nicht mehr
zufällig auf dem Hof, und wenn sie sich wirklich
einmal trafen , merkte sie nicht , wie der
Fremde ihrem blauflatternden Kleid nachblickte.
Kristin wünschte, den Mann zu vergessen und die
Demütigung , die er ihr angetan hatte.

So ging der Herbst dahin , und Kristin konnte
nicht sagen , ob der Fremde noch im Lande war.
Die dunklen Nächte , die auch Kristin , so jung sie
war , nicht schlafen ließen . Einmal hörte sie einen
Ruf vom See her , Schrei und Klage , die nicht
enden wollten . Ein Vogel , der krank oder verletzt
war , schrie aus dem Dunkel der Nacht.

Ein unbekanntes Gefühl trieb Kristin aus dem
Bett . Sie warf einen Mantel über und riegelte
das Fenster auf . Den Bruder rufen ? Sie biß die
Kiefern zusammen , die vor Kälte zittern wollten,
und ging allein . Angst schüttelte sie, Wind und
Dunkel waren die Ringer , aber sie tappte ins
Boot und stieß mit dem Ruder ab und hatte ein
unbekanntes , warmes Gefühl , als sie in die Nacht,
den langen Klagerufen entgegenruderte . Sie
fand das Tier . Es biß nicht und schlug nicht mit
den Flügeln , lautlos ließ sich die Gans unter die
Ruderbank am Heck schieben. „Arme Deern ", flü¬
sterte Kristin und wollte die Ruder wieder neh¬
men , da wurde sie geblendet von einem Blitz . Ein
Blitz , der nicht wieder erlosch, traf sie, und zugleich
kamen irgendwoher Worte : „Zeiqen Sie mal das
Tier ."

Es war die Stimme des Fremden . Es waren
seine schmalen, nervigen Hände , die in den Licht¬
kegel griffen und nun über den Rücken der Gans
tasteten . „Eine Nonnengans , sehen Sie die Zeich¬
nung ? Müde geflogen . Wollen Sie sie pflegen ? "

Kristin lenkte den Kopf , und nach qualvoller
Stille hörte sie und vernahm nur das du in dem
kleinen Satz : „So , kleine Kristin , gefällst du mir
gut ." Dann fühlte sie, wie der Fremde ihre Hand
in seine nahm.

Die vier Winde
Von lkutt, ZcNsumsnn

Weh', Wind, von Westen her!
Weh' mir die Seele leer,
Weh macht mein Lächeln schwer.
Weh', Wind von West!
Weh', Wind, von Norden her!
Weh ist ein tiefes Meer,
Weh' mir ein Schifflein her,
Tief wie ein Nest.
Weh', Wind, herbei von Süd!
Weh ist ein großes Lied.
Wenn mir das Lied geschieht,
Mach es zum Fest.
Weh', Wind, herzu von Ost!
Weh reift so wahren Trost,
Weh gibt so sütze Kost—
Latz mir den Rest.

in dessen Wohnung sie sich über eine Stunde lang
aufhielt ."

Mißtrauisch musterte der einstige Artist die
beiden Herren , die rechts und links von ihm gin¬
gen. „Es stimmt ", meinte er ruhig , „wollen Sie
mir aber .einmal erklären . . ."

„Erklären sollen Sie , Herr Valentin . Finden
Sie es nicht ein bißchen merkwürdig , daß Ihre
Frau des Abends in die Wohnung eines fremden
Mannes , eines Junggesellen , geht und dort —
na , drücken wir uns einmal sehr gelinde aus —
eine ziemlich hohe Summe erpreßt ? "

„Erpreßt ? " , brauste Herr Valentin auf . „Er¬
preßt ? ! Es gehörte ja meiner Frau , das Geld!
Jahrelang war sie Haushälterin bei diesem Kerl,
der sie nur ausgebeutet hat und ihr nie einen
Pfennig Lohn bezahlte ! Hingehalten und ver¬
tröstet hat er sie, die Heirat hat er ihr versprochen,
und sie hat ihn verehrt , sie hat ihn geliebt , mein
Gott , sie ist nur eine einfache Frau , und hatte Re¬
spekt vor seinem Titel und seiner Leistung — bis
sie gemerkt hat , daß er es ja gar nicht ernst meint,
daß er nur aus Eigensucht , aus Habgier den Lohn
nicht bezahlte ! Das ist lange her , meine Herren,
meine Frau war damals noch sehr jung , sid hat
mir das alles erst viel später erzählt , und ich
habe ihr verziehen , denn sie ist die beste Frau , die
sie sich vorstellen können . Wenn Sie Wichten, wie
aufopfernd sie mich armen Krüppel pflegt , wie sie
für mich sorgt ! Aber das Geld muß er zahlen , der
Alte , habe ich mir seinerzeit geschworen , und
jetzt, als ich eine — hm , eine Ehrenschuld be¬
gleichen mußte , an die ich längst nicht mehr ge¬
dacht hatte , da vertraute ich mich meiner Frau
an und bat sie, den alten Haäestolz doch noch ein¬
mal zu stellen und das Geld von ihm zu ver¬
langen . So ist das , meine Herren . Es mag zwar
manches nicht ganz richtig gewesen sein, was ich so
in meinem Leben getan habe , und ich habe ja auch
dafür gebüßt . Aber ich bin ein ehrlicher Mensch
geblieben , das darf mir keiner nachsagen , daß ich
das nicht wäre . Und darum wollte ich den Schuld¬
schein haben . Damit meine Frau weiß , daß es sich
um eine anständige Sache handelt ."

„Und — ist Ihnen an Ihrer Frau nichts auf¬
gefallen , als sie von ihrem Besuch bei dem Diplom¬
ingenieur wiederkam ? Hat sie nichts von einem
Zusammenstoß berichtet ?"

„Zusammenstoß ? Nun ja , sie hat sich wohl mit
ihm gestritten , denn natürlich wollte er das Geld
nicht herausrücken , der alte Geizhals !"

„Sie glauben also nicht , daß Ihre Frau den —
alten Geizhals — umgebracht haben könnte ? "

„Was hat meine Frau . . . was hat Anna ge¬
tan . . .? ", stotterte der Krückenmann , und alle
Farbe wich aus seinem von Kummer und Unglück
sowieso schon genug verheertem Gesicht.

Es half nichts . Die Beamten hatten ihre Pflicht
zu erfüllen . Punkt einhalb sechs Uhr abends er¬
schienen sie mit Anna und Herrn Valentin vor der
Untersuchungskommission , die das Ehepaar Nie¬
haus gerade mit entschuldigenden Worten ent¬
lassen hatte . Denn fünf Minuten vorher war das
gerichtsärztliche Gutachten über die Todesursache
des Diplomingenieurs Heinrich Wiedmer erstattet
worden . Und dabei hatte sich herausgestellt , daß
Heinrich Wiedmer — wahrscheinlich infolge Auf¬
regung — an einem Herzschlag eines ganz natür¬
lichen Todes gestorben war . . .

MutlM»
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(24. Fortsetzung)
„Vielleicht doch! Ich muß Ihnen aber gestehen,

daß ich in meinem Leben schon viel mit Jrländern
M tun gehabt habe — bei uns in den Staaten
leben bekanntlich Hunderttausende — noch nie¬
mals aber ist mir einer mit einem so echt fran¬
zösischen Namen begegnet !"

Ledebour sah sein Gegenüber gemütlich an-
..Erklärt sich daraus , daß ' meine Vorfahren vor
undenklichen Zeiten nach England ausgewandert
sind." Amüsiert fuhr er fort : „Sie halten mich
mahl für einen der Organisatoren dieser Tat ?"

„Selbstverständlich !"
„Mein lieber Mr . Allison ! Da befinden Sie

sich in einem schweren Irrtum . Haben Sie je¬
mals gehört , daß sich die Väter einer ganz großen
Techs selbst herausstellen ? Die bleiben hübsch im
Hintergrund ! Indessen denke ich hier weniger an
einzelne Leute . Es gibt dunkle Mächte . Beziehun¬
gen, Verbindungen von Land zu Land . von denen
unsereins keine Ahnung hat — glauben Sie mir !"

„Aber Sie stehen in den Diensten der Urheber,
sind sogar einer der Hauptakteure !"

„Ich handele nach den Weisungen meiner hoch-
anges«henen Reederei , die besagen , daß sich mein
Tchisf vorübergehend dem U-Boot zur Verfügung
zu halten hat ."

„Wie heißt Ihre Reederei ?"
..Hierauf muß ich Ihnen die Antwort schuldig

bleiben. Vielleicht hilft Ihnen der Name „Gros-
uenor" auf die Spur . Eine Reedereiflagge führt
das Schiff allerdings — begreiflicherweise —
nicht."

„Und das U-Boot ?"
„Versuchen Sie es selbst herauszukriegen , ich

mnn Ihnen nichts sagen — oder besser, lassen Sie
es lieber bleiben . Allzu viele Kenntnisse sind

manchmal vom Uebel . Offen gestanden , ich selbst
bin froh , nicht mehr zu wissen, als in meinen In¬
struktionen steht . Aus diesem Grunde kann ich
auch getrost an Bord bleiben , wenn das Schiff tat¬
sächlich gestellt würde . Ich habe es auch längst
ausgegeben , mir den Kopf zu zerbrechen . Denken
Sie an das . was ich vorhin von geheimnisvollen
Zusammenhängen sagte . Ich halte es gar nicht
für ausgeschlossen, daß Ihre eigene Regierung
interessiert ist !"

Betroffen blickte Allison auf . Nach einer Weile
sagte er : „Hören Sie , Kapitän ! Entweder haben
Sie mir mit Ihren Antworten einen ausgewachse¬
nen Seebären aufgebunden — oder es ist alles
möglich !"

„Ich glaube an letzteres " , erwiderte Ledebour,
indem er sein Glas leerte und sich erhob . „Aber
nun muß ich Sie bitten , mich abermals zu ent¬
schuldigen , es ist Zeit für das Mittagsbesteck ."

Sie verabschiedeten sich mit einem Händedruck.
Gedankenvoll schritt Allison hinter dem führenden
Matrosen her und begab sich in seine Kammer,
ohn« auf die ihn mit Fragen bestürmenden Pas¬
sagiere zu achen. Als diese aber ungeduldig an
die Tür pochten, trat er heraus.

„Lassen Sie mich bitte für eine halbe Stunde
allein . Ich werde Ihnen später ausführlich be¬
richten . Soviel , kann ich Ihnen aber bestätigen,
daß Sie um sich selbst keinerlei Sorge zu haben
brauchen . Der Kapitän des Schiffes hat mir sein
Ehrenwort gegeben , daß niemandem ein Haar
gekrümmt wird . solange er sich den Anordnungen
fügt deren nochmaliges Studium ich Ihnen an¬
gelegentlichst empfehlen möchte."

„Was soll das heißen ?" schrie ein aufgeregter
Bankier . „Sie glauben an das Ehrenwort eines
Seeräubers ? Vielleicht paktieren Sie gar mit
ibm7 Das sieht mir schon nachgerade so aus !"

„Meine Meinung !" rief ein anderer . ,Mir
sind mehr als dreihundert Menschen und lassen
uns von einer Handvoll Leuten , die man im Nu
wegfegen könnte , ohne Widerstand gefangen¬
halten . Sie haben Ihre komplette Besatzung mit¬
gebracht , Kapitän Allison ! Lassen Sie die See¬
räuber niedermetzeln , werfen Sie ihre Kadaver
ins Wasser und führen Sie das Schiff auf dem
schnellsten Wege nach Hause !"

Ein Tumult entstand.
„Ruhe !" donnerte Allison . „Sind Sie toll?

Bewahren Sie doch um Gottes willen Ihren
Verstand ! Wollen Sie es auf ein Torpedo an¬
kommen lassen ? Der trifft bestimmt ms Achter¬
schiff — dafür garantiere ich. . Mit Ihnen , Mr.
Baker , wenn ich nicht irre , und Ihnen Oberst
Lunnington , werde ich mich noch unter vier Augen
unterhalten . Aber dies will ich Ihnen schon im
voraus sagen : wenn ich gefragt würde , Mr.
Baker , ob ich dem Ehrenwort eines Bankiers mehr
traue als dem eines Seemanns , so würde ich diese
Frage grundsätzlich verneinen ! Und wenn ich in
dieser Sache . Mr . Cunnington , dem Urteil eines
Obersten der Landmiliz trauen wollte , so würde
ich mich vor meinem jüngsten Schiffsjungen bla¬
mieren !" Damit knallte er die Tür zu, daß die
Wände zitterten,

Ueberall bildeten sich erregte Gruppen , und jede
von ihnen hatte ihren Wortführer . Dem heil¬
losen Durcheinander machte erst der Gong , der
zum Lunch rief , ein Ende.

Allison und die übrigen „Colorado "-Offi ; iere
nahmen an dem Essen nicht teil . Sie hielten im
Beisein der Herren Mackenzie und Vrown , zwei
Kriminalbeamten des Marine -Departements , die
den Eoldtransport zu begleiten hatten , eine Be¬
ratung ab . Allison berichtete über seine Be¬
sprechung mit Ledebour und bemerkte zum Schluß:
„Persönlich glaube ich, daß die Angaben des Ka¬
pitäns in bezuq 'auf unsere Behandlung , Depor¬
tation und Sicherheit wahr und richtig sind, denn
wozu sonst der ganze Aufwand und das beträcht¬
liche Risiko, wenn den Attentätern nicht an der
Schonung unseres Lebens gelegen wäre ? Das
sieht man doch an den Vorbereitungen , die hier
zum Empfang getroffen waren . Wir nehmen da¬
her eine außerordentlich ernste Verantwortung
auf uns , wenn wir das Leben der Passagiere beim
Kampf um das Schiff aufs Spiel setzen. Ich bin
jedoch zur Uebernahme der Verantwortung bereit,
sofern es sich nicht etwa nur um einen Versuch

handelt , sondern wenn ich die Gewähr des Erfol¬
ges habe . und zwar möglichst ohne Blutvergießen
auf unserer Seite . Dazu ist aber unbedingt nötig,
daß wir insbesondere die Gewohnheiten des
U-Bootes beobachten und die Gepflogenheiten und
Möglichkeiten hier an Bord genauestens studieren.
Außerdem müssen wir auf alle Fälle versuchen,
Material zu sammeln , das zur späteren Aufklä¬
rung des Verbrechens dienen könnte . Habe ich
recht, meine Herren ?"

„Es ist vollkommen richtig , was Sie sagen" ,
antwortete Kriminalinspektor Mackenzie . „Nichts
wäre unsinniger , als aufs Geratewohl loszuschla¬
gen, wie es Oberst Cunnington offenbar im Sinn
hat . Ich glaube allerdings , daß er sich gern ein
bißchen aufspielt und mit dem Munde schneller ist
als mit der Faust . Es soll auch solche Soldaten
geben. Brown und ich werden die Passagiere , von
denen uns niemand kennt , zur Besonnenheit mah¬
nen . Wir werden weiter festzustellen versuchen,
von welchem Hafen das Schiff ausgelaufen ist,
wem es gehört , wie das U-Boot heißt usw. Einige
Belege habe ich bereits sammeln können . Ich
machte ein paar Aufnahmen dieses Schiffes und
des U-Voots und habe auch die Torpedierung der
„Colorado " auf die Platte bekommen . Gott sei
Dank sind uns die Apparate nicht abgenommen
worden , ja nicht einmal die Waffen — eigentlich
eine sträfliche Unterlassung der Schiffsleitung ."

„Man fühlt sich offenbar sehr sicher" , warf
Allison ein . „Wir wollen aber feststellen, wieviel
Waffen uns überhaupt zur Verfügung stehen.
Auch unter den Passagieren werden einige auf-
zutreiben sein. Mit ihnen muß die Ueberfall-
gruppe ausgerüstet werden . Wer will sie führen ?"

Roberts , der Zweit « Offizier , ein Draufgänger,
wie man ihn nicht besser wünschen konnte , meldete
sich. Er wurde auch mit der Zusammenstellung der
Gruppe beauftragt . Der Dritte Offizier übernahm
zusammen mit dem Steuermann die Kontrolle des
Schiffsorts , wozu ihm Allison seinen vorzüglichen
Taschenkompaß übergab und die Aufzeichnungen
Sie er bisher gemacht hatte . Seekarten waren zwar
nicht vorhanden , aber man konnte unter Zuhilfe
nahm « eines Handatlas ', den Allison im Leseraum
entdeckt und bereits in Sicherheit gebracht hatte,
ein« provisorische Karte berstellen und durch dau¬
ernde Beobachtung des Kompasses , der Uhr und
Schätzung der Fahrtstusen immerhin „mitnavi-
gieren " . Es kam lediglich darauf an , jeweils un¬
gefähr zu wissen, wo man sich befand , um bei sich

Tages Arbeit, abends Gäste!
Saure Wochen, frohe Feste!
Sei dein künftig Zauberwort!

Goethe
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bietender SOS -Eelegenheit diesen Standort mit-
zufunken . Allison selbst übernahm die Führung,
eines provisorischen Logbuches.

Im Anschluß an diese Besprechung hielt der Ka¬
pitän vor den im Speisesaal versammelt ge¬
bliebenen Passagieren eine längere Ansprache.
Er unterrichtete sie von den Tatsachen , die er
von Ledebour erfahren hatt «, warnte nachdrücklichst
vor Unbesonnenheiten und mahnte nochmals zur
Ruhe . Schließlich deutete er auch die Möglichkeit
der Wegnahme des Schiffes durch einen organi¬
sierten Handstreich an , gab aber absichtlich wenig
Hoffnung . „Ob wir nach Lage der Dinge etwas
Ernsthaftes unternehmen können , das zu entschei¬
den , müssen Sie schon uns überlassen . Wir werden
jedenfalls alle Möglichkeiten sorgfältig prüfen
und selbstverständlich nur oann losschlagen , wenn
nach menschlicher Voraussicht mit einem glatten
Gelingen zu rechnen ist. Die Verantwortung über¬
nehme ich ganz allein . Ich möchte allerdings kein
Hehl daraus machen , daß ich persönlich , namentlich
im Hinblick auf die Anwesenheit des U-Boots,
stark bezweifle , ob sich eine günstige Gelegenheit
bietet . Sie werden am besten tun , sich mit dem Ge¬
danken vertraut zu machen, daß die vorzeitige Be¬
freiung eine schöne Hoffnung bleibt ."

Nirgends erhob sich Widerspruch . Der Kapitän
erhielt im Gegenteil lebhafte Zustimmung , und es
war offensichtlich, daß der Tumult von vorhin nur
von einigen wenigen ausgegangen war . Es gab
auch Zurufe von Frauen und Männern , die for¬
derten , überhaupt nichts zu unternehmen , wenn
die Sicherheit aller tatsächlich garantiert sei. In
der gleichen Weise wurden die Leute im Zwischen¬
deck informiert . Es bedurfte da kaum einer Er¬
mahnung . Allison hatte seine Mannschaften auch
hier fest in der Hand

Erst gegen Abend . 22 Stunden nach der Vcr-
ienkung der „Colorado " , schwirrten die erO- u
Fahndungsfuukiprllche durch den Aether Das
Schiff hatte auf mehrfachen Anruf nickn g<ani-
wortet.

tFortjetzung folgt .)
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Leicht rückgängige Rohstoffeinfuhr
Der Außenhandel im November

Die Einfuhr betrug im November 346 Mill.
RM. Gegenüber dem Vormonat ergibt sich somit
eine Steigerung um rund 3 %>, die z. T . durch
eine Erhöhung der Einfuhrpreise zu erklären
ist . Die Zunahme entfällt in der Hauptsache auf
lebende Tiere und Lebensmittel.  Im
letzteren Fall sind an der Steigerung einmal
gewisse Saisonerzeugnisse , wie Nüsse und Süd¬
früchte , ferner Fleisch und Fische , beteiligt.
Die Rohstoffeinfuhr war im November etwas
rückgängig . In den Vorjahren ergab sich von
Oktober zu November in der Regel eine Stei¬
gerung der Rohstoffbezüge , und zwar wurde - sie
überwiegend durch eine Erhöhung der Einfuhr
von Baumwolle und Wolle  hervorge¬
rufen . Im November d. J . hat die Einfuhr bei
beiden Textilstoffen abgenommen.  Eine Zu¬
nahme ist innerhalb der Textilrohstoffgruppe
nur bei Hanf  eingetreten . Im übrigen war die
Entwicklung der Rohstoffeinfuhr sehr verschie¬
den . Einer Verminderung des Bezugs von Tran,
5rzen und Holz stehen nennenswerte Steigerun¬
gen bei : Oelfrüchten und einzelnen Metallen
gegenüber.

Die Entwicklung der Einfuhr nach Ländern
zeigt im November ein sehr unterschiedliches
Bild . Beträchtliche Steigerungen sind in der
Einfuhr aus Italien (Hanf , Früchte ) , Rumänien
(Mineralöle , Oelfrüchte ) , der Schweiz
(Aluminium ) , der Tschechoslowakei (Holz,
Hopfen ) , Ungarn (Fleisch ) , der Türkei (ver¬
schiedene Rohstoffe und Brasilien (Baumwolle)
zu verzeichnen . Abgenommen hat dagegen die
Einfuhr aus den Niederlanden (Butter , Eier ) ,
Norwegen (Tran ) , Schweden (Eisenerz ) und
Argentinien (Baumwolle ) .
Die Ausfuhr
hat mit 397 Mill . RM gegenüber dem Vormonat
leicht zugenommen . Die Steigerung , die aus¬
schließlich auf einer Zunahme der Aus¬
fuhrmengen  beruht , entfällt zum größeren
Teil auf Fertigwaren . Darüber hinaus hat aber
auch die Ausfuhr von Rohstoffen sowie Lebens¬
mitteln zugenommen , und zwar handelt es sich
hier zum Teil noch um solche Erzeugnisse,
deren Ausfuhr seit Mitte November einem Ver¬
bot unterliegt . Die Steigerung der Ausfuhr im
November entfällt überwiegend auf über¬
seeische  Länder . Zugenommen hat hier vor
allem der Absatz nach Argentinien , Brasilien,
Ohina -, Britisch - und Niederländisch -Indien . Im
Absatz nach Europa sind 'nennenswerte Steige-

Die Auflösung der
Zwecksparunternehmungen
Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 139 vom

16. Dezember wird neben dem Gesetz zur Aen-
derung des Gesetzes über Spar - und Girokassen,
kommunale Kreditinstitute und Giroverbände
sowie Girozentralen und dem Gesetz zur Aen-
derung des Reichsgesetzes über das Kredit¬
wesen .vom 13. 12., die inhaltlich bereits bekannt
sind , auch der . .Wortlaut des Gesetzes über die
Auflösung der Zwecksparunternehmungen ver¬
öffentlicht . Danach dürfen Zweckspar¬
unternehmungen  im Sinne des Gesetzes
vom 17. Mai 1933 nicht mehr errichtet
werden.  Bestehende Zwecksparunternehmun¬
gen . werden aufgelöst.  Die Auflösung hat
die .Wirkung eines Auflösungsbeschlusses . Auf¬
gelöste Zwecksparunternehmungen können auch
nach Aenderung des Gegenstandes des Unter¬
nehmens nur mit Zustimmung des Reichskom¬
missara für das Kreditwesen fortgesetzt werden.

Den durch dieses Gesetz aufgelösten Zweck¬
sparunternehmungen werden alle Verfügungen,
insbesondere Zahlungen aller Art , untersagt.
Der Liquidator darf jedoch geschuldete Leistun¬
gen annehmen und Steuern , öffentliche Abgaben,
die vertraglichen Mieten , Gehälter und Löhne,
sowie die zur . Abwicklung der Geschäfte uner-

rungen nur bei Norwegen , Rumänien und Groß¬
britannien festzustellen . Nach den übrigen euro¬
päischen Ländern hat die Ausfuhr meist abge¬
nommen , so insbesondere nach den Niederlanden,
Belgien -Luxemburg , Dänemark , Spanien , der
Schweiz und Oesterreich.
Die Handelsbilanz
schließt im November mit einem Ausfuhrüber¬
schuß von 51 Mill . RM ab . Gegenüber dem
Oktober hat sich der Aktivsaldo hiernach ver¬
ringert , wie auch nach der Entwicklung in den
Vorjahren zu erwarten war.

Im einzelnen sind im Außenhandel des Monats
November folgende Veränderungen hervorzu¬
heben : Die Erhöhung der Einfuhr von leben¬
den Tieren entfällt größtenteils auf Schweine
(plus 2,1 Mill . RM) . In der Lebensmitteleinfuhr
ist der Bezug von Südfrüchten (plus 4,1 Mill.
RM) , Obst (plus 2.1 Mill . R.M) , Fleisch (plus
2,8 Mill . RM) und Fischen (plus 2,8 Mill . RM)
gestiegen . Dagegen war die Einfuhr von Butter
(minus 1,4 Mill . R.M und Schmalz (minus 1,5
Mill . RM) nach einer Zunahme im Vormonat
rückgängig . In der Rohstoffeinfuhr stehen Ein¬
fuhrminderungen bei Wolle (minus 4,1 Mill.
RM) , Tran (minus 3,3 Mill . RM) , Eisenerzen
(minus 2,9 Mill . RM) und Holz (minus 3,6 Mill.
RM) Einfuhrsteigerungen bei Aluminium (plus
4.1 Mill . RM) , Oelfrüchten (plus 2,9 Mill . RM) ,
Mineralölen (plus 2,3 Mill . RM) und Hanf (plus
2.2 Mill . RM) gegenüber . Im Rahmen der Fer-
tigwareneinfuhr ist lediglich eine geringe Zu¬
nahme des Bezugs von Textilfertigwaren (plus
0,8 Mill . RM) hervorzuheben.

In der Fertigwarenausfuhr sind Absatzstei¬
gerungen in erster Linie bei Papier und Papier¬
waren (plus 1,9 Mill . R.M) , elektrotechnischen
Erzeugnissen (plus 1,8 Mill . RM) , chemischen
und pharmazeutischen Erzeugnissen (plus 1,4
Mill . RM) und Kupferwaren (plus 1,1 Mill . RM)
zu verzeichnen . Dagegen hat die Ausfuhr von
Textilerzeugnissen — der Jahreszeit ent¬
sprechend — weiter abgenommen (minus
5.2 Mill . RM) . In der Gruppe Rohstoffe sind die
Lieferungen von Düngemitteln , insbesondere
schwefelsaurem Ammoniak (minus 1,8 Mill . RM)
und Kalirohsalzen (minus 0,9 Mill . RM) , zurück¬
gegangen . Dagegen sind bei Eisenhalbzeug
(plus 1,0 Mill . RM) und in jeweils geringem
Umfang bei anderen Erzeugnissen Ausfuhr¬
zunahmen eingetreten . Die Erhöhung der
Lebensmittelausfuhr entfällt überwiegend auf
Kartoffeln (plus 0,6 Mill . RM) , deren Absatz
im November regelmäßig zu steigen pflegt.

läßlichen Verwaltungskosten bezahlen . Wenn
die Zwecksparunternehmung durch dieses Ge¬
setz aufgelöst worden ist , so können aus lau¬
fenden Sparverträgen , auf die noch kein Dar¬
lehen ausbezahlt worden ist , von den Ertrags¬
teilen nur noch die im folgenden Absatz be¬
stimmten Ansprüche  geltend gemacht wer¬
den . Die Sparer werden nach Verhältnis ihrer
reinen Sparguthaben ohne Rücksicht auf er¬
folgte Kündigungen oder gegebene Terminzu¬
sagen und ohne Vorrang voreinander befriedigt,
auch wenn der Sparvertrag nichtig oder anfecht¬
bar ist . Der Sparer kann mit diesen Anspruch
nicht aufrechnen . Rechte , die ein Sparer zur
Sicherung der aus dem Sparvertrag sieh er¬
gebenden Leistungs -, Schadensersatz - oder Be-
reicherungsansprüohe erworben hat , erlöschen.
Unberührt bleiben Anerkenntnisse , Vergleiche
und ..rechtskräftige ,Urteile .,.,;, .

Auf die Sparguthaben werden Zinsen
nicht ' mehr vergütet.  Die Sparguthaben
werden zurückbezahlt , wie es die jeweils flüssi¬
gen Mittel zulassen . Die Kosten der Abwicklung
werden vorher abgezogen . Ist , wie bei Vorfinan-
zierungs -, Staffel - oder Kettenverträgen , ein
zugeteiltes Darlehen nicht bar ausbezahlt , son¬
dern als Leistung auf einen anderen noch nicht
zugeteilten und ausbezahlten Sparvertrag des¬
selben Sparers verrechnet worden , so gilt die
Zuteilung als nicht erfolgt . In diesem Falle

sind die Tilgungen , die auf das zugeteilte Dar¬
lehen geleistet worden sind , in Sparleistungen
umzurechnen . Verträge auf wiederkehrende Lei¬
stungen , insbesondere Miet - und Dienstverträge,
können vom Liquidator ohne Rücksicht auf ent¬
gegenstehende Vereinbarungen unter Einhal¬
tung der gesetzlichen Kündigungsfristen ge¬
kündigt werden . Die Erfüllung eines beiderseits
nicht oder noch nicht vollständig erfüllten Lie¬
ferungsvertrages kann mit Genehmigung des
Reichsbeauftragten vom Liquidator abgelehnt
werden.

Die öffentlichen Sparkassen  haben den
Sparern einer Zwecksparunternehmung auf Er¬
suchen des Reichsbeauftragten die Sparguthaben
auszuzahlen . Das Ersuchen ist in der Regel an
eine Sparkasse zu richten , an deren Sitz die
Zwecksparunternehmung ihre Hauptnieder¬
lassung hat . Das Ersuchen darf nicht gestellt
werden , solange die Zwecksparunternehmung
überschuldet ist . Maßgebend ist der Stand der
reinen Sparguthaben  an dem Tage , an
dem der Reichsbeauftragte an die Sparkasse das
Ersuchen um Auszahlung richtet . Diese hat das
Sparguthaben dem Sparer ohne Abschlag alsbald
auf ein Sparkassenbuch gutzu¬
schreiben,  womit der Sparer als befriedigt
gilt . Die Spareinlage bleibt bei der Sparkasse
bis zum 3 1. 1 2. 1936 gesperrt.  Auf die
Spareinlage werden Zinsen  vom 1. Januar
1937 an vergütet . Die Forderung der befriedig¬
ten Sparer geht auf die Sparkasse über . Die
Forderung ist vom 1. 1. 1936 an mit 1 % über
dem Zinssatz für die normalen Spareinlagen zu
verzinsen . Für diese Forderungen erwirbt die
Sparkasse ein Pfandrecht an sämtlichen For¬
derungen der Zwecksparunternehmung , deren
Sparguthaben sie zur Auszahlung gebracht hat.
Der Reichsminister der Finanzen wird er¬
mächtigt , eine Ausfallbürgschaft  bis
zum Betrage von 2 Mill . R.M gegenüber den
Sparkassen für die Verluste zu übernehmen,
die sie durch den Ausfall ihrer Forderungen an
die Zwecksparunternehmung erleiden . Eine
Entschädigung durch das Reich wegen eines
Schadens , der durch dieses Gesetz oder Maß¬
nahmen , die auf diesem Gesetz beruhen , verur¬
sacht wird , findet nicht statt.

Wer der vorerwähnten Verfügungs¬
sperre  zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe oder mit
einer dieser Strafen bestraft . Die Verfolgung
tritt nur auf Antrag des Reichsbeauftragten ein.
Soweit nicht Bestimmungen dieses Gesetzes ent¬
gegenstehen , bleiben die Vorschriften des Ge¬
setzes vom 17. 5. 1933 nebst Ergänzungs - und
Durchführungsverordnungen unberührt . Für
Zwecksparunternehmungen , über deren Ver¬
mögen beim Inkrafttreten dieses Gesetzes der
Konkurs eröffnet ist , gelten die Vorschriften
des Gesetzes nicht . Für beim Inkrafttreten des
Gesetzes in Liquidation  befindliche Zweck¬
sparunternehmungen gelten nur einige Vor¬
schriften des Gesetzes . Für Aufwendungen , die
dem Reich nach dem 31. März 1936 bei der
Durchführung des Gesetzes vom 17. 5. 1933 und
dieses Gesetzes entstehen , dürfen Haushalts¬
mittel verwendet werden , die für die Zeit bis
zum 31. März 1936 bei dem Reichsbeauftragten
als endgültige oder vorausgezahlte Gebühren
aufkommen . Das Reich ist nicht verpflichtet,
Gebühren zu erstatten , übernimmt aber die Ver¬
waltungsausgaben , die nach  dem 31. 1. 1936
für den Reichsbeauftragten noch entstehen und
durch die Einnahmen nicht vollständig gedeckt
sind . Der Reichswirtschaftsminister erläßt die
■zur Durchführung und Ergänzung erforder¬
lichen Rechts - und Verwaltungsvorschriften.
Das Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Annahme des - Valutagesetzes in Dänemark.
Das Valutagesetz ist mit den vom Landtage be¬
schlossenen Aenderungen endgültig vom Volks¬
tage angenommen worden . Das neue Gesetz tritt
an Stelle des bisherigen mit seiner Veröffent¬
lichung sofort in Kraft.

Spinnstoffe
Bremen, 17. Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.86 (UM ).
Bremen Dez. Jan. März Mai Juli Okt
Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

13.02/95
12.98/94
13.00/98
13.10/05
13.07/02

12.92/87
12.88/86
12.93/89
13.00/95
12,95/94

12 68/84
12.84/82
12 90/86
12.95/91
12.91/68

12 86/63
12.80/79
12 85/81
12 92/89
12 88/66

12.57/56
12 54/53
12 59/56
12 64/60
12 61/57

Abrechn. . . 13,04 12.98 12.91 12.88 12.83 12.57
Bis 12.30 Uhr “bezahlt : März 12.86, Oktober 12.53.
Um 12.3Q Uhr bezahlt : Januar 12.98, März 13.89, 12.91,

Mai 12.88, Oktober lß.57.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 13.57.

Hamburg , 17, Dezember_
iLokopreise per lb) Tendenz ruhig
Ostindische: Supertine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . 4.75
fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 5.95
New York Dez. lan. März Mai mH Okt.
Vor. Schlußl 11.291—
rleut. Schl. 111.45/-

11.25/-
11.42/-

11.03/04
11.15/16

10.90/9111.81/—
10.97/—110.87/—

10.51/—
10 63/—

Loko: 11.80 (11.65)
New Orleans . . . heutige Not 11.58 | vorige Not. 11.47
Zufuhren in Atlantik - und G-olfhäfen 39000| 36000

Abwartend
Newyork , 17. Dezember. Die Grundstimmung des

Baumwollmarktes war zunächst recht stetig . Im An¬
schluß an die Liverpooler Kabel erfolgten Käufe des
Handels und ausländischer Firmen , zumal das An¬
gebot wesentlich nachgelassen hat . Später setzten
allerdings mäßige Glattstellungen und
S i 0 h er u n g s v e r k ä u f e , sowie Abgaben
der Platzfiirmen ein, während der Handel in Erwar¬
tung der weiteren Entwicklung eine gewisse Zurück¬
haltung zeigte . Bei Käufen aes Handels schloß
der Markt ziemlich stetig.

Sehr feste Hanfpreise in Jugoslawien . Italien.
Ueber den Inhalt des schwebenden Hanfdekrets
herrscht noch immer große Ungewißheit , die in einer
etwas ruhigeren Gestaltung der Nachfrage ihren
Niederschlag fand . Das allgemeine Ausfuhrverbot
für Hanf nach den Sanktionsländern wird jedoch
größtenteils durch die anhaltende Nachfrage aus der
italienischen Hanfindustrie und verwandten Industrie¬
zentren kompensiert , so daß die Preise nur ganz
geringfügig abbröckelten . — In Jugoslawien
gelangten infolge der schlechten Witterung nur etwa
15 t Hanf an den Markt , die zu verhältnismäßig
sehr hohen Preisen  verkauft wurden , da
das Interesse der Sanktionsländer am jugoslawischen
Markt immer stärker in den Vordergrund tritt . Der
Verkauf der Hänfe aus Herbströste geht daher in
schnellem Temop weiter . Die Ausarbeitung der ge¬
rösteten Partien selbst wird binnen kurzem ihr Ende
erreicht haben . Lediglich billigere Wergsorten lagen
etwas niedriger im Angebot.

.Wolle
Antwerpen , 17. Dezember Kammzug

p.kg. belg.hr p.lb pence o kg.belg.hr p lb pence
17. 16. I 17. 16. 17. 16. I 17. 16.

Dez. 37.00 37.50I27,50 27.62
Jan. 37.00 37.25 27.37 27.62
rebr . 37.25 37.25| 27.62 27.62
März 37.75 37.50 1/27.87 27.87
April 38.00 37.50| 28.00 28.00

Mai 38.00 37.50I28.00 28.00funi 38.00 37.75|28.00 28.00Uli 38 .00 37 .75 ] 28.00 28.12fms. 140000 Ibs 105000 Ibs
Tendenz : ruhig ruhig

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 17. Dezember. Der Markt zeigt ein

ruhiges Gepräge . Das Angebot in gutem Mahlweizen
ist sehr beschränkt , für nahe wie auch spätere Sich¬
ten. Roggen hat wenig Interesse , von etwas Auto-
Ware abgesehen . In Hafer und Gerste liegen Of¬
ferten nicht vor . Die Verteilung von Oelkuoben hat
bisher wenig Einfluß auf Angebot und Nachfrage
anderer Artikel gemacht.

Weizen,  inländ .: Altmärk ., Basis 76/77 kg 208
bis 209, do. Saale -Magdeburg 76/77 kg 208—209, Futter¬
weizen 190—193. — Roggen,  inländ .: Altmärk . 72/73

kg 171, do. Mecklenburger 171. — Hafer,  inländ .:
Mecklenburger -Pommerscher -Ostholsteiner , Basis 48/49
kg nom. 190—205. — Gerste,  inländ .: Malzgerste
225—235 RM.

Berlin, ‘17. Dezember. Iüi Getreideverkehr bewegte
sich das Geschäft weiter in ruhigen Bahnen . Von
Brotgetreide findet bei den Berliner Mühlen hoch¬
wertiger Weizen einige Beachtung , während in
Roggen angesichts der vorerst noch ausreichenden
Bestände keine Aufnahmeneigung besteht . Im großen
und ganzen war die Unternehmungslust aber infolge
des bevorstehenden Weihnachtsfestes bereits gering.
In der Provinz werden laufend kleine Posten ge¬
handelt . In Hafer und Gersten zu Futterzwecken
übersteigt die Nachfrage noch immer erheblich das
Angebot . Auch gute Brau - und Industriequalitäten
finden Beachtung und erzielen marktgemäße Preise.
Mittlere Sorten bleiben etwas vernachlässigt . Das
Mehlgeschäft hält sich in engen Grenzen, da die
Bäcker ihren Bedarf bereits eingedeckt haben.
Newyork , 17.12. I
Weiz.Rn.l. ll2®/8
Weiz.Hw.l. 130’js |
Chikago, 17.12.
Gerste lo 40- 82
Weizen stetig
Dezember 10iv - */*
Mai . . . .98—977|k
J uli . . . .98l/e—89

Mais loko 77.25 lEgl .Fracht 1/9-1/11Mehl n.Pr 7.15 Kont . Fr. 9- 12Mehl h.Pr. 7.40 ,
Mais stetig Mal , . . . 27‘/4
Dezember 571/« Juli . . . . 277/a
Mai . • . .
Juli , . . .

593/g
60 a Roggen

Dez. . , .
k. stet.

. 497(h
Hafer stetig Mai . . . 51S/8
Dez. 253/« Juli . . . 52

Kartoffelmarkt
Bremen, 17. Dezember (Eigenbericht ). Da Verteiler

und Verbraucher von der Möglichkeit der Kartoffel¬
einlagerungen für den Winter in diesem Jabr recht
weitgehenden ' Gebrauch gemacht haben , beschränkte
sich die Umsatztätigkeit auf die Deckung des kleinen
laufenden Bedarfes . Die Witterungsverhältnisse sind
im allgemeinen günstig geblieben , so daß die Versor¬
gung der Verbraucher unmittelbar durch die Er¬
zeuger kaum Schwierigkeiten bereitete . Im übrigen
zeigten die Erzeuger , die ihre Bestände winterfest
eingelagert haben , keine größere Abgabeneigung
mehr . Dementsprechend sind auch die Waggonver¬
ladungen zurückgegangen . Besonders gilt (lies für
die Ueberschußgebiete Ost- und Norddeutschland . In
Westdeutschland bestand Kauflust vor allem für gelbe
Speisekartoffeln , die außer den angrenzenden Ge¬
bieten auch aus Mecklenburg angeliefert wurden.
Süddeutschland deckte seinen Bedarf vorwiegend aus
eigener Erzeugung . Die Lage an den Futter-
kartoffelmärkten blieb ausgeglichen . Die Anforde¬
rungen haben in letzter Zeit teilweise etwas zuge¬
nommen, ohne daß sich jedoch Versorgungsschwie¬
rigkeiten ergaben'.. F a b r i k kartoffeln waren gegen¬
über der Vorwoche etwas stärker gefragt . Im allge¬
meinen konnte der Nachfrage entsprochen werden ..
Für S a a t kartoffeln hat die Kauflust zur Früh¬
jahrslieferung angehalten.

Viehmärkte
Bremen , 17. Dezember. Auftrieb : 1521 Schweine.

Zum stadt . Schlachthof direkt : 127. Marktverlauf:
Schweine wurden verteilt . Preise : Schweine al ), a2)
54V* RM (70 Stück), b) 52l/8 (789 ), c) 501/* (511), d) 48V*
(•116), e) — (13), f) — (14); Sauen : gl ) 52V* (8), g2l - (1).

Fleischgroßmarkt am 13. und 17. Dezember
Geschlachtet eingeführt : 122 Rinder , 38 Kälber , 41

Schafe , 43 Schweine. Geschäftsverlauf : Rind - und
Schweinefleisch flott , Kalb - und Schaffleisch lang¬
sam. Preise (für 50 kg in RM): Rindfleisch Qualität I
55—75, II 55—68; Kalbfleisch I 105—115; Schaffleisch I
1Ö0—110, II bis 88; Schweinefleisch I 68—74, II 67—70,
III 65- 68.

Oldenburg , 17. Dezember. Zucht - u. Nutzviehinarkt.
Hochtragende Kühe Qualität I 500—560 RM, II 420
bis 490, III 310—HO; tragende Rinder I 400—470, II 350
bis 390; Zuchtkälber bis 14 Tage alt 30—45 RM. Markt¬
verlauf : Ruhig.

Wunstorf , 16. Dezember. Auftrieb:  573 Ferkel
und 15 Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen
alte 10—13 RM, 6 bis 8 Wochen 13—17, 8 bis 12 Wochen
17—21, Stangen bis 30 RM je nach Güte und Gewicht.
Handel : Langsam , etwas Ueberstaud.

Hamburg , 17. Dezember. Auftrieb : 1568 Kälber
und 100 Beobachtungs -Tiere , 5919 Schweine und 748
Beobachtungs -Tiere . Marktverlauf : Kälber flott , beste
Kälber gesucht .. Schweine zugeteilt . Preise : Kälber
(Doppelender): 86—108; Kälber (andere ): a) 75—80, b)
65—74, c) 52—63, d) 36—50; Schweine : al ), a2) 55, b) 53,
c) 51, d) 49; Sauen : gl) 53, g2) 49 RM.

Berlin , 17. Dezember. Entsprechend dem größeren
Fleisohbedarf zu den Feieijtagenwar der Markt insbe¬
sondere mit Schweinen wesentlich stärker beschickt.
Der Handel verlief bei Rindern und Schweinen firlatt,
bei Kälbern ziemlich glatt , bei Schafen mittelmäßig.
Die Preise zogen für Kälber etwas an , Rinder,
Schafe und Schweine notierten unverändert.

Auftrieb:  1725 Rinder , darunter 188 Ochsen,
218 Bul'leu , 1319 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 3518
Kälber , 3516 Schafe , 11531 Schweine . Ausland : 306
Schweine . Marktverlauf : Rinder glatt , 22 Ochsen, 30
Bullen und 18 Färsen 8 RM höher . Kälber und Schafe
ziemlich glatt . Schweine glatt . Preise:  Ochsen:
a), b), c) 42; Bullen : a), b), c) 42; Kühe : a), b) 42, c)
35—42, d) 28—35: Färsen (Kalbinnen ): a) 42, b) 42, c)
41—42; Fresser : 38—42; Kälber (Sonderklasse ): 90—110;
Kälber (andere ): a) 72- 79, b) 62- 70. o) 52- 60, d) 42
bis 50; Lämmer und Hammel : al ) 57—59, bl ) 53—56,
c) 48—52, d) 35—47; Schafe : e) 38—40, f) 34—37, g) 25
bis 33; Schweine : al ), a2) 541/*, b) 521/*» c) 50V*, d)
48V«; Sauen : gl ) 5QVt, g2) 48Vi RM.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts-— «> 1935
preise für 50 kg

Lebendgewicht in RM
Nov. l Dez.

18. - 23.(25.—30. 2 .- 7 . ».—14.

Ochsen, vollfl. (b) 15 41,0 41,2 41,4 41,5
Kühe, rollfi. (bj 15 40,3 40,5 40,4 40,4

63,7Kälber, mittlere (b) 15 67,6 65,3 64,1
Schw..100-120 kg (c) 15 51,6 51,6 51.8 51.6

Chikago, 17. 12. Schweine.
leich .n.Pr . 9.15 Ileich.h.Pr . 9.00 jZnfuhren 23000schw.n.Pr . 9.45 Ischw.h.Pr . 9.30 jim Westen 74000

Salzheringe
Bremen, 17. Dezember. (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte:  16 . Dezember. Vegesack : ML Adler,
8. Reise, ,148 Kantjes , ML Sperber , 8. Reise , 245 Kant-
jes , ML 'Fasan , 8. Reise, 245 Kantjes , DL Mime, 7.
Reise, 210 Kantjes , DL Fasolt , 7. Reise, 171 Kantjes,
ML Zaunkönig , 8. Reise , 194 Kantjes , ML Kondor,
6. Reise, SM4 Kantjes ; Leer : DL Sophie, 6. Reise, 60
Kantjes , DL Gertrud , 6. Reise , 190 Kantjes , DL Hilde,
7. Reise, 64 Kantjes . — Insgesamt 10 Schiffe mit
1771 Kantjes.

Sämtliche Schiffe legen auf.
Heringsanlandungen der deutschen Loggergesell¬

schaften . Nach der Statistik der DHG. wurden in
den deutschen Fischereihäfen in der Woche vom 9.
bis 15. Dezember durch 22 Schiffe 6550 Kantjes an¬
gebracht gegen 10 068 Kantjes durch 25 Schiffe in der
gleichen Woche des Vorjahres . Die Totaianfuhr bis
zum 15. Dezember betrug 665 1121/* Kantjes , di© in
1028 Reisen mit einer Flotte von 168 Schiffen ange¬
bracht wurden gegen 627 922 Kantjes bis zum gleichen
Tage des Vorjahres durch 169 Schiffe in 1020 Reisen.

Seefische
Am 17. Dezember landeten in Wesermünde sieben

Dampfer insgesamt 1002 900 Pfund frische Seefische,
davon brachte aus der Nordsee ein Dampfer 38 300
Pfund , hauptsächlich Seelachs und Wittlinge , aus der
Ostsee ein Dampfer einen gemischten Fang von 28 600
Pfund , von Island ein Dampfer 257 000 Pfund , meist
Seelachs und Goldbarsch, von der norwegischen Küste
vier Dampfer 679 000 Pfund , vorwiegend Seelachs,
Kabeljau und Goldbarsch . Drei Hochseesegler stellten
16 300 Pfund Schollen und Feinfisch zur Verstei¬
gerung . Die Auktions p r e i s e blieben im allge¬
meinen auf ihrem bisherigen Stand.  Island:
Kabeljau I 17J/t—21*/«, II 171/«—20*/2. Goldbarsch 12*/«
bis 13*/«, Seelachs 11—M*/«. Nordsee : Schellfisch V
13*/«—18*/«, Seelachs 12—12*/«, Wittlinge 101/*—12Vt. Nor¬
wegische Küste : Schellfisch I 251/*—33, Kabeljau I
17®/«—21V*. II 18—21, III 17V«—19, Goldbarsch 121/«—14*/«,
Seelachs 9*/*—11*/«. Ostsee: Kabeljau III 14—15, Witt¬
linge 11V«—14V«, Knurrhahn 61/«—6V1, Petermann 15V«
bis 17V«.

Kolonialwaren
Hamburg , 17. Dezember

Gewürze: Stetig . Schwarzer Pfeffer etwas entgegen¬
kommender allgeboten . Preise:  Schwarzer Lam-
pong-Pfeffer 83, schwarzer Tellicherry 90, Kümmel
36, Coriander 20 RM für 100 kg verzollt einschl . Aus¬
gleichssteuer ab Lager Groß-Hamburg.

Reis : An den fernöstlichen Rohreismärkten wiesen
die Preise rückläufige Tendenz auf , da die Schätzung

Gesteigerter Zuckerverbrauch
Das Ergebnis der monatlichen Umfrage , die

die Haunfvereinigung der Deutschen Zucker¬
wirtschaft an alle deutschen Zuckerfabriken
richtet , wird jetzt für die Monate Oktober/No¬
vember bekannt . Die Rübenverarbeitung ist
gegen das Vorjahr um 2 Mill . dz zurückgegan¬
gen und betrug 89 862 000 dz . Dagegen wurde
die Zuckererzeugung um 350 000 dz gesteigert,
denn es wurden 14 380 846 dz Rohzucker her¬
gestellt . Der Inlandsverbrauch hat eine be¬
merkenswerte Steigerung im Oktober/November
'erfahren . Gegenüber 2 585 915 dz 1934/35 wur¬
den in den gleichen Monaten 1935/36 3 115 860 dz
Rohzucker von den Fabriken und auswärtigen
Lagern abgeliefert . Die Verkäufe und Ablie¬
ferungen der Verbrauchszuckerfabriken im Rah-
men der Jahresfreigaben betrugen 1935 3 915 457
dz gegen 1934/35 3 588 211 dz bzw . 2 777 623 dz
gegen 2 310 942 dz . Die bemerkenswerte Mehr¬
ablieferung von mehr als 450 000 dz dürfte in
erster Linie auf die Marmeladen verbil-
ligungsaktion  zurückzuführen sein . Die
Marmeladenfabriken haben , dem größeren Be¬
darf entsprechend , schon in diese Zeit größere
Mengen als im vergangenen Jahre aufgenom¬
men . Darüber hinaus sind auch hier die Auswir¬
kungen der Fettknappheit zu bemerken . In der
Ernährung werden bereits mehr zucker¬
haltige Speisen  verwendet . Auch die
Süßwarenfabriken  müssen , um den Be¬
darf mengenmäßig zu decken , mehr Zucker als
bisher und weniger Milch oder Milehfett ver¬
wenden . Einen kleine Beitrag zur Steigerung
des . augenblicklichen Zuckerbedarfes wird auch
die Zuckersparkasse geleistet haben und mit
dieser eine häusliche Vorratswirtschaft . Diese
ist , sofern sie in angemessenen Grenzen bleibt
und nicht zu einer wilden Hamsterei ausartet,
sehr zu begrüßen . Die Ausfuhr  konnte von
2504 dz auf 134 447 dz gesteigert werden . Die
Lagerhaltung , die insbesondere die Verteilung
unterstützen soll , betrug 125 000 dz mehr als
im vergangenen Jahr und zwar 830 390 dz.

Stand der Saaten und des Grünlandes Aufm»
Dezember . Das Statistische Reichsamt \ ,.r~
öffentlicht im Reichsanzeiger die Bc»ut-
achtungsziffern über den Stand der Saaten und
des Grünlandes im Deutschen Reich Anfang De¬
zember . Im Reichsdurchschnitt ergeben sich fol¬
gende Begutachtungen : Winterroggen 2,5 gegen
2,3 im Dezember 1934, Winterweizen 2,5 (2,3),
Winterspelz 2,3 (2,2) , Wintergerste 2,5 (2,4),
Winterraps 2,5 (Vormonat 2,5) , Klee 2,6 (Vor¬
monat 2,6) und Viehweiden 2,9 (Vormonat 3,0).

Hartkäsclicrstellung auf halbfette Sorten be¬
schränkt . Eine Möglichkeit , zur Butterherstel¬
lung zusätzliche Mengen Sahne he reitzustellen,
ist jetzt auch dadurch geschaffen , daß bis zum
Jahressehluß Tilsiter -, Gouda - und Edamerkäse
nur als Halbfettkäse hergestellt werden . Die
zurzeit am Markt befindlichen Vollfettkäsemen¬
gen können den laufenden Bedarf ohne weiteres
decken , so daß eine Einschränkung für den Ver¬
braucher nicht in nennenswertem Umfange not¬
wendig ist.

Scliweinelieferungcn aus Lettland . Nach einer
Meldung aus Riga sind im Herbst rund 35 000
Schweine ins Ausland geliefert worden , davon
ungefähr 25 000 nach Deutschland und 10 000
nach der UdSSR . Bis Jahresschluß sollen noch
10 000 bis 15 000 Schweine auf den Weg ge¬
bracht werden , davon nach wie vor der größere
Teil nach Deutschland . Die sowjetischen Gegen¬
lieferungen umfassen hauptsächlich Land-
masehinen , Salz , Petroleum und andere Erdöl¬
erzeugnisse , Gußeisen und Schwefelkies.

Dampfschiffahrtsgesellschaft Visurgis AG. in
Liquidation , Hamburg . Die GV . genehmigte die
Schlußabrechnung des Liquidators . Die Liqui¬
dation ist damit beendet und die Gesellschaft
aufgelöst.

Vereinsbrauerei Herrenhausen , Hannover , AG.
Die GV . genehmigte den Abschluß mit wieder
8 % Dividende . Der Absatz hat im Jahre 1934/35
eine weitere Steigerung erfahren . In den Auf¬
sichtsrat wurde neu gewälilt Baurat Holstein-
Hannover.
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Künstlerische Linie im deutschen Film
Beträchtliche Erfolge auch im Ausland

Hontane lei
Berlin. 17- De*
ir gestrigen Bt
i'sbMg zeigt011’

Der GV . der Tobis - Tonbild - Syndi-
kat  AG ., Berlin,  wurde der Abschluß für
das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr vorge¬
legt . Im Geschäftsbericht wird betont , daß die
Entwicklung im Berichtsjahre im Zeichen der
fortschreitenden Filmgesundnng stand . Nach der
Erfolgsrechnung ist der Bruttoertrag auf 2,99
(2,27) Mill . gestiegen . Auf Anlagen wurden
1,20 (0,87) Mill . abgeschrieben , ferner andere
Abschreibungen mit 0,31 (0,15) Mill . vorgenom¬
men . Einschl . 25 698 (26 637) RM Vortrag wird
ein Reingewinn  von 243 172 (295 698) RM
ausgewiesen , aus dem 4 (5) #/o Dividende zur
Ausschüttung gelangen.

In der GV . ergänzte der Vorsitzende des Auf¬
sichtsrats , Dr . ln c. Bausback,  Berlin , die
Mitteilungen des Geschäftsberichts . Die Ver¬
minderung des Reingewinns sei in der Haupt¬
sache auf das ungünstige Ergebnis der Atelier¬
gesellschaften zurückzuführen . Bezüglich der
Patent -Situation sei im verflossenen Jahre eine
recht weitgehende Bereinigung der Verhältnisse
durchgeführt worden . In organisatorischer Be¬
ziehung sei der Verlauf des verflossenen Jahres
gekennzeichnet durch die Anstrengungen der
Gesellschaft , dem deutschen Film im
Auslande  zu einer größeren Geltung und
zu einem stärkeren wirtschaftlichen Erfolg zu
verhelfen . Bei einem Ausblick auf das lau¬
fende  Jahr und die gesamte künftige Ent¬
wicklung des deutschen Filmwesens müsse zu¬
nächst das Problem der Produktionskosten be¬
trachtet werden . Während im letzten Geschäfts¬
jahr die Durchschnittsherstellungs¬
kosten eines Films  ungefähr hei 300000
RM gelegen hätten , erreichten sie in diesem
Jahre etwa 500 OOO RM, was eine Verteuerung

des Bcrraah -ExportÜberschussos für das kommende
Jahr mit 3.6 Mill. t verstimmte . Am hiesigen Platze
blieb es bei nominell unveränderten Preisen weiter
still . Preise unverändert.

Fettwaren : Ruhig . American Steamlard 30'/: Dollar,
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschied.
Standardmarken 30Vi—311/. Dollar.
Chikago, 17. 12. '.’dimalz.
Tendenz : willig IMärz . . .11.80 IDez. 11.65
Januar . . 11.75B|Mai . . . .11.75 IJuli . . . . —
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um mehr als 50 °/ö bedeute . Mit Schlagworten,
mit denen man die Verteuerung der Filmpro¬
duktion belege (wie Stargage usw .) sei es nicht ..^
getan . Es gehe hierfür verschiedene Faktoren.
Durch andere Faktoren sei aber hierfür wie-]’
derum ein Ausgleich  herbeigeführt worden,Vi anszuwirl
wie z. B. durch Erhöhung der Kinoeintritts -‘ ^ die Außenha
preise , durch die wiederum eine Verbesserung
der Verleiheinnahmen und damit naturgemäß ■
auch , der Vergütungen an die Produktion ein- ,
getreten sei.

Die Verteuerung der Herstellungskosten der;
Filme habe aber auch eine nicht unbedeutende
Qualitätsbesserung gebracht . In den letzten bei¬
den Jahren seien hier Fortschritte gemacht wor¬
den , die man vorher für unmöglich angesehen
habe , und zwar dank der großen Arbeit , die
Regierung , Propagandaministerium und Film-
kammer auf diesem Gebiet geleistet haben.

Der deutsche Film werde hierdurch die An¬
feindungen überwinden , denen er heute im Aus - Rügung der i
land zum Teil noch ausgesetzt sei . Es sei beob - , inspruchung
achtet worden , daß Filme mit rein deutscher ; cemerultimo
Gestaltung im Auslande einen  be -, gegen den .
trächtlichen Erfolg  geh : haben , - fesaner Gas , <
sie eine künstlerische Linie aufwiusen , und ihre ' a; Farben wo
Qualität anerkannt werden mußte . j ens und Licht

Wenn keine besonderen Zufälle sich einstehi sn-n um 5/s */o
len , und sich die Geschäfte normal weiter *'1 icr dem Verla
entwickeln , könne für das laufende Geschäfts - derungen ein.
jahr mit einem befriedigenden  Abschluß ssen allgemeii
gerechnet werden . — Die GV . genehmigte ohne Igen auf die J
Aussprache den Abschluß und wählte die drei Iktienmajorität
turnusmäßig ausscheidenden Aufsiohtsratsmit - | G. um 2% % i
glieder wieder . . _a Vergleich zu

_ _ __ __ _ __ _ der  L
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Hamburg , 17. Dez. _
am MetaHbandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
56V. B 53'/i G, Hüttenrohzink 20 nom. B 20 G. -

Hamburg , 17. Dez. Altmetalle . Elektrolytkapfer -da^ HB̂ ^ H ^ H
draht 44—46, Schwerkupfer 43Vi—45V«, Rotguß 46“
bis 48, Sohwermessing 30—32, Leiehtmessing 23‘/i Reidisbanhdi
his 25'/i, Messingspäne 29Vi—31'/i, Altzink U1/*—12V*, ■
Altblei 18—19. Die Preise verstehen sieh in RM für li
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, 17. Dezember Hi
Newyork , 17. 12.

Oele und Fe ne
Schmalz 11.15
Talg lose 7.00
Bw’saatöl

Dezember
Januar .
März . .
Mai . . .
Terpentin

10.58
10.54
10.53
10.54
48.25

ITerp. Sav. 43.25
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 0.94
Pens .RoböH.82V02!s

Kaffee
Bremen , 17. Dezember. Auch beute verkehrte der

Markt in sehr ruhiger Haltung . Es fehlte weiter an
Anregungen von seiten der kaffeeproduzierenden
Länder . Auch von Kolumbien lagen keine Offerten
vor . Brasilien:  Gestrige Offerten unverändert,
doch konnten keine Abschlüsse getätigt werden , da
es an Kontingenten fehlte . Das Inlandsgeschäft steht
unter dem Einfluß der nahen Weihnachtstage und
beschränkt sich auf dringendste Bedarfskäufe.

Hamburg , 17. Dezember. Lokogeschäft weiter be¬
friedigend , Preise wie zuletzt . Von den Ursprungs¬
ländern liegen unveränderte Angebote vor.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)_ .-»-r xr . . _i i \ i r •• T * OOI/. /"I V

Newyork , 17. 12.
Tendenz : ruhig
Santos 4 0*37
Dezember 7.77
März • . . 7.87
Mai . . . .7.92/94*

Juli , . ■ 7.98
September 8.02 nom
Tagesums . 000®
Rio 7 6.37
Dezember 4.64 nom

März . . .4.77 nom
Mai . . . ,4.90 nom
Juli . • . 5.02 nom
September 5.14 nom
Tagesums . 4000

Kakao
Hamburg , 17. Dezember. Rohkakao : Stetig hei un¬

veränderten Preisen . — Kakaohalbfabrikate : Gute
Nachfrage , Preise wie zuletzt.
Newyork , 17. 12. Kakao willig
Dezember 4.83 IMärz • • • 4.90 IJuli . . . 5.05
Januar . . 4.81 |Mai . . . . 4 .98 |September 5..15

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : unrglm.

Standard per Kasse 343!s- ,/ib
do. 3 Monate 34ls/ic- ’|f
do. Settl. Preis 34”/„

tlectrolyt 38Vi-s/*
best selected 371/- 39’/.
strong sheets 65■Elektrowircbars 39‘/.
Zinn(per Tonne)

Tendenz : gut beh.
Standard per Kasse 221- 221“!,

do. 3 Monate 211- 211'/-
do. Settl. Preis 2211/.

Banka* 222*.
Straits* 224';.

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

aus!, pr. offiz. Preis
do. pr. inoffiz. Preist5*Vw—’/*
do. entf. S. off. Pr. 16“/i
do. entf.S. inoff. Pr. l5 ll/:. - >).
do. Settl. Preis 16“/:
Zink (per Tonne)

Tendenz : stetig
gewöhnl. pr. offlz.P. 14’/S
do. pr. inoffiz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 15
do. entf. S. Inoff. Pr. 15- 15'/«
do. eew. Settl. Preis 14' |s

Aluminium(p. To.)
Inland• foo
Ausland* -
Antimon Regulo,

(per Tonne)
Erzenger-Preis* 76- 77
chines. per * 53'/4- 54'/i
Quecksilber*

(per Flasche) 127/S—13
Platin* (p. 20 Ounc.) U,
Wolframerzc. If. I.

(sb  per EInheftl345/»-351/*
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200- 205
do. Ausland* (p. To.) 200 205
WelSbl. L C. CokesI8V-1 tylü
20z24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boz of lOSIbsi
Kupfersulphat 15‘!“
f. I. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen 70
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borongb* (sb. p. To.)
Silber(Penceper

Ounce) —
do. LieferungOunce —
Gold (sb und pence

per Ounce) Hü>
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Ptd.

'inaktive Notierung 12.»
London, 17. Dezember. Heute wurde Gold im Werte

von ungefähr 225 030 Pfund Sterling zu einem Preise
von 141/1V: sh per Unze fein verkauft . Die Bank von
England hat ihren Bestand an Barrengold um 390sc
Pfund Sterling erhöht.

'«(verzinsliche ;
Midi«Refdis- o.
toaU*Anielhen 1

Jt Attaita

«M Kreis-
bblhin
^Jdlesw.H. Prh 21/29
’ 4o. 30

^ 'MiUlten und
:öfserschatten

iS1^ s . 1do.
do.
S. 1
do.
do.

IS-Gpftt,IIfl.

s. 2
S. 3
Q. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

Zucker
Magdeburg , 17. Dezember. Gemahl. Melis prompt

für 10 Tage 31.30, 31.50, für Dez. 31.40, 31.45, 31.50, für
Januar 31.621/*. Tendenz : stetig.
Newyork , 17. 12. botî udcei . fest
Juli . . . .2.15/16*|Dezember 2.14 | März . . .2.06/07*
September 2.i9/20*|Januar . .2.06/07;*[Mai . . . 2.10/11*

•) Geld- nrd Briefnotierungen.

Honig
Hamburg , 17. Dezember. Die Bestände werden

immer knapper . Preise unverändert fest , weil neue
Zufuhren ausbleiben . Preise für den Großhandel , je
nach Qualität : Deutscher Schleuderhonig 110—145,
deutscher Heidehonig 100—140 RM per Zentner ab
Hamburger Lager , Originalgebinde , Havanna -Kuba54_ 70, Haiti 58—7*2, Mexiko 54—72, Valparaiso -Chile
52—62 RM per 100 kg unverzollt ah Hamburger Frei¬
hafenlager , Originalgebinde.

Metalle
Newyork , 17. 12.
El.Kap . 1. 8.40 BjBlei loko 4.50 IWeißblech 5.25
30/90 Tage 8.40 BiZinkloko 4.85 |Roheis.N.2 22.93

Zinn loko 49.87 |Silb . ausl . 58.75 |Roheis.N.2 21.00
Berlin , 17. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 50Vj RM
für 100 kg.

Originalhüttenalumininm 98—99 Pzt. ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl ln Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98--99 Pzt. 269.
Feinsilber (1 kg fein) 53—56 RM.

Standard -Blei für Dez. 22 nom. RM für 100 kg.
Berlin , 17. Dezember. Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 1-41 sh l1/* d gleich
86.5096 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54.4473 Pence gleich 2.78135 RM.

Transitwarenlieferungen nach
Kolumbien

Auf Grund der am 5. November mit Kolumbien
troffenen Vereinbarung werden für deutsche Transit¬
waren , d. h. aus dritten Ländern stammende ” ar ,^die von deutschen Firmen geliefert werden, für di®
Dauer eines halben Jahres (vom 5. 11. 35 bis zum
5. 4. 36) freie Devisen im Gesamtbeträge von US.-Hou*
750 000 zugeteilt . Um die Einhaltung dieser Qu2j®
überwachen und damit den deutschen Lieferanten Qj®ordnungsgemäße Devisenbezahlung der von ihnen aû
den Weg gebrachten Transitwaren zu garantieren , nac
die Devisenkontrollbehörde in Bogotä laut Verfügung
Nr. 42 vom 22. Nov. bestimmt , daß für alle in Eeutswf
land neu bestellten Transitwaren bei genannter
liörde ein besonderer Antrag  auf ‘.Erteilung
einer Devisenvorgenehmigung zu stellen ist . Lau
dieser Verfügung müssen alle Bestellungen auf Liej®*rung von Transitwaren vorerst gemäß der für au
Auslandsbestellungen geltenden Vorschrift in der oi**
her üblichen Form bei der für den Auftraggeber z
ständigen Devisenstelle zwecks Registrierung ang*
meldt werden , nach Erledigung dieser Formalität i
die bestreffende Bestellung außerdem auch noch u
Devisenkontrollbehörde in Bogotd zweekä Jtef1?,;:}.*rung zuzusteMen, mit dem Ersuchen um Erteiium,
einer Devisengenehmigung in Höhe des zrur r>eza
lung der Lieferung benötigten Devisenbetrages.

Diese Genehmigung wird, sofern sich die ©um .
im Rahmen der festgesetzten Quote hält , 1t. mii
lung der Deutschen Antioquia Bank, Bremen, o »
weiteres erteilt mit Devisenzuteilung ist 36dopn
keinen Fall zu rechnen , wenn diese nur
visenkontrollc in Bogotä zu erteilende Vorgen
gung fehlt . Der deutsche Exporteur sollte
bei Hereinnahme voj Aufträgen auf Transite
das Vorliegen der erwähnten Genehmigung au-
lieh bestätigen  lassen , da er dann die y
hat , daß für die Ware nach Lieferung ordnum,
gemäß freie Devisen zugeteilt werden.
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Freundlich

ttnnhurg, 1". Dezember . Zu Beginn - kamen
Gerinn einige Kundsoliaftskäufe zur Durcli-

ffbrunw, so daß sich tysi freundlicher Grund-
t'mmung an verschiedenen Marktgebieten
i 'chte Kursbesserungen ergaben . Bevorzugt
Trdenzur Hauptsache Montanwerte . Auch am

i-enmarkt kam es zu einigen Geschäft . Com-
«zbank wurden zu 83 5/s ( plus VsVo ) , Beichs-

Hnk zu UM/a (Plus 1/j) und  Ueberseebank zu
:!um ffesetzt . Am Schiffahrtsmarkt  blieb

tai°gut behaupteten Kursen sehr ruhig . Reis
'3.j Hwidels verließen den Markt zu 115, wäh-
"Vj die Kurse der übrigen Bremer AVerte zu-
jlist unverändert waren . Am unnotierten
®°t  konnten sich Hansa -Dampf und Deschi-
1äS nicht ganz behaupten , dagegen Hochsee-
äerei Nordstern und Norddeutsche Hochsee-
iĵ erei weiter freundlich . Ohne daß es je-
,[ochzu nennenswerten Veränderungen kam . In
!;r letzten Börsenetunde konnten sich neue
Sterlingen durchsetzen . Am Rentenmarkt
"Vjte sich für Bremer Altbesitz einige Ka-uf-
•eignug.

Nicht einheitlich
Hannover , 17 . Dezember . Der Aktienmarkt

fir etwas lebhafter,  doch war die Kurs-
>ntwickhmg uneinheitlich . Zu höheren Kursen
nren Continental Gummi , Dampfkessel Wilke,
fereinsbrauerei Herrenhausen , Vorwohler Ce-
„eBt und Hannoversche Straßenbahn im Han¬
ge! bzw. gesucht . Andererseits verloren Döhre-
m Wolle unter Schwankungen nahezu 3 % ,
Ilseder Hütte % °/o. Ebenso waren Hannoversche
Immobilien 5 RM niedriger angehoten . Auch der
jentenmarkt  wies durchweg größere Um-
=jtze auf unter Bevorzugung von Liquidations-
Jiandbriefen, Steuergutscheinen und Goldpfand¬
triefen. Von Altbesitzanleihen war die Reichs-
jnleihe% */o höher . Auch die Deutsche Kom-
jimal-Sammelahlösungsanleihe wurde 1U °/o
höher mit 112% umgesetzt . Ferner waren die
Braunschweigischen Staatsanleihen und einige
Industrie-Obligationen etwas fester . Im Frei-
rer kehr  nannte man Bürbach mit 42—44 und
Fiatersball mit 92Vs—94% . — Der Schluß
Hieb lebhaft und gut behauptet.

Montane lebhafter — Renten ruhig
Berlin, 17. Dezember . Nachdem sich schon an

fer gestrigen Börse geringe Anzeichen einer
Belebung zeigten , eröffnete der heutige Verkehr
hi recht reger Tätigkeit , die zunächst aller-
jings fast ausschließlich vom berufsmäßigen
Börsenhandel bestritten wurde . Zum Teil mögen
die in letzter Zeit ziemlich stark ermäßigten
AktienkurseRüekkaufneigung ausgelöst haben.
Daneben vermochten sich einige Wirtschaftsmel-
tagen auszuwirken , insbesondere verwies man
auf die Außenhandelsbilanz für November , die
wieder mit einem Aktivsaldo von 51 Mill . ab-
schließt. Die Absatzlage im Ruhrbergbau hat
•ich weiter gebessert , die Roheisenerzeugung
des Siegerlandes zeigte im November eine wei¬
tere Steigerung . Freundlicher lagen infolge¬
dessenvornehmlich Montane . Im Verlauf
kielt die freundliche Grundstimmung an , zumal

Dollar = 2,488 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,26 ( 12,26) RM

sr für die zweite Dezemberwoche veröffent-
shte Reichshankausweis eine unter Berüek-
itigung der im Dezember allgemein höheren
imspruchung gute Entlastung gegenüber dem
fvemerultimo zeigt . Sehr fest lagen Hoesch,

gegen den Anfang l 7/8°/o gewannen , ferner
isafuer Gas , die sich insgesamt V/t a/i  ferhol-

Farhen wurden mit 1473/s gehandelt , Sie-
ens und Licht -Kraft zogen um je Vs, Mannes-
iann um VsVo an. Gegen Schluß traten gegen-
iher dem Verlauf keine wesentlichen Kursver-
ioderungen ein . Das erreichte Niveau wurde in-
lessen allgemein gut behauptet . Deutsche Kabel
logen auf die Mitteilung über den Erwerb der
Aktienmajorität durch die Kabelwerke Rheydt
AS. um 2% %’ an. Farben schlossen mit 147‘/s.
Im Vergleich zum Vortag trat heute eine Ver¬
doppelungder Umsätze ein , in Stahlverein und
fosfürel wurde sogar etwa das Dreifache um-
gesetzt. Nachbörslich nannte man Reiohsbahn-
yprzngsaktien mit 123% Geld , Farben mit 147Vz.

Am Kassamarkt überwogen wieder etwas
höhere Notierungen . Von Bankaktien gewannen
Handelsgesellschaft V2% , Commerzbank und
DD -Bank je V4"/a , Dresdner Bank büßten da¬
gegen V20/o ein . Von Hypothekenbanken sind
bei allgemein freundlicher Haltung Bayrische
Hypotheken mit einer Einbuße von lVsVo zu
erwähnen . Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt blieb es weiter hei klei¬
nen Umsätzen . Hypothekenpfandbriefe und Kom¬
munalobligationen neigten eher leicht zur
Schwäche , doch gingen die Einbußen über % %>
nicht hinaus . Stadtanleihen wurden auf Vortags¬
basis notiert , erwähnenswert sind 26er Kiel mit
einer gegen letzte Notiz erzielten Steigerung
um l 1/80/o. Von Provinzanleihen wurden 26er
Brandenburger ih °la  höher , 29er 'U % niedriger
bewertet Sachsen gaben um % % nach , 29er
Holsteiner wurden im gleichen Ausmaß höher
bewertet Von Länderanleihen sind 29er Hessen
mit minus Vz,  27er Baden und 28er Braun¬
schweig mit je plus . % "/o zu nennen . Die 34er
Reichsanleihe sowie Reichsbahnschätze verloren
je Vs°/o. Im variablen Verkehr wurden Reichs¬
altbesitz zuletzt mH 1105/s umgesetzt . Am Markt
der Industrieobligationen büßten Basalt -Gold
1 °/o, Farbembonds V2 und Harpener ' /sVo ein.
Privatdiskont unverändert 3 %>.

Still
Frankfurt , 17. Dezember . Obwohl neue Auf¬

träge der Kundschaft kaum Vorlagen , und auch
der _berufsmäßige Börsenhandel nach der Be¬
festigung der Mittagsbörse einige Zurückhal¬
tung zeigte , war die Stimmung , hei Eröffnung
des Abendverkehrs weiter freundlich.
Nennenswerte Abschlüsse kamen aber zunächst
nicht zustande . Die höchsten Mittagskurse
waren im allgemeinen gut behauptet . Am Ren¬
tenmarkt überwog gleichfalls die Kauflust.
Kommunale Umschuldung stellten sich auf 88,10
gegen S77/s, Deutsche Altbesitz waren mit 1107/s
gesucht . Für Zinsvergütungsseheine nannte man
91,20 Geld , während späte Schuldhuchforderun¬
gen etwas vernachlässigt waren . Das bisherige
Zeiehnumgsergebnis auf die Preußischen Schatz¬
anweisungen bot gute Anregung . Ausla .nds-
renten lagen geschäftslos . Im Verlauf  erfuhr
das Geschäft keine Belebung . Die Kursabwei¬
chungen gegen den Berliner Schluß waren un¬
erheblich . Am Montanmarkt  üherwogen
noch Befestigungen  um lU bis V2*/o.
Elektroaktien waren dagegen zumeist im glei¬
chen Ausmaße rückgängig , nur Siemens erhöh¬
ten sich auf 165 (164% ) . Als schwächer sind
Soheideanstalt mit einem Verlust von 1 °/o zu
erwähnen . Der Rentenmarkt lag später sehr
ruhig und unverändert . Von Ausländern er¬
mäßigten sich 5°/oige Gold -Mexikaner auf 12
(12V2) . Von Stadtanleihen kamen 4%®/oige Main¬
zer von 1926 nach längerer Unterbrechung mit
91V2 (923/e) zur Notiz . An der Nachbörse hörte
man Farben 147 Geld , Altbesitzanleihe UOV4
Geld.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 17. Dezember
4°/o Nederland 193 4 97 .75 •
4”/» Nederland 193 1 97 .75
7•/• Dtsch . Rliks.

1949 (Dawes ) 19
5' /«•/« Dtsch . Rliks.

1965 (Young ) 21=/ «—’/i

Telegraphische 17. 12. 16. 12.
C* 1
pq^ l Auszahlung: Geld Brief Geld Brief

7*/i Bremen 1935
6' /> PreuBen Ohl. 52
7°/o Dresden Obi. 45
7*/» Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
7’/• Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
7*/. Pr . Pfdbrt .-Bk.

Pldbrt . 1953
TU  Pr . Z. Bod.-Kd.

Ptdbrt . 1960
TU  Dtsch . Katlsynd.

Ohl . S. & 1950
TU  Cont . Gummi » .

A. G. Obi. 1956
6’U Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
SViHarp . Bergh .-Obl.

m. Opt . 1949
SV« l  0 . Farben

Ohl. 1945
TU  Mitteid . Stahl » .

Obi. m. Opt 1951

20
164/4

20' /4

TU  Rhein .-Wstt . Bd.
Crd. Bk. PId . 53

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946

TU  Rh .-Wstt . E. Obi.
5jähr . Noten

TU  Slem . & Halske
Obi. 1935

TU  Verein . Stahl » .
Ohl. 1951

6l/«V* Verein , stahl.
Lit C. 1951

TU  Rh . -Wstt . Elctl.
Obi. 1950

6V« Phoeniz Quid .-
Obi. , 1960

6V«Slem .-H.0b .293ö
6V. R.W.E.,0b .l927
Amsterdainsche Bank 108 .50
Rotterdamscbe Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintersball A.-G.
Algem . Kunstzllde
Amst . Rubb -Cult . M1J.
Ndl . Scheepttt önie 42 -J —' U
MneH.-Co.Winstd .Pr . 30 .50
Montecatini 100
Dt . Reicbsscbniden-
forderungen —

271/*

19 .75

. 28
"38"

102.75
48l/.

25 .69
104—-/

Gedrückt
Amsterdam , 17. Dezember . Die Börse richtet

sich mehr denn je nach den Ereignissen in Wall¬
street . Der erneute Rückgang in Newyork be¬

wirkte deshalb in Amsterdam eine gedrückte
Stimmung . Lokale Werte hatten nur geringes
Geschäft . Redjang gefragt und höher bewertet.
Kgl . Petroleum niedriger notiert , auch ameri¬
kanische Oelwerte leicht schwächer . Tabak¬
aktien schlossen sich der Allgemeintendenz an.
Kautschuk werte kaum behauptet . Unilevers un¬
ter Vortagsbasis . Schiff ahrtswerte vernach¬
lässigt . Zuckeraktien wenig verändert . Der
Anlagemarkt  tendierte stetig.

Nach uneinheitlichem Beginn fester
Newyork , 17. Dezember . Mangels besonderer

Anregungen war das Geschäft wieder sehr
ruhig . Abgesehen von einzelnen schwachen
Punkten , setzte sich bei nicht ganz einheitlicher
Kursgestaltung eine Erholung durch . Da aber
der Kongreß in Kürze Zusammentritt , und auch
die Entwicklung in Europa  nicht ohne
Einfluß bleiben dürfte , folgt der berufsmäßige
Börsenhandel der Aufwartsbewegung nur
zögernd . Eine Reihe von Werten notierten bis
2 Dollar höher . Die Erholung griff in der
letzten Börsenstundc auch auf Industriepapiere
über , die bis zu 2 Dollar anzogen . Die Börse
schloß im allgemeinen in festerer  Haltung.

Berliner Devisenkurse

Deckungsbestände durch Lebensmitteleinfuhr
beansprucht

Befriedigende Mcdioentlastung der Rcichsbank

6 Ägypten läg .Pf . 20 .953 12 .545 12.575 12.545 12 .575
7 Al -gentin . 1P .-P . 1.782 0 .679 0 .683 0 .680 0 .684
2 Belgien lOOBelg . Bl . - 41 .92 42.00 41 .93 42 .01
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0 . 138 0 .140 0 . 139 0 . 141
6 Bulgnr . lOOLev . 81 . - 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k .Doll . 4 .58 2 .463 2 .467 2 .466 2 .470
31/3 Dänemk . 100 Kr . 112 .50 54 .69 54 .79 54 .69 54 .79
5 Danzig 100 Gllld . 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfd . 20 .42 12 .245 12.275 12 .245 12.275
4 Estld . 100 6. Kr . —67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
41/3 Finnld . 100 f . M . 81 . - 5 .395 5 .405 5 .395 5 .405
* Frankr . 100 Fr . 81 . - 16.425 16.465 16 .425 16.465
7 Griechld . 100 D . 81 . - 2 .353 2 .357 2 .353 2 .357
31/* Holland 100 Gld . 168.74 168.36 168.70 168.36 168.70
- Iran 100 Bials -14 .34 14 .36 14.34 14 .36
61/2 Island 100 i . Kr . 112.50 54 .93 55 .03 54 .93 55 .03
5 Italien 100 Lire 81 . - 19.98 20 .02 19 .98 20 .02

3 .65 Japan 1 Yen 2 .092 0 .714 0 .716 0 .714 0 .716
«Hi Jugosl . 100 Din . 81 •- 5 .654 5 .666 5 .644 5 .656
6 Lettld . lOOLatts —■■— 80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
Ä Litauen 100 Lit . —41 .81 41 .89 41 .81 41 .89
31/« Norweg 100 Kr . 112.75 61 .49 61 .61 61 .49 61 .61
31/* Oesterr . 100 Sch . 59 .07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
« Polen 100 Zloty 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
51/« Portug . 100 ESO. -*53 -57 11. 11 11. 13 11. 11 11. 13
8 Kumän . 100 Lei - 2 -488 2 .492 2 .488 2 .492
21/3 Schwed . 100 Kr . " 2 .50 63 . 14 63 .26 63 . 14 63 .26
21/* Schweiz 100 Fr . 81 . - 80 .64 80 .80 80 .64 80 .80
5 Spinie/n 100 Pes . 81 . - 34 .07 34 . 13 34 .07 34 . 13
31/» Tsohech . 100 Kr . 85 . - 10.30 10.32 10.30 10.32
7 Türkei ltür .Pfd . 18.456 1.979 1.983 1.979 1.983
4 Ungarn 100 Pgö . —. — —
7 Uruguay 1G .-P . 4 .34 1. 124 1 . 126 1 . 124 1. 126
11/» V .Staat .v .A . ID . 4 . 198 2 .486 2 .490 2 .486 2 .490

Der französische Franc zeigte an den maßgebenden
Plätzen ' leichte Schwächeneigung . Die Londoner
Notiz stellte sich auf 74 .55 nach 74 .53, die Amster¬
damer auf 9.76V» (9.75Vs) und die Züricher auf 20.37V2
(20.38) . Der Deportsatz für Dreimonatsfrancs ver¬
teuerte sich auf 2Vs (2V»1 Prozent . Die übrigen . Gold-
val -uten blieben fast unverändert . Pfunde und Dollar
wurden auf Vortagsbasis gamcldet . Die Amsterdamer
Notiz lautete für die genannten Devisen 7.27V, bzw.
1.47V* nach 7.27V* bzw . 1.47n /i «, die Züricher 15.19 bzw.
3.081/* gegen 15.IS3/* bzw . 3.08V*. Im Verlauf lag der
Schweizer Franc und das englische Pfund gegenüber
den Frü 'hkursen etwas leichter.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl . Geld *!*
1 Monatsgt 3l/4
TerminsStzr

Amsterdam,17,12.
Stockholm
Wien

Berlin 59 .36 Budapest
London 7 .27V* Prag
Newyork 147.62 Belgrad
Paris 9 .753' Warschau
Belgien 24 .91 Helslngfors
Schweiz 47 .90 Privat¬
Italien — diskontsatz
Madrid 20 .20 Bukarest
Oslo 36 .60 Yokohama
Kooenbagen 32 .55 Buenos

London , .17.
-Newyork . 492.
■MbfltteaV‘-497.

Amsterdam 727.
Paris 74.
Brüssel 29.
Italien 61
Berlin 12 .
Schweiz 15-
Spanien 35
Kopenhagen 22
Stockholm 19
Oslo 19.
Lissabon HO
Helsingfor ? 227
Prag 128
Budapest 28
Belgrad 216
Sofia 400.
Moskau 566
Rumänien 670.
Istanbul 615.

12.
81
62
00
51
21
06
25
173/4
96
40
.39l/s
.90*/*
12

.00
-75
00
50
00
93
00 B
00 B

3V4

Athen 523 .00 B
Wien 26 .25 B
Lettland 15 .12 .
Warschau ’. 26 . 12
BuenösAires 15.00 B
Rio Taneirr . 4 . 12 B
Alexandria
Hongkong
Shangha --
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf

London
Südafrika
Tägl . Gel ' —
Privatdisk —
Dlscontd Bk.
v. England *' —

97 .50
1/387
1/256
1/202

125.00
17.75

124.00
22 .00

18.05
100. 12

Pftmd
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
oer 3 Mte.

Rio a . Loni
D. 90 Tage

Bombâanf7"
London

London au'
Bombay

Straitsdollai
(Singapore'

Wochengeld
Bankakzepte

oer 3 Mte.
Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han*
delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz füj
tägl Geld

1/609

1/612

Im Medio-Dezemberausweis der Reichsbank
spiegelt sich bereits das bevorstehende Weih¬
nachtsfest deutlich wieder . Die steigenden An¬
sprüche der Wirtschaft vor dem Fest , infolge
der Belebung durch die Weihnachtsumsätze und
die verschiedenen Lohn -, Gehalts - und Gratifi¬
kationszahlungen haben dazu geführt , daß die
gesamte Kapitalanlage sich nur unwesentlich
um 0,8 Mill . RM auf 4654,4 Mill . RM vermindert
hat , .womit am 14. Dezember 4 6 v. H. der
Ultimo - November bea -nspruchung
abgedeckt  waren . Zum gleichen Zeitpunkt
des Vorjahres betrug der Entla -stungsprozent-
satz 62,8 v. H., doch ist hierbei zu berücksich¬
tigen , daß die Solawechselausgabe , durch die
überschüssige Mittel am Geldmarkt abgeschöpft
wurden , erst im Mai 1955 einsetzte , und daher
im Vorjahr noch Liquiditätsreserven am Markte
waren , die inzwischen in Solawechseln Anlage
gefunden haben.

Im einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln und -schecke um 15,5 auf 3927,0 Mill.
RM abgenommen , dagegen die Bestände an Lom¬
bardforderungen um 5,8 auf 47,5 Mill . RM, an
deokungsfähigen Wertpapieren um 0,5 auf 346,9
Mill . RM und an Reich&3chatzwechseln um 8,6
auf 17,9 Mill . RM zugenommen.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf stellte
sich am Stichtag , dem 14. Dezember , auf
6135 Mill . RM gegen 5939 im Vormonat und
5678 Mill . RM zur gleichen Zeit des

Vorjahres.
■Die Abnahme der Giroguthaben um 14,8 auf
720,7 Mill . RM entfällt ausschließlich auf . die
öffentlichen Konten , während bei den privaten
eine kleine Zunahme zu verzeichnen war . Die

Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen  sind durch Abgaben für
Zwecke der Ernährung  um 5,85 auf rund
87,7 Mill . RM zurückgegangen , und zwar ver¬
ringerten sich die Goldbestände um 5,9 auf 82,4
Mill . RM. Dagegen erhöhten sich die Devisen¬
bestände um 59 000 RM auf rund 5,4 Mill . RM.

Wochenübersicht der Reichshank vom 14. Dez.
(Alle Zifr &rn in 1000 RM)
Aktiva

t . Goldbestand [Barrengold ) sowie
in * nnd ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 RM . be¬
rechnet

und zwar:
la . Goldkassenbestand
lb . Golddepot Innbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralriotenbanken
2. Bestand an deckungsfäh . Devisen
3a . .. . .
3b.

Schecke
4.
5.
6.

Reichsschatzwecbseln
sonst Wechseln nnd

deutsch Scbeidemünz.
Noten anderer Bank.

„ Lombardforderangen
6a . darunter Darlehen auf Reiche-

schatzwecbseln
7. decknngBf . Wertpap.
8. „ „ sonst . Wertpapieren
9. „ .. sonstigen Aktiven

Passiva
1. Grundkapital .
2. Reservefonds

a ) gesetzt . Reservefonds . . .
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezablongen
c) sonstige Rücklagen . .

8. Betrag  der amlanfendeD Noten
4. Sonst , tägl . fällige Verbindliehk.
5. Ad  eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten
6. Sonstige Passiva . . . . . .
6a . Verbindliehkeiten ans weiter-

begeh , im Inlande zahlbaren
Wechseln RM.

82368 5909

62165

20 203
5 355 4- 59

17910 + 8580

3 926 967 _ 15 472
166 066 + 10440

11 620 3203
47 487 5792

1
346 891 + 303
315122 + 8
780111 1 226

150 000 -

71 265 -

40 261
359 658 —

4067 209 + 22 629
720 675 — 14811

_
290 829 + 412

-

Parle
London
Newvor.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Konen 1- '. :'
Holland
Oslo
Stockholm
HeLinnfnr

17. 12.
74 .52
15. 12V.

255 .00
207 .25
121.65
491 . 12

1025.00
373V>
384‘/.

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin <
Belgrad
Rio a .Lond.
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

Privat
dlskontsatz

Tägl . Geld
Pfund

per l Mt.
per 3 Mte

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. 1 Mi

6
5l/s

Wien Bukarest 2 .50
Zürich, 7 . 12. Notenkurs 56 .80 Helslngfors 6 .637/8

Paris 20 .37 Stockholm 78 .30 Buenos Aire 83 .87
London 15 . 18 Oslo 76 .30 Japan 88 .62
Newyork 3 .081/*- Kopenhagen 67 .80 Privatdisk.
Belgien 51 .95 Sofia — Inland 21/*
Italien 24 .82 Prag 12.78 Privatdisk
Spanien 42 .20 Warschau 58 .20 Ausland 3 - 4
Holland 208 .75 Budapest — £ per 1 Mt 6
Berlin 123.90 Belgrad 7 .02 £ per 3 Mte. 24
Wien Athen 2 .92 S per 1 Mt. 11/*

Offiz. Rurs — Istanbul 2 .45 $ per 3 Mte. 6

Kopenhagen , 17. Oslo , 17 12. Stockholm,i7 . i2
London 22 .40 London 19.90 London 19.40
Newyork 455 .75 Berlin 163.50 Berlin 159 .00
Berlin 183. 10 Paris 26 .90 Paris 26 . 10 n
Paris 30 .20 Newyork 406 .00 Brüssel 66 .75
Antwerpen 78 .80 Amsterdam 275 .00 schw . Plätze 128.00
Zürich 147.80 Zürich 132.00 Amsterdam 267 .25
Rom 37 . 15 Helslngfors 8 .90 Kopenhagen 86 .85
Amsterdam 308 .60 Antwerpen 69 .00 Oslo 97 .60
Stockholm 115.65 Stockholm 102.85 Washington 394 .00
Oslo 112.70 Kopenhager 89 .25 Helslngfors 8 .60
Helsingtors 9 .95 Rom 33 .30 Rom 32 .50
Prag 19.05 Prag 17 .00 Prag 16 .60
Wien — Wies — Wien —
Warschau 86 .45 Warschau 77 .25 Warschau 74 .50

Wien , 17. 12. Bukarest _ Paris 35 .52
Amsterdam 363 .58 Kopenhagen 117.93 Prag 22 .07
Belgrad — London 26 .47 Sofia —
Athen — Madrid 71 .32 Stockholm 136. 15
Berlin 215 .00 Mailand 41 .99 Warschau 101.32
Brüssel 90 .35 Newyork 536 .03 Zürich 174.09
Budapest — Oslo 132.63

Prag , 17. 12. London 119.00 Wien 569 . 90 n
Amsterdam 16 .36 Madrid 331 .00 Marknoten 630 .00
Berlin 971 .00 Mailand 195.25 Poln . NOte.fi 460 .50
-Zürich 783 .00 Newyork ‘24. 155 Belgrad 55 .5116
Oslo 598 .50 Paris 159.50 Danzig 456 .50
Kopenhagen 531 .50 Stockholm 613 .00 Warschau 456 .00
Newyork , 17. 12.
Tägl . Geld
Bankakz.
SO Tg. Briel
90 Tg. Geld
Pt .Hwechsel
nledr . Satz
höcbsL Satz

Wechs . auf
LondL Cbl

3/*
‘/»
*/u

=/.1

4 .92’|8

do . 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kouenhageu

4 .92
6 .61’|8

16.88
8 .08

13.717
32 .49
67 .77
25 .421/'.
24 .771/-.
22.02V-

Prag
Wies
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4 . 15J/i
18.84
29 .75
2 .30
0 .94‘/i

28 .80
Buen. Aires 32 .85
Rio de Iaa 8 .30
Berlin 40 .23

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. Dezember
Newyork gegen Japan 28.75—28.78, London gegen

Japan 1.2Vs». (Telegr . der Yokohama Speeio Bank Ltd ) .
Bombay u . Kalkutta Hongkong 1.3*/s , Schang¬

hai 1.2*/a, Kobe 1.2. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Bevorstehender Bau eines Schlachthofes für
Ausfuhrzwecke in Bulgarien . Wie das Regie¬
rungsblatt „Novi Dni “ mftteilt , hat die Ge¬
meindeverwaltung der Hafenstadt B u r g a s am
Schwarzen Meer beschlossen , im Jahre 1936 den
Bau eines großen Schlaehthofes in Angriff zu
nehmen , der in erster Linie der Förderung der
Ausfuhr von Fleisch und Fleischkonserven die¬
nen soll . Dem Sehlachthof werden auch ein
Kühlhaus sowie Einrichtungen für die Her¬
stellung von Fleischkonserven angegliedert
werden . Der Kostenvoranschlag wird mit
15 Mill . Lewa angegeben . Der Bau soll etappen¬
weise in zwei bis drei Jahren durchgeführt
werden.

Koksvcrladungen nach der Türkei . Um der
Knappheit an Brennstoffen in Istanbul zu
steuern , ist der Gesellschaft „Türkis “ erlaubt
worden , 10 000 t deutschen Koks einzuführen,
von denen 4000 bereits Ende Dezember eintref-
fen sollen.

Bedarfsscheinpflicht für Kobalt . Die Ueher-
wachungsstelle für unedle Metalle veröffentlicht
im Reichsanzeiger einen Nachtrag 1 zur Anord¬
nung 29 vom 27. April , durch den mit Wirkung
vom 1. Januar 1936 an die Bedarfsscheinpflicht
auch für Ko-halt und Kobaltlegierungen in Form
von Rohmaterial eingeführt wird.
. Für den Handel und die Verwertung der.
Bananen  wird in 11 a 1 i e n am 1. Januar 1936
ein Staatsmonopol eingerichtet , das yom Kolo¬
nialministerium betrieben wird.

Konkurse
Hamburg : Kaufm . Nicolaus Rudolf Hermann Ga¬

bel in Fa . H . Gabel & Co ., Bugsiergeschäft . — Iser¬
lohn : Bauunternehmer Wilhelm Sohepper sen . in
Ihmert . — Köln : Wwe . Ferdinand Linden , Helene geh.
Schmitz , -K .-Marienbuxg, . in Fa . Ferdinand Linden » .
Rheinschiffahrt , Köln . — Löbau/Sa . : Naehl . Leder¬
fabrikant Julius Felix Poike . - ?■ München : Anny
Seidl geh . Willig verw . Hildebrand in Gräfelfing.
Naehl . Immobiliengeschäftsinh . Johann Leitner , Mün¬
chen . Baugeschäftsinh . Ludwig Käsmeier in Münohen-
Waldtrudering . — Nimptsch : Gasthaushes . und Land¬
wirt Richard Boer in Langenöls . — Nürnberg:
Reklameartikelgeschäftsinh . Frieda Koch . — Varel/
Oldenburg : Kaufmann Hans Schwabe , unbekannten
Aufenthalts.

Vergleichsverfahren:

Eisenberg/Thür . : Firma Adolph Geyer Nachf . —
Mitterfels : Genossenschaftliches Lagerhaus Steinburg
e . G . m . b . H . mit dem Sitz in Steinburg in Liqui¬
dation . — Mors : Therese Cohn geb . Heinen in Firma
Heinens Restelager in Rheinb .-Hochemmerich . —
Ronneburg : Martha verw . Schlicht . — Sebnitz/
Sachsen : Inhaber eines Manufaktur - und Modewaren¬
geschäfts , Karl Roesener.
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

OWictisReichs - u,
Slaali-AnlBlhen 17. 12. 16 . 12.

I Brem. Umtausch
l‘/i Lübeck 28
5Dt. Reichsanl . 27
I do. 34
• Belchsb. fg. 3S
W: Reichspost 34 I.
i Biemer t  kl.
! do. gr.
• Lübeck Kr. kl.
• do. gr.
Iremen Neubesitz
HamburgNeubesitz
Mach. Altbesitz
■lernenAltbesitz

Altbesitz

87%G 87‘/iG
92V-. G 92*/*G
1t» . 25 100!äG

97 B 97’lg b
99 .00 99G
100G 10Ĉ G

21̂ G 21̂ G
IS1/* b 18V* b
110!̂ b 109. 62
109l| b 109Ĵ G
1071, b 107‘/ b

Provinz- und Kreis-
Anleihen

IV: Sthlesw.H. Pr.
V(L 28/29 94G

w< do. 30 93&G

rndltanstalten und
Körperschaften

j'(> Oldb. Osch. v. 25
j„>do. Rom. " •
t1

94 G

*!(' do.
('-i do.
Wt do.
l'/i do.
l'/i Uo.
«i do.
l'/i do.

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfhr.
do.

S. 1
S. 2
S. 3
u. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

921/ G
92V: G

97G
97G

97 bG
97 G

101J( G
3 . 40 b
95'jG
95^ G
95k G
95̂ G

95 G
95 G

1(*® G
9 .40G

Hypotbekmbanken
!/!' DL Sdllllbel . 3
'n do. 4
j'/ Hamb. Hypbk . A
' ' do. B
“• DF GH J K

do. Em. N
V do. Liquid.
?b- Anteilschein

Ub . Hypbk. 1
i,1 do . 2

' do. 3 u. 4

*;■Pr. Ctrbd. 26/27
. do. 28

'■ do. Llq. 26 A 2
!?• Anteilsch.

Pr Ctrbd. Bod.
OM. 26/27/28

*■> Rh. Westl . Bod.
s„ Cred. 4

do. Liquid.
\ !f Schl .-Holst . Pr.
j ,? Idshk . l u . 3 -

do. Rom.
Obi. 2 u . 3 —

■eiduztrle-Obllgat.

§| j_Ta;™erkl . v. 03 -
Ä Lin. von 1926 —
D* wa . von 1928 -
Lir * Hansa  26 —
N°idd. Steing . v. 27 -

Jjeuergutschelne Gruppe II
äliig

92^ G
92)̂G

97 bG
97G

97 b G
97G

101 .25
3 . 40bz
95^ G
95!̂ G

95^ bG
95^ G
95 G
95 G

100!̂ G
9 . 40G

93 G 93G

96 G 96G
103G 103G

95

101

101

iü? h  4 . 1934 103^ G 103fcG
II ! am 4- 1935 107», G 107i 'G
I3i ! 30 l ' 4« 1936 110.40 110 .30
« J 30 1. 4. 1937 109.30 109.20

**'• 30 1, 4. 1933 108.40 108 .30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsdi -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemQnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

17. 12. 16. 12.
68 68
835/8 83l/s

458 470
82l/s 82V-
83 83
79 79
96l/> 961/*

1751/s 1758/*
62 1/- 62

111V2 111l/i
123 123

Schlffahrtsaktiea
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Sfldam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Lini*

Eisenbahn -Aktien
A. G. tür Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lflb.-Biidi . Elsenb.
Braunschw . Land . Ei.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Panll-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas n . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . n. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carihütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . KÜhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

65
125
35
151/4
25
70
16
50
35

65
125
35
15
25
70
16l/4
50
35

84»/* 83l/s
87 87

1231/* 1231/«
833/4 83l/i
67 G 68
65 65

35 35l/s
135 135
66 66

112
175
112
120
101Vs
109
112
151
45
95

136
168
112
147

75V*
105
1471/*
43

102l/4
93

128i/j
87V«

118
102Vi
1451/:
101
123
208
103
100
147
765/8

105
115
70V*
50
72»/*

115
97

113V*
175G
112G
120
101V»
109
112
151

45
95

136
168
112
147

105
1471/«
45

101V*
93

128»/*
861/«

118
102
101
123
208
103
100

76V-

105
115
70l,<

50
72»/i

115
97

17 . 12. 16. 12. 17. 12. 16. 12.
Schllnck & Cie. 101 101 Ver. Werkstätten 96 96
Schuckert & Co. 1103/4 1181/: Wendt Zigarrenfabr. 46 46
Schwartauer Werke 85 B 84

KolonlalwerteSiemens & Halske 164 164V*
Stader Lederfabrik 118 118 Samerun -Eb.-G. —
Thörl Oel 100 100 tfeu-Guinea -Comp. — —
Transp . A G. vorm. Otavi Min. u. Eis .-G. — 67V-

J . Hevecke 52 52 Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse

97X 97),

96%

97

97

96L

97

97

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

41/. Hann . Prov . Anl.
R. 15 »5 95

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

i 'U Oldbg . st . Kr . 0 . _
Pfdbr . S. 5 97% 97Ü

do . Gold -Komm .-
Obt. S. 3 95 95

Landesbanken
i 'U Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
4*/i Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5V. do . Llqni . Pfdbr . 101 101V*
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91& 91)4

Ritterschaften
i 'U Brschw . ritt . G.-

Pf . v. 29
i 'U Bremer ritt.

Goldpfandbrief
i ' U Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
i ' U do . von 1927
i 'U Celler ritt.

Goldpt . C.
i 'U Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
51/. Brschw . rltterl.

Liqul . PI.
Stadtschaften

i ' U PreuB . Zentral-
Stadtschaft Pfand¬

brief R 22

Hypothekenbanken
i 'U Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

5Vi do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
i ' U Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
51/. do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Jaeger Obi.
6 Conti Gummi Obi.

971/. 97!i
97' U 97 %

9<Si

97

96%

97

ioov . iooK

96% 95%

9<̂ 96%
101 lOO’Js
13.30 13. 30

9« 9«

100.90 100.90

102 102
99>/. 99*/.

102 102

102' /. 102V.

103 102»/.
721/! 72V:

17. 5 17.5
100 101

6 HaCketbal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert In RM f. d. 1
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 87
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . PI . 91
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PI . 90
57 . Hann . Bd. Kr . _ _

Liqui . Pfandbr . 101.90 100.90
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen . Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM) 400
Hannoversche Zem . 95
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem . - -—
Vereinsbr . Herrenh . l42 “/a 142
Vorwohler Zement 93 92 ' /.
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp ..

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Hlldesb . Pein .Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Brschw . Straüenbahn 102
Marienbom -Beend . 79' />

97

101

156
124
SS1/'

116
117

131
123
93 -5

101
183
162
106Ü

115
157
72

. 96

33
106

87

91

90

97

101

1550
123V
89

116
117

405
95

146>/i
131' /.
123
93 .5

1007*
185
162
106' /j

116
1593/*

96

33
105' /.
102
79

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 110
5’U Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5 'U‘U Young -Anl.
4'/ . Pr . St .-Anl . 28
4'/ , Prß . Staats R 2 10t .4 —
i 'U Prß . Staats R 1 1027. 102'
i 'U Bayern v. 1927
4V1 Brschwg . 1928
i ’U Schutzgebiete

110
100'/ , 100'/.
977b 97' |s

1017s 1016/»
107V-. 107 .3

94' /.
96-
94 . 1

4V. D.ReiCbsp .34 F .l . 100 . 1
47 . do . 1935 99’|8
i 'U Reichsbahn 997.
47 . Pr . Ldrbk . 1— 2 57 .3
47 . do . 3— 4 97 .3
47 « do . 5— 6 97 .3

" 'nlelhen
4V1 61a Goldsch . 26
6»/* do . Verk . Anl . 28
6V* Frkft . Schätze

Oeflenti . Kreditanstalten
4*/i Bin . Pfdbr .-A.
Dt. Komm . Auslos.

Scheine I
Dt. Komm . Auslos.

Scheine n

100 . 1

9̂ /8
97 . 3
97 .3
97 .3

94V* 947|a

1121/»

129V*

96V«

112' |.

129V*

4Vi Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V» Old. Staatl . 25

17. 12 . 16 . 12.

97»/* 97»/*
971/» 97V»
97 97V*

4V* do . Serie 1
4V» do . Serie 2
4Va do . Serie 4
4V* do . Serie 5
4V* do . Komm . 1
4V* do . Komm . 2
4V> do . Komm . 3
5Vs do . Liqu.
41/* Pr . Ldpfbr . S.
41/* dO. S. 11 97
4Vi dO. S. 17— 18 97
41/* do . S. 21 97
Allt  do . R. 24
41/» do . R. 25— 27
41/» do . R. 28
4Vt Ldschftl Zentr .*

Goldpfandhr.
4Vt Ostpr . ldschftl.

Goldpfandhr.
41/* Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4‘/.- Westf . ldschftl.

Goldpfandhr.

Hypothekenbanken
41/* Braunschw.

Hann , v 1929 97
4Vs Goth . Grund¬

kredit 4. 5, 5a 95
4V* Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 95 */*
4V* Meininger

Hypoth . Bank R. 5 96l/>
4V* Pr . Centralb . 28 95
4V* Pr . Hypoth . 1—3 95V«
41/* Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50 95
4V* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 96
4Vi Schl . H. ldsch.

A 30 93
41/* Bert . Hyp. 15 95V*
4V* Berl . Eyp . K.

Obi. 6 931/*
51/* Pr . Centr . B.

Liquid . 100.8
4V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20 93 .5
41/* Pr . Centr . Bod.

G 24 95
4Vt do . Komm.
4V* Pr . Ztrst . R. 19
4*/i Pr . Ztrst . R. 20
41/* Hann . Landesk.

S 1
4Vi Hann . Landesk.

Kommunal -Obilgatlonen
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 . 21 1
41/* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26—28 1
4Vi Rh. Wstf . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4—6 1

u. 3 — —

97i/*
— 94V»
95 —

100a/* 100»/*
97 97

97
97
97

961/* 96Vs
96llb 96 1/»
96V» 96Vs

93*/* 93»/*

90V* 90 .4

92V* 93

957/8 95 »/*

96»/*

95

95»/*

96Vs
95
95V*

95

94

93
95V*

931/*

1007JS

93t/j

95

96V»
96l/>

97 .5
97»/*

96l/*
96V*

97V»

industrteObiigationen
68/* Dt. Linolwerke
6°/* Klöcknerwerke
6V* Thür . Elek . L.
6*/* Verein . Stahl.
6V« Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4Vi Oest . St . 14
4J/i Ung. St . 13
4V* Ung . St . 14
4V# Mexik . abg.
5V* Mexik . abg.

102*/*
103»/«
102.9
1017|8

39»/«

94

931/b

94

1021/«
103.7
1027/«
1017|h

39
9»/«

9 .05

12.6 12.6

Steuergutsdieine 17. 12. 16. 12.
fällig 1934 . .
fällig 1935 .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V K.

103»/* 103»/*
1073/* 107»/*
110.4 110.3
109 .3 109.2
108. 4 108 .3
107.9 107 .8

Relchsschutdbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fällig Alte Polenschä.
1. 4. Geld Briet Geld rief
1936 100 __ 100 —
1037 101V« — — —
1038 991/* 99' la — —
1939 98»/* _ 985/8 —
1040 985.6 99V» — 991/:
1041 98 98»/* — —
1942 97 — — —-
1943 96*/« 975/8 — —
1944 963/* 97V: — —
1945 965/g 97V: 96V: —
1946 965/a 9TI, — —
1947 965/e 97% — —
1946 965/8 9i ‘l, — —
1949 —* — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 66V* 678|j
1946/48 . . . . . 663/8 —

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . u. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp .-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

838/g 83V:
106 107

68
86
95»/*

113V?
837/e
82»/*

445
78V*
83
93l/8

66
871/8
95»/*

113
835/s
82V»

458
78
83V:
93

1755/a 176V*

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch
Masch Buckau
Maximflhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

17. 12. 16. 12.

34»/* 345/a

66 66
101V» ton/*
112 —

— 120
— 93
76V: 76V»

118
106
HöVs
145

105
95V2

G ' U
110 /*

SS-
85l/*

,41/*

1171/»
106
117
145V*.

1045/8
95

1261/*
110l/i

79*/*
85

136V»
106

71‘/» 70V»
130 128

1171/* 1161/*
— 98V*
45 458/s
97 95

116 116V»

124Vi 123V:

139 138V»

97
150Vs

987/*
150V»
98

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

Kurs
Dt . Anl. Ausl . Scheine
einschl . xfi Ablösungsch . 110.40
6V* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe —
6»/• Friedr . Krupp -RM-

Anleihe 104
7V* Mitteid . Stahl -RM-A. —
TU  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B 103

Accumulatoren -Fabrik “
Allgera . Kunstzijde Unie 50»/«
Allg . Elektrizitäts -Ges . 34V«
Aschaffenburger Zellstofl 78
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg 100
Julius Berger Tiefbau 113
Berlin -Karlsruher Ind . 112»/«
Bl. Kraft n . Licht A.-G
Berl ' Maschinenbau 1001/*
ßraunk U. Brlk . (Bubiag ) Ausgabe
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerke 937/8
Charlottenb Wasserwrk 1071/'
Chem von Heyden iiö 1/*
Comp Hlspano S. A— C 283

do . do . S. D —
Continental Gummlw . i56 ' /t

Schluß- Einheitskurs
Kurs 17. 12. 16. 12.

110.87 110 .60 110.00

103.50 103. 50 103.50

104 104. 30 104 .25
1035/8 — 103.37

103 102.90 102. B7

507/8 50 .75 50 .75
351/* 34 .75 34 .62
78V* 78 .25 80 .00

117V» 117.25 116 .25
100 101. 00 _
115 114. 87 114. 75
1127/* 112. 50 113.00
133 132.87 133.37
10$ «/-, 106. 12 105 .50
— 197. CO 195.50
— — 147.00
93*/« 93 .25 93 .CO

1075,8 107 .50 107.37
118»/* 118 .50 118. 50
283 281 .75 283 .00

158 — 156 . 12

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs

ninheitskurs
17. 12. 16. 12.

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. ! . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkircheo
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Bnu -lndustrle
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u . Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb . Amerika Packet !.
Hambg .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u . Eisenb.

— 1297/8
87V* 88l/s

1173/4 119
1046/8 1053/3

138
134*/® 134V--
— 1231/*

102V» 1021/*

1086/8 109
114V* 115V:
125 125V»

147V* 147V:
113V* 113V«G
1063/s 106V»

123 123V»— 105
1281/* 1286/a

1021h 1031/*
805* 828/*
SS1/» 85l/j

“
1257|s

™/a 79
122

.778/4 79V*
1121/8 1126^
119V> 119V»
198/4 201/8
94 94
76V* 77V8

117V* 117V»
70 70»/*

180V* 180V*
73V* 741/*

, —
2096/8 209*8

101Vö 102
1297/8 1295/4
1101/» 110V»
164 184

137 137

118»/* 119
99V» 100V*

164 164«/*

72»/« 733/s
Ausgabe 123V*

24»/* 25

115V* 1151/:

— 114V«
176 176V*
836,8 847fH

116 1165/«
123V* 123V*— 15

__ 1« »
17»/* 1^ 8

129. 87
87 .00

106 .00
118.37
106.87
135.50
134 .50

129.CO
86 .37

105 . 12
118.62
104. 12
134. 25
134. 50

102. 00 102. 50

108 . 50
115. 00
125. 50
80 .25

147 .25
113. 50
106. 50

184 .50
121.50
1C8.75
113. 00
124 .75
80 . 25

146.75
113.50
106. 12

123. 12
105. 50
128. 50
116. 50
102. 25
82 . 25
85 . 50
79 . 00

125. 62
79 . 00

122. 00

78 . 50
112.62
119. 25
20 .00
94 .00
77 . 25

117. 25
70 . 00

122 .50
104 . 12
128 .25
117. 00
103.25
79 .50
86 . 00
77 . 37

153.00
125 .87
77 .37

153. 00
125 .87
77 . 37

112. 00
119.00
19 .50
93 .50
76 .37

117. 25
69 .75

110. 00 110.75

180. 50
74 .00

210 . 00

102.00
130 .00
110.25
182.00
32 .37

138. 50
131.25
118. 87
99 .87

164 .75
99 .50
72 .00

200 .00
122. 50
72 .75

24 .75

115.50

113.50
175.62
84 .50

116.00
123 .25
15 .00

16. 12
17.62

161.00
73 .75

209 .25
124. 50
101.87
129.75
110. 12
185.00
32 . 12

137 .50
130 .25
118.37
100.00
163.62
99 .50
72 .00

196.50
123.00

72.00
123 .00
146.00

116.00
115.00

113.25
176.25
83 . 12

117.00
123 . 12

15 .00
25 .00
16.25
17 .50
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Schiffahrt und Schiffbau
Neubau für die United States Lines

Newportnews (Virginia ) , 17. Dezember.
Die Newportnews Ship Building Co. gibt die
Unterzeichnung eines Bauvertrages mit den
United States eines  bekannt , der den
Bau eines neuen Dampfers als Ersatz für
den „Leviathan“ (ex Vaterland ) zum
Gegenstände hat . Die Baukosten werden mit
11,9 Mill . Dollar angegeben . Wie verlautet , will
die Regierung eine Kredithilfe in Höhe von
75 Vo der Baukosten gewähren.

Schiffbauauftrag
des Rotterdamschen Lloyd

Rotterdam , 17. Dezember . Der Rotterdamsohe
Lloyd hat bei der Königlichen Gesellschaft de
Schelde zu Vli -ssingen ein Doppelschrauben-
Motorfrachtschiff in Auftrag gegeben . Das
Schiff soll eine Tragfähigkeit von 11000 t be¬
sitzen und wird mit Schelde -Sulzer -Motoren ver¬
sehen . Die Geschwindigkeit  beträgt15 Meilen.

Die britische Abwrack-,,Beihilfe“
Ueber das bisherige Ergebnis der seit Jahres¬

beginn gewährten Abwrack - und Ersatz¬
bauhilfe  für Frachtschiffe hat Handelsmini¬
ster R u n c i m a n einige Angaben gemacht.
Bisher ist die Genehmigung zum Abwracken von
45 Fahrzeugen von zusammen 196 000 BRT ge¬
währt worden . Vier Fahrzeuge sind davon ab¬
gewrackt worden . Einstweilen sind Aufträge
für den Bau von 24 Fahrzeugen vergeben wor¬
den ; die Mehrzahl ist bereits in Angriff ge¬
nommen.

In Schiffahrtskreisen ist man geteilter
Meinung , ob die Abwrack - und Er¬
satzbauhilfe wirklich rationell ist.
Infolge der hohen Alttonnagepreise , die beim
Ankauf von Schiffen im Ausland angelegt wer¬
den müssen , da die englischen Frachtreeder viel¬
fach ihre abwrackreife Alttonnage erschöpft
haben, sind erst jüngst von der Queen Line
Reederei ; T. Duhlop & Sons , Glasgow ) drei
belgische Schiffe , Comte de Flandre , Comtesse
de Flandre und Roi Leopold , von 3621 BRT,
3851 BRT bzw . 3174 BRT , für 19 000 Pfund Ster¬
ling erworben und mit Genehmigung des Han¬
delsministeriums nach den Niederlanden zum
Abwracken für 15 000 Pfund Sterling weiterver¬
kauft worden . Die Abwrackung in England
hätte infolge der höheren Löhne einen kleineren
Ertrag geliefert . Trotzdem setzt die Reederei
bei dem Geschäft 4000 Pfund Sterling zu und
hat auf der anderen Seite Anspruch auf einen
Bauvorschuß auf 5323 BRT Neutonnage . Die
Zustände , die durch diesen Abschluß aufgedeckt
werden , sind die natürliche Folge der zunehmen¬
den Nachfrage für Schrott und damit für Alt¬
tonnage . Diese Fragen sind von der Bremer
Zeitung bereits am 20. November unter der
Spitzmarke „Großbritannien subven¬
tioniert ausländische Reeder“  aus¬
führlich behandelt worden.

Seeamt Bremerhaven
Brand auf D „Saturn“

Das Seeamt verhandelte über einen Ladungsbrand
des Bremer Frachtdampfers ,,S a t u r n“ und ver¬
kündete folgenden Spruch:

„Auf dem von Lissabon heimkehrenden Dampfer
„Saturn “ ist am 27. August 1935, um 13.30 Uhr , im
Hafen von Antwerpen in der aus Korkmehl in Säcken
und Ballen -Jutesäcken bestehenden Ladung im Raum
1 Feuer entdeckt worden, das später auch auf das

Mannschaftslogis übergegriffen bat , und das auf Ver¬
anlassung der sofort herangezogenen Feuerwehr
durch Fluten des Raumes unter Hinzuziehung meh¬
rerer Pumpendampfer gelöscht ist . Die Ursache des
Feuerausbrnches hat nicht festgestellt werden können.
Die Schiffsleitung trifft kein  Verschulden . Die
Maßnahmen nach Entdeckung des Brandes warensachgemäß.

Frachtenmarkt
^Täglicher Londoner Bericht dar „Bremer Zeitung ”)

Im Heimfrachtenmarkt 'war gute Nachfrage festzu-
stellen , doch sind bedeutende Veränderungen gegen¬
über dem Vortage nicht eingetreten . Vom La Plata
werden nach wie vor in der Hauptsache Schiffe han-
diger Größe benötigt , auch vom Nordpazifik wird
weiter Schiffsraum verlangt und ebenfalls wurde imOsten wieder geschlossen.

Das La - Plata - Geschäft beschränkte sich trotz
größerer Nachfrage auf den Abschluß eines 6000-
Tonners mit Cancelling 10. Februar von San Lorenzonach England zur Minimumrate von 18 sh. — Die
atlantischen Häfen der Verein . Staaten  sind
ruhiger , hauptsächlich infolge Tonnageknappheit für
die prompten Positionen , denn es besteht immer noch
gute Nachfrage für Schrotteisenladungen . Ein 7500-
Tonner wurde für Januarverschiffung von Boston/
Savanna nach Genua/Savona auf der Basis von $ 5.15,
mit Optionen einschl . England , geschlossen. Für
Zucker von Kuba wird weiter Schiffsraum verlangt
für prompte Abladung . Gute Nachfrage lag vor vom
Nordpazifik,  wo zwei weitere Schiffe gebuchtwurden ; man zahlte 21 sh nach dem Bristol -Kanal
für 8./20. Jan . und 28 sh 6 d nach England/Antwerpen/Rotterdam für Cancelling 10. Februar.

Für australisches  Getreide gab es keine wei¬
teren Frachtabschlüsse , doch rechnet man damit , daß
diese Fahrt in Kürze lebhafter wird infolge der be¬
reits getätigten umfangreichen Dadungsverkäufe.
Gute Nachfrage war zu bemerken für Sojaboh¬nen  von . Dairc .-i , so daß ein 7500-Tonner für Januar
nach Rotterdam/Hamburg zu 25 sh geschlossen werden
konnte . Ein 6000-Tonner nahm eine Ladung Kohlen
für Januar -Verschiffung von Kalkutta nach Bombayzu Rs. 6 Annas 2.

Im Schwarzen Meer  liegen verschiedeneNachfragen vor, doch wurden keine Frachtabschlüsse
berichtet . Für Baumwollsaat von Alexandrien wurde
Schiffsraum aufgenommen für Mitte Januar nachHüll zu 8 sh 6 d.

Abschlüsse : San Lorenzo—voll. Range Englands,
ausschl . kleiner irischer Häfen , D „Navarino “, 6000 t,
10 Prozent (65 Fuß ), 18 sh, Schwergetreide , mit Tarif-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller 17. an Ant¬

werpen . Alster 15. an Hüll . Ansgir 13. ab Durban
nach Takao. Arucas 16. an Antwerpen . Bremen 17.
Bishop Rock pass . Est - 14. ab San Franzisko -nach
Vanconver . Europa 15. ab Newyork . Franken 17. ab
Taku nach Tsingtau . Ingram 17. an Hamburg . MS
Königsberg 17. ab Dairen nach Hongkong . Main 17.
ab Haiphong nach Hongkong . Orotava 15. ab Las
Palmas nach Hamburg . Porta 16. an Galveston . Pots¬
dam 16. an Yokohama. Riol 16. ab Tampa nach Tam¬
pico . Roland 16. an Venedig. MS Saale 16. an Sydney.Scharnhorst 16. ab Barcelona nach Palma de Mal¬
ler ca. Stuttgart 16. ab Barcelona nach Genua. Witell
14. Longview pass , nach San Franzisko ..

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ”.
Bremen . Bärenfels 15. Gibraltar pass . Lahneck 16.
in Lissabon . Liebenfels 16. von Antwerpen .. Rotenfels
17. in Karachi . Sonnenfels 16. in Antwerpen . Stahl¬
eck 16. Ushant pass . Trifels 16. von Djibouti . Uhenfels -16. von Rotterdam . Wartenfels 15. von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ”, Bremen.
Achilles 16. in Portimao . Ajax 17. von Bremen nach
Antwerpen . Astarte 16. von Amsterdam nach Bre¬
men . M® Bessel 17. in Cartagena . Castor 16. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Deila 17. in Bremen . Diana17. von Rotterdam nach Köln Electra 16. von Malmö
nach Gotenburg . MS Euler 17. in Tarragona . Fortuna17. von Köln nach Rotterdam . Hercules 17. von Ant¬
werpen nach Bremen . Hestia 16. in Antwerpen . Irene
16. von Bremen nach Varberg . Jupiter 16. von Ham¬
burg nach Riga . Leda 17. in Drontheim . Nereus 17.
Emmerich pass , nach Köln . Nixe 17. in Bremen.
Pallas 17. von Rotterdam nach Köln. Phoebus 16.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Priamus 16. in Stock¬
holm. Pylades 16. in Kopenhagen . Sirius 17. in Gdin¬
gen. Theseus 16. von Gotenburg nach Bremen . Uranus17. von Kiel nach Bremen . Venus 17. in Kopenhagen.
Eifel 17. in Antwerpen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬tros 17. von Hüll nach Bremen . Bussard 16. an Dan¬
zig. Elster 17. Brunsbüttel pass , nach Abo. Ganter
16. an Wiborg . Geier 16. von Rotterdam nach Reval.
Optima 17. von Bremen nach Antwerpen . Ostara 17.

von Königsberg nach Brake . Phoenix 17. von Bremen
nach Hüll . Schwan 17. von Bremen nach Lon Ion.
Strauß 16. Holtenau pass , nach Rotterdam . Taube
17. Holtenau pass , nach Rotterdam.

Deutsche Leyante -Llnle G. m. b. H., Atlas«Levante - Linie,  A .-G.. Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Alaya
16/ von Calamata nach l̂ iräus . Avolä 15. von Pan-derma nach Oran. Caval'La 15. in Hamburg . Chios 16.
von Piräus nach Yerakino . Hanau 16. ‘von Hamburgnach Antwerpen . Heraklea 16. von Alexandrien nach
Syra . Ionia 16. in Petras . Iserlohn 16. in Kymassi.Kiel 16. in Antwerpen . Ilse L. M. Russ 16. in Sam¬
sun. Samos 17. Ushant pass . Smyrna 16. Ushant pass.
Tinos 16. in Rotterdam . Ulm 15. in Morphou. Wasgen-wald 16. Cagliari pass. Winfried 16. von Latakieh nachMersin.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutscli-
Austral - u. Kosmos-Linien ). Westküste Nordamerika:MS Portland 16. an Antwerpen . — Westindien/Mittel-
amerika : MS Iberia 16. ab Vigo nach Santander . MS
Phrygia 16. Azoren pass , nach Amsterdam . Kreta 16.
Ponta Delgada pass , nach Caripito . — Westküste Süd¬amerika : MS Roda 16. ab Buenaventura . MS Her-
monthis 16. Ouessant pass , nach Cristobal . Ammon15. an Schiedam. Amasis 15. ab St . Thomas nach
Cristobal . — Südafrika/Australien/Niederländ .-Indien:
Halle 15. ab Batavia nach Pa-dang . Bitterfeld 16. an
London. Menes 15. an Antwerpen . — Ostasien : MS
Kulmerland 16. an Kobe. MS Duisburg 15. ab Pe-
nang nach Port Swettenham . MS Ramses 16. ab Mar¬
seille nach Antwerpen . Oliva 16. Kapstadt pass , nachRotterdam . Nordmark 16. ab Schanghai nach Dairen.
Oldenburg 14. an Dairen . Preußen 16. an Antwerpen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 17. von Boulogne s. m. nach Hamburg.
Cap Norte 16. in Montevideo. General San Martin 16.
von Boulogne s. m. nach Bremerhaven . MS MonteSarmlento 16. von Pernambuco nach Rio de Janeiro.
La Coruna 16. in Angra dos Reis. Alrich 16. von Vic¬
toria nach Pernambuco . Etha Rickmers 16. Ouessant
pass . Hohenstein 16. in Rio de Janeiro . Holstein 16.
von Bremen nach Antwerpen . Planet 16. Tenerife
pass . Tenerife 17. in Paranagua . — Vergnügungs¬
reisen : MS Monte Rosa 16. Dover pass.

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Wagogo 16. an
Hamburg . Wigbert 14. Las Palmas pass. Tübingen
16. ab Monrovia . Wameru 16. ab Rotterdam , Vlis-singen pass . Wolfram 16. an und ab Las Palmas . —
Süd- und Ostafrika : Usaramo 16. an Kapstadt . Ubena
16. an Antwerpen . Tanganjika 16. ab Antwerpen,Vlissingen pass.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Segler
Padua 14. von Casablanca . Segler Priwall 28. 11. in
Iquique . Poseidon 14. ab Bremerhaven . Planet 16.
Kanarische Inseln pass . Puma 16. ab Hamburg.
Panther 9. Kanarische Inseln pass . M’S Pionier 12.von Tiko. MS Pelikan in Hamburg . MS Pontos 10.
von Las Palmas . Kamerun in Hamburg . MS Vibran
16. Kap Finisterro pass. ,

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rliederel,
Hamburg . Melilla 15. in Oporto. Oldenburg 15. in
Bilbao . Gisela L. M, Russ 16. in Ceuta . Tilly L. M.
Russ 16. von Rotterdam nach Pasajes . Lisboa 16. von
Mazagan nach Mogador. Sebu 16. Ouessant pass. Las
Palmas 16. Finisterre pass . Travemünde 16. Finisterre
pass . Tenerife 16. Ouessant pass ..

Rob. M. Sloinan jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 16. Cherbourgh pass, von Almeria nach
Hamburg . Barcelona 16. Finisterre pass , von Bremen
nach Genna. Capri 16. von Malaga nach Hamburg.
Cartagena 15. Finisterre pass , von Bremen nach Spe¬
zia. Catania 17. Finisterre pass , von Hamburg nach
Catania . Genua 16. Finisterre pass , von Hamburg
nach Malaga . Girgenti 15. in Barcelona . Lipari 13. inHamburg . Livorno 14. von Palermo nach Palma . Mar¬
sala 15. in Hamburg . Castellon 15. von Emden nachGandia . Palermo 15. in Livorno . Procida 15. in Va¬
lencia . Savona 14. in Valencia . Tarragona 15. in Ca¬
tania . Trapani 15. in Valencia.

Waried Tankschiff Rheder «» G. m. b. H., Hamburg.
TL Oder 16. von Hamburg nach Bremen . MS Heinr.
v. Riedemann 16. von Nyborg nach Cartagena . TL
Elbe 14. an Hamburg . MS Aino 16. an Hamburg . MS
Harry G. Seidel 16. von Thameshaven nach Killing-
holme. SS Niobe 14. von Aruba nach Guiria , MS
Prometheus 14. von Baytown nach Rotterdam und
Hamburg . MS Persephone 15. von Naturinbar nach
Tocopilla . MS D. L. Harper 15. an Aruba . MS Josiah
Macy 16. an Galveston. MS Victor Roß 16. an Cri¬stobal.

Optionen, 25. Januar/10 . Februar . — Boston/Savannah
—Genua/Savona, D „Kalypso Vergotti “, 7500t , * 5.15,
Schrotteisen , zwei Ladehäfen $ 5.25, Option England
14 sh 6 d und 15 sh. 5./20. Januar . — Vancouver —Eng¬
land/Antwerpen/Rotterdam , engl. Dampfer , 7500t, zehn
Prozent , 20 sh 6 d, Schwergetreide , W. Februar -Can-
celling . — Dairen —Rotterdam/Hamburg , D „Nemea ,
7000t, 25 sh, Bohnen mit Hüll und nördl . Optionen
1 sh 3 d per t extra , Januar . — Alexandrien —Hüll . D„Gaisma , 270 000 cbf., 8 sh 6 d per 60 cbf., Baum¬
wollsaat , 10./20. Januar.

Norddeichradio
1. Norddeich hat die Möglichkeit , Telegramme analle deutschen Schiffe abzusetzen . 2. Telephonische

Verbindung besteht am 18. und 19. Dezember mit
Bremen, Europa , Hamburg , Hansa . 3. Norddeich hat
dann außerdem Verbindung mit folgenden Schiffenfremder Nationalität : Accra , Adaa , Almanzora,
Aquitania , Armadale Castle, Arundel Castle , Astu-
rias , Augustns , Ausonia , Avila Star , Balmoral
Castle, Britannic , Carnarvon Castle, Chitral , City of
Baltimore , City of Hamburg , City of Newport News.
Comorin, Conte Disavoia , Conte Grande , Conte Rosso,
Conto Verde, Corfu , Duilio , Guilio Cesare, Kenilworth
Castle, Lafayette . Majestic , Maloja, Massilia , Mon-
golia , Mooltan, Naldera , Neptunia . Orazio. Orbita,
Orford , Orion. Ormonde, Orbay, Rajputana , Ranchi,
Rawalpindi , Roma, Rex. Strathaira , Strathnayer,United Staates , Viceroy of India , Virgilio , Washington

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 16. Dezember:
France Maru jap . von Le Havre , Herrn. Dauelsberg,

Kali -Anlage.
Angekommene Seeschiffe am 17. Dezember:

Norderney dtsch. von Stettin , Rab. & Stadtl ., Ge¬
treide -Anlage , Getreide . Haarfague norw. von Fre-
drikstad , Rab . & Stadtl ., Kali -Anlage . Deila dtsch.
von Königsberg , D. G. Neptun , Getreide -Anlage,Getreide . Andres dtsch . von Levante , Böning & Co.,
Getreide -Anlage , Getreide . Nixe dtsch . von Königs¬
berg , D. G. Neptun , J . H. Bachmann , Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 16, Dezember:

Ibis dtsch . nach Middlesborough , Böning & Co.,
Stückgut . Elster dtsch. nach Abo, Rab. & Stadtl .,
Stückgut . Irene dtsch. nach Varberg . I). G. Neptun,
Stückgut . Switzerland engl , nach Hamburg , Carl
Scholle , Stückgut . Hever dtsch . nach Aarbus , Nie.
Haye & Co., Stückgut . Holstein dtsch . nach Brasilien,
Gebr. Specht , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd. Sehleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 17. Dezember:

Seeleichter 127 (Meyer) von Hamburg . Holzbafen,
B. B. O., Erdnüsse . Seeleichter 168(Winter ) von Ham¬
burg , Hafen I . Sch. Sa, Stückgüter.
Von Nordenham abgegangen am 17. Dezember:

Seeleichter 171(Rohrssen ) nach Hamburg , Phosphat.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch, 18. Dezember
Hafen I : Erpel , Alk 4, Minos 9.
Hafen II : Saturn 11 (80026). Elbe 13 (80033). Trave

16 (80164), Horda 17 (80183), Goldenfels 12 (85343), Bir¬kenau 18.
Holzhafen : Nixe (J . H. Bachmann ).
Hohentorshafen : Sesostris (Rud. Schmedes).
Industriehafen : San Guiseppe (Kohlenhandel ),

Valrossa , Lisbeth Cords (Gebr. Röchling ), Ruth,
France Maru, Haarfague (Kali -Anlage).

Werft : Sturmfels (U-Bootshafen ).
Weserbahnhof : Ludwig.
Getreide -Anlage : Deila.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbus. Der Deutsche,

General von Steuben , Sierra Cordoba.
Hamburg : Erfurt , Lasbek . Lippe, Osnabrück , Trier.

Ingram.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
18. Dez. 9.04 21.41 8.34 21.11 6.29 19.06
19. Dez. 9.50 22.29 9.29 21.59 7.15 19.54
20. Dez. 10.46 23.*5 10.16 22.56 8.11 20.51

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-
Datum Münden
15. Dez. 1.34
16. Dez. 1.34
17. Dez. 1.40

Carls-
hafen Hameln

2.20 1.61
2.16 1.57
2.20 1.52

Minden
2.10
2.04
2.03

Qftc werden alle Wanken g\ü1jm
und alle BliebWe Freude jpriifjot/
luo man zumA6eiI)nacI)W-unDP&rbbuwjjrfeft
naci) akeinBrauche Öcfmiinnnrin reichen Idjst!
Dann ist der Höhepunkt des schönen Festes : die Herzen und die Glaser
schäumen über , das Glück der Stunde teilt sich allen mitl — Halten  Sie ' s
auch so , wenn in Ihrem Hause Verlobung gefeiert wird!

Die ganze Flasche Schaumwein kostet in Weinhandlungen und Feinkostgeschäften
RM2.50,3.—, 4.50 und mehr, je nachdem,welche Sorte,welche Qualität Sie wählen. | SCHAUM |
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Hoch- und Niedrig-
Wasserzeiten

für die Unter-

und Außenweser

1936

Automackt

Weihnachtsgeschenke
f «ü r den Autofahrer

Vorschriftsmäßige
Signale schützen vor
Gefahr . Winker , Zeit¬
schalter, BOSCH-Stop
lampen beim Fachmann

Esch-Auto -Elektrik
E r i ch S di i I I e r

Brunnenstraße 18-20 (ab Steintor) Telefon 42232
Sämtl . Autozubehör

SJB

US». ,

fiulo-Reilen
neuu.gebraucnt
Ferner: repariert,
protekt., rntschnis.
Vulkanisieranstalt

O. Klein
Reifenhandlung

Neustadtswall 6
Tel.: 50 414

Bei Ankauf neuer
Motorräder vor
1. Jan . 1936 die
Vorteile der Ein-
kommensteuergcs.

beachten!
E. Bundgaard,

& Sohn,
Faulenftrahe 99
Victoria. Ardie,
Standard. Horex

Motorrad - Vorleih
Gebt . Undenbauer

Telefon 51137

Auto»%4
Roland

Selbstfahrer
Haferkamp67

W. 835 62

Zusammengestelltvon der Wasserstraßen -DirektionBremen
Einzelpreis des 16seitigen Heftes 75 Pfg
bei Abnahme von 10 Stück pro  Stück . 70 Pfg

BREMER ZE ' TUNG

HansaLloyd
Typ Columbus
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Die Standesämter melden:
Geborene

Standesamt Bremen 1
Knaben:

4. Dezember . Geschäftsführer Wilhelm Bösche
Ehefrau , geb . Stllrje , aus Erahn.

8. Dezember . Feuerwehrmann Gustav Jansen
Ehefrau , geb . Wehmann , aus Erambkermoor
im Bremer Gebiet , Grambkermoorer Landstr . Zi'
— Wachmann Albert Schade Ehefrau , geb. Kruse
Bachstr . 14/16. — Abteilungsleiter Johann Ehlers
Ehefrau , geb . Dietz, Schifferstr . 66.

9. Dezember . Ingenieur Ernst Schmidt Ehe¬
frau , geb. Kaufmann , Tauroggenerstr . 28. —
Schneider Johann Lange Ehefrau , geb. Meyer
Rofenstr . 46. — Schiffskapitän Paul Köhler Ehe¬
frau , geb. Kotzerke, Saarbrückenerstr . 53.

16. Dezember . Kaufmann Andreas Leib Ehe¬
frau , geb . Kruse , aus Salzwedel . — Reichs-
kontrollbeamter Hermann Steck Ehefrau , geb.
Theegarten , Obernstr . 16. — Krankenpfleger
Friedrich Köhler Ehefrau , geb. Behrens , Am
Hallacker 44.

11. Dezember . Schlosser Friedrich Klingenberg
Ehefrau , geb. Stichweh , Hohweg (Parzelle ) . -
Handlungsgehilfe Hans Vey Ehefrau , geb. Will,
wock, Porckstr . 126. — Zigarrenhersteller Theodor
Lübbenjans Ehefrau , geb. Helms , Doventors-
deich 43. — Ingenieur Kurt Buchenau Ehefrau,
geb. Meyer , Am Dobben 114. — Arbeiter Alfred
Kurzawe Ehefrau , geb. Heine , Ostertorstein-
weg 20.

12. Dezember . Zimmerer Johann Meyer Ehe¬
frau , geb. Drewes , Rablinghauser Landstr. 68.

[,550/

Mädchen:

9. Dezember . Betriebsangestellter Friedrich
Kahrs Ehefrau , geb. Schierloh , Hastedter Heer¬
straße 199.

11. Dezember . Maurer Eduard Borke Ehefrau,
geb. Weberling , Bremerhavenerstr . 34/38. —
Reedereiangestellter Wilhelm Rosenboom Ehe¬
frau , geb. Laband , aus Kirchhuchting , im Bremer
Gebiet , Am See 18. — Handlungsgehilfe Her¬
mann Helmke Ehefrau , geb . Weitzel , Tübinger-
strahe 33. — Kraftfahrer Otto Korber Ehefrau,
geb. Wiese , aus Mahndorf Rr . 47.

12. Dezember . Schneider Wilhelm Eordsen
Ehefrau , geb . Muth , Sulingerstr . 34.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

11. Dezember . Privatmann Wilhelm Knop,
68 I ., Richthofenftr . 54. — Max Lembke Ehe¬
frau , geb . Brede , 66 I ., Auricherstr . 4. — Friedlich
Stubbe Ehefrau , geb. Paust , Knabe totgeboren,
Landwehrstr . 95. — Johannes Thiel Wwe ., geb.
Schnaar , 52 I ., Hornerstr . 76. — Karl -Heinz
Wetjen , 5^ Std ., Neustadtswall 57.

12. Dezember . Wilhelm Dettmar Wwe .. geb,
Grube , 83 2 ., Parkstr . 16. — Viehhändler Her¬
mann Fahlbusch , 68 I ., Plantage 16. — Lloyd¬
angestellter Wilhelm Willigerod , 27 I ., See¬
fahrtshof 19. — Gerhard Hildsbrandt Wwe ., geb.

Tepelmann , 80 I ., Sternstr . 4. — Otto Meier
Ehefrau , geb. Kothe , 51 I ., Herbstftr . 81. —
Conrad Dörken Ehefrau , geb. Lützen , 45 I ., Hei-
derstr . 47. — Zeichner Hermann Bohlmann , 45 I .,
Hollerftr . 10.

13. Dezember . Schlachter und Milchhändler
Christian Meyer , 70 I ., Meyerstr . 194.
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